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Der 
zum Bewußtfeyn ihrer Mraft und Würde 
erwachenden 
deutſchen Nation 
ſind dieſe Wilder des häuslichen und Öffentlichen Sehens 


feeier Bürger eines Aammperwandten, weltgeſchichtlich groß 
werdenden Itantes 


als 
Spiegel zur Selbſtbeſchauung 


hochachtungsvoll gewidmet 
vom 


Verfaſſer. 


» George Howard's Exg. 


Drautfahrt. 


| L. 
Siebzehn, achtundzwanzig und fünfzig, 


ober 


Scenen in Newyork. 


„Sifl! Siffi! « *) riefihre Nachtigallfehle, und ihr 
Engelskoöpfchen guekte zur Thüre, und fie ſelbſt tanzte 
herein, ſchnitt einen komiſchen Kniks, achte eine ges 
horſamſte Dienerin, und begann: „Nein, es ift nicht 
mehr zum Aushalten! Pa tobt, rennt an mir voräber 
in die Straße hinaus, ald ob es auf der Change *") 
brennte; Ma gähnt, und will von unferm Shop⸗ 
ping ***) nichts wiſſen, und brummt, immer Geld, 
nur immer Geld. Ah! Tiebe Stffi, aus der Xaben- 
Erkurfion wird nun für heute einmal nichts.“ | 

2) Siſſi, Pa, Ma, Abkürzungen von Sifter (Schwefter), 
Papa, Mama. 
**) Change, Abkürzung von Exchange, vie Vörſe. 
”) Shopping, Ladenbeſuchen, eine Lichlingeunterhalltiug 


der jungen Damen von Newyork, beſendere nach ber Aulunft 
yon Packetſchiffen aus Europa. | 


Lebensbilder a. d. weſtl. Hemifph. 2. 2 
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Sifft, an welche die Seremiade gerichtet war, Tag 
mit ihrer Linken auf die Sophalehne geflügt, mit 
der Rechten Baul Elifford Haltend. Sie warf.einen 
ſchmachtend wehmüthigen Blick auf die Tiebliche 
Schweſter. 

„Ach, der arme Staunton wird Trübſal blaſen,“ 
fuhr ſie fort. „Sieh, ſo eben macht er die zehnte 
Tour gegen die Batterie *) zu. Geſtern war er eine 
wirkliche Sammergeftalt. Ich Hätte es nicht über's 
Herz bringen Eönnen, ihm zu verfagen. Wie Eonnteft 
Du nur fo graufam feyn, Dargareth?« 

„Ach!“ Lispelte diefe mit einem ſchmelzenden Blicke, 
nwie Eonnte ich anders? war nicht Ma binter mir, 
und ſtieß mich fo unfanft mit Ihrem ENbogen in den 
Nüden? Ma ift zumellen recht gemein.“ 

Ein tiefer Seufzer entquoll ihrer Bruft. 

usa," bekräftigte die Schwefter, „ich weiß gar 
nit, was fle gegen den armen Staunton hat; aber 
aufrichtig gefagt, Margareth, die Galopade hat gar 


*) Batterie, ein prachtvollee Spaziergang, beinahe an 
ber Muͤndung des Hubfons in die See, von dem man eine ent= 
zückende Fernſicht in die Raritanbey, pie gegenüberliegenpen In⸗ 
feln und New⸗Jerſey genießt. 
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nicht Durch fein Wegbleiben verloren. Die erfte, Die 
er getanzt; war er doch fo fleif, — wie ein Stroßr 
mann. Unfer Louiſiana⸗Hinterwäldler da nahm fi 
viel, mehr zu feinem Vortheile aus. « 

Dabei blickte das ſchelmiſche Weſen mich mit einem 
fo ſchallhaften Lächeln an, daß ich, troß des zwei⸗ 
deutigen, Compliments, ihr nicht böfe ſeyn konnte. 

„Das iſt unedel, Arthurine,“ verfegte die bitter» 
böfe Margareth. 

„Stift, Siſſi,« bat das Schweſterchen, und fie flog 
an Margaret} heran, und fehlang ihre Alabafter- 
hänbe um ihren Naden, und herzte und ſchmeichelte 
fo lieblich, daß Margareth mit Ihränen im Auge ſie 
umſchlang. | 

Wer fo das Mädchen ſah, wie ſie atheriſch hinflog, 
mit ihren Füßchen den glänzenden Teppich kaum 
berührend, der hätte ſchwören ſollen, fie ſey ein Luft⸗ 
gebilde. Sie war zum Malen ſchön. Schlank mie 
ein Rohr und nicht viel dicker, Tonnte man fie mit 
feinen zehn Fingern umfpannen; jedes Gliedchen 
zuckte wie Queckſilber. Händchen und Füßchen im 
niedlichften Ebenmaße und ein Gefiht fo zart, von 


Lilien und, Roſen angebaut, und das lichtblonde 
2 » 
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Köpfiien, und die hellblauen, runden, Haren Schel⸗ 
menaugen voll einer Klarheit! Man hätte fie freſſen 
mögen. 

„Ach des Jammers,“ feufzte bie um zwei Fahre 
gereiftere Margareth. „Nein, biefer gemeine Menſch, 
fo roh und ſelbſtſuͤchtig ſich zwiſchen mich und den 
edeln Staunton einzubrängen! Er wirb mir bas 
Herz abdrücken.“ 

„Nun Sifft, das weiß ich eben nicht,» verſetzte 
Arthurine. „Moreland, Du weißt, iſt volle fünf 
Mat hunderttaufend Dollars ſchwer, und Staunton 
ift federleicht, mit ihm verglichen; kaum zweltauſend 
per annum.‘ 

nLiebe verfhmäht das ſchnöde Sol, “ lispelte 
Margareth. 

„Ab bah,“ meinte Arthurine, ni nehme Silber, 
wenn e8 in hinlaͤnglicher Quantität vorhanden iſt. 
Denke nur an die Partieen, die Bälle. Jeden Som- 
mer nach Saratoga *), vielleicht nad) London, Paris. 
Viktorine hat mir den Mund ganz wäflerig mit der 
köoniglichen Adelaide gemacht.“ 


e) Garato ga, die belannlen Mineralquellen des Staates 
Newyork. 
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„Hinweg, hinweg mit ihm! rief Margareth. 

„Er ift ja noch nicht da, er koͤmmt erſt zum Thee, 
und bis dahin Haben wir noch ſechs Tange Stunden, # 
meinte Arthurine mit wahrer hriftliher Ergebung. 

„Ag, Du Oraufame!” lispelte Margareth, „und 
dieſes Kleine Bergnügen zu verſ agen des elenden Gel⸗ 
des wegen!“ | 

«Ja, wenn wir noch ein Paar Dutzend tüchtige, 
nagelneue Romane hätten,“ meinte Arthurtne. „Ic 
Tann nur nit begreifen, warum Cooper fo faul iſt. 
Das Jahr hindurch nicht mehr ald einen Roman! 
Sch Könnte, mein’ ih, alle Tage einen fpiefen. Wie 
wär's, Siffl, wenn Du zu fehreiben anfingeft? I 
glaube, fo gut wie Mistreß Mitchell triffft du es auch. 
Bulwer ift ein unauöftehlicher Fantaſt, und Walter 
Scott wird jo alt und abgedroſchen, ald wenn er für 
Tagelohn ſchriebe.“ 

Ach Howarb!« ſeufzte Margareth. 

„Geduld, liebe Margareth!« erwiederte ich. „Wenn 
es möglich iſt, fo helfe ich Ihnen den Alten ausputzen. 
Wollen es wenigſtens verſuchen.“ 

Klapp, klapp, klapp erſchallte es an der Hausthüre. 
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Arthurine horchte. Noch zwei Schläge. Ihre Augen 
leuchteten vor Freude. 
„Ein Beſuch,«“ rief fie triumphirend, und tanzte 
zur Thüre und horchte. „Ach, das find Damenfuß⸗ 
tritte!“ 

Die Thüre. öffnete ſich, und herein ſchwebten in's 
glänzende Dramwingsroom *) die Miſſes Pearce, fo 
rauſchend, fo duftend in den violettfarbigen, offenen 
Ueberröcken und geſtickten Roben und in Prunell- 
ſchuhen! Sie fahen aus, als ob fie auf den. Ball 
gingen. 

Wer unfere Mädchen vom fogenannten haut-ton 
im Morgenkleide zu fehen das Glück Hat, ih fage, zu 
jehen dad Glück Hat — denn wir find bereits ziemlich 
excluſiv geworben, — deſſen Herz muß von Granit 
ober Quarz geformt ſeyn, wenn es fo vielem Zauber 
widerſtehen kann. Diefe zarten, Teichten Weſen mit 
ihren intellectuellen und doch fo ſchmachtenden Ge⸗ 
ſichterchen, ihren [Hwimmendsfeurigen Augen, ihren 
zarten Körperchen, die man: gerne fefthalten möchte, 
bamit der Wind fie nicht wegblaſe; dieſe zarten Hände 


) Drawing=eroom, Befuchzimmer. 
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und Füßchen, ſie find unmiberftchlig! Die Boſtonerin⸗ 
nen find verflandreicher, ihre Geftchtögüge regelmäßi⸗ 
ger, aber fie haben etwas NYankeeartiges, das mir 
nicht zufagt; zudem ift ihre Taille ein Artikel, an 
dem ich immer dad Wichtigfte vermiſſe, nämlich den 
Buſen. &8 ift bekanntlich in der Dankee-Metropolis 
Mode, keinen zu haben. Dabei find fie fo verwünfchte 
Blueſtockings.*) Die Philadelphierinnen find runder, 
elaſtiſcher. Man trifft unter ihnen herrliche Geftalten, 
bie fo angenehm Blappern! im Small talk **) find 
fie unübertrefflih; aber die Newyorkerinnen, befon- 
ders wenn fo ein letzter Mohikan oder Redrover er- 
ſchienen, find ganz unvergleichliche Coras und Alices, 
zum Malen natürlih! ‚Cooper, ich wette darauf, 
würde er fie nur ſehen, zerriffe feine Manuſkripte, 
und bilbete feine Damen weniger hölzern. Er muß 
ihre Bekanntſchaft blos auf der Batterie oder im 
Broadway gemacht haben, wo ſie ſy entſetzlich im 
Putze vergraben ſind, daß der eigentliche Menſch gar 
nicht herauszufinden iſt. Die zwei eintretenden Miſſes 





) Blu eſto dings (buchſtaͤblich Blauſtrümpflerin), Schön- 
geiſter, Literatinnen. | 
») Smalltalf, Geplauder, gewöhnlicher Konverfationston. 
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find ſprechende Beweiſe. Die vier täglichen Metamor⸗ 
phoſen einer fafhionablen Englänberin oder Sranzöin 
Haben fie mit einem Male auf ſich geladen. Do mit 
meinem töte-A-tete iſt e8 für heute vorbei. Ich bin 
nun überflüffig, und für die Langeweile der zwei hol⸗ 
ven Geſchöpfe ift geſorgt. Ich empfehle mid) daher. 

Als ich vor dem Parlour *) vorbeikam, öffnete ſich 
die Thüre, und Mama Bowſends winkte mir hinein. 
Auch der Papa war zugegen. 

„So zeitlich verlafſen Sie und heute, lieber Ho⸗ 
warb?“ begann bie Erftere. 

nDie Mifjes haben Beſuch befommen. “ 

"Ach, lieber Howard!« feufzte die Ma. 

„Die Workies **) Haben ihren Canvaß durchge⸗ 
feßt,“ brummte ver Ba. 


2) Barlour, Sprachzimmer, Befuchzimmer, das von Dra- 
wing⸗ room dadurch unterfchieben ift, daß es zugleich Speiſeſaal 
iſt, wogegen das Drawing⸗room Thee⸗ und Damenfaal genannt 
werben koͤnnte. 

) Workies, Handwerkegeſellen, Handwerker, die bekannt⸗ 
lich in Newyork und Philadelphia eine ſehr bedeutende Klaffe 
bilden, ihre eigenen, wohl rebigirten Journale befigen, ihre Ver- 
ſammlungen mit Präftpenten, Sekretären haben, und bei ten 
öffentlichen Wahlen eine fehr einflußreiche Stimme führen. 


— — — 
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„Der fatale Staunton, “ unterbrach ihn ſeine Che⸗ 
haͤlfte. „Stellen Sie fie nur vor. 

„Dem pfiffigen Yfrneliten, « *) fahr Mister Bow⸗ 
ſendo fort, „ben hat fein Buſenfreund einen herrlichen 
Streich gefpielt. Ha, ba! Alle Tage war er vor der 
Kirche. Sa, ba! War zum Todtlachen. Nichts 
davon gehört, Miöter Howard ts 

Ich mußte nicht, ob ich die Ohren zuerft hinhalten 
follte. Die beiden Eheleute gönnten einander daß 
Wort nicht. 

„Ich weiß nicht, « jammerte die Dame, „aber dieſer 
Mister Staunton wird mir jeden Tag mehr zuwider. 
Denken Sie nur, er hat wirklich die Eifronterie, von 
Margareth nicht laſſen zu wollen. Raum zweitauſend 
per annum.‘“ 


„Er fol Anftalt machen, von ber Hermitage ”) 


aufzubrechen; die Bankaktien find ein halbes Prozent 
gefallen, « ſchnarrte der Herr Gemahl barein. - 


2) Pfiffige Ifraelite, eine Anſpielung auf einen fehr 
bedeutenden Politiker ver Stadt Newyork, der diefes Glaubens iſt. 

*) Sermitage, Cinflevelei, Landſitz und Pflanzung des 
damaligen (1828) Präfipenten ber vereinigten Staaten, Antrew 
Jackſon. 


— 
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„Erſtaunlich!“ rief ih. — Das papte auf ben 
armen Staunton und den neuen Präfiventen. 

„Er ſollte doch denken, wer er tft, und wer wir 
find,“ rief fie, ſich dehnend. 

„Freilich, freilich!" bekräftigte ich. 

„Und die Gouverneurs⸗Wahl geht auch jo ver⸗ 
zweifelt ſchlecht, meinte hinwieder Miſter Bowſends. 

„Und dann Margareth, — denken Sie fih nur 
die Blindheit! — freilich ift fie ein fanftes, gutes 
Weſen, — aber fünf Mal Hundeittaufend Dollars, = 
fuhr die Dame fort. 

„Sind gar nicht zu verwerfen,“ war meine Mei- 
nung. 

Die fünf Mat Hunderttaufend Dollars Hatten 
endlich die Saite berührt, die im Innern des lieben 
Mannes einen Ton von ſich gab. „Fünf Mal hun⸗ 
derttauſend Dollars! ja freilich,“ bekräftigte er. — 
„Werden da lange fragen. Alles Narrheit; die 
Mädchen könnten einen Kröſus ruiniren.“ 

„Sa, Deine Wahlen und die Workies!« ſchmollte 
die Mistreß Bowſends. 

„Das verftehft Du wieder nicht,“ verſetzte er 
hitzig. „Intereſſen im Congreſſe — im Lande — 
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müfjen aufrecht erhauen werden. Wer würbe das 
thun, wenn wir. 

„Nicht weiteten, u ad id. 

„Bald werden wir keinen Fenſterrahmen mehr ein- 
ſetzen laſſen können, fo wachſen fie und bereits über 
bie Köpfe. Und diefe Miß Fanny Wright *) ...4 

Die Dame fließ einen Schrei des Entfegens aus; 
fie faßte ſich jedoch wieder, und ſprach: | 

„Nein, Sie find doch unſer alter Sandfreund, und 
ich hoffe, Sie werben . 

„Apropos,“ nk. fie ihr liebender Gate. 
„Wie ift Ihre Baumwollenernte auögefallen? Sie 
könnten fie an mich fpediren. Wie viele Ballen?“ 

„Hundert, und einige Dutzend Fäfier Tabad. 

) Miß Fanny Wright, eine fchottläntifche Dame , feit 
vielen Jahren in ben Bereinigten Staaten angefiehelt, etwas 
abentenerlich in ihrem Lebenslaufe, ſonſt aber achtbar, in ihren 
Grundſätzen Owenitin und Encyklopäpiftin; hielt Worlefungen, 
in benen vie Ariftofratie, Geiſtlichkeit 2. ſcharf hergenommen, 
und das agrarifche Syitem geprebigt wurde, hatte bedeutenden 
Anhang in Newport, aber Eeinen im Lande, aus dem Grunde, 
der jede gewaltfame Revolution in den Vereinigten Staaten uns 
möglidy macht, weil nämlich neun Zehntheile der amerikantfchen 
Bürger wirkliche Land- und Grundeigenthum⸗Beſitzer find. — 


Uebrigens genoß fie das Privilegium der Freiheit, d. b. fie Fonnte 
reden und drucken laflen, was fic wollte. 


u vV e— 
„Beilaͤufig ſechstauſend per annum,“ hrummte ber 
Papa. — „Hm, hm.⸗ u 
" „Was das betrifft, fo Habe ih das Capital in 
Händen,“ fuhr ich nachläſſig fort, „bie hundert Ballen 
um noch hundert zu vermehren.“ 
. Zweihundert! zweihundert!“ des Mannes Augen 
funfelten beifällig. „Das ginge, das wäre nicht übel. 
Ja, Arthurine ift ein liches Mäpchen! Nun, theurer 
Mister Howard! wollen fehen. Ia, ja! Sie kommen 
doch jeden Abend — ganz ungenirt — Arthurine, 
wiflen Sie, ficht es gerne.“ 
„Und Mistreß Bowſends und Miter Bowſends? 
fragte ich. 
„Sind es ganz zufeieben, u lüchelten die Beiden, 
„machen Sie nur bald.“ 
ch verbeugte mich angenehm überrafcht, und ging. 
Zwar waren mir bie vorlegten Phrafen des Trilogs 
nicht ganz angenehm in den Ohren verflungen. Der 
‚lieb ſeyn follende oder wollende Schwiegerpapa, ſcheint 
es, will feine Wettenverlifte mit meiner Baummolle 
wieber ausgleichen. — Es muß ein Bischen hapern. — 
Ekelhafte Menſchen! konnte ich mich nicht enthalten aus⸗ 
zurufen, — ſo ekelhaft ſelbſtſüchtig, daß ſie ſich ſelbſt 
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nicht zu Worte kommen lafſen. Die ftupibefte Unver⸗ 
ſchämtheit, die je in Schneiberfeelen gewohnt, die für 
nichts Sinn haben, als für ihr eigenes faft- und mark⸗ 
loſes, ſchwammiges, verborbenes Ich! Selbſt ihre Kin- 
der find ihnen blos — Sachen! — Und diefe Menſchen 
gehören nun zumhaut-ton. Bor fünf und zwanzig Jah⸗ 
zen nahm er noch dad Maß. Nun iſt er Wortführer 
anf der Börfe und Mitglied von zwanzig Eomite’s. Und 
Arthurine! Sie, fiebzehn Jahre alt, und du acht und 
zwanzig; — das Eoflfpieligfte Zierpuͤppchen der Stadt 
und das will wahrhaftig nicht wenig fagen; aber auch 
das elegantefte, reizendſte, eine wirkliche Sylphide! 
Geficht und Hände können nicht zarter ſeyn. Ihr ganzes 
Werfen fo bezaubernd! Es war vor eilf Monaten, dag 
ih fle kennen gelernt, und angezogen und feftgehaften 
wurbe, als wäre ich mit Armida's Banden gefeffelt. 
Siewarjuft aus der franzöftfehen Benflons-Anftaltvon 
St. Johns ins vãterliche Haus zurückgekehrt. Dieß iſt 
nun, im Vorbeigehen ſey es geſagt, die Art und Weiſe, 
wie ſich unſere Mushroom⸗Ariſtokratie geftaltet. *) 

*) Mushroom⸗Ariſtokratie, PilpAriſtokratie, ein 


Spottname, der pilzartig aufgeſchoſſenen Ariſtokratie der See⸗ 
ſtaͤdte gegeben. 
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Ein Paar Töchter, in faſhionable Benflonen gefandt, 
ziehen bei ihrem Rücktritt ind väterlihe Haus mit 
ihren Gefpielinnen ein paar Dutzend junge Laffen 
nach, und die Glorie der Töchter ſtrahlt natürlih auf 
den lieben Papa und die theure Mama zurüd. Und 
die Heine Here weiß anzuziehen. Alle Herzen flogen 
ihr entgegen; doch Feiner konnte fih rühmen, au 
nur um einen Blick reicher zu ſeyn denn feine zwanzig 
Mitwerber. Ich war noch der Einzige, der ſich einiger⸗ 
maßen gewiſſer paffiver Gunftbezeugungen rühmen 
durfte, ald da find: fie zu begleiten, zu Fuß und zu 
Pferd und im Wagen, ihr den Shaw nachzutragen 
und umzuhängen, ihr beflimmter Tänzer zu feyn, 
wenn Tein befierer da war, und derlei beneidenswerthe 
Dinge mehr. Sie feherzte, fie tändelte, fie flatterte 
um mich herum, hing fih an meinen Arm, und trip⸗ 
pelte mit mir Broadway hinauf, ober die Batterie 
Hinab. Auch hatte ich das Gefchäft übernommen, fie 
mit den neueften Produkten Walter Scotts, Coopers, 
Bulwers ıc. zu verforgen, und fie mit unfern At⸗ 
lantie⸗Souvenirs und Tokens, ſowie den engliſchen 
Keepſakes und Amulets zu überraſchen, nicht minder 
den faſhionablen Bravour⸗Arien der ſehr beliebten 
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Madame Veſtris. Altes das Hatte mich ſchweres 
Geld gekoftet. Der Gedanke jedoch, e8 gehe zu Han⸗ 
ben des fchönften Mädchens von Newyork, hatte mich 
noch immer getröftet; einmal mußte fie ſich doch erge⸗ 
Gen! Wirklich hatte mir auch das Glück ſchon zwei, 
Mal gelächelt; ein Mal nämlih, als wir auf ber 
Niagara Brüde *) flanden, und in die tobenden Ge⸗ 
wäfier: hinabſtarrten, ba durfte ich meinen Arm um 
ihren Leib ſchlingen, um fie vor dem Schwindeln zu 
bewahren, und wäre darüber beinahe felbft in ben 
Strom hinabgeſtürzt. Fernet gelang mir baffelbe 
Wageſtück bei den Trentonfällen. **) Das war aber 
auch Alles feit den eilf Monaten, die ih in Newyork 
vergeudet, und die 'wahrlih meinen Beutel nicht 
ſchwerer gemacht. Südlander find num ſchon gewiſſer 
maßen hier wie die Gimpel ober Robbins ***) her 
trachtet, die jo eben fett gemäftet anfommen, zum 
Frommen heirathäluftiger Norbländerinnen, von 


*) Niagara-Brü de, eine Brüde, die von ber amerffani- 
ſchen Seite des Fluſſes zur Infel führt, welche den Fall in zwei 
ungleiche Hälften heilt. 

*) Trentonfälle, Romantifche Waſſerfalle, unweit ;Balt- 
ton, einer mineralifchen Duelle. 
“) Robbins, Rothfehlchen. 
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denen wir ohne viele Mühe umgarnt und eingefangen 
werben, verficht fi, wenn wir Dollars haben. Es ift 
Mode, von einer norbländifchen Schönheit an unfern 
Theetiſchen bedient zu werben, der einzige Dienft, zu 
dem fie fi in der Hegel im Lieben Ehejoche verftchen. 
Und ich war nun zum fehöten Male bereitd in dieſem 
wichtigen Gefchäfte heraufgefommen. Es war hohe 
Zeit abzuſchließen; wenn ich nicht als verlegene Waare 
bald außer Concurrenz gefegt werben follte. 

As ih fo finnend um die Trinity Kirche in die . 
Wallſtraße hineinbog, da Fam mir mein Leidendge- 
fährte Staunton entgegen. Das betrübte Geſicht des 
Yankee Hätte mich beinahe zum Lachen gebradt. 
Auch fo eine Art Augur, Dachte ich, als er herankam, 
um mir zu verkünden, daß das Wetter ſchön fen, und 
zugleich einen Imbiß von feinem Kautabake anzubieten. 
Ich Konnte nicht umhin, ihm meine Verwunderung 
zu erkennen zu geben, wie bie äfthetifche, zartfühlende 
Margareth fo etwas vertragen könne. 

„Ja,« verfeßte ber Gute mit einem ſeltſamen Ge⸗ 
banfenfprunge, „Moreland kaut ja auch.“ 

„Sa, aber hat fünf Mal hunderttauſend Dollars, 
und die verfüßen dad Gift.» 
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„Ach!“ feufzte er. 
„Den Muth nicht verloren!“ rief ich ihm zu, 
„Bowſends iſt reichh · 

Der Mann ſchüttelte den Kopf. „Zwei Mal Kun 
derttaufend fagt die Welt; aber morgen find e8 viel- 
Teicht nicht mehr zwanzig. Du kennſt unfert Newyorker. 
Der Aufwand ift groß, und Hat er die Töchter Toß, 
fo fallirt er ficher in acht Tagen.“ | 

nErfteht aber wieder um befto-glorreicher im näch⸗ 
ſten Jahre; « tröftete ich ihn. 

„Ja, wenn dad noch wäre,“ meinte der Danke. 

„Je nun,“ verfegte ich lachend, „mit Hülfe eines 
fo zarten Gewiſſens, wie das Deinige, wird e8 ihm 
nicht fehlen. Unterdeſſen nimmft Du die ſchmachtende 
Margareth, und theilft mit Deinen Mitbürgern das 
beneidenswerthe 2008, mit der blechernen Büchfe ober 
dem weiß geflochtenen Korbe Dich morgens auf dem 
Greenwichmarkte zu ergehen‘, und Deiner unterbefien 
fanft ſchlummernden Gattin die Kartöffeln und gefal- 
zenen Mackarels vor den Theetiſch zu legen, wofür 
Dir dann ihre ſchöne Hand eine Schale Bohea einzu⸗ 
ſchenken ſich herablafien wird; das iſt eine Antidote 
gegen bie Dispepſia.“ \ 

Lebensbilder a. d. weſtl. Hemiſph. 1. 3 
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„Du bift boshaft,# ſprach der arme Staunten. 
„Und Du nicht Aug. Einem jungen Abdvokaten, 
wie Dir, ftehen Bundert Häufer offen. | 

„Und fo Dir:u . 

„Ja, da haft Du Medi.“ 

„Und dann habe ich den Bortheil, daß mich das 
Mädchen Tiebt.« 

u Mich lieben ber Ba und die Ma und das Mãd⸗ 
Gen. 

„Haft Du fünf Mal hunderten Dollars?u . 

„Nein.“ 

„Armer Howard!« lachte er. 

„Hol Dich der Teufelta lachte ich dazu. 

Wir Hatten fo ein recht angenehmes Viertelſtünd⸗ 
chen verplaubert, ald von der Greenwichſtraße eine 
Kutfche Herauffuhr, in der eine Perfonage faß, die 
ich zu Tennen glaubte. So eben war eines der Phi- 
ladelphia⸗Dampfboote angefommen, ih trat vor. 
„Halt!« rief es — „Halt!« rief ih und flürzte auf 
den Wagenfchlag zu. Es war Richard, mein Jugend, 
Schul⸗ und Eollegien-Freund und Nachbar oben- 
drein, zwanzig Meilen von mir geboren, hundert und 
fiebenzig von mir wohnend. Ich nahm vom guten 
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Stanton Abſchied, ſetzte mich in den Wagen, unb 
wir rollten dur Broadway hinauf dem American- 
Hotel zu. 

„Aber um's Himmels willen, George!“ rief mein 
Freund, als wir und in dem ihm fo eben angewieſenen 
Zimmer befanden, „was machſt Du hier? Haft Du 
Deine Freunde, Dein Haus, Deinen Hof fo ganz 
vergeffen? Eilf Monate figt er da.“ 

„Und macht die Cour, und ift feinen Schritt weis 
‚ter, als am erfien Tage,“ fielih ein. 

„Alſo ift es wahr, mas das Gerücht fagt, daß Du 
bei Bowſends geangelt biſt? Armer Junge! fage mir 
um aller Ü.... I willen, was Du wohl mit dem 
Püppchen machen willſt, die nicht einmal Geduld hat, 
einen Roman von Cooper durchzulefen, die fon in 
ihrem zwölften Jahre Tom Mogre und Byron, Don 
Iuan vieleicht ausgenommen, auswentig wußte, bie 
Geographie und die Globen, Aſtronomie und Cuvier 
und die Gartond von Raphael bi über den Hals 
ftudirt, und, fo wahr ich lebe, nicht weiß, ob ein 
SHammeld-Eoteleite vom Rinde ober Schweine her⸗ 
rührt; die den Thee wie Blumenkohl abfleden, und 
die Eier im Deutfchen Sauerkraut einmachen wirb.* 

3* 
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„Und vor jeder Nadel Zudungen befümmt; — das 
rührt aber vom Geblüte her,“ ſetzte ich Hinzu. „Aber 
das Kochen und Abſieden wird fie bleiben laſſen.“ 

„Die nicht weiß,“ fuhr er fort, mob bie Waſche 
gekocht oder gebraten werden muß.“ 

„Und ſingt wie ein Engel, wenn fie nämlich nicht 
den Schnupfen hat, und ſpielt wie der Teufel, und 
tanzt wie beſeſſen.“ 

„Ja das wird Dich fett machen, « meinte er. „Ich 
fenne die Bamilie; Vater und Mutter find die er- 
bãrmlichſten — “ 

„Halt ein!“ rief ich, „fie ſind um kein Haar beffer, 
noch ſchlechter, als der Neft.« 

„3a, da haft Du Recht.“ 

„Wohl denn! Um ſechs Uhr Habe ich verfprochen, 
zum Ihee zu kommen. Willſt Du mit? Ich führe 
dich auf.” 

»Kenne fie — kenne fie. Ich gehe unter der Bes 
dingung, daß Du nach drei Tagen mit mir Newyork 
verläßft.“ 

„Wenn ich nicht heirathe,“ bemerkte ich. | 

„Verdammter Narr! rief er. 

Ich muß geſtehen, der Spott meines vreunded, 


felbft mein eigener, Hatte mich ein wenig flußig®ges 
macht, aber. nur ein wenig. Wer könnte aud) in dem 
tollen Newyork, dem lebensfrohen, amerikaniſchen 
Paris, zum Nachdenken kommen, wo es für das 
liebe Volk, zwar nicht wie in dem transatlantiſchen, 
heute Wein aus Springbrunnen und Würfte von den 
Bäumen, und den nächſten Tag Kartätfchen aus 
Feuerſchlünden regnet; mo es fich aber eben fo heiter: 
und froh lebt, nur mit dem Unterfchiede, daß man 
bier ein biöchen mehr auf feinen Beutel halt? Das 
ift eigentlih unfer großes politifches Arcanum, das 
zuverläffigfte gegen alle Wein- und Kartätſchenregen, 
bie e8 gibt. Probatum est.. Ja, es ift ein ſanguiniſch⸗ 
durchgreifendes Völkchen das Newyorker, das lebt 
und leben läßt, Gelb in Scheffeln gewinnt, und in 
Büſcheln wieder verthut. Zur Beflnnung läßt fich's 
bier nit kommen. Selbft der Talfulirende Danfeeism 
von Bofton und der Philadelphi⸗Quäckerism arten. 
bier aus, und zwifchen der flachen, platten, ſchweig⸗ 
ſamen Bruderſtadt, wo die Nachtwächter Schaäffell⸗ 
ſohlen auf ihren Schuhen tragen müſſen, um die 
Nachtruhe der Tieben Bürger und noch liebern Bür⸗ 
gerinnen nicht zu flören, und dem Iufligen Newyork, 
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ſollt man denken, müſſen ganze Welttheile liegen. 
Die letzten acht Tage war es nun über bie Maßen 
bunt hergegangen. Bachelors⸗Ball *) und Präftden- 
tenwahl und Gouverneurswahl und Sheriffäwahl 
‚hatten die zwei Mal bunderttaufend Seelen, aus 
denen die liebe hohe und niehrige Welt zufammen« 
gefeßt ift, in ſolche Bewegung verfegt, daß es un⸗ 
möglich war, einen neuen Rod oder Inexpreſſibles **) 
auf feinen Leib zu befonmen, fo waren bie ehrfamen 
Zünfte vom Gemeinbeften in Anfpruh genommen. 
Mein Schuhmacher ſah mich fo wichtig an; ich dachte 
nicht anders, als er habe auch die fünf und zwanzig 
taufend Dollars ***) im Kopfe, und wirklich etwas 
hatte der Gute erfagt: er war zum Mitienker des 
Stantöruderd in Albany erkoren. Selbſt die fo 
ſchmählich hintangeſetzte Kunſt hatte zur Verherr⸗ 
lichung des politiſchen Drama beitragen müſſen, und 


*) Bachelors⸗Ball, Sunggefellenball. Siner ver glän= 
zenbften Bälle, die in Newyork alljährlich von den Sunggefellen 
gegeben werben. 

”), Snerpref j tbles, der amerſtaniſche Ansdruck für Bein⸗ 
kleider. 
»ee) Fünf und zwanzigtauſend Dollars, der Gehalt 
des Präfidenten der yereinigten Staaten. 
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alle Hauptquartiere der fiogenden ober beflegten Bars 
teien waren mit Hafterlangen Transparenten behan⸗ 
gen, in denen der Sieger von Neworleans mit ſeinem 
Streithengſte goliathmaͤßig, und hinwieder beſcheiden 
als ſchlichter Cincinnatus, hinter dem Pfluge einher⸗ 
wandelnd, dargeſtellt iſt, allen Adamsmännern zum 
Trotz, die ihrer Seits zu ſeinem Ruhme nicht ver⸗ 
ſaͤumt hatten, ein Gegenſtück in ächter Nürnberger 
Manier zu liefern, den alten Hickory mit Dolch und 
Piſtole repraͤſentirend, wie er fo eben ein Paar 
Dutzend freier Bürger in die andere Welt expebirt. - 

Ein Eräftiges Hurrah für Jackſon, das jo eben 
son der Murrayſtraße heraufſchallt, verfündet etwas 
Neues. Die Scene ift wahrlich neu und ganz in ihrer 
Art. An die vierzig Lohnkutſchen kommen gegen ben 
Bark heraufgezogen, zu beiden Seiten mit der wun⸗ 
derlichſten Cavalcade flankirt, die je ein menſchliches 
Auge geſehen. Wettergebräunte, rührige Männer 
baumeln zu zwei und drei auf einem Pferde herum 
und herunter. Jeder Fall der unbeholfenen Cavaliere 
wird mit einem Hurrah begrüßt, das die Fenſter zit⸗ 
teen macht. Ale möglichen Trachten find an den 
fahr- und reitlufligen Theers zu jehen; mit Pech ge- 


ſchwängerte Hüte und Hütchen und Faden und In⸗ 
expreſſibles. Der Eine ift mit einem. neumodifchen 
Fracke angethan, der Andere prangt in einer. Re⸗ 
dingote, die fo eben vom Chatham⸗Place ihren Weg. 


auf feinen Leib gefunden, ein Dritter erglänzt in ſei⸗ 


ner rothflammenden Jacke: der tollfte, buntfchedigfte: 


Haufe, der je gefeben murde. Es find die Mätrofen, 


die Bemannung der Fregatte Eonftitution, die einbe⸗ 
rufen und diefen Morgen ‚audbezahlt worden, und. 
die nun aus Leibeskräften bemüht ift, die fünf ober. 
ſechshundert Dollars, die jedem von ihnen während. 


bes dreijährigen Kreuzzugs auf den Hals gewachſen, 
fo gefhwind wie möglich wieder 198 zu werden. Wer 
fo das luſtige Völkchen Hinztehen fieht, im Jubel, 
Saus und Braud, mit vollen Flaſchen, jeber eine 
Schöne neben ſich, und brüllend, daß einem die Ohren 


gellen, der muß fi) von unferer polizeilichen Ord⸗ 


nung einen faubern Begriff machen. Thut jedoch 
nichts. Das find Männer, die zwar nicht den Julius 
Eäfar und Cornelius Nepos gelefen, die aber für ihr 
Baterland fo heiß glühen, als die Helden Plutarchs. 


Zeigt ihnen eine Fregatte Britantend, und fie werben. 


darauf losſtürzen und fie brechen, wie der fefte, freie 
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Mann den. liebermuth des finmpfen Herrendieners. 
bricht. - Und Laßt den Sturm über fie hereintoben,, 
und fie werben mie Felſen daflehen, im Gebrüffe des, 
Orkans, und hängen draußen am gefrornen Segel. 
tuche, ihre Hände und Füße erflarrend am Taue — 
werden fie finfen unter den’ Erachenden Balfen und, 
hereinflürmenden Wogen in den bodenlofen Abgrund, 
und ihr leßter Gedanke wird auf Dad Vaterland ge⸗ 
richtet feyn. Solche Männer verdienen, daß man 
ihnen ihre Luft nach ihrer eigenen Weife gönne. Sie- 
werben ſchon wieder nüchtern werden ohne Polizet, 
Gensdarmes und Wachhaus. Ihr rohes Treiben iſt 
nieht den zehnten Theil jo verderdlich für des Volkes 
Sitten, als euer raffinirter bon ton. In drei Tagen: 
hat dad Drittel Diefer Bierhundert und Fünfzig Feinen 
Gent mehr in der Taſche, in ſechs Das zweite Drittel, 
und in zehn Iagen find fie fo ziemlich alle wieder 
flott, und in der rothen Jacke — und-auf der Reife 
nad) allen Weltgegenden, die wenigen ausgenommen, 
die fich einen eigenen Herd fuchen, oder ſich in gewiſſen 
Afjären verfpätet haben. Ein Paar Mal treiben ſie 
bad Wefen mit, und dann werben fie Flüger, nehmen 
fi Weiber und fegen fih hin, um tüchtige Haus- 
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wirthe zu werden; anfangs ein wenig quer und vers 
f&roben, wie e8 Seemännern zu gehen pflegt; aber 
allmälig lehrt fle geſunder Menſchenverſtand fih in 
die neue Zage fügen. Es ift in diefen Männern ein 
fröhlich freier, felbftfländiger Sinn, ein tüdhtiger und 
trotziger Muth, der, über die Nation zerſtreut — 
berrlihden Samen getragen, ber im legten Kriege 
unfer Bertrauen-in und felbft erfräftigt, und fo unſern 
Feind bezwungen bat. Diefe Männer haben den 
Neufeeländer und Ehinefen, den Türken und Bra> 
filianer und Franzoſen kennen — und auf ihn flolz 
berabbliden gelernt, den Seebezwinger Aller — den 
Britten — haben fie bezwungen. Der brütifge Ma⸗ 
troſe Tehrt immer dümmer, ald er ausgezogen, unter 
feine Zuchtruthe zurück; der amerikaniſche immer auf⸗ 
geflärter, weil Knechtſchaft immer zuruͤck, Freiheit 
immer vorwärts führt. Der Eine weiß, daß Lebens⸗ 
weisheit für das Ziel feiner Laufbahn — das Green- 
wich⸗Hoſpital — überflüffig oder gefährlich ift; der 
Andere muß fie fommeln für's thätige Bürgerleben, 
in das er ehrenvoll eintritt. Und John Bull wundert 
fih in feiner Dummheit, daß wir ibm mit unfern 
fünf Fregatten zehn genommen, und ihn in zwei 
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Saupttreffen von unfern Seen verjagt? Er, der ſeine 
‚armen Wichte von Matrofen mit fünfzehn Schillingen 
abfertigt, und wenn fie ein bischen über die Schuur 
bauen, auf ein Paar Monate in's Loch ſteckt! — 
Mir haben fo mande Fehler, und Engel find wir 
wahrhaftig niht, — aber eine Tugend haben wir, 
bie ber Sünden viele bedeckt: fie iſt Achtung für Men⸗ 
fhenwürbe und Bürgerrecht, und biefe hat ung vom 
größten Tyrannen das Größte errungen, wornach ber 
Menſch je geftzebt hat: Freiheit in unferm Lande und 
auf unfern Meeren. 

Es war ſechs Uhr, als ich mit Richard in das 
Drawingrvom meiner Fünftigen Schwiegermana ein- 
tent. Die gute Dame hatte mich beinahe erſchreckt in 
ihrem nagelneuen, jo eben mit dem Senri IV. ange 
fommenen grauen, Gaze⸗Turban, der ihr das An⸗ 
ſehen einer unſerer Mifſiſtppi⸗Nachteulen gab. Auch 
Richard ſchrack ſichtlich zurück, und der gute Moreland 
ſchaute ſo ſtart nach dem hehren Kopfputze hin, als 
wäre er ein Zifferblatt geivefen. Miß Margareth 
im grün jeldenen Kleide, die Haare glatt zu beiden 
©eiten der Stirne hinabgefämmt à la Margarethe, 
— wir haben eine eigene Modenphraſeologie — war, 
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wie. die Tochter Jephtas, blaß und reſignirt: ein 
leichtes Zittern bebte durch die anziehende Geſtalt, 
und in ihrer Begrüßung war ſüßer Schmerz und 
ſchmachtende Sehnſucht nach dem fernen Geliebten 
unverkennbar. Der Abſtand war allerdings grell 


zwiſchen dem. fünfzigjährigen Moreland, der kalt und 


zäh und breit und roth da ſaß, und dem windigen 
Staunton, der von Auſtern und Roſinen lebte, und: 
ſich höchſtens im Bulwer's Novellen betrank. Ich 


hatte dem zarten, ſo eben beſchriebenen Gebilde die 


Tales of my Grandfather *) mitgebracht. 
„Walter Scott!” rief fie mit lieblich verſchmelzen⸗ 


ber Stimme. „AK! der gemeine Menfch weiß auch 
nicht ein Wort zu ſagen,“ flüfterte ſie mir nach einer- 


Weile zu. 
„Warten Sie nur,“ tröſtete ich ſie; „Sie wiſſen 


ja, daß derlei Affären zuerſt immer Jampartien **) 


) Tales of my Grandfather, Erzählungen eines Groß⸗ 
vaters, von Sir Walter Scott. 
*) Jampartie, buchſtäblich eine Balkenpartie. — Bekannt⸗ 


lich figen Geſellſchaften im Winter in einem Halbzirkel um den. 
Feuerplatz, deſſen oberer Marmorbalken Jam genannt wird. 


Eine langweilige Geſellſchaft, die daher den Balken anſieht, wird 
Jamparty genannt. 
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find.. — Furcht, Beſcheidenheit verſperren ihm den 
Mund.“ 

Das Mädchen ſah mich an. Sie war bitahbſa 
„Kalter herzloſer Spötter!« ſagte ſie. 
Wie konnte ich anders? fie war ſo empfindſam 
albern. 
Richard hatte unterdeſſen mit Bowſends die Con⸗ 
verſation begonnen. Der arme Junge, der nicht 
wußte, daß der Theegeber Adamsmann war, und 
fünftauſend Dollars in Wetten und Beiträgen zur 
Umſtimmung des ſouveränen Volkswillens verloren, 
hatte ſich beeilt ihn wiſſen zu laſſen, daß der alie 
Hickory *) nächſtens die Hermitage verlaſſen werde. 

„Der blutdürſtige Backwoodsman**), halb Pferd, 
Halb Alligator ***),« unterbrach ihn Mister Bow⸗ 
ſends. 





*) Sidory, Spitzname General Sadfons, iſt eigentlich 
ein zäher harter Nußbaum. 

*) Backwoods man, Hinterwaldler. Sonſt wurden alle 
jenſeits der Alleghany⸗Gebirge Wohnenden ſo genannt; gegen⸗ 
wärtig ſpottweiſe die Kentukier-Alabamer, überhaupt Diejenigen, 
die in großer Entfernung von ven Hauptftänten oder in den neuen 
Territorien angeftedelt find. . 

”*) Halb Pferp, halb Alligator, Syottname, ven 
Kentufiern gegeben. 
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„Koſtet Sie ſchwer Gelb,“ verſetzte Moreland 
lachend. 

„Und raucht aus einer Tabakspfeife, wie bie vul⸗ 
gären Deutſchen, fügte Mistreß Bowfends hinzu. 

„Nun das könnte ih eben nicht jo vulgär nennen; 
der Tabak hat wirklich einen ganz andern Geſchmack,“ 
ſprach der unglückſelige Moreland. 

Ich ſtieß ihn mit dem Ellbogen in den Rüͤcken. 

nSie rauhen aus einer Tabakspfeife, Mister 
Moreland?a flötete Margaret. 

Dee Mann flußte; Die unerwartete Trage hatte 
ihn aus dem Concepte gebracht; fein gutes Bewiflen 
ließ jedoch keine Prevarication zu, und fo antwortete 
er mit einem: 

„Es ſchmeckt fo gut!“ 

Ich Hatte die Erſchütterung der empfindfamen 
Seele vorhergefehen, und legte meinen Arm über die 
Seſſellehne, eben als Arthurine eintrat. Sie blickte 
einen Uugenblid umher; es war jedoch zu fpät, ihn 
zurüdzuzieben. Sie ſchien es nicht zu bemerken, 
grüßte leicht und fröhlich die Gefellfchaft, tanzte dann 
auf Moreland zu, bot ihm einen guten Abend, fragte 
ihn nach feinen Wetten, feinen Schiffen, feinem alten 
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Tom, plauderte an die zehn Minuten in Einem Athem. 
Ehe ſich's Moreland verfah, war ſeine Hand in den 
beiden ihrigen. Freilich waren fie alte Bekannte, und 
er Eonnte füglich ihr Großvater feyn. 

Margareth Hatte ſich inmittelft von ihrem Schrecken 
erholt. 

„Er raucht aus einer Pfeife, « lispelte Hei im dum⸗ 
pfen Schmerze Athurinen zu. 

"Der alte Hidory ift jehr populär in Pennſylva⸗ 
nien,“ fing Richard wieder an, ohne von dem Unheil, 
das er angerichtet, auch nur eine Ahnung zu haben. 
„So eben hat ihm ein armer *) von Bedford⸗ 
County **) ein Faß Monongehala **) zum Ge⸗ 
ſchenke gemacht. 

„Um das beneide ich ihn,“ plagte Moreland her⸗ 


*) Farmer, urſprünglich Pächter; in den Vereinigten 
Staaten heißt jeder Landwirth und Gutsbefitzer Farmer. 
) Bedford-⸗County, Grafſchaft in Pemſylvanien. 
) Monongehala, ein bedeutender Fluß, der in Virgi⸗ 
nien entſpringt, bei Pittsburg ſich mit dem Alleghany vereinigt, 
und fo den Ohio bildet. Er hat bei ſeiner Bereinigung beiläufig 
1400 Fuß Breite, der Alleghany 1200 Fuß. An feinen Ufern 
wächst vorgüglicher Roggen und Weizen, aus welchem erſtern 
der befte Kornbranntwein in den vereinigten Staaten gebrannt 
wird, ven man vaher ſchlechtweg Monongehala nennt. 
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aus. „Ein Glas alter Monongehala iſt nicht mit 
Geld zu bezahlen. « | 
- Der Stoß war zu heftig; der zarte Nervenbau 
Margareths Eonnte ihn nicht aushalten; fie ſank. 
Glůcklicher Weiſe hatte ich ſie erfaßt. So eben war 
der Thee angekommen. Mit Hülfe der Dienſtmädchen 
und Bedienten wankte ſie aus dem Zimmer. 

„Haben Sie ihr ein Buch gebracht?« fragte Ar⸗ 
thurine. or 

„a, einen neuen Roman Walter Scott's.⸗ 

„Ad dann erhoft fie ſich ſchon, meinte das Liebe 
Schwefterchen gleihmüthig. 

Mit det nervenſchwachen Schönheit war auch un- 
fere Schweigfamfeit gewichen. Capitän Moreland 
war ein fröhlicher Theer, der zehn Reiſen nach China, 
fünfzehn nach Conſtantinopel, zwanzig nach St. Pe⸗ 
tersburg und unzählige nach Liverpool gemacht, und 
fi ein artiged Vermögen erworben hatte, daß er 
nah Kräften zufammenhielt und vermehrte. Ein 
jovialer Lebemann mit gefundem Menfchenveritande, 
einen Punkt ausgenommen, die Weiber namlich, die 
er gerade fo gut Fannte, wie die Bewohner des Mon⸗ 
bed. Die Aufmerkfamkeit, mit der ihn Arthurine 
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behandelte, die maͤdchenhafte Verſchämtheit, der lieb⸗ 
liche Reiz, mit dem fie fich an ihn anſchmiegte, ſchien 
dem Gaumen des alten Funggefellen recht wohl zu 
behagen. &8 Iag etwas leicht Fröhliches, Spottendes 
und zugleich unendlich Anziehendes im Weſen des 
füßen, liebreigenden Mädchens; ſelbſt der Takte Richard 
hing mit unverhohlener Bewunderung an ihr. 

„Das ift wirklich ein bezauberndes Mädchen, « 
lispelte ex mir zu. | 

„Habe ih Dir es nicht gefagt? Sieh nur, mit 
welcher Zartheit fle in die Launen des Alten einzu» 
geben weiß.” 

Die Stunden waren wie Minuten verflogen. Dos 
Souper war lange abgebedit, und wir machten Miene 
"zum Aufbruche. Arthurine drückte mir bebeutfam Die 
Hand, und ich war in neun und neunzig Simmeln. 
„Nun Freunde,“ ſprach der ehrliche Moreland, als 
wir aus ber Thüre waren, „es wäre wirklich ſchade, 
an biefem herrlichen Abend und fo bald zu trermen. 
Was meint Ihr, wie wäre e8? Ihr geht mit mir, une 
wir brechen noch einem halben Dutzend die Hälfe.« 

„Wohlan! Es ift ohnedem grimmig falt, und ber 

Lebensbilder a. ». well. Semifph. L 4 
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Shery und Port des alten Bowſends ſind nicht 
halb fo geiſtig. 

„Wie ſeine merhea,⸗ verſetzte der ſchmungelnde 
Moreland, der denn doch ein wenig zu tief in's Glas 
geguckt zu haben ſchien. 

Wir nahmen den alten Kumpan in die Mitte, und 
ſteuerten ſeiner Kajüte zu, wie er ſein wirklich pracht⸗ 
volles Haus nannte. 

"Nun iſt das nicht eine herrliche liebe Familie, Die 
Bowſends?“ eröffnete Moreland die Sigung an der 
mit Lafitte und Eaſt⸗India Madeira befegten Tafel. 
„Und die Mädchen find prachtvoll. — Sa, ja habe 
ich mir gedacht, — Du kömmſt allmälig in die Jahre; 
— biſt aber doch noch frifh, rührig und munter, 
gefund wie ein Delphin — Damn! — ich könnte 
noch ein halbes Dutzend Mäpchen ... : : 

„Begraben;« ſetzte ich Hinzu. 

. nIa, das könnte ich bei Jingo 5 hoffe aber Mar⸗ 
gareth wird Stich Haften. Sie gefällt mir, und fo 
habe ich denn... . # 


*) Shery, Port, Zeres und Oporto⸗Weine, bie nebft 
Madeira, Teneriffe und Lisbon beinahe ausfchließlich getrunken 
werden 


— 8 - 

„Sa, aber lieber Moreland, ob Sie auch ihr ges’ 
fallen? « 

„Bay! fünf Mal hunderttaufend Dollars. Hör’ 
einmal, Junge, dad findet ſich nicht alle Tage. « 

"&ünfzig Jahr!“ — ſetzte ich Hinzu, 

„3a freilich, aber gefund und rüftig, feiner Eurer 
Spindeljungen, fein Staunton ... . # 

„sa, der raucht aber Cigarren, und nit aus 
deutſchen Pfeifen.“ 

"Daß laſſe ich wohl bleiben; werde mir da wegen 
ber Miß das Maul und die Nafe mit den verbamm- 
ten Stümpchen verbrennen!“ u 

„Auch trinkt er nicht Whisky. Er ift Präſident 
einer TemperanzGefellfchaft!u 

„Hol ihn der Henker!“ brummte Moreland. „Den 
Whisky wollte ih um aller Mädchen willen nicht 
laſſen.“ | 

„Dann werden fie in Ohnmacht fallen,“ lachte ich. 

„Und Margareth!« fuhr er heraus. „Ah! dem 
Monongehala galten alfo die Achs und Ohs, und 
das Sinken und Verſchwinden? Iſt 68 um diefe Zeit! 
Nein, meine Mi, da wird nichts daraus, Darauf 

| ge 
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konnen Ste fich gefaßt machen; und zur Bekräftigung 
leerte ex fein Glas, und wir die unfrigen. 

Wir lachten und jubelten bis nah Mitternacht, 
und ich hatte mir viel: auf meine diplomatiſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit eingebildet; als wir aber nah Haufe 
gingen, meinte Richard, daß ich dem alten Jung⸗ 
gefellen etwas zu hart zugeſetzt hätte. „Habe ich doch 
die arme Margareth von dem läftigen Menfchen be= 
freit,/ war meine Antwort. Der Talte Richard jedoch 
fegüttelte den Kopf. „Was daraus werben wird, 
weiß ich nicht, doch darfft Du für Deine unberufene 
Mediation eben Feine jehr glänzende Erfenntlichkeit 
erwarten. 4 

Der nachſte Morgen verging in Gefhäften, deren 

Beforgung Richards Ankımft nöthig gemacht hatte. 
Zehn Mal wollte ih Arthurine fehen; aber immer 
war ich durch etwas, das dazwiſchen kam, abgehalten. 
Es war nad) der Theezeit, als ich Ind Haus trat. 
Im Drawingeroom ſaß Margareih, eine frifche No⸗ 
velle verdauend. „Wo ift Urthurinet« fragte id. 

- „Im Theater mit Mama und Mister Moreland,“ 
war bie Antwort. 

„Im Theater mit Mama und Mister Moreland!« 
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Man gab Tom und Jerry, *) ein horribles Lieblings⸗ 
ſtück der aufgeflärten Kentufter. Ich Hatte die, erſte 
Seene in Caldwells Theater zu New⸗Orleans ger 
ſehen, und daran genug gehabt. 

„Bürmahr!: das heißt ſich auſobſern,⸗ rung 5 
aͤrgerlich. 

nDie Edle!« verſetzte Margareth. ‚Mister More⸗ 
land kam zum Thee, und drückte ein ſo lebhaftes Ver⸗ 
langen aus .... # 

„Daß fie nit umbin konnte, mit ihm zu gehen, 
und ein Paar Stunden ſich zu ärgern und zu gähnen. 

„Ihrem füßen Zauberreize wird es vielleicht gelin⸗ 
gen, Mister Moreland beizubringen 34 — lispelte fie. 

Ja, das iſt's, date ih. Eine Anwandlung von 
Eiferfucht wäre Lächerlich geweien. Er fünfzig Jahre, 
fie fiebzehn. Ich empfahl mich und eilte zu Richard. 

vSo zeitlich?“ frug er lachend. 

„Sie iſt mit Moreland und Mama im Theater.« 

Richard ſchüttelte den Kopf. — „Du haſt dem 
Alten geſtern ein Weſpenneſt in den n Kopf geſett. — 
Sieh' zu!“ 


*) Tomund Jerry, Burlesie oder Poſſe. 


"Ich möchte gerne fehen, wie fie fih an. feiner 
Seite ausnimmt,«“ ſprach ich: 

„Wohl! ich begleite Dich. Je eher Du geheilt biſt, 
deſto beſſer. Aber nicht Länger als zehn Minuten.“ 

Wer hätte es auch länger aushalten konnen in die⸗ 
fen Whiskydünſten und Tabaksqualm! Es war ım 
Bowerge Theater, Die Lichter ſchwammen, als ob fie 
im Nebel hingen, und von der Gallerie regnete «8 
Orange⸗ und Uepfelfchaalen auf uns herab, andere 
Dinge zu verſchweigen. Der liebe Tom war fo eben 
in feiner Forcepartie begriffen. Ich blickte auf, da 
faß die liebreigende Arthurine, fo gemüthlich mit dem 
alten Moreland plappernd, daß mir Hören und Sehen 
verging. ine breißigjährige Ehefrau hätte nicht 
anftändiger ihren Plag einnehmen können. 

„Das tft ein gefcheibtes Mädchen,“ verfiherte Ri⸗ 
Hard, „die fieht auf die Dollars, und würde den alten 
Hickory nehmen, trotz Tabakspfeife und Whisky, 
‚ wenn er Luft und mehr Geld hätte.“ 

Ich erwieberte Tein Wort. | 

„Wenn Du kein folder Haſenfuß wäreft,“ meinte 
Richard, „fo würde ich jagen: laſſe fle fahren, und 
übermorgen gehen wir ab.“ 
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Noch acht Tage,“ verſetzte ich mit ſchwerem Herzen. 

Wieder betrat ih am folgenden Abend, Schlag 
fieben Uhr, mein Elyſtum, das mir allmälig zum 
Tartarus wurde. . Wieder ſaß Margareth einfam 
über einem Roman. , 

„Und Arthurine?« fragte ich mit zitternder Stimme. 

„IR mit Mama und Mister Moreland gegangen, 
Miß Fanny Wright zu hören.“ 

„Miß TFanny Wright zu hören, die Atheiſtin, die 
Revolutioniſtin? Das war doch wirklich toll. Wer 
hätte jo etwas auch nur träumen ſollen? Dieſe Mß 
Fanny Wright war geſcheut von unſerer faſhionablen 
Melt, wie eine Peſtkranke.“ 

„Mister Moreland, # lispelte Margareib, „ſprach 
mit fo vielem Xobe von ihrem. entzückenden Vortrage, 
daß Arthurine's Neugierde geweckt wurde.“ 

„Ja, ja; «verſetzte ich. 

„O, Sie kennen nicht das edle Mädchen. Für 
ihre Schweſter würde ſie das Leben aufopfern. Sie 
iſt meine einzige Hoffnung.“ 

„Schön, ſchön!“ ſprach ich, indem ich meinen Hut 
zerfneipte, und mich nach der Thüre umfah. 

Endlich am folgenden Morgen ließ es mich nicht 
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- mehr ruhen, und kaum hatte Die Glocke eilf geſchlagen, 
fo fland ih vor ber Thüre. Beide waren denn doch 
ein Dial zu Haufe. Arthurine ſchwebte mir mit 
Holdem Lächeln entgegen. Auf ihrem Antlig ſaß ein 
gewiſſes Etwas, das mich ſtutzen machte. Ich drückte 
ihr die Hand; ſie ſah mich zärtlich an. 

n&8 fheint, Sie haben ſich gut unterhalten?” be= 
gann ich nach einer Paufe. 

„Das Neue hat Reiz für mi. Ich Hätte wahr- 
haftig nicht geglaubt, daß ich noch eine Schülerin 
der Miß Fanny Wrighter werden würde, a ſprach fie 
lachend. 

„Wenigſtens kein großer Sprung von Tom und 
Jerry,“ ſprach ich. 

„Reſpect vor Tom und Jerry, die wir patroniſteen, 
Mister Moreland naͤmlich und meine Wenigkeit, u 
lachte fie. 

„Wahrlich dieſe Verſchwörung gegen guten Ge⸗ 
ſchmack hätte ich meiner Arthurine nicht zugetraut,« 
erwieberte ich ziemlich ernft. 

„Meiner Arthurine! meiner Arthurtne!« ſchmollte 
fie. „Sieh da, welche Rechte ſich der Herr anmaßt. — 
Wir leben in einem’freien Lande.“ 
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Es war Scherz und Ernſt in dem lieblihen Ge⸗ 
fichte Ich ſah ſie forſchend an. 

„Wiſſen Sie,« ſchäckerte fie, „daß ich Moreland 
ganz lieb gewonnen habe. — Er iſt ein ſo gemüth⸗ 
licher, reeller Charakter, und hat gar nichts von dem 
‚Ungeftümen. ” 

„Und fünf Mal Bunbrtaufeb Dolars, u fügte 
ih hinzu. 

n&ben das ift feine ſchönſte Seite. — Denken Sie 
nur an die Bälle, lieber Howard. Sie werben Doch 
hoffentlich auch Eommen. — Und dann Saratoga; 
nächſtes Jahr vieleicht London oder Parid. — O, 
es wird prächtig ſeyn!“ | 

„Schon fo weit gediehen?“ fragte ih mit bitterm 
Spotte. 

„Und Sifft ift erlöfet. Nicht wahr Margaret? 
Und fie flog an den Hals der Schwefter, und bie bei- 
ben Mädchen Herzten und küßten ſich. Ich wußte 
nicht, follte ich lachen oder weinen. | 

„Dann muß ich gratuliren,“ ſprach ich mit einem 
Lachen, das mich ziemlich albern leiden mußte. 

„Gratuliren Sie!“ ſprach Arthurine, gegen mich 
zutanzend. — „Heute um won Uhr Hat Mister 
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Moreland feine Bewerbung von Margareth auf mid) 
feierlichſt uͤbergetragen. 
Und Sie?« 

„Wir haben natürlich, in Anbetracht feiner vielen 
Liebenswuͤrdigkeiten, beſchloſſen, den Antrag für 
einſtweilen ad protocollum zu nehmen. Sie wiſſen, 
decorum gebietet, daß. man ſich wenigftend ein Paar 
Tage ziere.“ 

„Sind Sie in Scherz oder Ernft, liebe Arthirinek. 

4Ganz im Ernſte, lieber Howard!“ 

„So leben Sie wohl.“ | _ 

„Farewell for ever if for ever fare thee welll“ 
lachte und ſeufzte fie. 

"Auf der Stiege begegnete mir Die geturbante Da. 
Sie zog mich geheimnißvoll ind PBarlour. 

„Ste haben Arthurine geſehen? Nicht wahr? ein 
liebes, treffliches Kind! O, das Mädchen ift unfere 
Freude, unfer Troft. Mister Moreland! der char⸗ 
mante Mister Moreland! — Nun da es fi fo gut 
gefügt Hat, wollen wir auch mit Margareth ein Auge 
zubrüden. « 

„Es ift alfo wahr?“ 

„Run, ald Haudfreund kann ich's Wnen ſchon 
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zuflüftern! aber die Welt, natürlich, vor der muß e8 
noch ein Geheimnip bleiben. Mister Moreland hat 
um fie förmlich angehalten.“ | 

„Um wen?“ 

„Je nun, um Arthurine.« .. 

"Schön, ſchön!“ erwiederte ich, mich zur Thüre 
hinausdrängend, und die Gaſſe hinaufrennend, als 
wäre ich dem Tollhauſe entſprungen. | 

„Richard!“ rief ich meinem!Freunde zu, „wollen 
wir abreifen?« | 

„Gott ſey Dank! fo iſt's denn vorüber das New⸗ 
yorker Fieber. Nun gehft Du auf ein Baar Monate 
mit mir nach Virginien.“ 

„3a,“ verfebte ich. 

Als wir am folgenden Morgen dem Dampffehtife 
zufuhren, fam Staunton herangerannt. 

„Wünfche mir Glück, ich Habe nun daß Jawort!“ 

„Und ich den Korb!u verſetzte ich lachend. — 
„Werde da ein Narr ſeyn, und mir den Hals eines 
Mäpchens wegen abreißen!“ Aber, trog meiner ſpaß⸗ 
haften Worte, hätte mir das «Herz im Leibe zerſprin⸗ 
gen mögen. Ich hatte fie fo lieb, Die kleine Hexe. 
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. II. B 
Eine Badıt an den Ufern des Tennefler. 


„Könnt Ihr und wohl fagen, ob wir noch weit 
von Browns⸗Faͤhre find?“ fragte ich einen Mann zu 
Pferde, der gemächlich in einem engen Kartenpfabe 
auf und zugetrabt Tam. 

Es war an den Ufern des Tenneffee*); die Nacht 
. rüdte bereitd heran; die Nebel Dingen über Wald 
und Fluß, und verbichteten ſich zuſehends. Die ganze 
Landſchaft Hatte. ein verwildertes, chaotiſches Aus⸗ 
ſehen. Es war unmoͤglich, fünf Schritte weit zu ſehen. 

Beinahe ſo lange, wie dieſe Digreſſion, war die 

| Paufe des Reiters. Endlich erwieberte er in einem 
Tone, ber, feiner jonderbaren Modulation nach zu 
ſchließen, von einem Kopffchütteln begleitet feyn mußte: 





*) Tenneffee, ver Hauptfluß nes Staates Tenneflee, er⸗ 
gießt fich Heiläufig dreißig Meilen oberhalb ber Bereinigung bes 
Ohio mit bem Miſſiſippi in erſteren. 
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„Der Weg nach Browns⸗Fähre? — Vielleicht 
meint Ihr Coxes⸗Faͤhre?“ 

„Nun denn, Cores⸗Faͤhre!“ erwie derte “ ein 
wenig ungeduldig. ° 
nJa, der alte Brown ift tobt, 4 ſprach der gute 
Mann, „und Beifi hat den jungen Coxe geheirathet, 
einen verbammt wackern Jungen. Nun, iſt ers nicht? ⸗ 

"Das wiſſen wir nicht,“ erwiederte ich; „aber was 
wir gerne wiſſen möchten, iſt, ob wir noch weit von 
feiner Fäͤhre, und auf dem rechten Wege ſind.“ 

„Ah! dem Weg zu feiner Fähre — da liegt eben 
der Hafen, Mann; Ihr ſeyd gute fünf Meilen davon, | 
entfernt, und mögt eben fo wohl den Ohren Eures 
Baules eine andere Richtung geben. Ich vermute, 
Ihr ſeyd fremd in diefer Gegend? ⸗ 

„Alle Teufel,« wisperte mein Freund geichar 
„Gott Gnade und! wir find in den Händen eines 
Danfee. — Er vermuthet bereits.“ *) 


*) Bermuthet.bereits, guessesalready. — Die ſchnellſte 
Weiſe, auf welche fich ver amerikanifche Bürger ver verſchiedenen 
Staaten zu erkennen gibt, iſt durch den Begriff, ich denke, ich 
vermuthe. Der Neuenglaͤnder vermuthet, guesses; der Virgi⸗ 
nier und Pennſylvanier thinks, denkt; der Kentufier kalkulirt, 
ealculates; der Alabamer rechnet, berechnet, reckons. 
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Der Reiter Hatte fich mittlerweile näher an und 
herangemacht, trog Dornen und naffen Zweigen, bie 
ihm von allen Seiten in's Geficht fehlugen und ftand 
jegt ueben unferm Pferde. So welt wir ihn in der 
Dunkelheit beurtheilen Eonnten, war er noch ziemlich 
jung, hager, lang und dünnbeinig, mit einem wahren 
Leichnamsgeſichte auf feinem fangen Rumpfe und 
metallenen Knöpfen auf feinem Rocke. 

„Und fo habt Ihr Euch denn auf Eurem Wege 
verirrt u Sprach der Mann nad) einer langen Paufe, 
‚während welcher der dichte Nebel fi; ganz gemaͤchlich 

imn einen eben fo dichten Regen verwandelt hatte. „Eine 
fonderbare Verirrung, wo die Fähre nicht fünfzehn 
Schritte vom Wege abliegt, der breit und ebenen 
Pfades hinab zum Fluſſe führt. Ein ſonderbarer 
Irrthum wahrhaftig, aufwärts den Fluß, flatt der 
Naſe und dem Waflerlaufe nach zu gehen! 

"Was meint Ihr damit?“ fragten wir beide zugleich. 

„Daß Ihr den Tenneſſee aufs flatt abwärts, und 
auf dem Wege nach Bainbridge *) ſeyd,“« erwiederte 
der präfumtive Yankee. 


) Bainbridge, ein Staͤdtchen unfern des Tenneſſeefluſſes. 
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„Auf dem Wege nach Bainbridge!« riefen wir mit 
einer Stimme, in welcher Staunen. und Berblüfftheit 
ſich jo deutlich ausſprachen, daß unfer Nankee fragte: 

„Und ihre Battet nicht im Sinne; nad Bainbridge 
zu gehen?“ | 

„Wie weit- ift das verfluchte ne von Herta 
fragte ich. 

„Se, wie weit, wie weit?“ erwiederte Ber metall» 
befnöpfte Mann. „&8 ift nicht ſehr weit, doch au 
nicht jo ganz nahe, ald Ihr vermuthen möchtet. Viel⸗ 
Jetcht Tennt Ihr den Squire Dimple?« 

„Ich wollte, Euer Squire Dimple wäre beim —, 
brummte ih, während mein gelaffener RE 
mit einem: „Nein, wir kennen ihn nicht, antwortete. 

Und wohin mag wohl Eure Reife gehen?“ fing 
nun unfer Peiniger an, der waſſerdicht zu ſeyn ſchien. 

„Nach Florence,“ *) war bie Antwort, „und von. 
da den Miſſiſippi hinab. + 

„Ia, eine hübſche Stadt, wie man fle nur im . 
 Zande finden Tann. Run, ift fie’ nicht ?a fragte der 
Danfee ganz naiv. „Und ein guter Markt. Was ift 


*) Slorence, die Hauptſtadt non Alabama. 
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der Mehlpreis im Norden? Thr kommi doch daher? 
man fagt, er ſey ſechs und vier Levies ?), und Walſch⸗ 
forn fünf und einen Fip **), Butter drei Fips. 
„Seyd Ihr toll?« platzte ich halb wüthend vor 
Aerger heraus, indem ih unmwillfürlih die Peitfche 
- 506, „ung da mit Eurem Mehl und Butter und Fips 
und. Levies zu unterhalten, während der Regen iu 
Strömen fällt!“ 
„Ei,“ war die Antwort des Mannes, der fih nun 
erſt recht bequem in feinem Sattel poftirte: „Wenn 
Ihr Luft Habt, Fäufte oder. den Stiel unferer Peitſche 
zu meffen, jo fommt! Wollte den Mann ſehen/ der 
Hank Shifty ledern koͤnnte.“ 
„Den Weg, den Weg, Mister Iſaak Shifth!⸗ 
unterbrach ihn Freund Richards beſänftigend. 
Wieder eine lange Paufe, — endlich fragte er: 
„Ich vermuthe, Ihr ſeyd Krämer?« 
„Rein, Mann.“ 
„Und was dürftet Ihr wohl feyn?«u 
Die Antwort hatte eine neue Eramination zur: 





*) Levies, ee) Fips, fon werben ebgefüng in beit weftlichen 
Staaten die fogenannten 12% und 6 / Gentftüde genannt. Ein 
Gent ift ver hunderiſte Theil von einem Dollar. 
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Solge. Seine Augen Bingen ein paar Minuten mu⸗ 
ſternd an und; enblich fragte er: „Und fo Habt Ihr 
denn im Sinne, den Miffifippi hinabzugehen?“ 

„Sa, im Sadfon, der, wie wir fo eben gehört, 
morgen abgeht.“ \ 

„Ein tüchtiges Dampfbont, dad muß wahr feyn. 
Nun, ift er's nicht? Aber Ihr werdet doch dieß Ding 
da mit Eurem Gaul nit mit hinab nehmen?“ fuhr 
unfer Danke bebächtig- fort, unfere Gig und Ber 
fpannung mufternd. 

„3a, da8 haben wir im. Sinne. # 

„Apropos, habt Ihr nicht zwei Frauen in einem 
Dearborn gejehen?«“ 

„Nein, das haben wir nicht.“ 

wohl denn, “.fuhr ex in demfelben gleihmüthigen 
Tone fort, med iſt nun zu fpät, nad. Bainbridge ums 
zukehren, und vielleicht dürfte es auch gewagt feyn. 
Sp wendet denn Euren Gaul, und folgt dem Wege, 
His Ihr zu einem dicken Wallnußbaum kommt; ba 
theilt er ſich. Nehmet den rechter Hand für eine 
halbe Meile, bis Ihr zu Dims Zaun Tommt, da müßt 
Ihr durch die Gaſſe, Hann rechts durch das Zuckerfelb 
ein vierzig Ruthen, — ſchlagt dann in den Weg Inter 

Lebensbilder a. d. wert. Hemiſph. I. " 5 


Sand ein, bis Ihr zum Genickbruchfelſen fommt; dort 
wendet Euch ja wieder rechts, wenn Ihr nicht bie 
Hätfe brechen wollt; wenn Ihr überm Bache ſeyd, 
links, und das wirb Euch geraden Weges nach Coxe⸗ 
Vähre bringen. Ihr könnt nicht fehlen,“ ſchloß er im 
auverfichtlichen Tone, feinem Gaule einen Hieb ver- 
ſetzend, der ihn in Trab — und und aus den Augen 
brachte, fo ſchnell es Koth und Geftrippe zuließen. 

MWahrlich, ich mußte während diefer nimmer enden⸗ 
den Directionen dem franzöſiſchen Mekruten ähnlich 
gefehen haben, der zum erſten Dale in feinem Leben 
vom Ererciermeifter der Ehre gewürbigt wird, Die 
Relation von den meilenlangen Schlangen und Kro⸗ 
eodillen zu hören, die der graubärtige Kaifergarbift in 
Egypten gefeben, wie fie den Regimentstambour mit 
Bärenmüge, Badenbart und Commandoſtab fammt 
und ſonders verfhlungen. Ich war fo verblüfft über 
die Rechts und Links, daß ich ganz vergefien hatte, 
dem metallinöpfernen Manne zu bedeuten, da es und 
ſchlechtweg unmöglich ſey, ferbft den großen Wallnuß⸗ 
baum in ber Finfterniß zu erkennen, geſchweige denn 
die Karrengeleife oder den Genickbruchfelſen. 

Mein Blut ift eben nicht das kühlſte, und Geduld 
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ift gerabe meine hervorxagendſte Tugend nicht; aber 
des Mannes unerfhütterliches Phlegma inmitten der 
Ströme, die ed goß, wirkte fo erfehütternd auf mein 
Zwerchfell, daß ich-in ein lautes Gelächter ausbrach. 
„Rehret Euch rechts, dann links! Habt Acht auf den 
großen Wallnußbaum, doch bewahrt Euch vor dem 
großen Genickbruchfelſen!“ rief ich in luſtiger Ver⸗ 
zweiflung. 
ch wollte, der Yankee wäre ‚beim a ſprach 
Richards. »Doch ich ſehe wirklich nicht ein, was da 
zu lachen iſt.“ 

„Und ih.nicht, wie bu jo ernfthaft ſeyn kannt u 

- „Uber wie, bei allen T—In! Eonnten wir nur bie 
Sähre verfehlen, und, mas das Schlimmfte ift, den⸗ 
felben Weg zurüdgehen, den wir famen?« 

se nun,“ erwiederte ich, „biefe hölliſchen Neben- 
wege und Viehpfade und Karrenpfabe und Scheidewege 
und der Sumpf: es iſt ja ſchlechterdings unmöglich 
zu ſehen, in -melcher Richtung der Fluß läuft, und 
dann fhliefft- Du, wie Du, weißt, und ich Hatte auf 
Cãſar zu jehen.“ - 

„Und. ganz einzig haft Du außihn gefehen,a ver⸗ 
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fogte Richards ärgerlich. -- „Denfelben Weg zurüdzus 
gehen, ben wir gefommen find; nein, es tft zu toll —“ 
„Zu ſchlafen; — brummte ih. 

Beinahe hätte es verdrießliche Geſichter gegeben; 
doch da wir uns kannten und herzlich liebten, hatten 
alle weitern Discuſſionen und Alluſionen ein Ende: 
Die Wahrheit zu geſtehen, war unſere Verirrung 
eben fein fo großes Wunder. Es mar in den lebten 
Tagen Mai's, als wir an ben Ufern des Tenneſſee 
anlangten. Die Gegend rings umher ift zum Verirren 
wie eingerichtet. Der Weg ſchlängelt fi am hügeligen 
Felſenufer fort; jedoch, Fein Berg iſt zu fehlen, außer 
einem leichten Umriß der Appalachen, *) die aus ber 
Blauen Ferne herüberwinten, und dem range, der 
riefenartig recht ala Wächter hinpoſtirt erfcheint. Der 
dichte Nebel Hatte und dieſe Leitſterne entzogen, gerade 
als wir ihrer am -meiften bedurften. Wir befanden 
ung in einer langen Flußniederung, einem ungeheuren 
Bottom, **) um in der. Landesſprache zu reden, das 

*) Appalachen, tie Meghanygebirge werden im Süben 
Wo genannt. 


*) Bottom, ſuhenchwemmung, jede fette Niederung 
oder Thalweite. 
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als Zuckerfeld benutzt wurde, und gerade fo viel 
Karrenpfade zählte, als es Eigenthümer hatte. Der. 
Morgen war ungemein heiter geweſen, doch Nachmit⸗ 
tags hatten ſich die fühlichen und ſüdweſtlichen Ränder 
des Horizonts mit. grauen Dunſtwolken überzogen, 
die fi allmählig werdichteten und über das Flußbett 
des Tenneſſee binfagerten. Den grauen meilenbreiten 
Streifen über dem Tenneſſee auf der einen Seite, einen 
mit Hundert Seitenwegen durchfehnittenen Sumpf auf 
der andern, Tonnten wir noch- eine Meile vorwärts 
gehen, bis der Nebel, der fi vom Fluſſe allmälig 
über die Niederung Hinzog, ſtatt und über die Mus⸗ 
elefhonls *) hinabzubringen, in den Sumpf brashte. 
So ſicher war ich, daß wir und in ihrer Nähe befan- 
den, daß ich jeden Augenblick auf die Fähre zu floßen 
vermeinte, bis der unglüdfelige Dankee meinen Hoff- 
nungen ein Ende machte. 

Die Nat war mittlerweile hereingebrochen; eine 
Nacht, fo -ftockfinfter, fo heillos, wie fle in Diefer 
Jahreszeit häufig über dieſe ſuͤdweſtlichen Hinter⸗ 

”) Muscle shoals, Mufchelbänke. : Breiter Selfenciff 


oberhalb Florence, ver fich in meilenweiter Breite und Ränge über 
den ganzen Fluß hinzieht. 


HR 
walbsfünder zur verbienten Strafe ihrer Miſſethaten 
kommt. Ich wollte eben fo gerne auf den Newfound⸗ 
Iandshänfen als in dieſem Sumpfe gewefen feyn, der 
recht dazu gemacht war, und mit dem Fieber zu be= 
Schenken. Die breitfchweifigen Direktionen des Yankee 
waren, wie e8 ſich von ſelbſt verfteht, lange vergeffen. 
Es würde Eulenaugen erfordert haben, auch nur einen 
Baum zu unterfheiden; ja’ das ‚Gelächter diefer lieb⸗ 
lichen Thiere, der Nachtigallen diefer Gegend, und der 
Umftand, daß ein paar wůthend auf und angeflogen 
kamen, überzeugte uns, daß fle ihren Weg eben fo 
verfehlt Hatten wie wir. Wir waren jeboch übler 
daran, und zwar'in vieler Hinſicht. Der Karrenpfad 
ſchlangelte ſich läͤngs dem Waſſer, und häufig fo nahe 
an diefem hin, daß ein Fehltritt und ganz gemächlich 
in die Tiefe hinabflürgen konnte, was uns bei dem 
augenfcheinlichen Steigen des Fluſſes eine gerade nicht 
fehr angenehme Ausficht auf ein ziemlich wißelges 
Nachtlager vor Augen hielt. 

„Ich glaube, es ift am beften, wir Reigen aus,“ 
hob ich wieder an, „oder wir mögen unſer Nacht⸗ und 
vielleicht Sterbelager im Tenneſſee finden.“ 
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„Keine Gefahr!“ erwieberte Richards; „Eäfar ift 
ein alter Virginier. « 

Hiermit war unfer Gaul gemeint; ein Stoß jedoch, 
der unſere Rippen und Beine krachen machte, und uns 
bei einem Haare rücklings aus der Gig geworfen hätte, 
machte dem Iafonifchen Lobe Cäſars, der fi anf Die 
Hinterfüge.geworfen hatte, ein Ende. . 

„Etwas muß im Wege feyn!« rief Richards; „num 
ift es Zeit und umzufehen. « 

Mir thaten fo, fliegen aus der Gig, und .fanden 
einen gewaltigen Wallnußbaum über ımjerm Wege 
liegend. Unſere Reife war zu Ende. Den ungeheuren 
Stamm zu. paffiren, oder die Gig darüber zu bringen, 
ſchien eine abſolute Unmöglichkeit; die Aeſte, die 
zwanzig Schritte in jeder Richtung vorragten, hatten 
unſerm Gäfar verläufig eine ziemlich ernſtliche Warnung 
ertheilt. Das Wagengeleiſe war zudem ſo enge, daß 
an ein Umwenden der Gig.gar nicht zu denken, wir 
wie bie Krebſe zurück mußten; Richards verfuchte 8, den 
Scheideweg zu finden, und ih, die Gig zurückzuſchieben 

Wir Hatten uns jedoch mehr vorgenommen, als 
wir leiften fonnten. Kaum war ich mit dem reiten 
Buße aus dem Geleife, als mein Mantel bereitd an 
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einem ellenlangen Dorne hing. Mit Heiler Haut Dusch 
biefe undurchdringliche Wildniß zu Tommen, war bloß 
für einen Geharnifchten möglich. ' Ich entlebigte meinen 
Mantel feiner Haft, und tappte mich ſchleunig wieber 
zum Wagentritt. Freund Richards kam nach einer 
Weile mit den Worten: 

Das iſt die ſchandlichſte Wildniß im ganzen We⸗ 
ſten; kein Weg, kein Steg, Sumpf über die Ohren, 
und um mein Mißgeſchick voll zu machen, fo Habe ich 
meinen Monroeftiefel *) im Schlamm verloren.“ 

„Und ich denfe, in meinem Mantel gibt e8 fo viele 
Löcher, ald Dornen an diefem verwünſchten Afazien- 
baume,“ erwieberte ich troſtweiſe. | 

Died waren bie legten Worte, die noch halb und 
halb gute Laune athmeten; denn nım waren wir bis 
zur Haut durchnäßt, und ih glaube wirklich, daß 
unter allen möglichen Situationen eine naſſe die zum 
Scherzen am mwenigften geeignete ifl. Den Beweis 
liefern beide, bie Sranzofen und ihre Antipoden, die 
Holländer. Die erftern nämlich) werden immer nur in 
beißen Juni⸗ oder Julitagen rappelkoöpfiſch, und bie 


*) Monrveftiefel, valoftiefel; vom Praſidenten Monroe 
ſo genannt. 
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letztern find bekanntermaßen nichts meniger als ſcherz⸗ 
hafte oder gutgelaunte Leute, ein Mangel, oder, wie 
man es nehmen will, eine Tugend, die ohne Zweifel 
ihrem Vegetiren zwiſchen Dämmen und Moraͤſten und 
Kanälen zuzuſchreiben ft. Was nun mich. betrifft, fo 
liebe ich ein mäßiges Abenteuer, vorausgeſetzt, «8 
Tomme nicht gar zu hoch, und verabſcheue eine 
monotone langweilige Onäcerreife, wo Alles zahm 
und kalt und ſcheu und verſchlagen fi hinzieht, wie 
diefe guten Leute ſelbſt; aber in einem Ahornſumpfe 
von Nacht und Fluthen überfallen zu werden, und 
auf ber einen Seite nicht drei Schritte den bis zum 
Rande angeſchwollenen Tenneflee, auf der andern 
undurchdringliche Wildniß, vorne einen Coloß von 
Wallnußbaum zu haben, und nicht rückwärts zu 
können, — wahrlich! mit all meiner Achtung vor 
Abenteuern, es war kein Scherz. 

„Wohl, was iſt nun zu thun?“ fragte Narbe, 
der ſich in eine ächttheatralifche Stellung verſetzt hatte, 
den ftiefellofen Fuß auf den Wagentritt ſtaͤmmend, 
während der andere im Kothe ſtack. 

„Wir ſpannen Cãſat aus, und ziehen die Gig zu⸗ 

ru,» verſetzte ich mit meiner gewoöͤhnlichen Kürze. 
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Wollte der Himmel, unfere Aufgabe wäre eben fo 
kurz gewvefen; aber Wünſche gehen felten oder nie in 
Erfühung. Wir machten und jedoch daran, und 
ſchoben und hoben, und trugen mit unfägficher Mühe 
unfern Wägen beiläufig zwanzig Schritte zurüd, wo 
fich ein offenes Plätzchen zeigte. Freund Richards 
erfreut ſich ſehr geſunder Lungenflügel, und auch die 
meinigen ſind nicht die ſchwächſten. Hatten wir es nun 
dieſen zuzuſchreiben oder unſerm günſtigen Geſtirne, 
kurz, unſere Converſation mit Cäſer wurde ploplich 
durch ein lautes Hallo unterbrochen, das Bit vor 
und erfhallte. 

Lefer! haft Du je einer hitzig beſtritienen Wehl 
beigewohnt, und Deine zehn oder hundert Dollars 
patriotiſch auf Deinen Schützling geſetzt, und haft Du 
num plößlih uhb auf einmal im Schmweiße Deines 
Angeſichts, wo Dir bereits alle fünf Sinne im Brannt- 
wein unb Tabacksdampf vergingen, den Ausſpruch 
gehört, der Dir zu Deinen hundert Dollars mit hundert 
Prozent verhilft; Haft Du dieſes je erfahren, Dann, 
und nur dann, kannſt Du Dir eine Idee von ber 
freudigen Hührung machen, bie unfere Falten. Bufen 
plöglich erwärmte. Das Hallo war fo echt yankeeifch 
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wibergegeben, daß bie Nebel breiden, und alle rothen 
Generationen ,. bie in dieſem Sumpfe ſchlunmerten, 
erwachen konnten. 

„Und nun, Geduld um's Himmelswillen!⸗ ſprach 
Richards, „und halte wenigſtens eine Viertelſtunde 
das Maul, ſonſt verdirbſt Du alles wieder mit dieſem 
heilloſen Nankee · 

„Beſorge nichts,“ erwiederte ich, deſſen heißes Blut 
bereits ziemlich durch das Schauerbad abgekühlt war, 
nicht zu gedenken der Ausſicht, die ganze Nacht in 
dieſem jammervollen Loche zuzubringen. Gerne würde 
ich dem zähen Tagdiebe Auskunft über alle Butter⸗ 
und Kartoffeln⸗ und Mehlpreiſe in dieſen unſern 
Staaten gegeben haben, mit der einzigen Bedingung, 
daß er uns ſo bald als gefällig aus biefem Vieberpfuhle 
erlöſe. 

Er war es, wie er leibt' und lebte Er hatte in 
wahrer Connecticutmanier bereits ein paar Minuten 
vor uns angehalten, ohne eine Sylbe von ſich zu 
geben. Beinahe ſchien es, als ob er ſich an unſerer 
Verlegenheit weide, und gerade nicht in großer Eile 
ſey, uns aus unſerem Drangſale zu erlöſen. Was 
uns betrifft, ſo hatten wir alle Urſache auf unſerer 
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Hut zu feyn. Die ſauertoͤpfiſche Bogelfeheuche ſchien 
eben nie Spaß zu verfichen: Freund Richards brach 
enblich das Stillſchweigen mit den Worten: Schlim⸗ 
mes Wetter!“ 

"Das koͤnnte ich eben nicht fan, erwieberte ber 
Yankee. 

„Ihr habt nicht den zwei Brauen begegnet, | denen 

Ihr enigegen geritten?« 
Nein, ich vermuthe, fie werben in Florence bei 
Couſine Kate bleiben. # 
„Ihr habt nicht im Sinne, dahin zu pet fragte 
- wieder Richards. 
‚ Rein, ich will heim. Doch, ich dachtẽ, Ihr wäret 
bei diefer Zeit an der. Fähre. - 

„Das wären wir vielleicht au, wenn Eure Wege 
beffer, und ftatt Wallnußbäume Steine in den Löchern 
wären,“ verfeßte Richards lachend. 

„So habt Ihr alfo heute nicht Luft zur Fähre?“ 

„Wir Haben wohl das Wollen, aber das Voll- 
‚bringen, Sreund! Ihr wißt, das iſt die Hauptfache.“ 

„Ja, fo ift e8,“ ſprach der Mann mit einer wahren 
Sähulnieiftermiene. „Nun, wenn Ihr zurüd na 
Bainbridge wollt, jo könnt Ihr mit mir; am beflen 
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waͤre es, Ihr überließet mir die Zügel. und meine 
Mähre mag hinten nachlaufen _ 
Es dauerte wohl noch gute fünf Minuten, ehe ber 
unausſtehlich langſam pedantiſche Gefelle mit feinen 
Borbereitungen zu Ende war. Endlich zu unſerer 
großen Freude ſaßen wir zu Dreien in der Gig. 

So waren wir denn nach fünfzig Hin⸗und Herfra⸗ 
gen, die einem Londoner Protokolliſten Ehre gemacht 
haben würden, in eine Art von Allianz mit Miſter 
Iſaak Shifty getreten, und glücklich auf dem Wege 
nach einer der hundert famöſen Städte Alabama's, 
die ſammt und ſonders nicht ihres Gleichen in den 
Vereinten Staaten hatten. 

Ich weiß nicht wie es kommt, daß ich mich ſtets 
in meinen Erwartungen getaͤuſcht finde. Ich hatte 
gehofft, die Entfernung zwiſchen dem verwünfchten 
Ahornſumpfe und unjerm zu erreichenden Zufluchtsorte 
würde in einem billigen Berhältnifie zur Annehmlich⸗ 
keit unſers Lootſen, das heißt, nicht fehr groß ſeyn. 
Sie ſchien mir jedoch ungeheuer, und Horaz's Un⸗ 
geduld während ſeines famöſen Spazierganges war 
ein Kinderſpiel gegen die meinige. Unſer Nankee hatte 
überflüffige Muße, gleich dem. römiſchen Schwäher, 
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mwenigftend ein Dutzend verſchiedener Subjekte und 
Objekte zu berühren. Daß erfle, an dem er ſich ver⸗ 
ſuchte, war natürlicher Weiſe ſeine eigene werthe 
Perſon. Aus der hingeworfenen biographiſchen Notiz 
war zu erſehen, daß er von Gonnerticut, und zwar 
von einem gar nicht unebenen Stamme, entfprofien; 
daß feine urfprüngliche Laufbahn die eines Schullehrers 
geweſen, daß er jedoch dieſe Earriere mit einer weniger 
ehrenvollen, nämlich ber eines Hauſtrers, vertaufcht, 
von biefera zum Strämer und Labenbefiger avancirt, 
und nun ein gemadter, ja ganz refpeftabler Mann 
geworben, wie er modeſt un beizubringen nicht unter« 
ließ. Zunächſt Tamen, die Kaufmannsgüter, die er 
bereits in feinem Laden gehabt und noch hatte, mit 
mehreren Seitenhieben auf einen Mifter Purfecut, 
der fi zu feinem Rival aufzuwerfen nicht entblödet, 
und den der Simmel ſelbſt für feine Bermefienheit 
durch den Untergang von einem Dupend Meffern und 
Gabeln und Schuhen auf den .Musclefhoald zu 
beftrafen nicht verfäumt... Dies gab ſofot wieber 
Beranlaffungwon den taufend und einem Mißgefchisken - 
zu'reben, die fich auf diefen weit und breit berühmten 
Muſchelbaͤnken  ereignen . und von dieſen mußte er 
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natürlich auf die verſchiedenen Transportgelagenheiten 
fommen, deren fih Alabama's erleuchtete Bewohner 
zu bedienen für gut erachten, ald da find: Dampfſchiffe 
unb Kielböte und Barken und Flatboats ober Flach⸗ 
böte, oder Breithörner oder Archen, wie fie au. 
genannt werben ;.biefen rückten bie bedeckten Schlitten, 
bie Fähren, die gewöhnlichen Böte, die Dugoutd, und 
ſchließlich die Canoes nad. Unſer Yankee überging 
num in den Canaliſationsplan, mittelſt welchem die 
Gewäſſer des Tennefjee mit, der Himmel weiß welchem 
Meere verbunden werben follten. Es war ein mon- 
firöfer Plan, fo viel erinnere ich mich noch; ob aber 
die Bereinigung bloß mit Naritan=:Bay *) oder weiter 
herum mit dem Connecticutfluſſe *) flatt haben ſollte, 
ift mir rein entfallen. Endlich Famen wir, zu unferer 
unausfprechlichen Freude, auf. die Siftorie von Bain- 
bridge; ein ficheres Zeichen, bildete ich mir ein, daß 
wir und dem iele unferer Reife näherten; doch ſelbſt 


*) Raritan=Bay, die Meeresbucht, die. fich gegenüber 
Newyork gegen Newjerſey hinzieht, und beide Staaten von ein- 
ander trennt. u 

”+) Sonneeticut, ver Hauptfluf des Staates Connectieut, 
der an Newyork graͤnzt. Die Entfernung vom Staate Tenneffee 
‚beträgt wenigftens fechshundert Meilen in geraber Linie. . 
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biefer Freudenſtrahl, fo gemäßigter war, follte, glei 
dem langerfehnten Leuchtthurme, noch eine gute Welle 
unfere Geduld in Anfpruch nehmen, bevor wir in ben 
erwünfchten Hafen einlaufen Tonnten. Wir hatten 
zusor noch bie ganze Topographie diefes berühmten 
Platzes zu hören, wie er in rechten Winkeln aus» 
gelegt, und wie blühend und gewerbfam er fey, und 
9b wir nicht Luft hätten und niederzulaflen; er, 
nämlich Mifter Shifty, habe ein Dutzend ganz herr⸗ 
Uche Bauftellen, und wie die Stabt bereits drei 
Wirthshaͤuſer enthalte, juft die gehörige Proportion 
zu. den zehn Käufern oder Hütten, die Bainbridge 
bifdeten; zwei diefer Wirthshäuſer oder Schenken 
wären jedoch vollgepfropft mit Männern; es fey ein 
Ganvag*) zur Wahl von Florence, und bie dritte 
fey nicht viel von einer Schenke, und eben nicht die 
wohnlichfte.. 

So tautete der Bericht bed Mifter Iſaak Shiäy, 
als das Wort Canvaß, electioneering, *) demfelben 

plöglich ein Ende machte. 


*) Ganvaf, electioneering. Jeder Wahl geht bes 
Tanutlich eine Bewerbung, Candidatur, Cauvaß, electioneering 
voraus. Zuwellen ift diefer Canvaß ein wenig ſtuͤrmiſch. 
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„Eine Wahlvorbereitung!“ ſtammelte Nigarve 

„Eine Wahl“ — ſtotterte ich. u 

Wahrlich, das Wort erſtarb mir auf der Zunge. 
Eine Wahl in Alabama, das ſelbſt im Falten Kentuck 
mit dem Ehrermamen Hinterwaͤldler bezeichnet ift. — 
Lebt wohl, Abenveffen und Schlaf, und Bette und 
Stube und frifhe Wäfche, nach einer fo horriblen 
Tour. . 

Wir hatten nicht Zeit eine Sylbe mehr zu fagen, 
denn unfer Cäfar, der fich feit geraumer Zeit durch 
ein Schlamm=Meer hindurchgearbeitet, fand ploͤtzlich 
ſtill. Ein matt erzitterndes, in einer Atmoſphäre von 
Tabaksrauch ſchmachtendes Talglicht, und das Ge⸗ 
brülle von zwanzig Kehlen bezeichnete und den Hafen. 
Ein Sprung brachte und auf etwas feftern Grund. 
Während Richards feinen. Cäfar an den Pfoften 
band, ſchritt ich der Thüre zu, als ich- beim Si 
nreined Mantelö gefaßt wurde. 

"Stier nicht, bier nicht! dieß ift das Haus wo Ihr 
einfehren müßt!» rief Mister Iſaak Shifty, beinahe 
ängftlih auf ein naheſtehendes Mittelving zwiſchen 
Haus und Hütte deutend. | | 

Lebensbilder a d. weſtl. Semifph. I. 6 
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„Kehre Dich nicht nach ihm, # wisperte Ich Richards 
zu, froh, des unerträglichen Wichtes endlich einmal 
ledig zu ſeyn. Richards paufirte, aber bereits war 
meine Hand an der Klinke, und fo traten wir ein. 

Da ſaßen fle, die Ferſen auf dem Tiſche, und 
- flanden, die nämlich, die noch ſtehen Tonnten, und 
taumelten und brülften. Bei meiner armen Seele! 
ich wollte, ich wäre irgend anderswo gewefen, flatt 
in diefer werthen Nachbarſchaft. Richards trat zuerſt 
in den Haufen. Ich ſtaunte über feine Kühnbeit, des 
ftiefellofen Fußes gedenkend; die launigen Zecher aber 
ſchienen Luft zu haben, uns ihre gefhliffenen Manie⸗ 
zen zu beweifen. Sie machten Pla links und rechts, 
und ließen und fo eine Fuß breite Allee von ſechs 
Fuß und eben fo viel Zollen hohen Pallifaden paſ⸗ 
firen, während fie und vom Kopfe Hi8 zu den Füßen 
mufterten. Das Mißgeſchick meines Freundes entging 
jedoch noch immer ihren Luchsaugen, als dieſer recht 
feierlich an den Schenktiſch herantrat, und, ſich dem 
Knäuel von Halb Roß⸗ halb Alligatorgeſichtern zu⸗ 
wendend, rief: „in Hurrah für Alt ⸗Alabama“) und 


*) Alt⸗Alabama, ver Staat Alabama. 
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der Henker fol den Wegmeifter von Bainbridge 
County holen!“ 
„Biſt Du to?“ flüfterte ich ihm zu. 
. „So will ich doch erſchoſſen ſeyn, wenn et nicht 
das Mal dieſe fünf Knöchel auf ſeinem Leichnam 
eingedrückt fühlen ſoll,“ brüllte eine Stimme, die 
aus einem Mammuthsrachen ertönte, ber ſich fo eben 
anſchickte, ein halbes Pint Monongehala zu ver⸗ 
ſchlingen. 

Ehe jedoch der bvierſchrötige Goliath ſeine Drohung 
in Ausführung brachte, leerte er noch ganz gemaͤchlich 
feine halbe Pint Whisky, und ſchritt hierauf vor⸗ 
wärts, feine flache Hand auf die Schulter Richards 
mit einem Gewichte Iegend, dad dem Armen das Aus⸗ 
fehen eined Gehenkten oder Verrenkten gab. Zugleich‘ 
flarrte ihm der Gewaltige mit einem Ausdrucke in's 
Geſicht, im dem fich die natürliche Härte feiner ſchar⸗ 
fen Züge und Eulenaugen nichts weniger als Ken 
malte. 

„Und der Henker! ſage ich, hole den Wegmeifter 
von Bainbridge!“ rief Richards Halb ernſt und Halb 
lachend, indem er zugleich den überfothigen ftiefellofen 
Fuß auf den Stuhl bob. „Da feht einmal, Jungens! 

6 % 
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er ift beim T— — , mein Stiefel nämlich; der ver- 
wünſchte Sumpf zwifhen hier und der Fähre war fo 
höflich, ihn mir abzuziehen.“ 

Ein Gelächter erſchallte, das unfehlbar die Fenſter 
eingedrückt haben würde, wären Glasſcheiben darin⸗ 
nen geweſen. Glücklicher Weiſe waren fie mit Frag⸗ 
menten alter Inexpreſſibles und einſtmaliger Röcke 
und Röckchen ausgeſtopft. 

„Kommt Jungens!“ rief Richards; „es iſt nicht 
ſo ſchlimm gemeint; aber ſicherlich, ich verlor meinen 
Stiefel in dieſem hölliſchen Sumpfe.« 

: &8 war dad glüdlichfte Impromptu, das je müde 
Wanderer in eine ähnliche Geſellſchaft eingeführt; 

Friede, Harmonie und Freundſchaft waren mit einem 
Male hergeſtellt. 

„So mag ich wie eine Rothhaut erſchoſſen werben, 
wenn das nicht Mister Richards von Alt-Virginien 
und nun vom Mifftfippt iſt,“ rief unvermuthet der- 
felbe fürchterlihe Goltath, der ſo eben. feine flache 
Hand auf die Schulter Richards gelegt hatte, wäh⸗ 
send fein halb wilder BL fich in ein launiges Grin⸗ 
fen ummandelte. „Möge ich nie eine Flaſche ehfen 
Monongehala’s über meine Lippen bringen, wenn 
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Ihr nit ein Pint mit Vob Shags bem Wegmeifter 
leeren müßt.“ ⸗ 

So war es denn der ſelbſteigene Dignitär, den 
Freund Richards fo auf das Haar getroffen, obgleich 
mit Gefahr feines Schulterblatteß. 

„Ein Hurrah für Alt-Birginien!« brüllte der Mei⸗ 
ſter der Wege, indem er zu gleicher Zeit in ein Stück 
Kautabak von dieſem unſerm famöſen Staate biß. 
„Kommt Mister, kommt Doktor!“ ſprach der Mann, 
während er ihm mit der einen Hand. eine Rolle Tas 
bak, mit der andern das Pintglas hinhielt. 

„Doktor!« wiederholte der vereinte Chorus der 
Aſſemblee. 

nEin Doktor?“ riefen ſie necmals 

Ein Mann, der Gewalt über Gin und Whisky *) 
hat, deffen Ausfpruch als ein unantafibares Veto 
ſelbſt gegen einen Smaller **) erachtet wird, ift keine 
geringe Perſon in dieſen ſieberiſchen Gegeben. In 


„ Gin, BHiety. Ju ven B. St. wird jeher Kornbrannt⸗ 
wein Whisky genannt; Gin iſt der ala Holland importirte ſoge⸗ 
nannte Wachholder⸗Branntwein. 

**) Smaller, a small one, ein Bieineres, ein kleines — — 
nämli Glas — mit gebrauntem Waſſer. 
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unſerm Falle Hatte die, Doktorſchaft den doppelten 
Nutzen, von den gewaltigen Pintgläfern zu befreien 
und zugleih zu privilegirten Beſuchern zu machen; 
Ein Umfland, der von Bebeutung in einer Wirths⸗ 
ſtube ift, die fich der auögezeichneten Ehre erfreut, das 
Hauptquartier einer Wahlpartie zu ſeyn. 

- &äfar war e8 zuerft, der pofltive Vortheile von 
diefer Entdeckung erntete. Bob Hatte fi einen Au⸗ 
genblick aus der Stube verloren, und Eehrte nun mit 
einer wahren Protektorsmiene zurüd. 

„Mister Richards!“ rief er zutraulih, „Mister 
Mharbs! Mög ich erfchoflen werben, wenn Ihr 
nicht ſtets ein fenfibler Mann waret, der mehr reelles 
Blut im Fleinen Finger bat, als ein Pferd zu ſchwem⸗ 
men hinreichen würde. Ei, und ich will Euch bewei⸗ 
fen, daß Bob Shags der Mann iſt. Holle Doktor! 
was ift Euer Saul für ein Landsmann?“ 

„Ein echter Virginter,v erwieberte Richards. 

„Deu Tenfel auch iſt er's,« fchrie Bob; maber um 
Euch meine Sreundfchaft zu beweiſen, fo will ich un- 
gefehen mit Euch tauſchen. Mög ich erfchoffen wer⸗ 
den, wenn ich nicht dabei geprellt bin. Na, ich bin 
herzlich froh, Euch wieder zu fehen. Bob Shags 
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darf ſich nicht ſcheuen, einem reellen Gemman *) in's 
Auge zu fehen. Kommt Jungens! Keinen Jimmaky**) 
und Slings ***) und Poorgum T) und ſolch hündi⸗ 
ſches Geſaͤufe, echten Monongehala-Whisfy! Hurrah 
für Alt⸗Virginien! Apropos, wollen wir den alten 
Birginter nicht befehen?“ | 

„Nein, Bod!a rief Richards lachend, „Eure Groß⸗ 
muth ift fo echt alabamifh, daß ich mich. unmöglich 
Dazu verftehen ann, muß für dießmal ſchon meinen 
Alt⸗Virginier behalten, ift das Beikias meiner 
Frau.“ 
„Aber Swiftfoot,“ erwiederte Bob wreuherg und 
traulich, „iſt ein trefflicher Trotter.“ 

„Geht nicht,“ war die Antwort, „geht nicht, burfi 
mich nicht zu Hauſe blicken laſſen!“ 

Bob biß ſich in die Lippen; der ſchigeſchlagene 

Pferdehandel hatte mittferweile dab Gute, daß er uns 
von den Whiskyglaͤſern befreite. Vob ſchien ganz 


*) Gemman, verdorben, Gentleman. 
*+) Jim maky, Jamaika⸗Rum. 
+) Slings, cin Gemiſch von gebrannten Bam, Zuder 
und Zitronen. 
7) Poorgun, Burgundy, Burgunder. 
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ſeine Offerte mit dem Pintglaſe vergeſſen zu haben. 
Er hob es zum Munde und leerte, ſo wahr ich lebe, 
den Inhalt mit einem Zuge. 

Meine naſſen Kleider fingen an ſchwer auf mir zu 
liegen: die Atmoſphäre war ſtark geſchwängert. Bob 
hatte mich einigemal ſchon angeblickt: nun fragte er: 
„Und wer mag der Mister feyn?“ 

Mein Name und Stand brachte mir eine Bewill⸗ 
fommnung zu Wege, die buhftäblih Thränen in 
meine Augen preßte. Nach jedem Drude ſchaute ich, 
ob nicht das Blut aus den Nägeln fprigte. Wahre 
Bärentagen, rauh wie franzöflfche Heerſtraßen. 

„Net froh, Jungens!« fuhr Bob im confiden- 
tiellen leiferen Tone fort, „daß Ihr gekommen ſeyd; bin 
juft daran, einen Verſuch für die nächfte Affembiy- *) 
Wahl zu machen, und Ihr wißt, es ift allzeit "gut, 
einen refpektablen Auf: zu haben. Wie Iange ift «8, 
Mister Richards, dag ich von Blairsville weg bin?“ 

„Acht Jahre,” war die Antwort. 

„Nein, Harry!“ wiöperte der Wegmeifter zutrau⸗ 
lich, mnein, möge ich erfchoffen werden, wenn e8 mehr 
als fünf find.“ | 


*) Aſſembly, das geſetzgebende Gorps eines Staates. 


’ 


— 981 ⸗— 


„Aber,“ verjegte Richards, „ich hin ſeit fünf Jah⸗ 
zen unten am Miſſiſtppi, und Ihr wißt — « 

„Ab bah!s meinte ber Mann, „fünf Jahre bei 
meiner Seele ſind's, Leine Stunde mehr, wenn Ihr 
gefragt werbet: verſteht Ihr?“ fehte er bedeutſam 
Binzu. | 

Der Candidat für öffentliche Aemter hatte nämlich 
von jeinem früheren Aufenthaltsorte, dem Geburts⸗ 
orte Richards, Reißaus genommen, von wegen ge= 
wiffer Mißverhäktniffe, in die er mit Sherif und 
Conftable *) gerathen, und nachdem er einige Jahre 
herum vagirt, Hatte er ſich endlich in Bainbribge 
County niebergelaffen, wo er.zu gebeihen ſchien, fo 
viel ed nämlih Whisky und menfhlihe Schwachheit 
zuliegen. Wir konnten nit umbin, beinahe laut 
über die Wichtigkeit zu lachen, die und Bob vor den 
Seinigen zu geben für räthlich fand. Theophraſtus 
Paracelſus war ein bloßer Keſſelflicker in Vergleich 
mit dem weit und breit berühmten Doktor Richards; 
feine fünf und zwanzig Neger wuchſen zu hundert in 
dieſer hyperboreiſchen Runge, und meine Wildniß war 


*) Sherif, Gonftable, ver Ober⸗ und Untergerichtötiener. 


unter Brüdern fünfmalbunberttaufend Dollars werth. 
Es wäre gefährlich geweſen, bem gewaltigen und ver- 
ſchmitzten Windbeutel zu widerſprechen, ſtets bereit, 
wie er. war, feine Ausfage mit dem Birentaten zu 
unterftügen. 

Endlich Eonnte Richards die Zrage in dieſes Ge⸗ 
brůlle einſchalten: 

„Ihr ſeyd doch nicht Willens, jetzt gleich zu pero⸗ 
riren?« 

„Mag ich erſchoſſen werben, wenn ich's nicht chue 
So wahr id) lebe, will darauf und daran. 

„Wohl denn, da Eönnten wir vielleicht noch Kleider 
wechſeln und unfer Abenbmahl abfertigen?« fragte 
Richards leiſer. 

nKleiver wechſeln?“ erwieberte Bob verächtlich, 
„und warum dies, Junge? Nicht wegen und; ſeyd 
fauber genug, gut genug für und, braucht Euch nicht 
zu geniren. Wenn Ihr aber meint, fo mögt Ihr’s 
thun. Hola Johnny!“ 

Und fofort begann er feine Negotiationen mit 
Johnny dem Wirthe, der zu unferer großen Freude 
einen Reuchter ergriff, und und in eine Art Hinter 
Parlour führte, mit der Verfiderung, daß wir auf 


- 
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unfer Nachteſſen nicht ſehr lange zu warten haben 
würden. 

„Kein anderes Zimmer, wo wir uns umkleiden 
Tönnten?« fragte ich. e | 

„3a gewiß,“ verfeßte der Publicaner: „da if 
die Dachſtube; nur ſchlafen meine Töchter mit einem 
Dutzend Mädchen darin: dann iſt noch die Küche.“ 

Ich fah betrübt barein; denn das Mädchen ſchickte 
fi fo eben an, den Tisch zu decken, und unglücklicher 
Weiſe war das Stübchen durch eine offene Thür mit 
der Küche in Verbindung, aus welcher ein heilloſer 
Lärm erſchallte. Ich Hätte Vieles für einen viertel⸗ 
ſtündigen Beſitz des Zimmers gegeben. Mittlerweile 
ſah ich mich nach unſern Portesmantenur um. 

„Sechs Eleine: es ift nicht Büffelleder,“ rief ein 
junger Stentor aus der Küche herüber. 

Sechs Kleine; es ift Rindsleder!« fchrie ein Zweiter. 

„Ih müßte mich fehr irren, wenn dieſe Bengel 
nicht unfere Portesmanteaur fo eben mit ihrer Unter- 
ſuchung beehren,* bemerkte Richards, indem er auf 
die Küche hinwies. 

„Das wäre doch zu toll,” vwerfegte ih. Aber ed 
war wirklich fo. Nicht, daß wir in Beforgniß ger 
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wefen wären, bie Porte⸗ manteaur zu verlieren oder 
beſchädigt zu fehen; aber ſie aus biefen Bärentagen 
mit guter Art zu winden, konnte nicht anders als 
durch einen gut anggbrachten Spaß gefchehen. Lind 
ich fürchte diefe Späfle. Man hat immer einen Arm 
oder Beinbruch zu riskiren. Die Kühe war geſteckt 
voll; in der Mitte fland ein Haufe von Jungen über 
ſechs Fuß hoch, von denen einer ein brennendes Licht 
biekt. 

Eine der fenoren Stimmen rief: „Nein, ich zahle 
fiherlich nicht, wenn ich nicht das Innere fehe.“ 

Die jungen Gefellen debattirten fo eben, ob. der 
Veberzug von der wilden Büffel» oder Ochſen⸗Species 
herrühre. Sie hatten fie bemerkt, als fie in dad Hin- 
terparlour getragen wurden, und ohne weitere Um⸗ 
flände zu Objekten ihrer -Wetten gemacht. - 

„Es gilt fechzehn Hleine!a vief mein Freund, wfle 
find von Hirſchhaut.“ Bu 

„Sechszehn, fie find es nicht!“ donnerten zehn 
Stimmen mit lautem Gelächter zurück. 

„Wohl denn, es iſt eine Wette,“ ſprach mein 
Freund; „doch laßt uns zuerſt ſehen, worauf wir ge⸗ 
wettet haben. u 
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„PBlag da für den Gemman!« brüllte die Wette 
Geſellſchaft. | 

„Es find unfere Portesmanteaur ‚« bertchente 
Richards lachend; „nun freilich, die find nicht von 
Hirſchhaut. Hier ift meine Wette.“ 

Der Dollar Hatte ein Hurrah zur Folge, das no 
in meinen Ohren klingt; aber er hatte auch zugleich 
den Bortheil, uns in den Beſitz unferer Porte⸗man⸗ 
teaur zu verfeßen. 

Eines war nur noch vonnöthen, nämlich der aus⸗ 
ſchließliche Bett unferer Stube — für eine Viertels 
flunde wenigftens. 

„Wir wünſchen einen Augenbli allein gelaſſen zu 
werben,* Sprach ich zur Dirne, die rafch und paus⸗ 
bädig aus⸗ und eintrabte, zwanzig Tellerchen und 
Teller mit Eonftturen, Gurken, rothen Rüben, ein⸗ 
gemachten Früchten auf den Tifch ftellend. 

Ich ſchloß die Thüre, während Richards Tächelnd 
bemerkte: „das ift gerade das ficherfte Mittel, fie wie⸗ 
der offen zu haben.“ | 

Kaum waren die Worte heraus, als auch die Thüre 
mit Jautem Gelächter aufflog. 
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„Tail!« *) ſchrie nun einer der luſtigen Brüder. 

mHead!u *) entgegnete ein Zweiter. - 

„Sie haben Luft zu einem: zweiten Dollar,# be⸗ 
merkte Richards, „wohl wir müflen ‚Ihnen ſchon 
Ihren Willen thun ·.. 

„Head!« rief er. 

„Verloren!« fiel der Chorus ein. 

„Da ift etwas zu vertrinfen für Euch,“ ſrach 
mein Freund, deſſen bewundernswerther Gleichmuth 
und gute Laune uns ſo glücklich durch alle Irrwege 
des rohen Hinterwäldlerlebens mit einer Leichtigkeit zu 
bringen wußte, Die wirklich einen eigenen Reiz hatte. 

Wir ſchloßen nun die Thüre, und hatten hinlaͤng⸗ 
lie Zeit, unfere nafje Kleidungsſtücke mit trockenen 
zu vertaufhen. Noch waren wir nicht ganz mit un⸗ 
jerm Ueberzuge fertig, als ein leiſes Tappen an ber 
einzigen Scheibe, mit der das Fenſter des Stübchens 
verziert war, unfere Aufmerkſamkeit auf dieſen Punkt 
hinlenkte. Und wen ſahen unſere Augen? Es war 


*) Tail und Head, Kopf und Schweif; ein beliebtes Volks⸗ 
ſpiel. Eine Münze wird in die Höhe geworfen, und je nachdem 
ſie auf den Kopf oder den Adler fällt, gewinnt die eine oder die 
andere Bartei. 
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Mister Iſaak Shifty, der bei unferm Eintritte in die 
Wirthsſtube und den Nüden zu kehren für gut bes 
funden hatte. | 

n Gentlemen!” flüfterte der Dann, indem er eine 
zweite Scheibe ihres Inhaltes, nämlich des Frag⸗ 
mente einer alten Weſte entledigte, und dann be⸗ 
quem ſeinen Mund hindurchſteckte; „Gentlemen! ich 
war im Irrthume. Ihr ſeyd nicht zur Wahl gekom⸗ 
men, ſagen unſere Späher, ſondern vom untern 
Miſſiſippi.“ 

„Und wenn wir es find, was denn?“ erwiederte 
ich troden. „Sagten wir Euch nicht ſo?« 

„Und fo thatet Ihr; aber Ihr konntet mir auch 
einen Bären auf bie Nafe gebunden haben. Und wie 
Ihr ſeht, fo werben fie hier zur nächften Wahl, und 
wir haben einen Widerpart in dem andern Wirths⸗ 
haufe, und da wir mußten, daß fie zwei Männer von. 
unten herauf erwarteten, fo dachten wir, Ihr wäret 
ed geweſen.“ 

„Und weit Ihr und fo auf der unrechten Seite 
Eured Weges glaubtet, Tießet Ihr und im Kothe 
ſtecken, mit ber fröhlichen Ausſicht, das Genick zu 
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brechen, oder im Tenneſſee zu erfäufen?* bemerkte 
Richards laut lachend. 

„Das gerade nicht,“ verfehte der Yankee; „wir 
würden es freilich lieber gefehen haben, wenn Ihr im 
breiten Morafte übernachtet hättet, im Kalle Ihr die 
befagten zwei Männer gewefen mwäret; aber jegt 
wiflen wir, woran wir find, und bin deshalb gefom- 
men, Euch mein Haus anzubieten. Hier wird's eine 
gewaltige Frolic *) geben, und vielleicht auch mehr. 
In meinem Haufe mögt Ihr fo ruhig fchlafen, wie 
fonft in einem « 

„Das geht unmöglid an, Mister Shifty!« ſprach 
Richards mit einem Blide, der, wenn des Yankee’s 
Augen ihre Schuldigkeit thaten, ihm gefagt haben 
muß, dag wir ihn durchblicken. 

Die Klinke der Thüre, die in die Küche führte, be⸗ 
wegte fih, und ſchloß plötzlich unfere Unterhaltung. 
Die fharfen grauen Augen unferes Dankee hatten 
abwechſelnd und und die Stubenthüre bewacht, und 
faum war die Klinfe hörbar gehoben, fo füllte ſich 


*) Srolic, Luſtbarkeit. 


Q\ 


. 9 89 &— 


die Oeffnung am Fenſter, und der Kopf unferes 
bofpitabeln Danfee verſchwand wieder. . 

"Er braucht und,“ fprach Richards, „weil er fürch⸗ 
tet, unfere protegirende-Anwefenheit möchte Bob zu 
viel Gewicht geben. Du fiehft, fie Haben ihre Späher; 
follten Bob und die Seinigen e3 auöfindig machen, 
dann gibt es ein veelled Balgen. Allerdings find wir 
in einer wahren Squatter-*) Höhle, fehr unreputir⸗ 
li, aber wir müflen aushalten.” 

Die Tafel mar nun gedeckt und die Thee⸗ und 
Kaffeekannen dampften. Es war ein excellentes 
Souper, echte Alabama⸗Delikateſſen. Faſanen mit 
Schnepfen, ober, wie fie genarint werben, Woodcocks, 
ein herrlicher Hirſchziemer, der, ungeachtet des Jagd⸗ 
gefees, feinen Weg in Johnny's Behaufung gefun- 
den Hatte, und Waizen«, Buchwaizen⸗ und Wälſch⸗ 
Eorn- Pfannkuchen. Wir hatten bereits den erfleren 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und waren ſo eben 
in Prüfung der letzteren begriffen, bie, zus Ehre von 
Bainbridge fey e3 gefagt, kein Partfer Reftaurateur 


*) Sauatter, buchſtäblich Einer, ver fich breit auf feinen 
Hüften nieberläßt; figürlich Anfiepler, die fich rechtswidrig auf 
Zändereien nieberlaffen. | 


Lebensbilder a. d. weſtl. Hemiſph. I. 7 
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hätte trefflicher auftifchen Eönnen, als die Stimme 
Bobs im langen Gebrüffe ertönte. Bob hatte feine 
Canvaß⸗ oder Kandidaturrede begonnen. Es war 
hohe Zeit, unferm Souper ein Ende zu machen, und 
in die Reihe der Zuhörer des gewaltigen Wegmeifters 
einzutreten, unter deffen befihügenden Fittichen wir 
bisher fo ziemlich wohl gefahren waren, das heißt, 
ohne unfere Arme oder Beine gebrochen zu haben. 
Die Hinterwälbler-Etiquette forderte unfere Anweſen⸗ 
‚heit diktatoriſch, und wir, ihrem Ausfpruche Genüge 
zu leiſten, erhoben und fofort von unferm Mahle, 
und traten in die Verſammlung. 

Am Oberende der Tafel, und zunächft dem Schenk⸗ 
tiſche, ſtand Bob Shags als Präfident, Sprecher, 
Kandidat — Alles in Allem. Ein Dintenfaß, das 
por einer vierfehrötigen Perfonnage aufgeftellt war, 
bezeichnete den Sekretär. Bobs Gefichtözüge verfin- 
fterten fih, al8 wir eintraten, zweifelSohne wegen 
unferes fpäten Erſcheinens; doch Cicero ſelbſt hätte 
faum eine geſchicktere Wendung gegen den Erz⸗Con⸗ 
fpirator Catilina nehmen Tönnen, als Bob bei unferm 
Eintritte zu eigenen Gunften einſchlug. 

„Und diefe Gemmen,“ fuhr er fort, „Eönnten Euch 
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fagen, ja, und ſchwarz auf weiß beweiſen, und Bes 
weiſe geben von meiner Mefpectibilität. Mag ich 
erſchofſen ſeyn, wenn fie nicht die beſte iſt, juſt fo gut, 
wie die des beflen Mannes, in den Staaten.“ 

„Nicht beffer, als fie ſeyn follte!a fiel eine Stimme 
ein. 
Bob warf einen finftern Blick auf den Sprecher; 
doch das Lächeln deſſelben ſchien gut gemeint, und 
alle Uebrigen einverſtanden. Bob räufperte ſich und 
fuhr fort: 

„Ei, brauchen Männer, bie nicht auf die Köpfe 

gefallen find, ſchwarz von weiß zu unterfcheiden wife 

fen, und fi nicht von der Miniftration *) einen 
blauen Dunſt vor Aug machen laſſen, fondern 
unfere angebormen Souveränitätsrechte ‚vertheidigen. | 
Mag ich erhoffen feyn, wenn ich einen Zoll breit 
weiche, ei, nicht dem Beſten; vorausgeſetzt, Jungens, 
Ihr beehrt mich mit Eurem Vertrauen und — ja 
eben das müßt Ihr, fonft — * 

Hier unterbrach den Redner ein donnernder Aus⸗ 


*) Miniftration, Abminiſtration, die executive Gewalt, 
der Praͤſident mit ſeinem Cabinete. 
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bruch der ganzen Wahlverfammlung: „Let's go the 
whole hog!“ *) 

„The whole hog!“. befräftigte Bob, feine beiden 
Fäufte auf den Tiſch auflegend; „das iſt's Wahre! 
The whole hog! — das Volk — ei fo habe ichs 
‚ nimmer gedacht! — Nun, Jungens, glaubt Ihr nicht, 
daß unfere großen Herten zu viel Geld Toflen? Mag 
mi &—tt verdammen, Jungens! wenn id'& nicht 
um's Drittel des Geldes eben fo gut thue. Hört 
nur! ſechs Geſpänne, jebed von vier Gäulen, hätten 
vollauf zu ziehen, um nur das Silber wegzufchleppen, 
das und Johnny **) und feine Miniftration gefoftet 
baden. Hier, Jungen, iſt es ſchwarz auf weiß.“ 

Bob hatte einen BündPapiere vor ſich, die wir 
zuerft für ein ſchmutziges Sadtuch gehalten, die aber 
die EountyeZeitungen waren, von benen eine ganz 
ſinnreich den Gehalt, welchen bie eben abgeheube erſte 
Magiftratsperfon der Union für ihre Dienftjahre 
bezogen, auf Wagenladungen reducirt hatte, — ba 
herrlichſte Mittel, die Verſchwendung äffentlicher 





*) Let's go the whole hog! eine etwas vulgäre Hin⸗ 
terwälblerphrafe; will fo viel jagen, als: zur Hauptſache! 
“) Johuny, Sohn Quincy Adams, dam. Präfld. d. V. St. 
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Gelder recht augenscheinlich darzuſtellen. Bob hielt 
inne, mährend fein Nachbar ſich die Brille auffehte 
und zu lefen anfing. Doch Alle fielen ein: „Wiſſen 
ed ſchon, haben es ſchon gelefen! Zur Sache!“ 

„Nein,“ rief Bob, „ſchaut nur einmal: Diploma 
tiſche Sendungen. Was ſoll das bedeuten? Wen 
brauchen ſie da zu ſenden? Da haben ſie einen Ginral 
Tariff *) angeſtellt, der einer der tollſten Ariſtokraten 
iſt, der je lebte. Und der hat ein Geſetz paſſirt, in 
Folge deſſen wir nicht mehr mit den Britten Handel 
treiben ſollen. Jeden Strumpf, jeden Meſſerſtiel hat 
der verhenkerte Ariſtokrat mit einem Einfuhrszoll be⸗ 
legt. Wo ſollen wir nun Flanelle hernehmen?“ 

„Hört! Hört!“ rief hior einer der Zuhörer, deſſen 
rothes Flanellhemd wirklich einer zeitigen Fürſorge 
zu bedürfen ſchien. 

„Ferner,« fuhr Bob fort, „haben fie unferer Schif⸗ 
fahrt einen Schlepper zum Vortheil ihrer Manufak⸗ 
turen angehängt. Ihrer Manufakturen — Männer! 
Souveräne, freie Bürger! in ben Manufakturen 
arbeiten! 


*) Ginral Tariff der allgemeine Tariff; hier von dem 
Hinterwaäldler für einen General, mit Namen Tariff, genommen. 
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„Hört! Hört!a ertönte von mehreren Seiten dro⸗ 
hender. 

„Aber das,«“ fuhr Bob geheimnißvoll fort, „iſt 
noch nicht Alles. Nein, Iungens, hört und urtheilt! 
Ihr, die erleußteten freien Männer Alabama's, ur⸗ 
theilt und feht zu! Ja, bie Miniflration und die 
Hankees! Wißt Ihr, was fle.thaten?« 

„Hört! Hört!“ riefen neuerdings zwanzig Stimmen. 

„Nichts weniger haben fie getan, * fuhr Bob fort, 
„als Kleidung, Munition, Gewehre und Mehl und 
Whisky haben ſie den Creeks ®) geſchickt. Zwei volle 
Schiffsladungen haben fle geſchickt. Hier is!“ ſchrie 
Bob, eine andere Zeitung auf den Tifch werfend. 

Eine athemlofe Stille herrſchte mährend der furcht⸗ 
. baren Befchulbigung, die nun Wort für Wort vers - 
Vefen wurde. Wir Eonnten beinahe das Lachen nicht 
mehr verhalten; doch Noth gebot. 

Bob fuhr fort: 


e) Creeks, Greeks. Die erſteren find die belannten Sn- 
dianer im Staate Georgien; die letzteren die Griechen, denen 
bekanntlich in ihrem damals beendigten Freiheitskampfe be⸗ 
deutende Unterflügungen von den Bürgern der V. St. geſandt 
wurben. 
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- «Und fie wollen fie zurück über den Miffifippi, und 
wieber in Georgien, ja — und in Alabama gleich⸗ 
fans haben; und fie halten Neben und Verſamm⸗ 
ungen zu ihren Gunften, und fagen, daß wir ihnen, 
dieſen Creeks, unfere Aufklärung verdanken, und fie 
haben bereits Häuptlinge, als da find Alerander, den 
fie den Großen nennen, und Perikles und Plato, und 
berlei Namen, wie wir fle unfern Negern geben. Ja, 
und dieſe verwünfäten Rothhäute fechten gegen einen 
andern Häuptling, den fle Sultan heißen, und der auf 
der Zürksinfel *) irgendwo gegen Dften haufet. Wo 
ſollen wir unfer Salz hernehmen ?“ 

Der Sturm, der feit geraumer Zeit gebraufet, 
brach nun in ein Gebrülle aus, das die Balken des 
Stammhaufes in feinen- Grundveften erfehütterte. 
Trotz des beinahe unwiderſtehlichen Kitzels ‚Hatten 
wir wacker an uns gehalten; inmitten des tobenden 
Sturmes jedoch erſcholl auf einmal ein lautes Lachen, 
das von Bob und ſeinen Getreuen gehört wurde. 
Der donnernde Ausruf: ein Späher, ein Spion! war 


2) Turksisland, Türkeninfel; eine Heine Inſel, von 
welcher die weſtlichen Staaten, Nord⸗ und Sñd⸗Carolina, Geor⸗ 
gien ꝛc. ihr Salz beziehen. 
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faum von den Lippen. des Gewaltigen ertönt, ald der 
ganze Knäuel gegen die Thüre flürmte, durch welche 
fih eine Berfonnage geftohlen hatte, die allerdings 
zu einem folchen Ehrendienfte qualificirt ſchien. Der 
unglüdfelige Wicht murbe gerade noch zu rechter Zeit 
erſchnappt und vor das habe Tribunal gezogen. Sein 
Geheul brachte jedoch bald das ganze Corps feiner 
Freunde, die in der nächften Taverne in einem ahn⸗ 
lichen Gefchäft begriffen waren, zu feinem Beiftande. 
Ein Kampf war nun unvermeiblih, und biefem zu 
entwifchen unfere Hauptforge. Wir drückten uns fo 
ſchnell als möglich durch die Küche und von da in 
den Hof. 

mHalt!u zifchte eine leife Stimme, „Ihr ſeyd am 
Rande einer Pfütze, in der ein Ochs erfäufen Eönnte. 
Aha, nun merbet Ihr doch meine Einladung nicht 
verfehmähen?« Ä 

Es war Mister Iſaak Shifty, bei alle dem ein 
getreuerer Pilote, als wir dachten. Im Wirthshauſe 
war die Schlacht ſo eben im beſten Zuge. Wir über⸗ 
legten, was wohl zu thun ſey, als der Sturm fich 
plötzlich zu legen begann. 
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„Was ift das?“ riefen wir verwundert, durch die 
Kühe auf ven Schlachtplatz eilend. 

Es war niemand anders ald ber Conſtable mit 
feinem Amtsftabe, der in der Hitze der Schlacht ein- 
getreten. Sein Erſcheinen allein bewirkte, was hun⸗ 
dert Leibgarbiften eined Deſpoten nicht hätten zu 
Wege bringen können, augenblicklichen Waffenſtill⸗ 
fand. Der Aufruf zur Ruhe im Namen des Geſetzes 
hatte Bob und Compagnie wie mit einem- Saubere 
ſchlage berührt, und Friede und Eintracht waren 
wieder auf einmial bergeftellt. - | 

Mir hatten eine ruhige Nacht, mit ber einzigen 
Unbequemlichkeit, daß Bob ſich und als Beilage an- 
ſchloß, und wir fomit drei in. eine Bettftele zu liegen 
famen. Ehe jedoch der Morgen graute, war er von 
unſerer Seite gewichen. Spät betraten wir die 
Wirthsſtube; fie fand noch immer am alten Flecke, 
teug aber furchtbare Male eineß verzweifelten Kam⸗ 
pfes. Bänfe, Stühle und Tifche lagen in’ Trümmern. 
umber, der Fußboden war mit zerbrochenen Krügen 
und Gläfern überfäet! und ſelbſt dad Heiligthum, ver 
Schenktiſch, war von einer theilweifen Zerſtoͤrung 
nicht. verſchont geblieben, und ald wir ung dem Stalle 
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näherten, um Cäſar unſern Beſuch abzuſtatten, fand 
ih, zu meinem nicht geringen Verbruffe, meine Gig 
über und über mit Wahlzetteln und Hurrah's für 
Bob Shags beflebt, und Richards den Schweif feines 
Gäfars fo glatt und rein abgefhoren, als ob bie 
Schelme ihn barbirt hätten. Unſer Frühſtück war 
jedoch vortrefflih, und unter günftigeren Aufpizien, 
als es Tags vorher der Fall gewefen, traten wir 
unfere Reife nach Florence an. 


III. 
8 


Der Kindsräuber. 


Ja, es iſt ein erhabener, ein beinahe furchtbarer 
Anblick, dieſe endloſen Urwälber, Tauſende und aber⸗ 
mals Tauſende von Meilen in ihr nächtliches Dunkel 
hüllend. Wie mancher Klagelaut mag in ihnen un« 
.. gehört verfchollen, wie manche Gräuelthat, vor deren 
bloßen Namen das ſtärkſte Männerherz erzittern 
würde, von ben hehren Wipfeln und ihrem düſtern 
Schatten bedeckt ſeyn! Scheint e8 doch, als ob hier 
bie ungeheure Natur auch ungeheure Verbrechen er- 
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zeugen müßte! Noch heute preßt es mir Das Herz 
wie mit Zangen zufammen, wenn ich an.jene Scene 
vente. Ja, die Wirklichkeit ift oft graufamer, als 
die glühendfte Dichtung — ſchauderhafter als die 
ſchreckenvollſte Phantaſie — fie malen kann. Wie 
kommt e8 doch, daß der göttliche Funke, der im Men⸗ 
ſchen wohnt — fein Berftand — fo felten zum Herzen 
zu dringen vermag, während der teuflifche, möchte ich 
fagen, — feine Bosheit — bis zur innerften Faſer 
Hineinwühlt? Ich Habe oft über den feltfamen Cha⸗ 
rakter nachgedacht, der mir damals aufgeftoßen; aber 
mein Berfland wird verwittert, je länger ich nachdenke. 
Diefe Gedanken wurden unwillkürlich zu Worten, 
als wir, vierzehn Tage nad) unferer famöfen Nacht 
an ben Ufern des Tenneſſee, auf der Höhe von Hope⸗ 
field im Jackſon den Mifftfippi hinabſchwammen. 
Hopefield ift ein Fleiner Ort am weftlihen Stromes⸗ 
ufer, beiläufig ſechshundert Meilen oberhalb New⸗ 
orleans und fünfhundert unterhalb der Mündung bes 
Ohio in den Miffifippi —. mit fünfzehn Häuſern, 
von denen fi zwei Wirthöhäufer und Kaufläben 
tituliren, weil fie Whisky ſchenken, und ein paar 
Dutzend Mefier und Gabeln — einige bunte Hals⸗ 
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tuͤcher — Töpfe - — Pulver und Blei und Tabak fen 
haben. 

Das Oertchen bietet wenig Intereſſantes dar, aber 
doch Hafteten die Blicke unferer fänmtlichen Reiſe⸗ 
geſellſchaft mit: einer fichtbar peinlichen Beklemmung 
an den Blocdhütten und ben weiter zurüd empor⸗ 
ſtarrenden ungeheuren Cottonbäumen. 

Ich fland mit Freund Richards umd dem beffern 
Theile unferer Schiffegefelfhaft am Taffraill, als 
eine zarte Frau ploͤtzlich unwillkürlich ihr Kind aus 
den Armen der hinter ihr ſtehenden Negerin haſchte, 
und es frampfhaft an den Bufen drückte. 

- „Und lebt er noch, der arme Bater?a fragte ſchau⸗ 
bernd eine zweite. 

Alle ſchwiegen. 

„Du haft ii geſehen?“ hob nach einer Weile 
Richards an. 

vIch habe. u 

Die Blicke der Weſellſchaſ richteten Fr erwar⸗ 
tungsvoll auf mich und ſo nahm ich denn das Wort: 

„Es war im Anfange Decembers im Jahre 1825, 
als ich gleichfalls den Miſſiſippi in der Feliciana 
binabging.” Auf der Höhe eben dieſes Hopefield, 
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Sampftead County *), wie Sie wifjen, angefommen, - 
fireifte eines unferer Räder an einem Sawyer **) 
und ging in Stüde, ein Umfland, der uns zwang, 
vor dem Städten anzuhalten. 

Unſere Reifegefellichaft beſtand aus zehn Damen, 
eben fo vielen jungen Männern und mehreren alten 
Herren. Nichts if bekanntlich während einer Miffl- 
fispireife erwünfchter, als eine Landpartie, und da 
wir in dem Dertihen gerabe nichts weiter zu fuchen 
hatten, fo fand der Vorſchlag einiger unferer Reiſe⸗ 
gefährten, eine Excurſion in das. Innere des Waldes 
zu unternehmen, allgemeinen Beifall. - _ 

„Der Sohn eines der Schentwirthe hatte fich zu 
unferem Führer angeboten. Wir nahmen jeder nebft 
ber Iagbflinte eine Bouteille Wein oder Cognac, um 
die Auspünftungen abzuhalten; unfer Pilot ***) 
wurde mit einem gewaltigen Schinken und einem 





*) Hopefield, die Countyſtadt ver Grafſchaft Hampftead. 
*) Saw yers, Säger, große, lange, in den Schlamm ein⸗ 
geſtauchte Baumſtaͤmme, die unter der Oberfläche des Waſſer⸗ 
piegels hin⸗ uud herſchwanlen und ‚den Vampfſchifen ſehr ge⸗ 
faͤhrlich find. 
“r) Pilot, Lootſe. 
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Vorrathe Erafers *) beladen, bie uns der Gapitän 
als gemeinfehaftlihes Eigenthum aus dem Schiffs⸗ 
vorrathe mitgegeben, und fo außgerüftet, traten mir 
unfern Ausflug an, begleitet von ben guten Wünfchen 
der Damen, die einige "hundert Schritte mit uns in 
den Wald hinein gingen.“ 

„Ich habe oft die Bemerkung gemacht, daß ein 
tieferes Eindringen in unſere gewaltigen Urwälder 
auch den munterſten Schwatzer zum Schweigen bringt. 
Bei diefer Gelegenheit fand ich meine Bemerkung 
wieder befkätigt. War e8 der tiefe, ergreifende Exrnft, 
der ſich über das Halbdunkel diefer üppigen Wildniß 
hingelagert, die feierliche Ruhe, Die blos durch unfere 
Fußtritte ober duch fallende Blätter unterbrochen 
ward, oder hatte die ungeheure Wucht der Bäume, 
die mit ihren coloffalen Rieſenftaͤnmen himmelwärts 
anftrebten, auf die Phantafie meiner Geſellſchafter 
gewirkt, die meiften derſelben — Norbländer, die nie 
über Albany oder die Saratoga⸗Quellen hinausge⸗ 
kommen — waren auf einmal ernft und beinahe hüfter 
geworden. Das Laub der Cottonbäume, dieſes 


Erakers, kleiner runder Zwieback; der von Boſton if 
yprzüglih gut. 
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Niefen der ſuͤdweſtlichen Walbungen, hatte bereits 
die fahlen Spätherbfttinten angenommen; nur ein« 
zeine Sonnenftrahlen hellten den gelblih grünen 
Sarbenfchmelz zuweilen auf, und wo bieß der Fall 
war, gaben die Lichtung und der Farben Strahlen 
dem Dunkel eine fonderbar magifche Helle, die unfere 
Gefährten in ſchweigendes Dahinftarren 'verfegte. 
Die Wurzeln und Geflräuche, die von den Bäumen 
zwanzig Fuß lang herabfingen, zeugten zugleich von 
der Macht des Stronied, der häufig feine Fluthen 
zwanzig bis breißig Meilen über die Ufer ſchüttet, 
einem endloſen See dann gleichend. Hie und dba 
funkelte nod eine Magnolia mit ihren ſchneeweißen 
Blütben, oder eine Catalpa mit. dem ficus indicus 
und feinen langen Blättern und Gurkenfrüchten, an 
henen glänzende Redbirds oder Peroquets hingen. 
Während ein paar Commis von Boflon in jedem 
Straude ein wildes Thier fahen, und zehnmal ſchon 
ihre Tinten auf einen gewaltigen Bären oder Pan 
ther angelegt hatten, zum nicht.geringen Vergnügen 
unfererd Führers, ber ihre albernen Fragen mit einer 
wahrhaft vornehmen Hinterwälblermiene unbeante 
wortet ließ, waren wir nach einem flündigen Marſche 
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an einem langen und ziemlich breiten Sumpfe ange 
langt, der, durch die Ueberſchwemmungen des Stro⸗ 
mes gebildet, ſich von Norden nach Süden beiläufig 
fünf Meilen erſtreckte, und einen hellgrünen, breiten 
Streifen kiaren Waſſers in feiner Mitte erblicken ließ. 
Das weſtliche Ufer war mit einem Anfluge von Pal⸗ 
mietto überwachſen, dem gewöhnlichen Verſtecke von 
Hirſchen, Bären und jelbit Panthern. Diefes zu 
durchſtöbern waren wir eigentlich gefommen. 

Wir theilten und fofort in zwei Bartien; bie erfle 
mit dem Führer, dem wir bie Neuengländer über⸗ 
ließen, ſollte den nörblichen Bogen: des Sumpfes 
umgeben, während wir den entgegengefehten Weg 
in füblicher Richtung zu verfolgen gedachten. Beide 
foflten in der Mitte hinter dem Sumpfe auf einem 
Pfade zufammentreffen, der durch pin dichtes Gehege 
von wilden Pflaumen und Honigakazien führte. Die 
Weiſungen waren in Hinterwälblerömanier ziemlich 
unbeftimmt, vieles Fragen jedoch würde unfern Füh⸗/ 
rer wahrſcheinlich nur noch mehr verwirrt haben, und | 
fo trennten wir uns, unfern geſunden Sinnen und \ 
Tafchen-Eompaffen vertrauend, die mehrere von und 


\\ 
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bei ſich Hatten. Wie gefagt, die fühliche Richtung 
war uns anheim gefallen. | 

Am äußerſten Ende des Sumpfes follten wir und 
gegen Weiten wenden, und dann bie nörbliche Rich⸗ 
tung längs dem Palmetto verfolgen. 

Bisher hatten wir, einige Züge wilder Tauben 
oder Eihhörnchen audgenommen, nichts zu Gefichte 
befommen, ald Schlangen, Die wir noch an den letzten 
Strahlen der Sonne ſich wärmend fanden; Königs- 
ſchlangen, mit ihren Negenbogenringen glänzend; 
Mocaffinfchlangen, die bei unferer Annäherung fi 
träge in einen Haufen Laubes einwühlten, ober eine 
Stierſchlange, die fih langſam mit gebrüllaͤhnlichem 
Ziſchen aufrichtete, waren hie und da noch zu ſehen⸗ 
— ein ſicheres Anzeichen, daß der Winter noch ziem⸗ 
lic ferne war. 

Nach einer zweiten Stunde waren wir am füblidden 
Ende des Sees angelangt ; wir wendeten und noͤrdlich, 

den See zu unferer Rechten, das Palmeitofelb zu 
unſerer Zinfen. Der Grund, den wir betraien, war, 
wie e8 bei Canebrakeboden *) der Tall if, feſter Wie⸗ 
”) Kauebrakeboden, Rohrfeldboden. 
Lehensbilver a. d. weſtl. Hemiſph. I. 8 
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fengrund; das Gras reichte bis zu unfern Knöcheln, 
aber unmittelbar daran grängte der tiefere Sumpf- 
boden, fo daß uns Teine Wahl übrig blieb, als Durch 
das Rohrfeld zu brechen, oder im fumpfigen Boden 
fortzumaten. Die Ufer des Seed waren mit hoben 
Cedern bewachſen, die vier bis fünf Fuß tief im 
Waſſer fanden, und ihre gewaltigen Kronen im ftillen 
Spiegel blicken ließen. | 

Eine Weile fanden wir, die malerifche Scene be⸗ 
trachtend. Der breite: Streifen Waſſers dehnte ſich 
gleich einem ungeheuren Atlasbande hin; die leiſeſte 
Bewegung der Blätter erglänzte im Spiegel. Zu⸗ 
weiten erhob fi ein unmerfbares Lüfthen, das 
fäufelnd durch die Bäume und das Polmettofeld hin⸗ 
fuhr und fi in kaum merklichen Wellenfchlägen des 
Sees verlor. Das Waſſer felbſt war vom frifcheften 
Grün wie angebaut, und die Millionen Stämmchen 
des Palmetto ſpiegelten ſich prachtvoll, gleich Diyriaden 
von Schwertern und Lanzen, in den klaren Fluthen. 
In den kleinen Buchten ſonnten ſich Schwäne, Pelikane 
und wilde Gänſe, die ihr Gefieder zum Winterfluge 
putzten — und bis auf zwanzig Schritte herankommen 
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ließen, und dann mit raufehendem Getöfe ihr Heil in 
der Flucht fuchten. - 

Wir Hatten unjere Richtung unverdroffen eine ges 
raume Welle gegen Norden zu verfolgt, als plöglich 
ein Tangfam aber regelmäßig auf einander folgendes’ 
Gekrache in dem Palmetto unfere Aufmerffamfeit rege 
machte. | 

Es näherte fih etwas bebachtlichen Schrittes, und 
wir wandten uns mit Vorſicht und horchten. Es 
mochte ein Hirſch, ein Panther oder ein Bär ſein — 
wahrſcheinlich das Letztere. Wir beſahen unſere Ge⸗ 
wehre, zogen die Hähne, und drangen einige Schritte 
tiefer ein, hörten ein hohles Brummen, unb unmittel⸗ 
bar darauf einen Sprung und ein Krachen und ein 
Getöſe, das ſich ſchnell in der und entgegengefeßten‘ 
Richtung verlor. Einer unferer Gefährten, der noch 
nie auf einer Bärenjagb geweſen, drang ſo ſchnell, 
als er vermochte, durch das Palmettofeld, und war 
bald unfern Augen entſchwunden. Leider hatten wir‘ 
jedoch keine Hunde, und nad einer halben Stunde‘ 
fruchtloſen Stöberns, während dem wir noch ein 
zweites Mal etwas aufgejagt hatten, überzeugten ſich 
meine Reifegefährten, daß fie wohl mit’ leeren Händen 

g* 
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würden zurüdlchren müflen. Na unfern Uhren zu 
fihließen, war e8 Zeit, und dem jenfeits des beiläufig 
eine halbe Meile breiten Palmettofelbes Legenden 
Vereinigungspunkte zuzumwenden, das aber, wie und 
ber zurückgekehrte Bärenverfolger verſicherte, am weſt⸗ 
lichen Rande mit einem heilloſen Dickichte von wilden 
Pflaumen⸗, Apfel⸗ und Alazienbäumen begraͤnzt war, 
und weder Weg noch Steg hatte. 

Bald überzeugten wir uns auch von der Richtigkeit 
feiner Angabe. Der etwas höhere Canebraleboden 
ſenkte ſich nämlich in eine fumpfige Rieberung,, bie 
längs der ganzen Ausbehnung des Sees von Norben 
nad Süben hinlief. 

Der je in einer foldden Wildniß gewefen ift, wird 
leicht unfere Verlegenheit bei dem Umſtande begreifen, 
daß bereits vier Stunden von den und gegebenen acht 
verflofien waren. Es ſchien nichts übrig, als den⸗ 
felben Weg zurüdzugeben. Ehe wir uns jebod) Hiezu 
verſtanden, verfuchten wir ben Pfad aufzufinden. Wir 
trennten und demnach in verſchiedenen Richtungen. 

Beiläufig eine halbe Stunde machten wir uns durch 
Dornen und Gezweige hindurchgewunden haben, als 
ein lautes Hurrah und ankündigte, daß bes Pfad 


gefunden fey. Wir fprangen dem Gefährten, der bie 
Entdeckung gemacht, nach, flatt des Pfades jedoch 
fand es ih, daß es eine — Kuh war. Auch dieſen 
Fund nahmen wir mit gehörigem Danke, nur wer 
zuerft die Frage zu eritfheiden, ob es eine Streiffuh, 
oder eine regelmäßig jeden Abend zu Haufe ſich ein⸗ 
ſtellende, orpinungstiebende Kuh fey. Gin tächtiger 
Diver Töste die Frage und brachte und die Gewißheit, 
Daß fe noch diefen Morgen gemolfen worden mar. 
Auch die wichtigere Trage, fle zum Heimgehen zu 
bewegen, ldste er zu .ünferer Zufriedenheit, inben ex 
fi mit feinem Gewehr nahe an das Thier Hinftelfte 
und bie Ladung dicht an vder in den Schweif abſchoß 
Das Thier machte einen gewaltigen Sat, und ſprang 
dann durch das Dickicht, als ob. ed von einer Meute 
toller Hunbe verfolgt wäre; wir nad. Des Thieres 
Bekanntſchaft mit der undurchdringlichen Wildniß 
hatte uns bald auf einen Weg geleitet, auf dem wir 
ziemlich ſchnell folgen konnten. So gklangten wir 
endlich an den Pfad zu dem angebeuteten Rendez-vous. 

Unſere Schritte wurden nun Iangfamer, und wir 
folgten gemãchlich der Spur des Thieres. Wir hatten 
beiläufig eine Meile zürüdigelegt, als wir eine ſtarke 
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Helle in der Ferne bemerkten, die eine ziemlich große 
Lichtung vermuthen ließ. Bald parauffahen wir Zäune 
und Wälfchfornfelder, und endlich im Hintergrunde 
ein Wohnhaus, aus Stämmen aufgeführt, deffen 
rauchende Kamine uns der Anweſenheit eines Hinter⸗ 
wãlders verficherten. Das Haus lag friedlich auf 
‚einer ſanften Anhöhe. Es war mit Clapboards oder 
Dachdauben gedeckt, und hatte im Rücken eine Scheuer 
‚mit den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, wie man bei 
. Hinterwälbter- Anfiebelungen von einigem Wohlſtande 
‚gewöhnlich trifft. Am Haufe rankten Pfirſichbãume 
hinan, vor demfelben ftanden Gruppen von Papaws, 
und das Ganze gewährte einen ausgefucht Ländlichen 
‚AUnblid: nn 
Als wir die Umzäunung überfliegen, Tamen. ein 
‚paar Bullenbeißer mit aufgefperrtem Rachen auf uns 
herangeſtürzt. Wir mehrten die immer wüthender 
werbenden Thiere noch von und ab, als ein Mann 
aus der Scheune trat und wieder dahin zurüdflehrte. 
‚Nach wenigen Sekunden kam er ein zweites Mal in 
Begleitung zweier Neger, die diefelbe Kuh bei den 
Hörnern nach fich zogen, die wir fo fihleunig zum 
-Rüdzuge genöthigt hatten. Wir grüßten den Mann 
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mit einem: Guten Morgen! Er gab keine Antwort, 
maß uns mit einem kalten, finſtern Blicke. Er war 
groß, nervig und breitſchulterig; ſein Geſicht ausdrucks⸗ 
voll, aber ungemein düſter, beinahe zurückſtoßend. 
Es war etwas Unruhiges, Raſtloſes in dem Weſen des 
Mannes; man gewahrte es beim erſten Anblicke. 

„Ein fhöner Morgen!“ ſprach ich, näher an ben 
Mann zutretend. 

Keine Antwort. Der Mann hielt die Kuh bei 
beiden Hörnern, und fein Auge flierte auf den Schweif 
bed Thieres, von dem inzelne Blutstropfen herab⸗ 
fielen. 

„Wie weit iſt es von dir nad Sopefie tt 
fragte iS. 

„Weit genug, um es nie zu erreichen, wem Ihr 
auf meine Kuh Jagd gemadt babt;# erwieberte er 
drobend. 

„Und wenn wir es wehan haben, ſo werdet Ihr 
hoffentlich nichts Arges dabei denken? Es war bloßer 
Zufall.⸗ 

«Sole Zufälle ereignen is nit oft. Leute 
ſchießen nicht auf Kühe, wenn ſie nicht im Simne 
haben, anderer Leute: Fleiſch zu eſſen.“ 
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Ihr wähnt doch nicht,“ fiel der ſchuldige Ohio⸗ 
mann.ein, „daß wir Eure Kuh zu unferer Zielſcheibe 
gemacht, wir, die nit mehr im Sinne hatten, als 
einige Truthähner auf unfer Dampffchiff zu bringen. 
Wir find Paffagiere von der Feliciana; eines unferer 
Räder ift an einen Sawyer gelaufen, und das ift bie 
Urſache, warum unfer Schiff bei vopeneld vor Anker 
liegt, und wir hier find.“ 

Der Diann hatte mit ächter Dhio-Umfändliäkeit 
dad Argument auseinandergefeht; der Hinterwaͤldler 
gab jedoch Feine Antwort, und wir ‚gingen dem 
Haufe zu. | 

In der Stube fanden wir fein Weib. Auch in 
ihren Zügen hing etwas Düftres, doch nichd in dem 
Grade abſchreckend, wie es bei ihrem Manne der Fall 
war. Bei ihr ſchien meht der ſtille Gram vorzu⸗ 
herrſchen. 

nKönnen wir etwas zu eſſen habent⸗ fragte ich 
das Weib. 

"Wir find keine Wirthöleute, war die Antwort. 

nUnfere Partie Tann nicht mehr fern feyn,“ be⸗ 
merkte einer unferer Gefährten. „Wir wollen Ihnen 
das Bereinigumgszeichen geben. « 
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Mit diefen Worten entfernte er fi einige Schritte 
in ber Richtung eined Cottonfeldes. 

„Halt!« ſprach der Hinterwälbler, vor ihn hin⸗ 
tretend; „Ihr geht feinen Schritt weiter, bevor Ihr 
Auskunft gegeben, woher Ihr kommt.“ 

"Woher ich komme?« ſprach unfer Gefährte, ein 
junger Doctor der Medicin aus Tenmeſſee; „das 
braucht weder Ihr, noch irgend ein Mann in der Welt 
zu wiflen, der auf eine ſolche Welfe fragt. Wenn ih 
mich nicht irre, fo find wir in einem freien Lande.“ 
Und mit diefen Worten ſchoß er fein Gewehr ab. 

- Das Echo ſchlug fo gewaltig und majeftätifch von 
dem hehren Waldkranze, mit dem bie Pflanzung ein- 
gefaßt war, herüber, daß bie zwei Andern ebenfalls 
ihre Gewehre abzuſchießen Miene machten. IE 
winfte ihnen jedoch, und fie hielten inne. Es ſchien 
mir nicht überflüffig, aufalle Fälle vorbereitet zu ſeyn, 
obwohl wir nit im mindeften ernften Beforgniffen 
Kaum gaben. In wenigen Minuten wurde ein Schuß 
gehört — bie Antwort auf unfer Signal. 

„Macht Eu) keine unnötbige Unruhe,“ ſprach ih; 
wunfere Gefährten haben unfer Signal gehört, und 
fie werben fogleich Hier ſeyn. Was Eure Kuh betrifft, 
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fo konnet Ihr wohl fo vielen gefunden Menſchenver⸗ 
Rand haben, um einzufehen, daß fünf Reiſende nicht 
nad, etwas jagen werben, dad weniger denn werthlos 
für fie iſt.“ 

Während ich noch ſprach, kam unfere zweite Bartie 
mit dem Führer aud dem Walde hervor, der Letztere 
mit zwei fetten wilden Truthähnen beladen. Er grüßte 
den Sinterwälbler als einen alten Belannten, zugleich 
hatte aber diefer Gruß etwas fo Theilnehmenbes und 
Zurüdhaltendes, als mit feinem fonftigen desben und 
ziemlich rauhen Weſen ſtark Eontraflirte. 

„Wohl, Mifter Clarke?« ſprach er. „Noch nichts 
gehört? Thut mir fehr leid. «. 

Der Hintertwälbler gab keine Antwort; aber feine 
trotzige Miene ging plöglich in ein finfteres Dahin⸗ 
ſtarren über. Eine Ihräne, fehien e8 mir, brang fi 
in feine Augen. 

„Miſtreß Clarke!“ ſprach ber Führer zum Weibe, 
die von der Vorhalle herabkam; „dieſe Gentlemen 
hier wünfchen einen Biſſen zum Mittagseſſen. Sie 
Haben genug gejagt, daͤucht es mich; wir haben 
Ueberfluß an Allem. Wollt Ihr wohl fo gefällig 
feyn, und etwas zu bereiten?“ 
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Das Weib Hand ohne ein Wort zu fprecien; der 
Mann ebenfalls. Beide hatten etwas fo abſchreckend 
Störrifches ; fo etwas ungewöhnlich Verſtocktes, als 
mir noch nie bei den Hinterwälblern vorgekommen. 

nWolt Ihr fo gut ſeyn, / wieberholte der Führer, 
„und einen Truthahn zu braten, mit etwas Schinken 
und Eiern.“ 

Keine Antwort. Der Mann hielt die. Hörner der 
Kuh, ftarı und finfter auf die Erde blickend, und das 
‚Weib jah ihren Mann an. . 

„Wohl denn!“ fprach der Doctor, „hier läßt fi 
nichts erwarten; wir verlieren nur unfere Zeit. Laßt 
und auf einen Baumſtamm nieberfigen und unfere 
Schinken und Eraders koſten.“ 

Der Führer winkte und bedeutfam nnd näherte fi} 
dem Weibe, mit dem. er angelegentlich ſprach. Doch 
‚fie gab keinen Laut von ſich. | 

- „Brau!s ſprach der Doktor, „Etwas muß mit Eu 
‚oder in Eurer Kamille vorgegangen feyn, dad Euch fo 
verftimmt hat. Wir find fremd, aber. nicht gefühllos. 
Sagt an, was fehlt Euch? Die Ti ſich ein 
Mittel finden.“ - 
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Der Mann bfidte auf, ‚das Weib ſchüttelte das 
Haupt. 

„Was ift es?« fragte ich fie, mich ihre nähernd, 
ndaß Euch bekümmert? Hüffe kommt oft, wenn es am 
menigften erwartet wird.“ 

Etwas, das fahen wir nun wohl ein, war bier 
vorgefallen, das erfähütternd, fehmerzlich ſeyn mußte. 
Kleinigkeiten find nicht Telht im Stande, die Nerven 
biefer gewaltigen Menſchen fo fürchterlich zu ſpannen. 

Das Weib trat, ohne ein Wort zu ſprechen, zum 
Führer, nahm ihm einen Truthahn und die Schinken 
ab, und ging dann in das Haus. 

Wir folgten und traten in die Stube. Nachdem 
wir uns um die Tafel geſetzt, langten wir nach unſern 
Bouteillen. Der Dann brachte Gläſer, und ſetzte 
fi vor und hin. Wir ſchenkten ein, und drangen 
in ihn, fi an uns anzufchließen; hartnädig jedoch 
wies er unfere wiederholten Einladungen zurüd. Wir 
wurden ed endlich mübe, gute Worte an ihn zu ver= 
ſchwenden. Unſere Geſellſchaft beſtand, wie gefagt, 
aus zehn jungen Männern. Zwei Bouteillen waren 
bereits geleert, und wir fingen an etwas munter zu 
werben, als unſer Wirth plötzlich von feinem Seſſel 
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vor dem Kaminfener aufftand, und vor den Tiſch 

heriretend, ſprach: Ä | 

„Gemmen! Ihr müßt nit denlen, daß ich ein 
grober Mann bin, aber ich muß Euch gerade heraus 
ſagen, daß ich in meinem Haufe keinen Lärm leide. 
Es ift Tein Haus zum Lachen: ich. verflchere Euch 
bei —“ 

. Und nachdem er fo gefagt, fegte er ſich wieder Hin, 
ftügte feinen Kopf in beide Hände, und verfant in fein 
voriges Hinſtarren. 

vVergebung!“ ſprachen wir; „aber wirküch, wir 
haben nicht vermuthet, daß unfere Frohlichkeit Euch 
beleidigen Tönnte. « 

Der Mann gab feine Antwort, und oaſo verging eine 
halbe Stunde in Flüſtern und Vermuthungen. 

Endlich deckte ein Negermädchen die Tafel. Nach 
vielen und eindringlichen Bitten, Theil an unſerm 
Mahle zu nehmen, ſetzten ſich Wirth und Wirthin zu 
uns. Er koſtete nun ein Glas Cognac, und leerte es 
auf einen Zug. Wir füllten es; wieder trank er es 
aus, und wieder wurde es gefüllt. Als er das dritte 

Glas geleert hatte, entſtieg ihm ein ſchwerer Seufzer; 
dem Manne wurde augenſcheinlich leichter. 
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„Gemmen!« Sprach er, „Ihr werdet mich für ſtöckiſch 
unb rauh gehalten haben, als ich Euch traf, wie Ihr 
meine Kuh gejagt; aber ich ſehe nun, wen ich vor mir 
Habe. Aber möge ich erſchoſſen werden, wenn ich ihn 
je finde, fo will ich ihm auch eine Kugel durch den 
Leib jagen, und ich'verbürge mich, er wird fein zweites 
Mat Buben ftehlen.“ 

„Buben ftehlen?« ſprach ih. „If Euch einer 
Einer Neger geftohlen worden?“ 

„Einer meiner Neger, Mann? Mein Sohn! mein 
einziger Sohn! Mein ehelich gezeugter Sohn! Ihr 
Kind!" auf fein Weib deutend, „unfer Bube iſt ge- 
ftohlen! Unfer Bube, der uns allein von fünf Kindern 
übrig geblieben, die das Fieber und genommen, die 
wir begrabenhaben. Ein Bube, forüftig, fo gefcheldt, 
fo lieblich, fo flink, als je einer in diefen Hinterwäl- 
dern geboren ward: Du haben wir und nun hieher 
gefett, in die Wildniß, haben Tag und Nacht gear 
beitet, haben Mühe und Gefahren ausgeſtanden, 
Hunger und Durft, Hitze und Kälte. Und für wen? 
Hier fiten wir allein, verlaffen, kinderlos, troftloß, 
betend und weinend, fluchend und ädhzend. Nichts 
hilft, Alles umfonft. Nein, ich werde noch wahn- 
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finnig! Wenn er tobt wäre! Wenn er hinten unterm 
Hügel an der Seite feiner Brüder und Schweſtern 
läge, ich wollte nichts jagen. Gott hat ihn gegeben, 
er hat ihn genommen! Aber Allmächtiger!u 

Der Mann ftieß einen Schrei aus, fo fürchterlich, 
fo grauenerregend! daß Weiber und Kinder der Neger 
zur Thüre hereinftürzten, und Gabel und Mefler unfern 
Händen entfielen. Wir fahen ihn ſprachlos an. 

„Gott allein weiß,“ — fuhr er fort, und fein 
Haupt ſank auf feine Bruft; plößlich richtete er fich 
jedoch auf, und ſchüttete ein Glas nach dem andern 
hinab. 

„Und mie trug ſich dieſer ſchrecliche Diebftahlzu?« 
fragten wir. 

"Das Weib,a ſprach er, „kanns Euch fagen.“ 

Sie war von der Tafel aufgeftanden und dem Bette 
zugeſchwankt, auf welches fie ſich ſchluchzend und 
heulend ſetzte. Es war wirklich eine erſchütternde 
Scene. Der Doktor ſprang auf und führte fie wieder 
zur Tafel; wir blickten auf fie, ängftlih Aufſchluß 
über das Ungeheure erwartend. 

nGeftern waren es vier Wochen:« begann fies, 
„Miſter Clarke war in dem Buſche, ih war im 
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Waͤlſchkornfelde, den Leuten nachzuſehen, die Kolben 
einfammelten. Ich blieb ziemlich ange bei den Leuten; 
die Sonne wied bereitö auf ellf, der Morgen war 
aber fo ſchoͤn, wie er je aufs Mifftfippithal gefchienen, 
und Ihr wißt, die Leute arbeiten nicht gern, wenn fle 
ed andberd Eönnen, und fo blieb ich denn. Dachte 
dann, mußt wohl nach Haufe gehen, und dag Mit- 
tagsmahl für Die Leute Eochen, und fo ging ich dem. 
Ich weiß nicht, aber als ich fo durchs Feld dem Haufe 
zuging, war es mir, ald ob mirs-plöglich zuriefe: 
Laufe was Du kannſt! und ich Tief was ich Eonnte. 
Etwas Famüber mich, etwas, gleich einer Angft, einer 
Furcht. Ich rannte fo ſchnell ich Eonnte. Als ih 
zum Haufe kam, ſah ich Ceſi, *) unfern ſchwarzen 
Buben, auf der Hausſtiege figen, und allein fpielen. 
Ich hatte aber noch immer keinen Gedanken an das, 
mas Tommen follte. Ich ging ins Haus und in die 
Küche, ohne etwas Arges zu denfen. Als ich mid 
fo umfah um Keffel und Pfannen, flel mir mein 
Doug **) ein. I ließ die Pfanne ftehen und lief 


*) Ceſi, Diminutiv von Eäfar, ein aewihnliher Name von 
Sklaven und Pferden. 
») Dongl, Diminntiv von Douglas, 
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zur Thüre, da kam mir Gefl entgegen. „Mifft!« fagte | 
er, „Dougl ift weg.” „Dougl ift weg?“ ſagte ich, 
„mohin- ift er ‚denn, Ceſt?“ „Weiß nicht,“ fagte 
Eefi: wer ift mit einem Manne weg, ‚der auf einem 
Pferde gekommen.” „Mit einem Manne, ber auf 
einem Pferde gekommen?« fagte ih. „Um Gottes⸗ 
willen, wohin kann er denn gegangen ſeyn? Was ift 
denn das?“ „Weiß nicht,“ fagte Eefi. „Und mit 
wen. ift er denn gegangen, Ceſi?“ fag ich. : „Ging 
er freimillig?« „Nein, er ging nicht freiwillig, « fagte 
Gef; maber der Mann fprang von feinem Pferde, 
506 Dougl zuerft darauf, feste ſich dann Hinter ihn 
und ritt weg.“ „Ritt weg?“ fagte ih, „und Du 
kennſt den Dann nicht? „Nein Miſſi!« fagte Ceſi. 
„Erinnere Dich, Ceſi!“ fehrie ich, vum Gotteswillen, 
erinnere Dich, Eennft Du den Mann nicht?“ „Nein,“ - 
fagte Eeft, „ich Eenne ihr nicht.“ „Haft Du nicht. 
aufgemerft, wie er ausfah, Ceſi?“ fagte ih; „war 
er ſchwarz ober weiß?u „Ich weiß nicht,“ fagt Ceſt. 
nHaft Du ihm nicht in's Geſicht geſchaut, Cefl?« 
fragte ih. „Er Hatte ein rothes Flanellhemd vorm 
Geſicht,“ weinte Ceſi. „Weißt Du denn nit, wie 
der Mann ausfah, lieber Ceſi?⸗“ „Er Hatte einen 
Lebensbilder a. d. wert. Hemiſph. L 9 
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Rod und ein Pferd, ſagte Ceſt. „Weißt Du nicht 

den Namen ded Mannes, Ceſi? — war «8 Nachbar 

Symmes, oder Banks, ober Medling, oder Barns?“ 
— „Nein,«“ meinte Ceſi. 

„Gerechter Gott!« ſchrie ih, „was iſt das? Was 
iſt aus meinem armen Kinde geworden!“ Ich lief 
vorwärts, ich lief zurück; ich Tief in den Buſch, ich lief 
auf bie Felder; ich ſchaute, ich rief. Je länger ich 
rief, defto größer wurde meine Angft. Zufekt rannte 
ich zu den Leuten und hofte die Mutter des Eefl. Ihr, 
dachte ich, wird er es vielleicht fagen, was ans mei⸗ 
nem Kinde geworben. Sie lief herein mit mir; fie 
fragte den Buben, wie der Mann audfah. Sie ver- 
ſprach ihm Pfefferkuchen, neue Hofen, eine neue Jade, 
- Alles in der Welt — der Bube meinte, Eonnte aber 
nichts mebr fagen. Dann Fam Mister Elarke.« So 
weit das Weib. Ä 

„Als ich bereinfam,“ fuhr der Mann fort, „war 
der Schredten des Weibes fo groß, daß mir auf der 
Stelle einleuchtete, daß es ein Unglück gegeben. Aber 
an fo etwas hätte ich in meinem Leben nicht gedacht. 
Als fie mir das Ganze erzählt, fagte ich ihr, um fie 
zu tröften, daß irgend einer unferer Freunde oder 
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Nachbarn den Buben mit fi genommen; ; aber ich 
ſelbſt glaubte es nicht, denn welcher meiner Nachbarn 
würbe ſich eine fo dumme Freiheit mit meinem ein⸗ 
zigen Kinde wohl erlaubt haben? Ich würde ihm 
wahrlich nicht gedankt haben für ein ſolch einfältiges 
Weſen. Ich nahm Ceſi noch einmal vor, und fragte 
im, wie der Mann ausgeſchaut; ob er einen blauen 
ober ſchwarzen Rod angehabt? Er fagte einen 
blauen; wie fein Pferd ausgefehen? braun, fagte der 
Bube; welchen Weg er genommen? dieſen Weg, fagte . 
der Bube, und bentete auf den großen Sumpf. — 
Ich fandte ſogleich alle meine Neger, Männer, Weis 
ber und Mäpchen, rings herum zu meinen Nachbarn, 
um meinen Buben aufzufuchen, und ihnen zu fagen 
was vorgefallen. Ich ſelbſt nahm den Weg Tängs 
dem Pfade, auf welchem ich wirklich Pferdehuffpuren 
fand. Ich folgte ber Spur bis zur Bayou; dort ver⸗ 
lor ih fi. Der Dann war mit feinem Gaule und 
meinem Kinde in ein Boot gegangen, hatte vieleicht 
über den Mifftfippt gefeßt, war vielleicht Tängs dem 
jenfeitigen Ufer Hinabgegangen — mo er gelandet, 
weiß Gott! Er mag vielleicht zehn, zwanzig, vieleicht . 
fünfzig, Hundert Meilen unterhafb an's Land gegan- 
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‚gen feyn. Deine Angft wurde ſchrecklich! Ih ritt 
auf Hopefield zu. Nichts war.da von meinem Kinde‘ 
geſehen ober gehört worden; alle Männer aber fegten 
ſich auf ihre Gäule, um mir mein Söhnchen fuhen 
zu helfen. Alle meine Nahbarn Famen, und wir 
fuchten einen ganzen Tag und eine ‚ganze Nacht. 
Nichts, nichts hatten wir gefunden. Niemand hatte 
meinen Buben geſehen, Niemand den Mann, der ihn 
weggeführt Wir ſtöberten den Wald dreißig Meilen 
im Umfreife meined Hauſes durch, fegten über ben 
Miffifippi, gingen hinauf bis nah Memphis und- 
hinab bis nad) Helena und dem Yazoofluß — nichts 
war zu fehen ober zu hören. Wir kamen zurüd, wie 
wir auägezogen waren, feine Spur, Tein Zeichen. 
Ars ih nah Haufe kam, fand ich die Leute aus dem 
‚ganzen Eounty vor meinem Haufe. Neuerdings 
zogen wir aus, neuerdings durchſuchten wir ben 
Wald. Ic Hatte nicht Raſt, noch Ruh. Jeden 
hohlen Baum unterfuchten wir, jedes Gebüſch; — 
Hirſche, Bären und Panther fanden wir in Menge, 
doch nicht meinen Buben. Am ſechsten Tage meines 
verzweifelnden Lebens kehrte ich zurüd. Mein Haus 
war mir zum Schrecken geworben; Alles verbroß 
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\ mich, Alles efelte mid an. Ich war zerfleifeht, meine 
> Knochen gefunden, aber. mein Inneres litt tauſend⸗ 
mal mehr ald mein Leib. IH war krank an Leib 
amd Seele und Tag im Bette, als am zweiten Tage 
vach meiner Heimkehr einer meiner Nachbarn zu mir 
tam, und mir meldete, daß er jo eben in Hopeflelb, 
von einem Manne von Müller County gehört, daß 
ein Fremder auf der Strafe von New Madrid geſehen 
worben, der ber Beichreibung entfpreche, Die wir von 
dem Räuber meines Sohnes Hatten. Der Mann jollte 
einen blauen Rock und einen braunen Gaul haben, 
und auf dem Sattelfnopfe einen Knaben. Ich vergaß 
meine Krankheit, meine wunden Glieder; ich erhane 
delte mir fogleich einen friihen Gaul; ich Hatte bie 
meinigen zu Schanden geritten. Ich feßte dem Marine 
an bemfelben Tage nad, ritt Tag und’ Nat, ritt 
breifundert Meilen bis New-Madrid, und als ih in 
New Madrid ankam; fo jah ih mit Schmerzen den 
Mann ımb den Gaul und das Kind. Es war nicht 
mein Bube. Es war ein Mann von New-Mabrib, 
der von. einem Befuche in Müller County mit feinem 
Sohne zurüdgelehrt war. Wie ich heim Fam, weiß 
ih nicht. Nicht weit von Hopefield fanden mich die 
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Leute und brachten mich nach Haufe. Ich war vier» 
zehn Tage Trank, und wußte nicht, was um mich her 
vorging. Meine Nachbarn hatten unterbeffen bie 
Anzeige von ver gräuelvollen That in bie Zeitungen 
feßen laſſen, in alle Zeitungen von Arkanſas, Ten» 
nneflee, Miſſiſtppi, Miſſouri und Louifiana; ich war 
mitaneinen Freunden Taufende von Meilen geritten — 
Alles vergebens! — — Nein!« fehrie er mit einem 
herzzerreißenden Stöhnen, mwäre mein Kind mir vom 
Fieber entrifien, Hätte ihn ein Bär ober Banther zer- 
riſſen: es würde mich fehmerzen, bitter ſchmerzen; es 
war mein letztes Kind. Aber, barmberziger Gott, 
geftohlen! Mein Sohn, mein armes Kind gefloh- 
Ien!« — Der Mann ſchrie aut, fprang auf, rannte 
in der Stube herum mit gerungenen Händen und wie 
ein Kind weinend. Selbft das Weib war nicht fo 
ſchrecklich vom Schmerze ergriffen. 

nenn ich an die Arbeit gehe,“ fuhr er ſchluchzend 
fort, „jo fteht mein Dougl vor mir, und meine Hände 
hängen herab, fo ftelf, fo ſchwer, als wären fie von 
Blei. IH ſchaue mich um, und ſchaue mid um, aber 
Fein Dougl ift zu fehen. Wenn ich zu Bette gebe, fo 
ſtelle ich fein Bett vors unfrige hin, und rufe ihn — 
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kein Dougl iſt zu ſehen. Dougl ſteht vor mir, ich 
mag ſchlafen oder wachen. Wollte Gott, ich wäre 
ſchon tobt! Ich habe geflucht und geläftert, geſchwo⸗ 
ren und gebetet, ich habe geweint und geheult, — es 
iſt aber Alles vergebens. « 

IH Habe manchen Leidenden gefehen, aber nie fah 
ich einen, dem das ſchmerzlichſte Weh ſich fo tief ins 
Herz gegraben, wie diefem Hinterwälbler. Sein Leis - 
den war wirklich grängen!os. Wir bemühten ung, ihn 
zu tröften, ihm Hoffnungen einzuflößen; des Mannes 
BEE war ſtarr; ich zweiffe, daß er ein einziges unfe« 
rer Worte vernommen. Uns jelbft hatte Mitleiden 
mit ſeinem Zuſtande mit einer Gewalt ergriffen, die 
die Worte auf der Zunge erſtickte. Wir brachen bald 
hernach auf, ſchüttelten die Hände des unglüdlichen 
Ehepaars, und verfprachen, alles Mögliche beizutra= 
gen, um biefer räthjelhaften gräuelvollen That auf 
die Spur zu Fommen, und ihnen wieder zu ihrem 
Kinde zu verhelfen... - | 


—— 


Ich Hatte oft des armen Vaters gedacht, und in 
Berbindung mit meinen Steunden mir alle erbenkliche 
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Mühe gegeben, diefer Abfcheulichfeit auf die Spur zu 
kommen; alle unfere Bemühungen jedoch waren ver⸗ 
gebend. Diefer Kindesraub zirkulirte in den Zeitungen, 
wurde dad Theegeſpräch jeder Familie; Belohnungen 
waren angeboten, Verhaftungen gemacht, aber auf 
nicht bie mindefte Spur war entdeckt worden. 

Sechs Wochen waren verflofien, als Gefchäfte 
mich nach Natchez riefen; wo ich an einem heiten 
Januar⸗Nachmittage anfam. Ich Hatte fo eben das 
Dampfſchiff verlafien, und ging in Begleiting einiger 
Bekannten von der untern Stadt den Lehmhügel 
hinan, der zur obern führt, als ein verworrenes Ges 
tümmel an: unfere-Obren flug. Auf der Höhe 
angefonmen, ſahen wir einen fi immer mehrenden 
Volkshaufen vor dem Haufe des Friedensrichters 
B—r. Wir eilten, zu fehen, was es gebe. 

Die Menge beftand aus ven beffern Klaſſen von 
Natchez, Frauen, Männern, Kindern, aber vorzüg« 


lich den erfleren. Zugleich war in den Gefläts- 


zügen eine Aengftlichfeit zu leſen, eine Theilnahme, 
die auffallend mit dem Tumult contraftirte, der 
fonft bei ſolchen Verſammlungen zu Hören ift.. Ich 
bemerkte Mütter, die ihre Kinder mit einer in⸗ 








120 ⸗— 


ſtinktartigen Heftigkeit in die Arme preßten, convul⸗ 
fioifch ihre Hälfe umfingen, gleichſam als befürchteten 
fie, fle würden ihnen entriffen. . Auf meine Frage 
erfuhr ich, daß der Kindsräuber enblich entdeckt, oder 
vielmehr, daß ein Mann verhaftet. worden, der des 
an Mister Clarke von Hopefield County begangenen 
Kindesraubes fi ftarkverbächtig gemacht. Bon Herzen 
über eine- Nachricht erfreut, welche endlich Aufſchluß 
über die fo fürdhterlihe Verlegung ver beiligften 
Naturrechte zu geben verfprach, drückte ich mich vor⸗ 
wärts, aber die Frauen hatten eine fo flarfe Stellung 
genommen, daß alle meine Bemühungen fruchtlos 
blieben. Es war ein allerdings für Frauen wich⸗ 
tiger Fall; aber auch jedem andern mußte die gräß⸗ 
liche Sicherheits⸗ und Eigenthumsverletzung von un 
enblicher Wichtigkeit feyn. So -flanden wir nahe an 
- zwei Stunden; Die Dienge mehrte fih, Niemand wid. 
Alle Fenſter waren mit Köpfen vollgepfropft. End⸗ 
lich Hffnete fich die Thüre, und der Gefangene in der 
Mitte von zwei Conſtables, Hinter ihm der Sherif, 
kam aus dem Haufe, um in das Gefingniß ahoeſuhet 
zu werden. | 
„Das iſt er," murmelten die Frauen mit hohler, 


—$ 10 — 


heiſerer Stimme und bleichen Gefichtern, auf den 
Mann deutend, als er durch die lebende Gaſſe hin⸗ 
durchgeführt wurde, und zugleich hielten fie ihre Kin⸗ 
‚der fefter mit fieberhaften Krampfe. 

Und wahrlih, wenn das äußere Gepräge ben 
iunern Menſchen verräth, jo mußte dieſes der Kindes⸗ 
räuber feyn. Es war das abflogendfte Geſicht, das 
mir je vorgekommen; eine hůndiſch verſtockte, ſtumpf⸗ 
ſinnig heimtückiſche Phyflognomie, mit einem finſtern, 
teufliſch⸗hohnlachenden Ausdrucke. Man hielt un⸗ 
willkürlich den Athem an, indem man in dieſes Ge⸗ 
ſicht blickte. Die grauen Augen waren auf die Erde 
geheftet; nur zuweilen ſchoß er einen Blick, in dem 
bie Hölle ſich fpiegelte, auf die Anmefenden, wie fie 
ihre Kinder feft in den Armen hielten. Beim erſten 
Anblicke ſah man, daß er ein Icländer war. Er war 
etwas über Mittelgröße, feine Geſichtsfarbe ſchmutzig 
grau, feine Wangen Hohl, feine Lippen ungewöhnlich 
groß; der ganze Menſch ekelhaft, wild ausfehend. 
Seine Kleidung befland aus einem abgetragenen 
blauen Stade, eben ſolchen Beinkleidern, einem hohen 
runden fhäbichten Hute und ſehr zerriſſenen Schuhen. 
Der Eindruck, den fein Erſcheinen hervorbrachte, 
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ſchien fih. in den erblaſſenden Geſichtern der Menge 
zu malen. Alle ſahen ihm mit einem langen, ver⸗ 
zweifelnd hoffnungsloſen Blicke nach, als er dem 
Gefangnifſe zuging. „Wenn dieſer Mann das Kind 
geſtohlen hat,“ murmelten- mehrere, „dann iſt es 
verloren.“ 

Ich eilte nun, den Friedensrichter zu ſehen, der mir 
folgende Auffchläffe gab: 

Beilaͤufig vier Wochen nach unferer Ercurfton in 
der Grafſchaft Hampftead hatte Mister Clarke ein 
Schreiben erhalten, das mit dem Namen Thomas 
Tutti untetfertigt,. das Poflzeihen von Natchez am 
Couverte hatte.. Der Vater wurde darin benachrich⸗ 
tigt, daß ſein Kind am Leben ſey, daß Schreiber des 
Briefes von ſeinem Aufenthalte wiſſe, und daß, wenn 
er, Mister Clarke, eine Fünfzig⸗ Dollars⸗Banknote 
in ſeiner Antwort einſchließen wolle, der Verwah⸗ 
rungsort des Kindes ihm angezeigt werben folk. 
Der Schreiber verlangte ferner, dab Mistreß Clarke 
allein, ohne Begleitung, .an dem zu bezeichnenden 
Orte erſcheine, daß fie zweihundert Dollars mehr mit 
fi) bringe, und daß nad Bezahlung diefer Summe 
ihr Söhnchen ausgeliefert werben ſolle. 
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Der. bejammernöwerthe Vater hatte Faum diefen 

Hoffnungsſtrahl erhalten, ald er auf ven Rath feiner 
Freunde und Nachbarn ein Schreiben an den Poft- 
halter zu Natchez abfandte, in welchem biefer von 
dem. Borgange unterrichtet und zugleich aufgefordert 
warb, die Perfon, die um die Antwort anfragen 
würde, anhalten zu laſſen. Vier Tage nach Erhalt 
diefer Aufforderung Fam auch wirklich der beſchriebene 
Icländer an das Poftbüreausfenfter, und erfundigte 
fich, ob Tein Brief unter der Adreffe „Thomas Tuttia 
angekommen wäre. Während der PVofthalter den 
Mann unter dem Borwande aufbtelt, daß er unter 
ben Briefen nachſehen wolle, ſandte er um den Con⸗ 
ftable, der, bereit8 von dem Falle unterrichtet, ſogleich 
herbeieilte, und den Anfrager in Verwahrung nahın. 
Es ergab ſich bei der Eramination, daß er ſich einige 
Zeit in und um Natdhez aufgehalten und bemüht 
hatte, eine-Schule zu errichten. . Da er jeboch Feine 
Auskunft -von feinem frühen Thun und Treiben 
geben konnte, fein. Betragen auch fonft höchſt auf⸗ 
fallend und verdächtig exfchien, fo war ihm fein Vor⸗ 
haben nicht gelungen, und die Wenigen, bie ihm ihre 
Kinder anvertraut, hatten fie bald wieder zurüdges 
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nommen. Damals nannte er fih Thomas Tutti 
Nichts deſto weniger läugnete er, daß biefes fein 
Name fen, ober daß er den Brief abgefandt, der 
‚allerdings von einer geübten, wenn auch nicht fhul- 
meifterliden Hand gefchrieben zu feyn Thin. Aus 
dem Verhöre erhellte ferner, daß er vollfommen mit 
den Pfaden und Wegen zwifchen Natchez und Hope⸗ 
field, und der von Iegterem Orte zu der Wohnung 
des Baterd führenden Straße, fo wie: den Bayons, 
Sümpfen und Flüffen und ihrer Tiefe und Schiff- 
barkeit befannt fey. Es war fo binlängliche Boibenz 
vorhanden, und auf das Bactum, daß er um bie Ant⸗ 
wort auf das Geld 'erprefiende Schreiben angefragt, 
wurde er ben Gerichten überantwortet, was zu gleicher 
Zeit‘ dem Vater des geraubten Kindes kund gethan 
warb. | 

Nah fünf Tagen Fam der unglüdlihe Bater mit 
bem Negerfnaben. Die ganze Stadt bezeugte dem 
Ziefgebeugten’ die innigfte Teilnahme. . Man fehritt 
zu einem zweiten Verhör; alle Anwälte waren zuge⸗ 
gen und hatten ihre Dienſte unentgeldlich angeboten. 
Man nahm die früheren Ausfagen des Irländers zur 
Grundlage der gegen ihn ſprechenden Evidenz, und 


— 13 

bemühte fi, etwas Näheres über den Aufenthalt des 
Knaben aus Ihm heraudzubringen; aber allen Fragen 
fegte er ein hartnädiges Stillſchweigen entgegen. 
Der Negerknabe erkannte ihn nicht. Zulegt gab er zu 
verfichen, daß blos die Hoffnung, Geld vom Vater 
herauszulocken, ihn zum Schreiben bes Briefes ver- 
mocht habe. Kaum war jeboch diefe Ausfage zu 
Protokoll genommen, als er fi mit einem teufliſchen 
Hohnlachen zum Vater wandte und ihm zuflüfterte: 
„Ich will Euch doch noch elender machen, als Ihr 
mi zu machen im Stande ſeyd. u Zugleich bedeutete 
erihm, daß er an einem gewiſſen Orte die Kleider 
feines Sohnes finden würde. 

Der Vater reiste mit einem der Conſtables an den 
bezeichneten Ort, fand richtig Die Kleider, und kehrte 
nach Natchez zurück. Der Beſchuldigte wurde neuer- 
dings vor die Schranken geführt, und verſicherte nach 
vielen Widerſprüchen, daß das Kind noch am Leben, 
wenn man ihn aber Länger im Gefängniffe behalten 
würbe, dem Sungertobe ausgefetzt fey. — Nichts in 
der Welt Eonnte ihn bewegen, auch nur eine Sylbe 
für weitere Aufklärungen von ſich zu geben. 

Die Ouarter-Seffiond waren mittlerweile heran⸗ 
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gekommen. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte fich 
verjammelt. Man hatte Alles aufgeboten; Ver⸗ 
heißungen, Berfprejungen vom Freiheit, ſelbſt bie 
ausgeſetzte Belohnung wurde ihm augeflchert. — Der 
Mann fhwieg. Es waren ſtarke Vermuthungen, 
aber immer noch Tein Beweis für feine Theilnahme 
am Raube vorhanden. Die aufgeklärteften Anwälte 
waren bee Meinung, daß der verzweifelte Menfch, 
von Noth getrieben, Selderprefiung durch jein Schrei⸗ 
ben beabſichtigte. Für dieſes Verbrechen, und als 
Vagrant wurde ihm eine mehrmonatliche oeſangu—⸗ 
ſtrafe zuerkannt. 

Dieſer Juryſpruch war übrigens weit entfernt, ben 
Richtern ſelbſt oder den Anwälten zu genügen. So 
milde find jedoch bie Geſetze, bie Die freien Bürger 
dieſes Landes fich felhft gegeben, fo Human der Geift 
der Auslegung, daß man auch den verzweifelten aus⸗ 
Vändifchen Böfewicht nicht ihrer Begünftigung berau⸗ 
ben Eonnte oder wollte; ſo ſehr fi das Innerfle eines 
Jeden gegen eine ſolche Begünftigung empörte. Es 
war wirklich etwas fo Hölliſches in dem finftern 
Hohnlachen dieſes Mannes, die Luft, die er an den 
Dualen des Vaters und ber Menge zu empfinden 
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ſchien, fo wahrhaft teufliſch, daß man ſich eines kalten 
Schauders bei ſeinem Anblicke nicht erwehren konnte. 
Die kaͤlteſten Anwälte verſicherten, ihre Bruſt ſey 
beengt, und fie fänden weder Worte noch Gedanken. 
Es war mit einem Worte ein aligemeines Gefühl 
des Schreclens und Schauders. Die Bewohner von 
Natchez, beſonders der Oberſtadt, ſind, wie Sie wiſ⸗ 
fen, eine ſehr achtbare Klaffe von Menſchen, mit 
einem hoben Grade von politifcher und intellectueller 
Bildung; allein bei Diefer Gelegenheit riß ihre Ge⸗ 
duld, und ihr warmes Gefühl verleitete fie zu einer 
Sandfung, bie nür dad Scheupliche diefer Gräuelthat 
entfchuldigen konnte. Ohne vorläufige. ebereinkunft 
verfammelten fie fih in der Nacht vom 31. Jänner, 
nit dem feften Vorſatze, für dieſes Mal die Milde 
der Geſetze hinten zu feßen, und einen wirkfamern 
Berfuh mit dem Befangenen zu machen. Einige der 
angefehenften Einwohner nahmen ihn aus feiner 
Zelle, während mehrere ſtarke Neger mit Rindsfehnen 
verfehen wurden. Diefe nun wurden auf ihn in 
Anwendung gebracht. Mit jedem Siebe fchien die 
Kraft des Schlagenden zuzunehmen. Eine lange 
Zeit beobachtete der Gefangene ein hartnädiges 
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Stillſchweigen; der Schmerz jedoch wurde zu groß, 
und er verfprach ein volles Befenntniß. ı 
#SIn einen Haufe, Beiläufig fünfzig Meilen ober⸗ 
halb Natchez am Miffifippi,“ fo lauteten feine Worte, 
„lebte eine Samilie, deren Haupt im Stande ift, den 
Berwahrungdort ded Knaben anzugeben.“ 

Der Sherif war natürlicher Weife während dieſer 
Erecution abwefend geweſen und hatte, ohne fie zu 
mißbilligen, ignorirtt. Kaum erfuhr er jedoch bie 
Wirkung biefes illegalen Einfchreitens, als ex noch in 
der Nacht mit dem Vater nach dem bezeichneten Orte 
aufbrach. Er kam daſelbſt am folgenpen Mittegean, 
fand eine fehr achtungswerthe Familie von Hinter 
wälblern, die wohl von dem begangenen Raube, aber 
weiter auch nichts wußten. Die bloße Zamuthung 
der Theilnahme an der Gräuelthat ſchien die ehrlichen 
Hinterwãldler aufs tieffte zu verlehen. Der Gefangene 
hatte, mie es ſchon oft gefchehen, wieder fein Spt 
mit ihnen getrieben. 

Die gefpannte, fo oft getäufihte Hoffnung hatte 
den armen Bater aufd Kranfenlager geworfen. Es 
Sag mehrere Tage im Kampfe zwiſchen Beben und Aob. 

Lebenobilber a. d. weſti. Hemiſph. I. 10 
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Das Publikum war müde, erihöpft — der Schmerz 
erfchlafft. Die Strafzeit ded Befangenen war mittler- 
weile verlaufen. Es war während biefer Zeit Alles 
aufgeboten worden, den Böſewicht zu einer Mitthei⸗ 
Yung zu bewegen; nicht3 als flumpffinniges Hohnlachen 
war die Antwort gewefen. Man Eonnte ihn nicht 
länger fefthalten, und in Bezug auf den Kindesraub 
wurde er auf das Noli prosequi freigelafien. Dem 
Bater war gerathen worden, fi, wo möglih, noch 
einmal mit ihm ind Dernehmen zu fegen. — Beibe 
Eltern warfen ſich dem Ungeheuer zu Füßen, der ver⸗ 
stockt fein Auge wegwandte, und höhnifch dem Vater 
zuflüfterte: „Du haft mich elend machen wollen, fey 
Du ed nun.“ Der unglüdlicde Dann fprang auf 
und bedeutete dem Entlaffenen, daß er ihm folgen 
müſſe. Sie ſetzten über den Miſſiſtppi. Hinter Con⸗ 
cordia angefommen, beſchwor der Vater nochmals ben 
Irlaͤnder, ihm um Gotteöwillen den VBerwahrungsort 
feines Sohnes zu fagen, ihm drohend, wenn er «8 
nit thun würde, follte er nicht lebend aus feinen 
Händen fommen. Der Irländer fragte, wie lange 
er ihm Zeit geben wolle. „Sechs und dreißig Stun- 
den,“ war die Antwort. Eine Weile ging der Elende 
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neben den Eltern in tiefen Gedanken verjunfen, dann, 
ploͤtzlich auf den Vater zuſtürzend, riß er-diefem eine 
Piftole aus dem Gürtel, und drückte fie ihm aufbie 
Stirme ab. "Die Waffe verfagte; va ſprang er auf 
ein Bayou zu, dem fie fich genähert hatten, und Faumt 
ar er im Waſſer, als dieſes über ihm zuſammen⸗ 
ſchlug, und er verfanf. Nach einer Stunde wurde 
Seine" Leiche gefunden. — 

Von dem Söhnchen des unglücklichen Vaters wurde 
nie wieder etwas gehört. *) 


IV. 
Bu fpät gekommen, 
oder 


Scenen am Miffifippi 





. Endlich. einmal tauchten fle auf, die heimathlichen 


®) Ueber vie fo eben angeführte Thatſache, vie fich zu Ende 
des Jahres 1825 gngetragen, findet man in allen Zeitungen des 
Milfifippi-Staates ausführliche Berichte. Der Name des. un⸗ 
glücklichen Vaters ift beibehalten. 
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fer, mit ihren gewaltigen Kränzen von Liveoafs, *) 
fo herrlich umfehlungen von - beinahe mannsdicken 
Reben, in deren Schatten wir und fo oft ergangen! 
Bäfar wird immer unruhiger, und überläßt fi Freu⸗ 
denausbrüchen, Die die Hälfte unferer Schiffsgeſellſchaft 
vom Verdecke wegſcheuchen. Das edle Thier hatte 
ſich ungemein gut während der erſten acht Tage unſe⸗ 
rer Bahrt betragen; e8 war jo müde; kaum konnte 
ed ein Glied bewegen, als wir Florence verliehen. 
Nun hat e3 fich wieder erholt, und feine Munterkeit 
fängt an läftig zu werden. Bereits feit einer Stunde 
hatte ich ihn in feinem Verließe zu bewachen und ihm 
zu fchmeicheln, fonft würde der Tollkopf ficher durch⸗ 
gebrochen ſeyn; zum nicht geringen Schreden zweier 
Damen, die, bis zum Kinn in ihren Shawls ſteckend, 
gewaltige Xergerniß zunehmen feinen. Mit Richards 
war nun nichts anzufangen, das ſah ich deutlich. Seit 
dem früheften Morgen war Fein Wort mehr aus ihm 
herauszußringen; auf das linke Ufer hinſtarrend, 
ſchwelgt er bereits im Vorgefühle der Wonne, bie 


*) Livedaks, Immergrün, Eichen; das befte, dauerhaf⸗ 
tefte und zaͤheſte Schiffobauholz, von ver Marine ver V. St. 
eusjäliehend benußt. 
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ſeine Ankunft veturſachen wird. Ein Beſuch bei ſeinen 
Ebtern Hat ihn nm über vier Monate von Haufe und 
feinem reizenden Weibe entfernt gehalten: und er wat 
noch nicht volle ſechs Monate vermählt, als er abreiste, 
— Slücklicher Menſch? Welch ein ſüßes Gefühl if 
die Heimath, dieſer Ruheott für den Müden, Diss 
Paradies feiner irdiſchen Freuben, wenn ein gleich⸗ 
geſinntes Weſen unſerer Ankunft entgegenharrt, wenn 
ein zartſuͤhlender Buſen höher ſchlägt und Lauter 
klopft, fo wie unfere Fußtritte nahen! — Leider habe 
ich dieſe Freuden nie gefühlt... Weine Heimath haben 
Fremdlinge inne;. bloß Die Falten Herzen von Mieth⸗ 
Ungen und SHaven warten meiner. Das Gefühl 
meiner Vetlaſſenheit ergriff mich nie fo bitter, fo 
wehmuthsvoll, als in dieſem Augenblicke; es war, alß 
ob ſchneidende Schwerter durch mein Inneres zuckten. 
Gäfar brach neuerdings in ein wildes Toben und 
Stampfen aus. Selbſt ber hat eine Heimath; er hat 
fie wicht vergefien, die Cingangslaube von Chinabäus 
men mit ihren leichten und glänzenden Blättern, und 
den Tauſenden ihrer Blüthen und Beeren, vie fir in 
der Morgenfonne erglänzen, als ob fie von dem 
Athem eine Zauberer angehaucht wären. Und 
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feine Grüße, fie werben von einer ganzen. Kappel 
Hunde beantwortet. Es iſt Aufruhr in. ber. ganzen 
Pflanzung. . Zuerft gucken ein paar rabenſchwarze 
Wollkoͤpfe hinter der Orangenlaube hervor und ver⸗ 
ſchwinden eben fo. ſchnell; dann kömmt eine Heerde 
Haffender Hunde, bie etwas zu wittern ſcheinen. Sie 
locken eine Truppe von Knaben und. Maͤdchen herbei, 
Die. fi ohne weitere Umſtaͤnde auf ihre Rüden pflan- 
zen, und bafür tüchtig heruntergewotfen werben. 
Diefen folgen ihre erwachfeneren Brüber und Schwer 
ftern, und endlich die ganze Sippfehaft Chams. Doch 
nun fliegt eines ber Kieblichften Wefen durch die Thür 
und die Terraffe herab, dem Laubengange zu, augene ' 
ſcheinlich vom Dampfihiffe etwas erwartend. Sie 
ſcheint noch immer im Zweifel: man fieht es, mit welch 
reizender Ungebuld fie dem Doote entgegenfieht, das, 
gu:langfam für das ſüße Weib, fih.nun dem Ufer 
zuwendei. Wie fie eilig hin und wieber trippelt, als 
wollte fie Die Eile des Schiffes duch ihre Bewegung 
beſchleunigen, und ihm Schnellkraft geben! — Es iſt 
Klara, das reizgende Weib meines. Freunde. Bes 
neidenswerther Junge! Eine Thräne zittert in feinem 
Auge, als ex dieſe reizende Hälfte feines Ichs und, ihre 
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reizendere Ungeduld erſieht. Dreimal war fie aus 
der Laube hervorgekommen; nun erſcheint fie ein vier⸗ 
te8 Mal, dem Ufer zu= und wieber zurüdellend,, und 
gleichſam ſchmollend über die unansſtehliche Langſam⸗ 
keit des Schiffes. Endlich hat e8 angelegt, die Brücke 
ift geworfen, und Richards rennt — fliegt auf's Ufer. 
Ste kann nicht widerftehen; fie eilt aus der Laube; 
einen Augenbli länger — und fie liegt in feinen 
Armen; zieht ihn jedoch — des Weibes Zartgefühl 
ift ſtets rege — verſchaͤmt ind Innere ber duftenden 
Verborgenheit. Mein Auge folgte den Glücklichen, 
und flog dann Über meine Meifegefährten, die fill 
und beinahe ehrfurchtsvoll dem Holden Bilde der 
Bereinigung zugefehen Hatten: Selbft die rohen 
Schiffäleute fchienen gerührt; Fein grober Scherz, Fein 
hämifhes Lächeln entfuhr Ihnen. Die reine eheliche 
Liebe zweier Neuvermählten hat etwas jo rührend 
Zartes, daß felbft gröbere Seelen ſich ergriffen fühlen. 
IH DBerlaffener ftand wie ein armer Sünder ba, 
fehüttelte dann dem Gapitän und meinen Reiſegefaͤhr⸗ 
ten die Hände, ordnete Cäſar und die Gig ans Ufer 
und folgte. Die treuen Hunde forangen bellend und 
tobend um mich herum, gleichſam als erwarteten fie 
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von mir, was ihnen ihr Herr im Drange feiner Liebe 
verfagte, einen freundlichen Gruß. Und mit ihnen 
ein Dugend Wollköpfe jeden Alters, vom zweijährigen 
Wechſelbalge bis zum erwachfenen Mädchen. Wie 
fie fi Herandrängen, bie Fleinen Schelme, umber- 
purzeln vor Freude, und jauchzenb aufipringen, um 
dann bittend die Hände emporzuhalten. - Ich weiß, 
was fle wollen: ein Escalin *) ift das erfehnte Biel 
ihrer Wünſche. Sie fol ihnen nicht fehlen, die kleine 
Gabe, die fie einige Tage glücklich machen wird. - 
Ja, glüdti ihr, die ihr das Herbe eurer Page 
noch nicht fühlt, die Ihe das Schrediiche des Fluches 
ewiger Sklaverei noch nicht empfunden habt! Und 
jweimaf glücklich, wenn das Schickſal euch erlaubt, 
in harmloſer Unwiffenheit dem Tage entgegenzuharren, 
der auch euch in die Zahl freier Weſen verfehen wird. 
Sa, er wird kommen, diefer Tag, der und geftatten 
wird, das zu verfähnen, was unferer Bäter Macht 
haber an euch verbrochen haben. 

Sonderbar! der Anblick der fröhlichen Wefen, die 
um mich herumgaufeln, hat mich ernft geftimmt. Es 


. *) Escalin, Schilling, 121 Cents, fe in Lonifiana ge- 
nannt. on 
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it Zeit, meine Freunde zu fehen; Doch die exften Au⸗ 
genblicke des Wiederſehens find fo koſtbar, fo füß! 
ich muß noch warten. Wie Vieles mögen fie ſich zu 
fagen haben, das dem Ohre felbft des Freundes ver- 
borgen bleiben muß! Ich ſteige die Treppe hinan, unb 
verweile auf der Terraſſe. Noch eine Welle. Ich 
nähere mich der Thüre. Beinahe ſcheint es, als ob 
ich Üüberflüffig ſey. Wieder halte ih. Endlich faͤllt 
meine Hand auf den Drüder, die Thuͤre geht auf. 
Ich ſehe fe beine, Arm in Arm verſchlungen, ohne 
geſehen oder bemerkt zu werben. Ich will mich zu⸗ 
rückziehen. Doch nein — ſolch ein Anblick iſt nicht 
oft wieder zu ſehen. Wie ſie ſich umſchlungen halten! 
Es iſt ein herrliches Paar! Er eine wahre Apollo⸗ 
geſtalt, mit einer Adlernaſe, feurig ſchwarzen Augen, 
in denen man ſich nicht ſatt ſehen kann, denn mit jedem 
Blicke ſieht man tiefer in eine freie Seele, die ein 
wenig ſtolz und ſelbſtbewußt, aber maͤnnlich und feſt 
iſt. Als er ſo da ſtand, ſein Weib in ſeine Arm 
geſchloſſen, feine Lippen an hie ihrigen gepreßt. — 
Sie das Modell einer Hebe, mit den fanften, weichen 
und doch fo begehrenden, mädchenhaften Zügen, wie 
fie fo da ſtand, ober vielmehr hing in feinen Armen, 
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zu ihm aufblickend mit dem reizend vertrauenden Ges 
fichte, ihr ganzes Weſen zitternd vor Freude und 
füßem Verlangen! Ich wollte, ich Hätte fie nicht unters 
brochen. Sie fahen mich jedoch nicht; fie Hatten zu 
viel an fi) zu fehen. Sein Auge ſchien nun etwas 
zu ſuchen; er blickte im Zimmer umber, und fie, mit 
Erröthen feine Hand faffenb, führteihn durch die Flü- 
gelthüren, durch die Poly fo eben tarzt, einen kleinen 
Engel i im Arme. 

. Der dreimal Glückliche! Er fiel uͤber das arme 
Mäpchen gleich einem Raſenden her, und bei einem 
Haare wäre ihr bie füße Bürbe entwiſcht. Er fing 
fie jedoch auf, hob fie in feine Arme, und nun begann 
ein Tanz im Zimmer, ein Tanz, den ber trodenfte 
Duäder lieblich gefunden haben müßte, vorausgefekt, 
e8 ſchlage ein Herz an der linken Seite und Fein 
Dollarbeutel. Wieder umſchloß er fein Weib, und 
fofort überhäufte das Tiebliche Paar den jungen Bür- 
ger mit fo ungeflümen und zahlreichen Beweifen 
ihrer älterlichen Zärtlichkeit, daß er zuleßt in die lau⸗ 
teſten Proteſtationen mittelſt Zappelns und Weinens 
ausbrach. 

Wenn je eine Scene mich mein Hageſtolzthum 
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bedauern ließ, und die Grundlage zu. veränderten Ge⸗ 
finnungen wurde, fo waren es biefe fünfzehn Minuten; 
denn volle fünfzehn Minuten dauerte es, che mein 
werthes Selbft in Betrachtung gezogen wurde. Ich 
fhüttelte noch die Hand Elara’3, als Mappa, der 
Leibkutſcher beider Herrſchaften, in die Stube trat. 
„Die Pferde find angefpannt, ment der ſchwarze 
Squire. 

» Du. weißt noch nicht,“ liſpelte fe, „baf fie heute 
in der Helen Mc. Gregor *) nach) bem Norden aufs 
briht. Ich war fo eben im Begriffe, ihr Lebewohl 
zu ſagen: doch Deine Ankunft änderte dies, und fie 
wird entfchuldigen, wenn. fie hört —u | 

„Sie wird nicht,“ verfegte Richards; „nein, wir 
müffen fie ſehen. Sie würbe es und nie- verzeihen. 

„Aber Du bift jo müde?« | 

„Wie jollte ich auf. Ih komme fo eben vom 
Dampfichiife, und wenn ich's wäre, fo würbe dies 
mich keineswegs abhalten, die Bujenfreundin meiner 
Mara zu jeben, der ich fo vieles verbanfe.u - 

nIa, und einen beforgten Anwalt hatteft Du,” 


*) Name eines Dampfichiffes. 
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drohte fie mit ihrem Finger, „und Hätte ſie nicht 
ewig von Die geſchwatzt, der Himmel weiß, was ger 
ſchehen wäre. - Do,“ fügte fle im leiſern Zone 
Binzu, mich habe Gleiches mit Gleichem vergolten: ſie 
iſt verſprochen. u 

„Du ſchriebſt mir von dem Plane der Zante,⸗ ent⸗ 
gegnete Richards eben jo leiſe. „Ich Hoffe jedoch, die 
Sache fey noch nicht fo weit gebichen. u 

Sie ift e8, — doch, Du wirft hören. Ihr Habt 
eine halbe Stunde zum Umkleiden, und eine andere 
zum Luncheon; *) bad Dampffhiff wird um vier Uhr 
eswartet. 4 

„Und was mit Howard thun?“ wieperie er ihr 
zu; „Du kennſt ſeine Abneigung gegen die Tante. Ich 
zweifle, daß Du etwas in dieſem Punkte ausrichteſt.⸗ 

„Er gegen die Tante aufgebracht?“ wisperte fie. 
„Du machſt mic ſtaunen; das ift etwas ganz Neues. 
Und fie iſt doch fo ganz fein Vewunderer, beinahe 
ſollte ich glauben, fie habe —“ 

„Da ſteckt der Hafen.» 


*) Zundeon, ein Imbiß, vor dem Mittagseſſen genom⸗ 
men, befteht gewöhnlich aus Kalten Speifen. _ 
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Sie ſann eine Weile nach, nickte zuverfihtlih, und 
lispelte dann: „Er muß mit.“ 

Und mit dieſen Worten kam ſie auf mich zugetrip⸗ 
pelt. Ich Hatte kein Wort von ber Unterredung ver⸗ 
Ioren, und dachte: komme nur, Du follſt mich fo 
federn finden, als Mifter Shifty naffen Andenfens. 

„Ste find doch von der Parkie zur Tante?« fragte 
fie mit dem einſchmeichelndſten Lächeln, wãhrend fie 
meine Sand ergriff. 

„Richt für Diesmal,“ war meine Antwort; „ich bin 
frob, daß wir im Hafen eingelaufen find. + 

„Selbſt Bann nicht, wenn ich Sie einer Schönheit 
zuführe, einer Schönheit, die Berftand hat, Verſtand 
wie ein gewiſſer Miſter Howard?“ 

"Danke für das Compliment; es iſt ein armfeliges. 4 

„Es ſind ja bloß vier Meilen.“ 

"Zuviel, wenn es nur fo viele Ruthen wären.“ 

„Wie Ste doch fo nüchtern und amphibiös fern 
fönnen. Ein wahrer Hageſtolz. Wollen Sie ſelbſt 
dann nicht gehen, wenn ich Ihnen fage, wen ich Sie 
zuführe?« 


„Rein, meine ſchöne Dam. u 


—: 150 — 


„Ihre Hartnäckigkeit ift wirklich impertinent. Wol⸗ 
len Sie ſelbſt nicht gehen, um Emilie Warrens zu 
ſehen *« 

„Sie gehen, Emilie Warrens zu ſehen?“ ſiel ich 
ziemlich raſch ein. „Wie? ich dachte, fie waͤre in New⸗ 
Orleans?“ 

Der Wind ändert ſich erſtaunlich,“ bemerkte Clara 
trocken, ihrem Manne fi} zuwendend. 

Ich ſah darein, als hörte ich ſie nicht; aber die 
Lockſpeiſe hatte gefangen. Und war es ein Wunder 
nach den Scenen, die ich ſo eben geſehen? Richards 
hatte von eben dieſer Emilie ſtets in ſo hoher Be⸗ 
geiſterung geſprochen; er, der jo kühl, fo gemäßigt, 
fo geizig in feinem Lobe war, wenn ed dem zweiten 
Geſchlechte galt. War es ein Wunder, wenn meine 
Neugierde, mein Intereffe aufgeregt waren? "Aber 
dann die unglüdfelige Miftreß Houfton mit ihrer ver⸗ 
folgenden — Liebe kann ichs nicht nennen. Dieſes 
langbeinige Ding, hager, mager mit Armen und 
Beinen wie ein Hochländer, und hervorragenden 
Backenknochen; eine leibhafte Clansgenoſſin; dabei 
flach wie unſere Breithörner oder Fachböte. Sie iſt 
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vdas unausſtehlichfte Weſen, das je in Petticoats *) 
geſteckt; das Beſte an ihr ſind noch ihre fünf und 
vierzig Jahre. Freilich hat ſie einige gute Seiten: fie 
iſt ſehr reich, ſehr reſpectabel, wie es ſich von ſelbſt 
verſteht, und ſehr ratignell, einen einzigen Punkt aus⸗ 
genommen. — Ihre Baumwolle, iſt beinahe sea 
islands , **) aber ihre armen Neger! Potemkin übte 
nicht größere Zwingherrfchaft üher die bärtigen Subs 
jette Ihrer Moskowitiſchen Majeftät, als der gall- 
füchtige Mifter Twang über die Körper diefer armen 
Teufel. Und dann ihre Züge, befonderd wenn fie 
fih, in Haß oder Sohn falten, wenn ihr fo ein 
armer Wicht zur unrechten Zeit unter die Augen tritt. 
Ihr ganzes Wefen verräth dann Abfcheu; es ift häß⸗ 
lich, beinahe graufig. — Und in dieſen Händen ift 
Emilie? fragte ich mich zehnmal. Ich war vorzüg⸗ 
lich ihr zu Liebe nad) Haufe zurüdgefehrt: fle Hatte 
meine Neugierde zu Eieln angefangen, und nun ich 
fie kennen Iernen folkte, ift fie wieder auf dem Sprunge, 


*) Petticoats, Unterrödchen, weibliche Kleibung über 


haupt, ſcherzweiſe genannt. 
*) Sea islands, bie berühmte Baumwolle der Infeln 


Georgiens. 
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in die weite. Welt zu fegelu. Mir war nicht wohl zu 
Muthe. Mädchennarr, wie ich war, es ahnte mir, 
ich folkte zuletzt leer auögehen. Ich ſann und fann, 
ganz vergefiend, daß Richards und feine Frau ſchon 
fünf Minuten vor mir ſtanden, ſich bedeutſame Blicke 
zuwerfend. nn Ä 

„Ich fehe wohl,“ ſprach fie mit einem fonderbar 
ſpitzen Lächeln, „daß Sie nicht zu bewegen find.“ 

„Je nun, Sie zu verbinden, will ich mit; doch, auf⸗ 
richtig geſagt, bloß um Sie zu verbinden.“ 

„Es wäre wirklich unzart, ein fo großes Opfer 
son Ihnen zu verlangen,“ erwieberten bie ehelichen 
Berbünbeten mit einem Gelächter, das mich fo ziemlich 
als einen Hafenfuß bezeichnete. 

In einer halben Stunde waren wir mit unferer 
Toilette fertig, in einer zweiten war das Lamcheon 
genommen, und dann festen wir und, befiegt von ber 
weiblichen Diplomatie, in den Wagen. 

In einem Wagen mit einem faum zwölf Monate 
zufammengefügten und ſich Herzlich Tiebenden Paare 
zu figen, das ſich Die letzten vier Monate nieht gefehen 
bat, ift eben nicht ſehr zeitvertreibend. Die jungen 
Leute haben ſich fo viel zu fagen, ſo viele Geheimnifie 
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zuzuflüſtern, kurz, felbft Die philanthropifchfien find 
fo haushaͤlteriſch mit jeder Sekunde, fo felbftfüdhtig, 
daß einem Dritten kaum etwas anderes zu thun übrig 
bleibt, als — nichts zu thun, und eine ſtumme Rolle 
zu fpielen. Ich konnte mich felöft nicht an meinen 
jungen Mitbürger halten, der in Polly's Armen lag, 
da er fo oft Hin und wieder paffirte, daß es vergeb- 
lich geweien wäre, mich mit ihm befaflen zu wollen; 
fo war ih denn gezwungen, meine Aufmerkfamteit 
in's Weite, nämlich auf den Miſſiſtppi, zu richten. 

Ja, e8 iſt ein großartiger Anblick diefer Miffifippi 
zu allen Zeiten, aber beſonders, wenn er,, wie jeßt, 
bi8 an den Rand gefüllt it! Man behauptet, er fey 
hier am tiefften, und ich bin felbft der Meinung; denn 
weiter unten find Die Bayous, die einen bedeutenden 
Theil feiner Gewaͤſſer abführen. Der Strom ift beis 
läufig zehn Fuß gefliegen, und die Strömung äuferft 
ſchnell. Ich ſehe ihn gerne voll, den majeftätifchen 
Vater der Flüſſe, oder, mie ihn die Indianer nennen, 
ben endlofen Strom, *) und empfinde fletö ein gewiſſes 
Mißbehagen, wenn ich ihn im niedern Waſſerſtande 
y Dieſen Namen verdient er gewiſſermaßen, da er, den 
Miſſouri mit eingeſchloſſen, über 4000 Meilen lang iſt. 

Lebensbilver a. d. weſtl. Hemiſph. L 11 
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mit feinen fünfzig bis ſechzig Fuß heben hohlen 
Schlammufern erblidle. Die Hige wirb jeboch druckend, 
und die Mofchettoß feheinen unfer verbicktes Blut zu 
wittern: bereitö die dritte hat mich geflohen. Wir 
haben eine dritte Pflanzung paſſtrt. Ein herrlicher 
Anblick, dieſes Haus mit feinen zwanzig Hütten, in 
einem Walde von China=, Tulpen-, Drangen-, Fei⸗ 
gen- und Eitronen-Bäumen begraben ; befonders bie 
erften find fo lieblich anzuſchauen mit ihren weißen 
Blüthen und gelblidden Beeren, die bie ganze Baum- 
krone bedecken, und fi im Verlaufe weniger Wochen 
röthen, wo fie dann Millionen glänzender Rubinen 
gleiden, den Robbins zum Labfal und Verderben. 
Tauſende diefer treuherzigen Thiere ſchwärmen dann 
und niften an neblichten Herbſtmorgen in dem Ge⸗ 
zweige, und ertränfen im Safte der Beeren Ihre winzi⸗ 
gen Sinne, und purzeln umber, und treiben’ naͤrriſches 
Zeug, — die lieblichften Irunfenbolbe, die man nur 
fehen Tann. 

Als wir fo am breiten Uferrande hinrollten, den 
Miſſtſippi zur Linken, die weißen Zäune mit ben unab- 
ſehbaren Eottonpflanzungen zur Rechten, im Rüden 
die coloſſalen Cypreſſen⸗ und Eebernwälder, wurde 
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mir beinahe ſchwindlich vom langen Dahinſtarren, 
und Landhauſer, Felder und Wälder ſchienen bem 
mexikaniſchen Buſen zuzuflichen. Die Stimme Ris 
chards werkte mich aus meinen Träumen; wir waren 
vor der Pflanzung der Miſtreß Houſton. 

So werden wir denn dieſes Wunder weiblicher 
Vollkommenheit ſehen, ber fo viele Huldigungen darge⸗ 
bracht werden? Eine Reihe von wenigſtens zwanzig 
glänzenden London⸗Gigs, mit einer gleichen Anzahl 
von Reitpferden, halten im Hofe unter den Bäumen. 
Mir fleigen fı ofort ab, überfehen unfere Anzüge, ſetzen 
zurecht, was die kurze Fahrt unrecht gefeßt, und fleigen 
die Stufen hinan. Die Halle ift vol von Bebienten, 
der Saal voller Bäfte, die natürlich gekommen, ber 
nordiſchen Schönheit Lebewohl zu fagen: "Doch weber 
fie no Miſtreß Houſton ift zugegen. Ih kann mid 
eined Lähelns nicht erwehren über bie drollige Wich⸗ 
tigfeit, mit der die Frau meines Freundes nad der 
Thlire deutet, unb dans mit einem Herablaflenben, 
beifälligen Laͤcheln hindurchſchlüpft. Zugloich beginnt 
eine unendliche Ungebulb ſich iu mir zu regen. Nichts 
iſt nnausſtehlicher, als auf ben Fittichen ber Sehn⸗ 
Aucht herbeizueilen, jeden Augenblick verlangend zu 
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zählen, und dann auf Geduld verwiejen zu werben, 
ober, was noch ärger ift, auf ein Dubend alter Ge⸗ 
ſichter, die wir ohne Herzeleib achtzehn Monate ent- 
behrt Haben, und denen wir nun recht freubeflrahlend 
in die Augen fehen, und ihnen eine halbe Stunde 
hindurch wiederholen müffen, wie ſehr es und freue, 
fle zu fehen, und wie das Wetter fo ſchön fey. Doc 
es laͤßt fich nicht vermeiden, und fo beginnen wir denn | 
ganz gemächlich unfere Tour in der Munde, zuerft bei 
den Damen, wie e3 ſich von felbft verficht, und dann 
bei den Herren, in echter Yanfeemanier. 

IH Hatte jo das zehnte Individuum abgefertigt, 
als Richards auf einmal meine Hand erfaßte und 
‚mich einem ältlichen Gentleman zuzog, der am obern 
Ende des drawing room ſtand. Unglücklicher Weiſe 
war die Ceremonie des Aufführens ſo ſchnell vor ſich 
gegangen, daß ich den Namen der werthen Perſonnage 
ganz überhörte. Er war ſo erfreut, lautete ſeine 
Formula, die Bekanntſchaft eines Mannes zu machen, 
von dem feine Freunde fo viel Rühmliched erwähnt. 

Ich verbeugte mich pflichtſchuldigſt; meine Berbeu- 
gung mußte aber fehr fleif ausgefallen ſeyn. IH ſah 
mich nach Richards um; er war verſchwunden. Ich 
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blickte den Gentleman an, er mich, und ſo verwirrt 
war ich, daß ich kein Wort finden konnte. Ich weiß 
nicht, was es war, das mir jeded Wort an bie Zunge 
Aeben machte; fo verwünfct fteif und flarr und ſtatt⸗ 
lich und abgemeſſen ſtand er vor mir; ein ſpaniſcher 
Grande war ein franzöſiſcher Tanzmeiſter im Ver⸗ 
gleiche. Und dieſe ernſten, trockenen, ſcharfen Geſichts⸗ 
züge, dieſe ſpitze Naſe, mit den blauen, tiefliegenden, 
ſtarr fixirenden Augen, — ſie ſcheinen ins Innerſte zu 
bohren! Es lag etwas Gutmüthiges, aber zugleich 
etwas unbezwingbar Starres darin. Ein NYankee 
ber alten Schule, ganz wie er leibt und lebt. — Ih 
muß recht erbärmlich vor ihm geftanden ſeyn, da ich, 
flatt Antwort zu geben, fein ganzes Geſtelle abmaß, 
als wollte ich ihn aufnehmen, — auf ſeine gepuderten 
Haare, den Haarzopf, die ſeidenen kurzen Unterbein⸗ 
kleider herabſah, die Schuhe mit den goldenen Schnallen 
muſterte, und mir doch Fein Sterbenswoͤrtchen einfiel. 
Ich wollte bereits um Vergebung bitten, ſeinen Namen 
überhört zu haben, als Ralph Doughby ſeine Hand 
auf meine Schulter legte. Beinahe hätte ich es ihm 
Dank gewußt, fo wenig ich übrigens den gar zu derben 
Schwenkflügel leiden mochte. Ehe ih mid umſah, 
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hatte der Mann feine Berbeugung gemacht, und mich, 
den Tropf — jo mußte er nothwendig denken — ftehen 
gelaffen. Sp geht es acht und zwangigjährigen Hage⸗ 
folgen, die: auf Die Mädchenſchau ausgehen. Ich 
Hatte einige Mühe, ben Hafenfuß, ich meine Doughby, 
aus feinem zwölf Zoll hohen Halskragen — ımb dem 
Garterfhen Trade und Pantalons herauszufinden, 
mit denen er ſich während ſeiner Newyork⸗Tour aus⸗ 
gerüftet. Bei dem kommen die Slegelfahre ganz 
verkehrt; gewöhnlich fangen fie mit achtzehn bei uns 
an, und enden mit vier und zwanzig. Wer Hätte 
aber dad an unferm Doughby vermuthen follen, als 
er noch vor zwei Jahren fleif und bedächtlich mit der. 
Peitſche hinter feinen armen Negern einbertrabte? 
felbſt einen Auffeher zu halten, war er zu Inauferig. 
Und num iſt er einer unferer Faſhionables in echter 
Unter⸗ Miſſiſippi⸗Manier, der feine zehn Gläfer Sting 
oder halb fo viele Bouteillen Ehambertin ausſticht, 
fein Ecarte mit Grazie bis Mitternacht fpielt, und 
mit derſelben Grazie einen Wolllopf zu Boden 
ſchlägt. Es feheint ex hat ſich recht methodiſch zum 
Lebemann vorbereitet, und phyſiſche und moraliſche 
Kräfte gefammelt, und nun gilt. er für einen unſers 
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Gleichen, denn er hatte bie Klugheit, zufammen zu 
halten, bis feine Batzen vollzählig waren. Möchte 
nur wiffen, ob er auch gefommen iſt — Emilien Lebe⸗ 
wohl zu jagen. Sollte fie an feiner Bekanntſchaft 
während ihres Hierſeyns Geſchmack ‚gefunden haben? 
Das wäre gerade Teine befondere Empfehlung für. 
ihren Sagacitätfinn. Es muß etwas bergleidhen 
feyn; der gute Ralph ift wie zu Haufe. 

Der Gedanke fängt an mich allmählig zu drücken, 
während ich meinem Nachbar, der jedoch glücklicher 
Weiſe Hunderifünfzig Meilen von mir wohnt, über -. 
feine sortheilhafte Metamorphofe mein’ Kompliment 
made. . Und. der Ignoramus nimmt es für haare 
Münze, und wirft fih auf, und geruht beinahe pro» 
tegivend zu werben. Gott ſey Dank, er geht; doch 
was nachkömmt, iſt nicht beſſer. Ein ganzer Schwarm 
Politiker, denen die letzte Gouverneurs⸗ und Präfl- 
bentenwahl bie Rechnung verborben. Die guten Leute 
And fleif der Meinung, daß unſeres Louifiana’s Ehre 
dahin if, wenn. nicht einer aus ihnen das Ruder 
führt. Auf die armen Creolen find fie ſchlimm zu 
ſprechen. 


Ich war eben daran, meine nagelneuen politiſchen 
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Entdeckungen den Herren zum Beften zu geben, als 
plöglih die Blügelthüren fi öffneten, und ein Zug 
von Damen hereinſchwirrte. Zuerſt eine unbekannte 
Geſtalt am Arme Clara's, dann Miſtreß Houſton und 
Compagnie. Doch dieſe Unbekannte, fie iſt zwei⸗ 
felsohne Emilie. Was will aber dieſer Doughby bei 
ihr? Er poltert auf fie zu, als ob fie bereit die Seinige 
wäre. Und fie? Wahrlich, ich weiß nicht wie mir 
wird! Iſt e8 Ueberrafchung, oder Ciferfuht auf 
Doughby? aber es wird mir grün und gelb vor den 
Augen. Sie verbeugt fih zur Geſellſchaft und. fpricht 
mit dem fleifen Gentleman; jebt wendet fie ſich zu 
mir. Mein Gott! Miſtreß Houfton fteht dieſe halbe 
Minute vor mir, und erkundigt fich nad) meinem Be⸗ 


‚finden; ih flarre auf Emilien, und, was ſchlimmer 
iſt, brumme der Dame in ihrem eigenen Hauſe zu: 


„Ich bin ſehr erfreut, Sie zu ſehen. Wohl, wenn 
die nicht den Staar hat, dann wird es ſaubere Ge⸗ 
ſchichten geben, denn auf die Zungenſpitze. dieſer 


‚perfonificirten chronique scandaleuse zu geratben, 


und die Tour unferer zwölfhunbert Seitungen zu 


machen, iſt eind und bafjelbe. Und nod) dazu ſchiebe 


ih fie HöflIhft auf die Seite, um mir nicht die Aus⸗ 
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ficht auf Emilien zu verderben, die, mie ich bemerfe, 
auf mich zuſchwebt. Ja wohl ſchwebt fie — ihr Schritt 
ift fo leicht, beinahe tanzend, und doch fo feſt und 
beſtimmt! Keine Ziererei, nicht der mindefte Zwang 
in ihren Bewegungen, die zartefte Lebendigkeit und 
doch die befcheidenfte Grazie. Ihr Wuchs etwas über 
bie Mittelgröße, die Geftall ein Modell. der Symmetrie, 
fo ſchlank und doch fo abgerundet, fo elaftifch und fo 
ätheriſch! Und diefe prachtvollen, tiefblauen Augen, 
die einen mit ſolch wunderbarlichem Vertrauen ans 
blicken, gleihfam als wollten fie fagen: ich weiß, du 
bift mir gut. Diefe Augen, bie fo zuverfichtlich und 
doch wieder fo prüfend auf Einem ruben, gerade lang 
genug, um ihn zu überzeugen, daß er eines längern 
Blickes würbig erachtet, und doch wieder nicht Lange 
genug, um Hoffnung einzuflößen; der wahrhaft 
mädchenhafte, reine Ausdruck diefer Augen, der von 
dem bezauberndften Glanz fo unmerklich in finnenben 
Ernft verſchmilzt — ich werbe fie nie vergefien! Und 
biefer Teint jo rein, die Roſen auf Liliengrunde! Es 
ift das frifchefte, Tieblichfte, verftändigfte Geſicht, das 
mir je vorgefommenift. Ja, fie ift wirklich ein reizen- 
bes Mädchen, nie fah ich ein fo. offenes und wieder 
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jo intelleltuelles Wefen. Das Geſicht iſt eines Lebens 
Aubiums werth! — Sie ſpricht mit Richars und 


feiner Frau, bie Hände in die ihrigen verfeplumgen. 


„Bir haben lange und verlangend auf Sie gewar⸗ 
tet,“ lispelte fie, während ihre Augen in fimenbem 
Ernfte auf ihn gerichtet waren. 

„Ich Hoffe, ich Bin nicht zu fpät gelorient⸗ er⸗ 
wiederte Richards. 

Sie gab keine Antwort, aber dieſe funkelnven Au⸗ 
gen ſchienen feucht zu werden, ſie ſchienen zu ſagen: 
ija wohl zu fpät. 

„Benn ich zu ſpät gekommen, dann bit Du Schul 
daran,“ ſprach Richards, ſich zu mir wendend. 

Ih war einem Träumenden glei dageftanben. 
Ich hörte nicht, ich ſah nicht, nur abgebrochene Sthalle 
drangen in mein Pericranium. 

„George ift wieder einmal in feinen Träumen,“ 
ſprach Richards, meine Hand mit feiner Linken. er» 
greifend und mich näher zu dem Kreife ziehend. 

IM blickte auf; fie fand vor mir in unausſprech⸗ 
lichem Reize. 

„Haſt Du die ſchweren Klagen wohl gehört, die fo 
eben gegen Dich erhoben wurben?« fragte er. „Die 
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zweihunbert Meilen, die ich zweimal zu fahren hatte, Dich 
von Deinen Wanderungen aufzuleſen und wieder heim⸗ 
zuführen, dürften leicht Herzenswehen verurfachen.“ 

v„Herzenswehen?« fragte ich, „und wer fühlt dieſe ?« 

Das Auge Emiliens ruhte auf mir. „Miſter Ho⸗ 
ward,“ ſprach fie, „hat wirklich Urſache, ſtolz auf die 
Liebe und Achtung feiner Freunde zu ſeyn.“ 

Die erften Worte, die fie an mich gerichtet. . Aber 
welche Stimme, welche Töne! Was find Garcia's 
Töne gegen diefe? Und biefer Mund, mie himmliſch 
er fi öffnet! Und diefe Reihen von Perlenzähnen! 
Ich konnte mich nicht fatt genug an ihr ſehen. Ich 
hätte Vieles gegeben — und ich gebe nicht gern — 
diefe Zähne noch einmal zu ſehen; doch der’ Knall 
zweier Gewehre ließ fih nun hören und das Geheul 
der Neger. „Das Dampfſchiff!“ rief Miſtreß Houſton 
mit ihrer klaffenden Stimme. „Das Dampfſfchiff!“ 
wiederholte ich in Verzweiflung. Die alte Dame 
warf einen höhniſch triumphirenden Blick auf mid. 
— „Emilie!o ſprach ih, und die Worte erftarben mir 
auf ber Zunge; „Emilie! und zu. gleicher Zeit preßte 
ih wüthend ihre Hand. . Sie blickte mich gleichſam 
verwundert an; fle mußte in meinem. Gefiäht gelefen 


4 164 ⸗— 


haben, was in meinem Innern vorging. Und nun 
die verwuͤnſchte Helen Me Gregor, wie eine Anaconda 
ziſchend; fie ift bereits zu hören trotz dem Brüllen der 
Neger. Und Miſtreß Houſton — wahrfcheintich, um 
die Qualen des Abſchiednehmens fo viel wie möglich 
zu verkürzen, ſich Heißer gellend! — Doc was hat 
das zu bedeuten? Ralph Doughby rollt mit ihr einen 
Shawl auf, ſchiebt den alten gepuberten Gentleman 
auf die Seite, wie er es mit einem Gottonballen thun 
würde, — wirft dad Seidentuch Emilien über die 
Schulter; er reißt beinahe die Spiten von ihrem 
Salfe. Das iſt's alfo — da geht es hinaus? Wohl, 
nun weiß ich, woran ih bin, und herzlich. froh Bin ih. 
Was it mir Emilie Warren? Ein ſchöner Traum und 
nichts mehr. Ich bin erwacht, und hoffe auch dieſes 
zu überftehen; fie ift nicht meine erfte und ,. ich Hoffe, 
auch nicht meine letzte Liebe. Ein alter Praktikus 
von acht und zwanzig Jahren wird fih um folde 
Kleinigkeiten nicht den Hals abreißen. Elende Trö- 
flungen! Während mir dieſe Marimen grober Liches- 
philoſophie durch den Sinn ſchwirren, hätte ih Ralph 
Doughby, ‚der ihr nun feinen Arm anhot, ganz 
gemüthlich erwuͤrgen können. Ja, er führt fie wirklich 
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auf dad Dampfbont, und mir faͤllt Miſtreß Soufton 
zu. Anftatt ihr den Arm anzubieten, faßte ich ben 
ihrigen, und fo ziehen wir denn fort. Was ich fagte, 
weiß ich bis aufdiefen Tag noch nicht; e8 muß jedoch 
etwas Heilloſes geweſen ſeyn; ſie ſchrie beinahe laut 
auf. Ihre gellende Stimme brachte mich endlich zum 
Bewußtſeyn, Imd ihr füßlich giftiger Blick Eühlte alle 
mählig meine Leidenfchaft. Wenige Schritte mehr 
und wir waren am Landungsplatze. Kiften, Koffer 
und ein Heer von Schachteln waren bereits deponirt; 
es blieb nichts übrig, als die Eigenthümer gleichfalls 
zu fpediren: Zuvor mußte jedoch noch Lebewohl 
geſagt werden. Mein Auge hing noch immer an 
Emilien, und. ſie in den Armen der Frau meines 
Freundes. Es ſchien, als trenne fie fi ungern von 
der Iugendfreunbin; der lange, lange Kuß, die thrä« 
nenvollen Augen zeugten deutlich davon. Do nun 
kömmt Miſtreß Houfton, ftattlich, fleif und froftig; 

das leibhafte Bild des Winters, wie er den Fruͤhling 
umarımt. Und dann die übrigen Damen und Herren, 
alle nach der Reihe; zulegt Richards und ich. Sie 
nähert fi uns einen Schritt; ihr Auge fucht mich, 
unfere Hände begegnen fi; ich preſſe die Ihrige — 
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vielleicht das letztemial. Jedoch nicht dad leiſeſte Zeir 
‚den der Erwieberung, und doch ruht dieſes prachtvolle 
Auge auf mir; eine Ihräne fpiegelt ſich darin, eine 
aweite — fie wendet ih, und nun ein zitternder, bei⸗ 
nahe unmerklicher Druck dieſer lieblichſten aller Hände. 
Ich murmelte, meiner felbft unbewußt: „Simmel, fo 
muß ich Sie denn verlieren, Eaum zehn Dlinuten nach⸗ 
dem ich Sie gefehen!« Sie blickte mich an, und wen⸗ 
dete fih dann mit einem Blicke, der milde und ſchwer⸗ 
müthig zu fagen feheint: ja, wir müffen fheiden. — 
Doch wer kommt hier? Ein ganzer Troß von Voll 
Köpfen, jung und alt, Kinder, Jungens, Mädchen, 
Greife und alte Mütterchen, alle ihr Lebewohl heulend 
und grinſend, alle nach einem letzten Blicke von dieſem 
lieblichen Weſen haſchend. Sie muß dieſen Armen 
herzlich gut geweſen ſeyn; niemand fühlt tiefer als fie. 
Selbſt ihre Leiden, ihr hartes Loos, machte fie um fo 
einpfänglicher die milde Hand zu küſſen, die fich ihnen 
wohlthätig aufthuit, die es der Mühe werth haͤlt, einen 
Tropfen Balfam. in ihre ſtets offenen Wunden zu 
gießen. Es ift wirklich ein ſchöner Anblick, dieſes 
herrliche Geſchöpf umringt von ben ſchwarzen Ge⸗ 
ſtalten; die unerwartete Huldigung ſcheint in ihr eine 
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wehmuͤthig freubige Empfindung zu erregen. Doch 
Miſtreß Houſton winkt ihren Grandyezier, und bie 
armen Dinger ſcheuchen zurück. Ihr Blick fällt furcht⸗ 
fam auf ihre Herrin, und diefer Blick ſcheint Alle 
erflarren zu machen, gleich Banquo's Geiſte. Noch 
ein Sebewohl, und fie ſcheibet, und betritt die Bretter, 
die fie und für immer entziehen follen. Ich flarre ihr 
wie verloren nach, überfehe ganz, daß fie an Doughby's 
Arme über die Brüdle auf das Verdeck fchreitet, und 
mit ihm in der Salonthüre verſchwindet. 

Und nun ſchwingt ſich das Boot herum, der Dampf 
brauſet, ziſcht ſtaͤrker und. flärker, endlich ber legte 
Stoß und die gewaltige Mafchine beivegt ih; Lange 
ſam zuerfi, dann ſchwirren die Räder ſchneller und 
ſchneller. Wird fie nicht aus bem verwünfihten Salon 
berausfommen? und feinen letzten Blick gönnen? 
Immer weiter entfernt ſich das abſcheulich ſchnelle 
Boot; nie fichien mir eines fo eilig. AH, num öffnet 
ſich Die Thuͤre; e8 iſt eine weibliche Geſtalt; fie nähert 
fi dem Geländer — ihr Sacktuch in der Hand; fie 
ſchwingt es. Der alte Gentleman zunächft ihr luͤftet 
feinen Hut und macht eine abgemefjene Bewegung, 
und nun faͤllt mir der bockſteife Gentleman wieder ein. 
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Ich erinnere mich, daß er noch an der Brüuͤcke ſich zu 
mir gewendet, mir freundlich die Hand gebrüdt, und 
mich dringend gebeten, wenn ich je nach Bofton käme, 
fein Haus als das meinige zu betrachten. „Wer if 
doch,“ fragte ich Richards, „der Mann, der neben 
Miß Emilien ſteht, und ung fo ſteif fein Adten zunidt?« 
„Fürwahr,“ erwieberte mein Freund, „Du bift einer 
ber fonderbarften Menſchen; da ſteht er, gefft, vergißt 
Alles neben und um ich, und bemerkt ſelbſt nicht, wenn 
man von ihm Abſchied nimmt. Mifter Warrens muß 
fonderbare Dinge von Dir denken.“ 

nDiefer — Mifter Warrend?« fragte e mich auf 
die Stirne fehlagend. 

ner fonft als er? Ich bitte Die, vermeide alles 
Auffallende; unfere Tante hat Dich im Auge.“ 

Das Wort rief mich wieder zurüd. Sie fand mir 
gegenüber, ein boßhafter, ſchadenfroher Zug fpielte 
um ihre Lippen. Kaum hatte Richards Zeit, mir bie 
Worte zuzuflüftern: „Sey ein Dann!“ fo fland fie 
auch ſchon vor mir, um mid mit aller möglichen Ver⸗ 
traulichkeit zum Mittagefien einzuladen... Ich wollte 
ein beftinuntes Nein ausſprechen; allein Richards und 
feine Frau traten wieder dazwiſchen, und fagten zu: 
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Die alte Dame firirte mich einen Augenblid, und 
wandte fi dann zu ber übrigen Geſellſchaft. 

„Sey nur diesmal ein Mann, ımd gib Dich dem 
Spotte der Tante und ihrer taufend Nebenzungen 
nicht Hlo8,“ bat Riharde. — Was fümmert mich 
die Tante und ihre taufend Nebenzungen, mollte ich 
erwiebern; aber Richards mußte in meiner Seele 
gelefen haben, und ſprach ernft und troden: „Das 
fchroffe, leivenfchaftliche, träumerifche Wefen taugt 
fürwahr nur, Dich zum ungeniefbaren Sonberling 
zu ftempeln. Bedenke, daß Du unter Deinen Nach⸗ 
barn biſt, denen Du nie eine Bloöͤße geben barfjt. « 

"Du haft wahrlich recht,“ erwieberte ih. — Es 
war wirklich hohe Zeit, zurüdzufommen. Bereits 
flüfterten meine Nachbarn und ſchönen Nachbarinnen, 
bereits ſpitzten fich ihre Naschen, krümmten ſich ihre 
ſchönen Lippen; eine Stunde länger fo fortgefahren, 
und am ganzen Mifitfippi wäre der zu fpät gekom⸗ 
mene Liebhaber zum Theegeſpräch geworden. Nein, 
dad muß. nicht ſeyn; erwache zum Gefühle deiner: 
ganzen Kraft, ſprach ich, und vergefie dieſe Rappalien. 
Vielleicht wäre mir diefes Doch nicht fo leicht gewor⸗ 

den; doch als ich fo mit mir ſelbſt Fämpfte, warf mir 
 Rebenäbilber a. d. we. Hemiſph. 1. 12 
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Mistreß Houfton einen ihrer gewöhnlichen coups- 
d’oeil zu, und der entſchied. Mid vor dieſer Frau 
6108 zu geben, wäre Tollheit, Stumpffinn gewefen; 
nein, diefe Zunge foll ihre anatomiſtrende Gewandi⸗ 
heit nicht an mir üben; e8 ginge mir wahrlich nicht 
beſſer, al8 dem armen Eihhörnden, das von ber 
Mocaſſinſchlange verfehlungen wird, zuerſt der Kopf 
und dann der Leib, den fie mit efefigem Schleime 
überzieht, um ihre Beute defto leichter hinabzuwür⸗ 
gen. Sicherlich würde ih in einem halben Dutzend 
Landzeitungen oder einem Wochenhlatte figurirt ha⸗ 
ben, herausgepußt imweinen Wehe- und Entſagungs⸗ 
beiden, zahlbar mit fünf Dollars baaren Geldes 
ober vier Bänden derlei Potpourrl’3 von Unſinn, 
Kalbleder und Vergoldung mit einbegriffen. 
Es kam darauf an, die paar Stunden gehörig zu 
benügen, um die ühlen Eindrücke wieber zu verwifchen. 
Schon der fefte Entſchluß, die Löfung diefes Pro⸗ 
blems aufzuftellen, gab mir eine Schwungfraft, bie 
mir trefffich zu flatten kam. Allmälig Fam die gute 
Laune gleichfalls angezogen, und -zulegt in einem 
Maße, mie ich fie felten Hatte. Wie das Herging, 
weiß ich noch heutigen Tages nicht; war der höh⸗ 
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nende Blick von Mistreß Houſton daran Urſache, 
ober war es Uebermaß der Verzweiflung, ein Geſchoͤpf 
für immer verloren zu haben, das, mein Herz ſagte 
e3 mir beim erften Anblicke, mich namenlos gluͤcklich 
gemacht haben mürbe; _ genug, ich war plößlich in 
einer Laune, bie brillant genannt zu werden verdiente. 
Witzes⸗ und Geiftesfunfen fingen an mit einem Male 
aus meinem Munde zu fprühen; jedes Wort athmete 
ben fröhlichen, heitern Lebensmann. Mistreß Hou⸗ 
fton fah mich anfangs zweifelnd, dann verwundert 
an; zuletzt ſchien fle ihren Obren und Augen kaum 
mehr trauen zu wollen, und Clara Ficherte und achte, 
bis fie e8 nicht mehr auszuhalten vermochte. Alle die 
Abenteuer und Vorfälle unferer Tour, vom Federnen 
Mister Shifty zum mit Haut und Haaren zur Feier 
des achten Jänner gebratenen Barbecu⸗Ochſen, von 
dem auch und eine Rippe zu Theil wurde, und dem 
pflffigen Yankee, der feine ſelig verfchienene Ehehälfte 
einfalzte, und in den Kamin zum Räuchern aufbing, 
willens, fie ſo — wohl geraͤuchert und gebörrt — als 
eint eguptifche Mumie, an die Londoner egnptifche 
Halle in Piccadilly zu veräußern; indem er aus feiner 
Zeitung vernommen, daß Mumien ein gangbarer 
12 * 
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Artikel wären, und mit ſchwerem Gelbe aufgeiwogen 
würden —, all der Unfinn, den wir gehört, alle bie 
taufend Albernheiten, die wir gejehen, wurben nun 
preiögegeben, mit einer Geläufigkeit preisgegeben, die 
die Geſellſchaft in vollem Lachen erhielt. Natüurlich 
trug der Umftand, daß der Erzähler Tein gewöhn⸗ 
licher Luſtigmacher, fondern ein Mann war, ber 
mehr zu feinem eigenen und feiner nächſten Breunde 
Bergnügen, als den Beifall der Mebrigen zu erringen, 
erzählte, das Seinige zum Genuffe bei. Ich fühlte 
mich ganz froh und heiter, es fihlen mich zu drängen, 
von dem Vieberfluffe meines Frohfinnes auch meinen 
Freunden etwas ‚zukommen zu laffen. Selbſt der 
Zaft, mit dem ich abbrach, ſollte meine Gabe in 
ihren Augen noch erhöhen. Mistreß Houſton Hatte 
für ein frifches Dutzend Champagner geforgt; wir 
Hatten ihn trefflich gefunden, und ich liebe dieſen 
Wein, dad wahre Bild der Nation, die ihn für ung 
erzeugt; allein ich haſſe gemeines Zehen, und zu 
meiner großen Ergöglichfeit haften nun alle meine 
vierzig Nachbarn eben fo das fonft fo liebe Zeh; 
und wir brachen auf, nachdem wir feierlichſt verfpro= 
Gen Hatten, ſobald als möglich wieder zu kommen. 


\ 
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Und wirklich, fo froh und. heiter ſchieden wir, daß ic 
beinahe glaube, Mistreß Houſton Habe Tieblicher denn 
je ausgeſehen. 

„Du haft Wunder gethan,“ Tprach Richards, als 
wir wieder in dem Wagen zufammengefchichtet feiner 
Pflanzung zuroliten. 

„Die Tante lachte,” fiel feine Frau ein, „daß ihr 
bie Thränen über die Baden berabliefen. Ich glaube, 
Sie könnten mit ihr thun, was Ihnen beliebt. 
Wahrlich, Sie waren bezaubernd; nie hätte ich das 
erwartet, # 

»Dann Eennft Du ihn nur wenig, biefen launen⸗ 
haften, wunderlichen Menſchen und diefen Geift des 
Widerſpruchs, der in ihm hauſet. Danken wir es der 
fausen Miene unferer Tante; wir hatten eine ber ver- 
gnügteften Stunden.“ 

„Da fprihft Du wieder wie ein behaglicher engli» 
ſcher Epikuräer von vierzig, der. fein gutes Diner Lebt 
und einen Spaß dazu, vorausgefeht, er Eoftet nichts 
und befördert die. Verdauung. Du weißt, ich Haffe 
Egoismus. Do fage mir nur, was ift denn eigent- 
ih gegenwärtig Herr Warren, was feine Umflänbe?« 
. I haſſe Egoismus,» fpottete Richards nach, mit 
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‚einer Lache, fo laut, daß fie von zwei Bootsmaͤnnern, 
die auf dem Verdecke eines Breithornes hingeſtreckt 
lagen, wiedergegeben wurde. „Ich haſſe Egoismus, 
und die naͤchſte Frage, die dieſer Erklärung folgt; 
beweist die Wahrheit ſeines Ausſpruchs. Oder was 
iſt es anders, als eine Abart von Egoismus, eine 
verfeinerte Selbſtſucht, die unter dieſer Frage lauert? 
Geſtehe es nur, armer George, Emilie iſt Dir nicht 
gleichgültig.“ 

„Hol' Euch der Henker! Da lauern und lauern, 
und wispern und wispern ſie, ich wußte nicht weß⸗ 
halb, bis nun das große Geheimniß heraus iſt.“ 

„Hony soit qui mal'y pense. Wollte der Simmel, 
ich hätte e8 ahnen können,“ erwieberte.mein Freund, 
und fein Auge rubte voll und ehrlich.auf mir. „Ja, 
fie wäre ein Weib für Dich gemefen; ich fagte Dir's 
immer; reißte Hunderte von Meilen, um noch zurecht zu 
Tommen; ed follte aber nicht ſeyn, nun ift es zu ſpät.“ 

„Zu fpät?“ wiederholte ich mechaniſch. 

„Ja wohl! Sie beſucht Saratoga mit ihrem Bater 
und Mister Doughby, verweilt einige Wochen zu 
Haufe, und kehrt dann als Frau Doughby zurüd.« 

IH wußte es; es war mir. Elar wie die aufgehenbe 
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Sonne, jobald ich Ralph gefehen Hatte, wie er ihr 
das Halstuch ummwarf, fo wie er feinem Scherfen bie 
Schabracke überwirft. Kein. Zweifel konnte vernünf⸗ 
tiger Welfe mehr obwalten; aber ich war nun wieder 
in meiner ſchlimmen, beinahe giftigen Laune. Wer 
würde e8 auch nicht feyn? 

„Dann Hätteft Du Dir aber auch Deine freund⸗ 
ſchaftliche Mühe, mir ben Pfeil ind Gerz zu brüden 
und mich mit ihr bekannt zu machen, erfparen kön⸗ 
nen,“ fuhr ich bitter heraus. 

„Das Hätte ich gewiß unterlafien, wenn id) Dich 
erſtens für fo kindiſch und romanhaft empfaͤnglich 
gehalten, und dann die wahre Lage der Dinge ge⸗ 
wußt hätte.u 

„Du haft fie nicht gemußt? und doc) bin ich bei⸗ 
nahe mit Haaren herbeigezogen worden.“ 

„Ich bedaure dieß noch immer nicht,“ fiel Richards 
ein; „haben wir doch nun Hoffnung, Dich ftätig zu 
ſehen. Fürwahr, dieß Umherziehen dauert zu lange!« 

Ich blickte ihn an; er war meiner Frage ausgewi⸗ 
chen. Seine Frau jedoch hob den ihm hingeworfenen 
Handſchuh auf. 


„Fürwahr, Hätten wir nur ahnen können, daß 
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Sie, der ewige Jude, Luſt zum Heirathen bekämen! 
aber wer kann ſich auf Sie verlaſſen? und Sie wiſſen, 
die Tante iſt nun einmal zum Heirathmachen geboren. 
Wir haben Emilie von Neworleans abgeholt, und 
das Uebrige wiſſen oder errathen Sie.“ 

„Und feit wann Hat ſich dieſes Gefchäft abgethan?« 

„Seit zwei Wochen. « 

nSeit zwei Wochen!“ wieberholte ich ein⸗, zwei⸗, 
preimal. Es waren volle vier, Wochen feit meinem 
zweiten Zufammentreffen mit Richards, und wenig- 
ſtens achtzehn Tage, daß unfere Ankunft feiner Frau 
befannt ſeyn mußte. Ich glaubte mir fehmeicheln zu 
innen, dag der Einfluß Clara's auf ihre Freundin 
biefe von einer fo jehnellen Wahl wenigſtens bis zu 
meiner Ankunft hätte zurückhalten ſollen. Alles das 
ſchwindelte mir durchs Gehirn, und trübte nur noch 
mehr meine Laune. Ich fah nur zu deutlich, Daß bie 
Tante mir einen Streich gefpielt. — 

„Sa, biefe glorreihe Tante! platzte ich wieder 
heraus. 

„Iſt eine fehr reſpektable Dame, Mister Howard!“ 
verſetzte Misſtreß Richards, „und fie glaubte für ihre 
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Richte ſehr wohl zu wählen; ich Tann ihr gar keinen 
Borwurf maden.* 

⸗Freilich nicht,“ entgegnete üb; „ſchade nur, daß 
fie ſich nicht zur allein ſeligmachenden Kirche bekennt. 
Sie hätte dann Ausficht, einſt, in Glas und Rahmen 
gefaßt, in der Kathedrale von Neworleund zu pran⸗ 
gen, allen ihren Regen zum Troſt und Labfal.“ 

Das war nun beißig boshaft; aber wer kann feiner 
Geduld immer gebieten. Mir war ed unmöglich; ich 
mußte meinem Herzen Luft machen. Der Stich hatte 
feine Erwieberung zur Folge. Richards ſah mid 
ernſt an, feine Frau beinahe wüthend. ine lange 
Baufe erfolgte. 

Ich ſah wieder auf den Miffifippi hinaus, ben 
Schiffen und Kielböten zu, von denen ber Yankee 
doddle in niit unangenehmen Chore herübertönte. 

„Und Emilie, Hat fie ſich geduldig in die Wahl 
ihrer Tante gefügt?« fragte Richarbs. 

Seine Frau hielt mit der Antwort inne; wahr 
ſcheinlich antwortete fle durch ihr Geberdenſpiel. 

„Es nimmt mich auch nicht Wunder,“ wisperte 
fle nach einer Welle; „das feine Wefen fehlt ihm 
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gänzlih. Selbſt die Art, wie er ihr fein erſtes Ge⸗ 
ſchenk darbot, war ziemlich derbe. « 

„Sage vielmehr roh,” verfeßte eben fo Jeife ihr 
Gatte. „Ich wollte ihm gerne den Mangel an Abge- 
fchliffenbeit verzeihen; aber des Mannes Seele ift 
oh, gewaltthätig, für alle fanfteren Empfindungen 
verloren. Sie kann nicht mit ihm glücklich ſeyn. Und 
fie Hat alfo fein Geſchenk zurückgewieſen?“ 

„Entſchloſſen und feft zurückgewieſen,“ erwiederte 
ſie. „Selbſt meine Bitten vermochten nichts über fie; 
ſie kenne ihn nicht Hinlänglih; fie wolle ſich nicht 
binden, ehe ſie den Rath ihrer Mutter eingeholt.“ 

„Sie hat ganz recht, und ich begreife nur nicht, 
wie bie Tante es fo weit treiben konnte.“ 

nDu weißt, ihr Vermögen, ihr .Anfehen macht 
jeden Winf zum Gebote.” 

„Und doch hat fie dem armen Warren Hülfe ver⸗ 
fagt?« | 
Sie zuckte die Achſeln. 

Ich blickte auf; fiel jedoch wieder in mein Nach⸗ 
finnen zurück. Alſo halb gezwungen mußte die arme 
Emilie werden. Wahrlich, ſie verdient es, aus den 
Händen dieſes Bären gerettet zu ſeyn. 
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adgðch kann es mir nicht möglich denken, daß fie ihn 
nimmt;« bemerkte ich, zu Richards gewandt. 

„Ich bitte Dich, gib nicht Hoffnungen Raum,“ 
verſetzte er, „die vergeblich find. Und hier zu Hoffen, 
Aft mehr als vergeblich. « | 

„Und würden Sie Emilie geheirathet Haben? 
‚fragte Clara. 

nGeheirathet?« erwiederte ich, mgeheirathet?« Das 
Wort machte mich flugen. Ein alter Junggefelle von 
‚achtundzwanzig Jahren ift nicht fehr vorſchnell, wenn 
ed an's Heirathen geht; aber hier war nichts: zu be⸗ 
denken. — „Heirathen?« wiederholte ih; „ja, das 
‚würde ich gethan haben. Don dem erften Augen 
blicke, da ich ſie ſah, war ich dazu entfchloffen; fie 
oder Eeine follte meine Lebensgefährtin werden. Ih 
getraue mir zu behaupten, daß ich diefe ſchöne Seele 
durchblicke. Ih war unempfindlich gegen ausgezeich⸗ 
netere Schönheiten, unzugänglich nach längerer Be⸗ 
kanntſchaft; ſie aber würde mir nach Jahren eben ſo 
erſcheinen, denn es iſt ein offenes Gemüth, das ihrige. 
Unſere Augen und Herzen begegneten ſich; ihre Seele 
lag aufgeſchlagen vor mir, dieſe edle, feſte, reine und 
ſelbſtſtaͤndige Seele! Bor ihr ein Geheimniß zu haben, 
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würde mir unmöglich ſeyn; jeden ihrer Gedanken, 
ihrer Wünfche würde ich errathen haben; offen würde 
ich mich Hingeben. Sieh! würde ich fagen, ſo bin id; 
dies find meine Gebrechen, dies meine Tugenden, — 
willſt Du mich? Wohl! beide follen mir helfen, Dich 
‚glücklich zu machen. Achtung vor ihrem Seelenadel, 
vor ihrem Verftande würde mic dieſe Sprade füh⸗ 
ren machen, und follte mich Durch mein ganzes Leben 
begleiten. Und auf diefe Grundlage wollte ich mein 
und ihr Glück bauen. Sie tft das erfte Weſen, vor 
‚dem ich mich ganz, wie ich bin, zeigen Fönnte.« 
. Beide hatten mir in fichtlicher Spannung zugehoͤrt. 
„Und was fagte Herr Warren?“ fragte endlich 
Richards. | | 
„Dh, Du kennſt ihn doch,“ erwieberte fie. „Vor⸗ 
ausgeſetzt, er kann feine Gefchäfte fortführen, und 
* ein tefpectables Haus halten, fo läßt er bad Uebrige 
feinen Gang gehen. Er wünſcht nur einen achtbaren 
Mann für Emilien, der im Stande ift, fie unabhängig 
zu erhalten, und ohne daß er genöthigt wäre, einen 
Theil feines noch übrigen Vermögens zu ihrer Aus⸗ 
ſtattung aufzuwenden. Nuf Teine Weiſe wäre er zu 
vermögen, mehr zu geben, ald einen Theil feiner 
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Ländereien am Mifflfippi ober dem Miami bei Days. 
ton, die er eben zu befuchen Willens ifl.« 

„3a, fo find fie alle diefe Dankees,“ brummte ich 
Darein, „wahre boppelt deſtillirte Juden, bie ihre 
Töchter eben fo, wie ihre Zwiebel, Mebl- und 
Whiskyfäſſer den Meiftbietenden überlaffen. * 

IH Hatte ganz vergeffen, daß meines Freundes 
Liebevolle Hälfte gleichfalls dieſem berühmten Nankee⸗ 
flamme entiproffen, und verbiß meine Zunge. Zu 
Richards, einem echten Virginier, Tieß ſich fo etwas 
ſchon fagen. 

"Er iſt der confequentefte Feind alles Ausländi- 
ſchen, den ed nur geben kann; « fuhr diefer fort, „doch 
vorzüglich von Allem, was aus England herrüßrt; 
ein Zarifmann durch und durch. Er hat Pamphlete 
geihrieben, Neben gehalten, alles nur Mögliche zu 
Gunſten diefes feines Stedienpferbes gethan, wurbe 
ausgelacht und ausgepfiffen, mit Koth beworfen — 
nichts Eonnte ihn ändern. Er tft nun biefe fünfzehn: 
Sabre, feit ih ihn kenne, immer dieſelbe fteife, flayre, 
Rattliche Perfonnage, kerzengerade wie ein Indianer 
einherwandelnd, einen Schritt gleih dem andern, 
einen Tag wie ben andern. Seinem Haare und‘ 
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Haarzopf widmet er eine ſyſtematiſche Sorgfalt, unb 
er hat öfters lieber ſein Mittagsefſen verſäumt, als 
er ohne dieſe Zierde bei der Tafel erſchienen wäre. 
Ein großer Theil ſeines Mißgeſchickes ſpringt von 
derſelben Antipathie für alles Ausländiſche. Seit 
der Revolution rühmt er ſich, nie auch nur das Min⸗ 
defte vom Auslande auf feinem Leibe getragen zu 
baden. Bom Kopf zum Fuße in amerifanifche Fabri⸗ 
Tate gekleidet, bezahlte er Lieber den fünffachen Preis, 
fo lange unfere Manufakturen noch in ihrer Kindheit 
waren, als daß er englifche Stoffe wählte; ja einftens 
verbrannte er wirklich, ein zweiter Napoleon, einen 
voNftändigen englifhen Anzug, der man ihm ale 
amerikaniſch untergefchoben hatte.“ 

„Der Mann tft wirklich intereffant,“ erwieberte 
ib. „Ich würde dieſe patriotifche Aufopferung nicht 
In feinen grauen Spefulationsaugen gefucht haben. 
Und doch, Tonnte er der Freiheit feiner Zochter ſo 
nahe treten?« 

Wir waren nun vor Richards Hauſe engelengt 
IH 309 mich bald auf mein Zimmer zurück. Mehrere 
Briefe von meinem Auffeher Tagen vor mir. Wahr⸗ 
lich, es mar hohe Zeit, dieſes Wanderleben aufzugeben. 
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Das Abendefien war trefflih, die Weine ausge⸗ 
ſucht; e8 wollte jedoch nicht munden. Meine Freunde 
waren in ber beften herrlichften Stimmung, beſonders 
Gara; aber ih wollte nun diefen Abend elend feyn, 
und zog mich früher mit einem Padet Zeitungen zurüd. 

Ja, der Red⸗River *) Tommt morgen zwölf Uhr 
hier vorbei, auf feinem Wege nad Alerandria; ich 
will mit, und einmal wieder fehen, was die einigen 
treiben. 

Es war Morgens neun Uhr, als ih, mit diefem 
löblichen Vorſatze ausgerüftet, in meinem Morgen: 
anzuge und Pantoffeln die Stiegen hetabfam. Ich 
weiß nicht wie e8 geſchah, daß ich, ganz gegen meine 
fonftige Gewohnheit, mein Srühftüd nicht aufs Zim- 
mer beorbert hatte. Als ich in den Eorridor zum 
Speifefant hinantrat, hörte ih meinen Namen. IK 
Rand ſtille. „Der Horcher an der Wand,“ fiel mir 
ein, „hört feine eigene Schand; « doch ich wollte ein⸗ 
mal meine Schande hören. E3 war Elara’d Stimme. 

„Aber mit Emilien geht es nun nimmermehr,“ 
ſprach fie ſehr leiſe; „Du weißt, fie hat Teine Aus⸗ 
feuer, und die achttauſend Dollars — ⸗ 


*) Sier Name eines Dampfichiffes — fonft der rothe Fuß. 
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„3a, bie müßte er uns auflünbigen,« verfehte ihr 
Mann; „denn er braucht fie zur erften Einrichtung 
und Vermehrung feines Sflavenftandes. Mir Fame 
dies ſehr ungelegen; wir haben gute zwanzigtaufenb 
damit gewonnen.“ 

„Eben deßwegen dachte ich, Deinen Winfen nicht 
Folge leiften zu müffen, ” Tispelte fie. 

„Aber mit der Tante wird gewiß nichts dargus,“ 
verſetzte er. 

„Wohl denn, laß ihn als Hageſtolz vegetiren; 
ohnedem iſt er ein wunderlicher Kauz. Kaum glaube 
ich, daß Emilie ſeine Rhapſodien beſonders lieb ge⸗ 
winnen dürfte. « 

„Ja, das bin ich!“ murmelte ic, mid leiſe auf bie 
Stiege zurůckziehend. — 

In meinem Leben, glaube ich, war ich nicht ſchneller 
mit meiner Toilette fertig. Die Zeitung in der Hand, 
trat ich vor meine Freunde. 

aNein, George!" baten Richards und Clara, „Du: 

darfft niht, Sie dürfen nicht gehen, nicht in dieſem 
Zuftande geben; Ste müſſen bei Ihren Freunden 
bleiben. # 

Ih ſah der Dankeein lächelnd ins Gefiht, nahm 
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lãchelnd meinen Thee und entfernte mich mit einer 
artigen Berbeugung. Schlag zwölf Uhr war ich auf 
Dem Wege zum Red⸗River, der eine halbe Meile 
weiter unten vor &— 8 Pflanzung hielt. - 


V. 


Meine erſte Tour an den ed· Kiver und 
Seyn und Wirken an diefem. 


Auf dem Wege zum Dampffchiffe fiel mir meine 
erfte Tour an dieſen gleichnamigen berühmten Fluß 
ein, und dabei wurde mir zu Muthe, wie dem 
armen Sünder, der feinen lebten Gang in Begleitung 
des Sherifs *) geht; ein unbehngliches Widerftreben 
alter Sehnen und Knochen, ein Kampf im Innern und 
Aeußern. Es war, ald ob mic etwas zurückzöge; 
ein leiter Schauber vor der Zufunft begann mic) zu 
befchleichen. Und ed war doch meine Heimath, mein 
Haus und Hof, wohin ich ging; aber was für ein 


*) Bekanntlich gefchehen die Hinrichtungen durch den 
Sherif. 
Lebensbilvder a. d. weft. Hemiſph L 13 
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Baus und Hof! Es find gerade neun Jahre, daß ih 
bieſes Tusculum mein nenne, und neun Jahre zwei 
Monate, daß ich im Beſitze dieſes freehold of these 
united states, *) wie wir es nennen, bin. Funſtau⸗ 
fend Dollars Hatten mir Die Ehre verſchafft, Pflanger 
Louiſiana's zu werden; ein „Pappenftiel# gratulirten 
mir ein Dußend meiner Freunde — Landhändler; das 
Holz war zehnmal zehntaufend werth; es follten zwei⸗ 
taufend Acker feyn, with due allowance for fences 
et roads. **) Ein halbes Jahr zuvor hatten die 
Zeitungen des ganzen Weftens diefe Red⸗River⸗Län⸗ 
dereien herausgeſtrichen: es war ein fo köſtliches 
Zuder- und Cottonland! ſechszehn Buß tiefer Fluß⸗ 
ſchlamm! Egypten war eine Sand- und Steinwüſte 
dagegen! — das Elima! nichts als Zephyrlüftchen, 
wie fie in Eldorado und Arkadien nur immer wehen 
- Eönnen. Ih Haſenfuß, der ich doch die vollen Baden 





: ) Freehold of these united states, ein 
Freigut. 

.#*) Due allowance for fences et roads. Jeder 
Landkauf hat im Contracte oder der Urkunde dieſe Formel, die fo 
viel bedeutet, als daß 3.3. nebft ven 2000 hier erwähnten Adern 
noch vie Befugniß ertheilt ift, ein gewiſſes Landmaß behufs ber 
Einzäunungen und Wege anzufprechen. 
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fenne, mit denen meine lieben Mitbürger vom Preß- 
bengel zu pofaunen pflegen, wenn ein Dutzend Land⸗ 
ſpekulanten ihnen vorläufig die Zunge mit ein paar 
Schock Dollars geölt haben, ging in die Falle, und 
kaufte mich an in dieſem Fieberpfuhle, wo ein wohn⸗ 
liches Haus mich erwartete, mit zwei Negerhütten; 
bie improvements, *) verſicherte mir der Landſpekulant, 
unter Brüdern zweitauſend Dollars werth. Es war 
im Juni, als ich beſagtermaßen ging, und, wie ich 
mich deutlich erinnere, mit derſelben Antipathie, und 
getrieben durch die Macht des Schickſals — wie 
Narren es nennen, und geſcheite Leute — durch die 
Macht unſerer eigenen, thörichter Weiſe eingegangenen 
Verhältnifſe. Ich war dazumal in New⸗-Orleans, 
das letzte Segel Hint® dem Great Bend **) ver⸗ 
ſchwunden; meine Sreunde waren Den Fluß hinunter 


. *) Improvement, buchftäblich Verbefferung. In den 
B. St. werden improvements vorzüglich die Bauten von 
Wohnhaͤuſern und Schenern, ımd die Ausrottungen der Waͤlder 
genannt. Ein Stüd Waldes ohne beurbarten Boden ober ohne 
Haus heißt Lands; mit Haus und Acker heißt es Improved. 
Lands. ' . 

**) Great Bend, ver große Bufen, den der Miſſifippi 
unter ver Hauptſtadt von Louifiana bildet. - 
13* 
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ober hinauf, oder über den See; *) in ganz New⸗ 
Orleans nichts mehr zu fehen, als hokläugige Ne⸗ 
gerinnen, hemde⸗ und herrenloß, Die wie Schakals 
heulend durch die Straßen liefen, und um die ver⸗ 
ſchloſſenen oder zerbrochenen Thüren und Fenſterladen 
umberfchlichen; befonders in der obern Vorſtadt, wo 
bereitS ganze Saflen Teer und verödet ſtanden; bie 
Häuſer offen, die Thüren und Fenſter zerſchlagen, der 
Samum herüberwehend von Veraeruz, durch die ganze 
Stadt nichts zu hören, als das ſolenne Raſſeln der 
Leichenwagen, auf denen zwei, drei Saͤrge auf und 
über einander lagen. Es war hohe Zeit zu geben; 
denn das gelbe Fieber hatte feinen Triumpheinzug 
gefeiert und herrfchte wie ein Sieger, ein großer 
Kriegsheld in einer erſtürmten Stadt. 

Ich hatte als Bedeckung vier Neger, die alte fünf 
und ſechzigjährige Sibylle mit eingeſchloſſen, ein 
Kleinod, wie es felten zu finden if; denn die fürdtet 
nicht das gelbe Sieber, wohl aber das gelbe Zieber 
fie. Cäfar und Tiber waren die zwei andern, unb 
Vitell der dritte. Wir geben gern unfern Pferden 


*) Pontchartrain. _ 
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und Negern derlei hochtönende Namen, zum ab- 
ſchreckenden Beifptele, glaube ich, für unfere eigenen 

Herrſcherlinge; denn ſeyd verfihert, auch bei und von 
ed nicht an would be Caesars. *) 

Meine Gig Batte ich weislich zurüdgelaffen, * 
aber einen ungeheueren Leiterwagen meinem Freunde 
Bankes aus der Remiſe gezogen, auf dem ich mein 
ganzes Mobiliarvermögen zuſammengepackt, Woll⸗ 
decken und Aexte, Harken und Pflugſcharen, Cotton⸗ 
hemden und Töpfe. Ich, der Faſhionable, ſaß oben 
an, die Mappe meines neuen ſouveränen Beſitzthums 
in der Taſche, und nicht viel weniger ſtolz als ein 
derlei Souverain, von denen es einige in der Welt 
geben ſoll, die nicht einmal ſo viel Landes beſitzen. 
Wer ſo den Miſter Howard, der noch vier Monate 
zuvor ben Reigen bei H — und P— angeführt, in⸗ 
mitten dieſer Welt von Töpfen, Flaſchen, Bündeln, 
Stricken, Pfannen, ſah, der mußte lachen. Es lachte 
aber niemand, fo gern ich es gefehen hätte; noch meinte 
eine Seele, denn Thränen waren damals in New⸗ 
Orleans felten. Man war fp an den Tod gewöhnt, 





*) Would be Caesars, ein häufig. gebrauchtes, utte 
überjegbares Doppelwort; fp viel als: Säfar ſeyn wollende: 
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und diefer Hatte alle Gefühle fo abgeftumpft, daß fie 
ein ganz Eoftbarer Artikel wurben. Aber felbft wäre 
das gelbe Fieber nicht gewejen, jo herrſcht bei uns 
wieder fo viel gefunder Sinn, daß derlei Aufzüge 
nichts weniger ald lächerlich erſcheinen, und bie 
brillantefte Schöne wird eben fo willig mit ihrem 
neuen Bräutigam einen berlei Dearborn befleigen, 
als die Landnymphe e8 in Begleitung ihres gelichten 
Tom thut. Und wer in unfern Hinterwälbern reifet, 
wird oft Ueberrafjungen finden, von denen kaum 
einem Romanfchreiber träumen dürfte. Ein liebliches 
Ehepaar, inmitten deö Iururiöfeiten Ueberfluſſes auf- 
erzogen, das ſich in die Einſamkeit ver Wälder zurüd- 
gezogen, ein ſchönes Stück Urwalbes erfauft, und da 
für fih und ihre Kinder eine neue Exiftenz begrün- 
det. Man findet fie häufig, diefe Hütten, die bloß 
aus einer Stube und einer Heinen Küche beſtehen — 
in der Stube an den Wänden bie Alltagskleider, ge⸗ 
wöhnlid von den zarten Händen der Dame gefertigt, 
daneben Sattel und Pferdegeſchirr, zuweilen eine 
Harfe, ober ein Pianoforte, aber auf dieſem Die 
neueften Nummern ber American-, North- und 
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Southern-Rewiews, *) mit den Zeitungen der Con⸗ 
greßftadt. Sp haben unfere Johnſons, unfere Living⸗ 
ſtons, unfere Ranfelgers, und Hunderte, ja Taufende 
von Bamilien, unfere Iefferfons und Wafhingtons 
angefangen, und wohl! wenn bie fünftige Generation 
dieſes Berjüngungsmittel der bürgerlichen Gefellſchaft 
nieht anefelt. Ich beftieg, wie gejagt, meinen Dear⸗ 
born, um gleiches zu thun, und fo gefhwind wie 
möglich das verpeftete New⸗Orleans zu verlaflen, da 
fein Dampffchifk mehr zu fehen und zu hören war. 
Juſt als ich mid) inmitten meines Mobiliard nieder- 
ließ, kam Bäfar mit einem fo gut als neuen Mantel, 
wie er meinte, den er vor einem öden, verlaffenen 
Haufe in der Vorftadt jo glücklich zu entbeden ge⸗ 
wefen. ch padte den Mantel mit einer Feuerzange 
und ſchleuderte ihn fo weit vom Wagen, als ich Eonnte, 
zum großen Leidweſen Gäfars, der nicht begreifen 
fonnte, wie man ein gwanzig Dollars werthes Ding 
fo unceremoniös behandeln konnte. 


*) AmercianRewiew, North-American-Re- 
wiew, Southern Rewiew, bie drei großen Zeitichriften 
der V. Et.; vie eine befanntlich in Philadelphia, die andere in 
Bofton und New: Port, Me dritte in Charleſton herausgegeben. 
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Kein lebendiges Weſen war mehr zu feben gewefen, 
fo weit das Auge durch Die ſchnurgrade Straße reichte; 
auf der rechten Seite gegen die Vorſtadt Annumciation 
zu war Alles mit Brettern verpallifabirt, darauf An- 
ſchlagezettel, gleih Segeln, mit ellenlangen Bud» 
flaben, Die das infected *) einem eine halbe Meile 
hauen ließen, Proflamationen des Maire. — Die 
Broflamationen waren überflüfflg; New⸗Orleans fah 
einem Kirchhofe ähnlicher, als einer Stadt; wir trafen 
nicht fünf Menſchen, als wir die neu audgelegte 
Ganalftraße vorbeifuhren und die Renee hinanftrieben. 
Bor der erften Pflanzung, wo wir hielten, um unfern 
Thieren Futter zu geben, waren und Thüren und 
Thore vor der Nafe zugefchlagen worden, und bie 
menfchenfreundlichen Beftber, den Tieben Beſuch ge- 
ſchwinde 108 zu werden, ließen aus ben Jaloufien des 
Haufe ein. paar Läufe herausblinken, die und alle 
Luft benahmen, die Gaſtfreundſchaft M— 8 ferner in 
Anfpru zu nehmen. Wir kamen jedoch von New⸗ 
Orleans und durften nichts Beſſeres erwarten. — | 
Eäfar, gleich feinem berühmten Namensahn, Hatte 


?) Angeſtedt. 
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ſich nicht abſchrecken Tafien, wer Aber das Geländer 
geſprungen, hatte einigen Dupend Welſchkornſtaͤngeln 
die Köpfe. abgerifien, und fie unfern ‘Pferden vorge 
worfen; ein zerbrochener Krug diente, Waſſer aus 
dem Miffifippt zu Holen, und nach einer halben Stunde 
fuhren wir weiter. Yünfmal, erinnere ich mich, hatten 
wir auf diefelbe Weiſe zugefpsochen, und waren auf 
dieſelbe menfchenfreunbliche Weiſe abgemwiefen worden, 
bis wir enblih vor B—8 Pflanzung kamen, eines 
Freundes von mir. Wir waren fünfzig Meilen in 
einer glühenden Atnofphäre an mehr denn fünfzig 
Pflanzungen vorbeigefahren, deren jebe wie fürftliche 
Villa's ausfahen, aber Niemanden hatten wir noch 
gefehen. Da hoffte ich endlich Unterkunft zu finden, 
fand mic) jedoch betrogen. 

„From New-Orleans ?‘‘ *) fragte die Stimme mei- 
ne8 Freundes duch die Ialouften feiner Veranda. 

„10 be sure,“ **) war die Antwort. 

„Then: be gone friend and damned to you!‘ ***) 


*») From New-Orleans? Bon New-Orleans? 
*) To be sure, verſteht fich von ſelbſt. 
"*) Then begonefriendand damned to, you! 
So paden Sie fich, Tieber Freund, und feyn Sie verrammt! 
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mar. bie freundliche Antwort des lieben Miſters B—8, 
der jedoch wieder die Artigkeit hatte, einen ungeheuren 
Schinken mit Zubehör, ſammt einem halben Dutzend 
Bouteillen vor die Thüre ſtellen zu laſſen, uns fo, 
ohne ein Wort weiter zu verlieren, andeutend, daß 
wir gerne geſehen wären, wenn wir mit einer Cam⸗ 
pagne unter freien Simmel fürlieb nähmen. Ich lachte 
herzlich, aß und trank, hüllte mich in meine Wolldecken 
und fchlief, wie es der Präfldent im weißen Haufe 
fiherlih nicht fann. Als wir am Morgen aufbra= 
hen, rief. ich ein Thank ye andbe damned to you! *) 
zur Dankſagung, .und fo trabten wir weiter. ' In 
Baton⸗Rouge endlich, bei einem ausgepichten Iran» 
zofenmagen, dem weder die Moskowiter noch die 
Mamelucden etwas anbaben Tonnten , und der über 
das gelbe Fieber nur Iachte, fanden wir am dritten 
Abende Nachtquartier, und fuhren am folgenden 
Morgen im Dampfſchiff Clayborne in den Red⸗River 
ein. Am Abende waren wir in meine Domaine ein- 
gezogen. , 
Madre santissima! ruft der Spanier in feiner Be⸗ 


'*) Thank ye and be damned to you! Danke 
Ihnen und verdamme Sie — verfteht ſich G—tt! 
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draͤngniß; wa ich rief, weiß ich nicht mehr; nur 
fo viel weiß ich, baf mir Die Haare zu Berge flanden, 
als ich ‚Diefe fogenannten Improvements beaugen⸗ 
ſcheinigte. Das wohnlihe Haus. war. eine Axt 
Schweineftall, nit einmal aus Balken, fondern aus 
Baumäften zufammengeflict, ohne Thüren, Benfter 
und Dad, und da follte der fafhionable Howard 
haufen? und zwar zu einer Zeit, wo der Thermometer 
zwifchen 95 und 100 varirte. Doch Noth Eennt Fein 
Gebot. Wir mochten und an die Arbeit, und in 
zwei Tagen fanden zwei fo leibliche Hütten da, als 
je einen Backwoodsman aufnahmen, mit ber einzigen 
Unbequemlichfeit, daß, wenn ed ſtark regnete, wir 
unter dem Gottonbaum, der in der Nahe ftand, Zu⸗ 
flucht fuchen mußten. Glüdlicherweife waren jedoch 
fünfzig Acker beurbart, und dieß half. Wir pflanzten 
und hausten, fo gut es fich thun ließ; bei Tage füete 
und pflügte ich, bei Nacht befierte ich Niemenzeug, 
auch Köcher in den Inerpreffibles aus. Don Gefell- 
fihaft waren wir wenig geplagt, denn mein. nächfter 
Nachbar wohnte fünf und zwanzig Meilen von mir, 
und fo verging der erfle Sommer. Im zweiten ging 
es beſſer, im dritten noch beffer, und fo fort, bis es 
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endlich leidlich wurde. Es laßt ſich Alles thun, und 
wenn der arge Napoleon ein wahres Wort geſprochen, 
fo war es, als er fagte: Impossible „— c'est ie mot 
d’un fou. | 

Und dann eine Jagd⸗Exrcurſton in die Savannen 
Louiftana’$ oder Arkanſa's! 
Es iſt etwas Eigenes in diefen enblofen Wieſen 
wüuͤſten, das den Geiſt erhebt, ihn, wir möchten fagen, 
nervig und ſtark mat, fo wie den Körper. Da 
berrfhet das wilde Roß und der Biſon und der 
Wolf und der Bär, und Schlangen zahllos, und ber 
Trapper, *) alle an Wildheit übertreffend. — Nicht 
ber alte Trapper Coopers, der in feinem Leben keinen 
Trapper gefeben, aber der wirkliche Trapper, der Stoff 
zu Romanen geben könnte, die den pinfelhafteften 
Pinfel begeiftern müßten. 


*) Trapper, buchftäblich Fallen-, Schlingenfteller, von 
trap, Valle. Das Weſen dieſer Art Menfchen wird weiter unten 
erHärt; es mag jeboch nicht überfläfftg feyn, beizufügen, daß durch 
eine neuerliche Congreßakte bloß geborene Amerikaner zum foge- 
nannten Trapping und Hunting zwifchen vem Mifftfippi umd dem 
ſtilien Ocean ermächtigt find, vorzüglich, um den Dritten jede 
Gelegenheit zum Verkehr mit ven auf dem Grund und Boden ver 
B. St. herumfchwärmenden Indianern und zur Aufwiegluns der⸗ 
ſelben abzuſchneiden. 
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Unfere Civiliſation, die ebelfte, die ſich je gebilber 
und ſelbſtthůmlich entwickelt, Hat wieder eigene Miß⸗ 
geburten erzeugt, von denen Die Civiliſation anderer 
Zänder nicht3 weiß,. und Die nur einem Lande ent⸗ 
fprießen £önnen, wo die Freiheit unbefchränft ift. Es 
find Auswürflinge, dieſe Trappers, großentheils, oder 
Geächtete, die dem firafenden Arm des Geſetzes ent⸗ 
flohen find, oder auch unbändige Naturen, denen felbſt 
die rationelle Freiheit der Staaten noch Zwang daͤucht. 
Vielleicht ift es ein Glück für eben diefe Staaten, daß 
fie gewiſſermaßen dieſes fagend”) an ihrem Lande 
befigen, wo die wilden Leidenfchaften austoben kon⸗ 
nen; denn im Bufer der bürgerlichen Geſellſchaft 
dürften fle viel Unheil anrichten. Hätte zum Beifpiel- 
la belle France dieſes fagend während feiner großen 
Krifen gehabt, wie viele feiner großen Krieger würben 
nicht als Trappers verfioben feyn, und wahrlich! 
weber Europa, noch die Menſchheit wäre ärmer,: wenn 


*) Fagend. Diefes unüberfegbare Wort pürfte einer nähern 
Bezeichnung um fo mehr werth feyn, als es häufig gebraucht 
wird; fagend nennt man das ausgezupfte Ende eines Strickes, 
des Werthlofe an irgend einer Sache; die Canadas z.B. werben 
ganz richtig das fagend von Amerika genannt. Hier heißen vie 
Steppen zwiſchen dem Belfengebirge und Miffifippi fagend. 
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fle von den großen Werkzeugen des abfoluteften | 
Deſpotismus, den Maſſena's und Bandamme’3 und 
Sebaftiant’d und Davouſt's, und dieſen borbirten 
Leuten fammt und ſonders wenig oder gar nichts wůß⸗ 
— Man findet dieſe Trappers oder Hunters *) 
von ten Quellen des Columbia⸗ und Miffouriftromes- 
herab bis zu denen des Arkanſas und Red⸗River, 
an all den trißutären Flüſſen des Mifftfippi, die be- 
kanntlich auf diefer Seite durchgängig in den Rocky 
mountains entfpringen. Ihre ganze Exiftenz dreht 
ſich un die Vertilung der Thiere, die ſich feit Jahr⸗ 
Inmderten und Iahrtaufenden in diefen Steppen 
und Bluren zufammengehäuft Haben. Sie morben 
den wilden Büffel, um Belle für ihre Kleidung, 
Haunches **) für ihr Mahl zu haben, den Bären, um 
auf feiner Haut zu fehlafen, den Wolf, weil e8 ihnen 
Vergnügen macht; und fie fangen und morden den 
Biber feines Felles und gelegentlich auch des Schwan⸗ 
zes wegen. Dafür erhalten flePulver, Blei, Flanell⸗ 


*) Hunters, Zäger. 
**) Sannch, ver Budel auf dem Rücken des Viſon, der bei 
weiten befte, ſchmachaftene und nahrhafteſte Thell ar am ganzen 
Thiere. 
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jacken und Hemden und Garne zu ihren Netzen und 
Whisky, um die Kälte in den Wintertagen abzuhalten. 
Sie ziehen haufig in Haufen von Hunderten hinüßer 
in Diefe Wüften, wo fle öfters mit den Indianern 
Hiutige Fehden anfangen; gewöhnlich jedoch thun fie 
fi in Gefellfehaften von acht bis zehn zufanmen, zu 
gemeinfamen Schutz und Trug vereinigt, eine Art 
wildes Guerilla’. Immerhin find jedoch diefe mehr 
Hunters als Trapperd, der wahre Trapper zieht nur 
in Geſellſchaft eines geſchworenen Freundes, mit dem 
er Jahr ımd Tag, öfters Jahre, aushält: denn es 
erfordert häufig Jahre, ehe fie mit den Verſtecken ber 
Biber befannt werben. Stirbt der Geführte, To bleibt 
der Mebriggebliebene im Beſitze der erworbenen Felle 
und bes Geheimniffes bes Aufenthaltes der Thiere. 
Was anfangs Furcht vor dem Geſetze bei Vielen bes 
wirkt, wird bald zum abfolutefter Bedürfniß, und bie 
ungeregelte, zur wilden Luſt gewordene, unbegrängte 
Freiheit würden nur Wenige. für die glänzenbfle 
Stellung in der bürgerlichen Gefellfehaft vertaufchen. 
E83 leben die Menſchen das ganze Jahr hindurch in 
den Steppen, Savannen, Wiefen und Wäldern 
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ber Arkanfas-, Miſſouri⸗ und Oregon⸗Gebiete, *) 
die inihrem Bufen ungeheure Sanb- und Steinfieppen 
und wieder die herrlichfien Sefilde bergen. Schnee 
und Froſt, Hige und Kälte, Regen und Sturm, und 
Eutbehrungen aller Art haben ihre Glieder fo abges 
härtet, ‘ihre Haut fo verdichtet, wie die bes Büffels, 
den fie jagen; die flete Nothwendigfeit, in der fie fich 
befinden, fi auf ihre Körperfraft zu verluffen, er⸗ 
zeugen in ihnen ein Selbftvertrauen, das vor feiner 
Gefahr zurückſcheut; eine. Schärfe des Blickes, eine 
Nichtigkeit des Urtheils, von ber der Menfch in, civi⸗ 
liſirter Geſellſchaft fih Feinen Begriff machen kann. 
Ihre Leiden und Entbehrungen ſind oft gräßlich, und 
wir haben Trappers geſehen, die Leiden ausgeſtanden 
hatten, in Vergleich zu welchen die erdichteten Aben⸗ 
teuer Robinſon Cruſoẽs bloß Kinderſpiele find, und 
deren Haut ſich in eine Art Leder verdichtet, das mit 
der gegerbten Büffelshaut mehr Aehnlichkeit, als mit 
der menſchlichen hatte; nur Stahl und Blei vermoch⸗ 
ten durchzudringen. Es ſind dieſe Trappers eine 


*) Arkanſas⸗, Miſſouri- und Oregon-Gebiete, 
bie mit den zwei Staaten Loniſiana und Miſſonri beinahe das ganze 
weſtliche Gebiet ver V. St. jenfeits des Miffifippi einnehmen. 
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vſhchologiſch merkwürdige Erſcheinung: in bie’ wilde 
unbegraͤnzte Natur hinausgeworfen, entwickelt ſich 
ihr Verſtand häufig auf eine Weiſe, ſo eigenthümlich 
ſcharfſtnnig und ſelbſt großartig, daß wir an Einigen 
Lichtfunken wahrgenommen haben, deren ſich die 
größten Philoſophen alter oder neuerer Zeiten nicht 
gefhämt haben dürften. 

Die täglichen, ja ſtuͤndlichen Gefahren, ſollte man 
glauben, müßten die Blicke diefer verwilderten Men⸗ 
ſchen zum höchſten Weſen erheben; aber dem ift nicht 
fo. Ihr Gott iſt das, Waidmeſſer, ihr Schuäpatron 
die Rifle, *) ihre feſte Hand ihr Sort. Den Men- 
ſchen fcheut Der Trapper und der Blick, mit dem er 
den ihm in der Wüfle Begegnenden mißt, ift feltener 
ber des freundlichen weißen Bruders, als des Mord⸗ 
gierigen; denn Gewinnſucht wirkt hier — eine eben 
fo mächtig ſcheußliche Triebfeder, wie in der civilifieten 
Geſellſchaft, und gewöhnlich bezahlt von zwei ſich 
begegnenden Trappers einer mit dem Leben. Er haft 
feinen weißen Nebenbuhler um bie gefhägten Biber⸗ 
felle noch weit mehr, als den Indianer; Letztern ſchießt 





*)Rifle, Stuter. Ä 
Lehensbilver a. d. weRl. Hemiſph. 3. 14 
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er ruhig nieder, wie einen Wolf, Büffel oder Bären, 
Erſterem ſtößt er jedoch ſein Meſſer mit einer ſo wahr⸗ 
haft teufliſchen Freude in den Buſen, als ob er fühlte, 
daß er die Menſchheit von einem großen Mitverbre⸗ 
her befreie. Viel trägt auch zu diefer entmenfchten 
Wildheit bei, daß er die. ftärffte Nahrung, bie es 
woht geben kann, das Fleiſch des Biſon, ohne Brod 
ober fonftige Zubehör, Jahre lang genießt, und fo 
gewiſſermaßen zum Raußthiere wird. 

Wir haben auf einem ſolchen Audfluge, den- wir 
in Geſellſchaft einiger Bekannten an den obern Red⸗ 
River unternommen, . mehrere biefer Trappers anges 
teoffen, unter andern einen weiterverbrannten, von 
Sturm und Ungewitter und Entbehrungen aller Art 
fo dur und durch gegerbten Alten, daß feine Haut 
mehr der Bedeckung einer Schildkröte, als ber eines 
Menſchenkindes glich. Zwei Tage hatten wir in feiner 
Geſeliſchaft gejagt, ohne daß uns etwas Beſonderes 
an dem Manne aufgefallen waͤre; er bereitete unſer 
Mahl, das einmal aus einem Hirſchziemer, das an⸗ 
deremal aus einem Buͤffelhaunche beſtand, wußte den 
Aufenthalt und Zug des Wildes, und witterte beide 
genauer, als fein ungeheurer Wolfshund, der ihm 


nie von der Seite fam. Erſt am Morgen des dritten 
Tages entdeckten wir. Einige3, das und weniger zu⸗ 
traulih gegen unſern neuen Jagdgefährten machte. 
Es waren eine Menge Striche und Kreuze an dem 
Schafte ſeines Stutzers, die die Veranlafſung zur 
Wahrnehmung des eigentlichen Charakters dieſes 
Mannes wurden. Dieſe Striche und Kreuze waren 
in Rubriken beiläufig auf folgende Weife geordnet: 
Buffaloes (Büffel). — Keine Zahl angegeben, da 
fie wahrfcheinlich zu groß war. | 
Bears (Bären) 19. Diefe waren mit einfachen 
Strichen bezeichnet. — 
Wolves (Wölfe) 13; mit Doppelſtrichen. 
Red Underloppers (rothe Zwifchenläufer 4; wa⸗ 
ten mit vier Querſtrichen angebeutet. 
White Underloppers (weiße Beifhentäufe) 2; 
mit Kreuzchen notirt. 
Als unfer Geführte den Schaft fo aufierkfam b bes 
trachtete, und ſich Mühe gab, den Sinn ber Morte 
Underloppers zu erforſchen, fuhr ein grinſendes 
Lächelnd über die Züge des Alten hin, das und aufs 
merkſam machte. Ohne jedoch ein Wort zu verlieren, 
machte er ſich an den Büffelshaunch, den er unter dem 
14* 
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Raſen hervorzog, aus der Haut, in die er gewickelt 
war, nahm, und uns auftiſchte. Es war ein Mahl, 
wie es kein Koͤnig beſſer haben kann, und das uns 
ganz den Stutzerſchaft vergeſſen machte. Auf einmal 
fprag er mit einem tückiſchen Lächeln, fein Rifle an 
fi ziehend: „Look ye, it's my pocketbook. D’ye 
think it a sin to kill one Of them two ‚legged red 
— or white underloppers?“ *) 

„Whom do you mean?‘ **) fragten wir. 

Der Mann lächelte wieder, und erhob fid; wir 
wußten nun, wer die zweibeinigen Zwiſchenlaufer 
waren, die er eben ſo ruhig auf ſeinem Schafte notirt 
hatte, als wären ſie, die er erſchoſſen, ſtatt Menſchen⸗ 
kindern wilde Truthühner geweſen. 

Wir fühlten uns weber berufen noch ermächtigt, 
an einem Orte, wo bie bürgerliche Geſellſchaft und 
ihre rächender Arm aufgehört, als Richter aufzutreten, 
und Heben den Mann gehen. 

‚ Diefe Trappers kehren jedoch immer nad) einem 


2) Es ift mein Taſchenbuch. Denket ihr, es iſt eine Ente, 
einen dieſer zweifüßigen rothen oder weißen Zwiſchenlaͤnfer an 
tödten? 

) Wen meint Ihr? 


aber mehreren Jahren wenigftens auf einige Wochen 
in den Schoof ber @efittung zurüd, und zwar wenn 
fie eine hinreichende Anzahl von VBiberfellen geſam⸗ 
melt haben. Gewöhnlich fällen fie einen hohlen Baum 
in der Nähe ober am Ufer eines ſchiffbaren Fluſſes, 
machen ihn wafjerdicht, ziehen ihn in den Strom, 
paden ihre Kelle und wenigen Habſeligkeiten darein, 
und rudern Tauſende von Meilen den Miſſouri, 
Arkanſas oder Red⸗River hinab nach Saint⸗Louis, 
Natchitoches oder Alexandria, wo ſie in Thierhäuten 
auf den Straßen umherſtarren, Erſcheinungen, bie 
den Fremden nicht felten in die Urwelt zurückverſetzen. 

Doch wir find nun vor dem Dampfſchiffe, und es 
iſt Zeit, daß wir bisfen amüfanten und unamüfanten 
Betrachtungen ein Ende machen. 





VI. 
Die Fahrt am Red-River. 


Es war ein Heiterer, Heißer Sunimorgen, als ich das 
Redriver⸗*) Dampfſchiff betrat. Die Sonne brannte 


) Red⸗River, ver rothe Fluß, der fich unter Natchez auf 





—— 6 6 


wie ein glühenver Hochofen, Fein Rüftchen wehte, nur 
der Strom hauchte erfrifchende Kühle aus feinen un⸗ 
geheuren Waſſermaſſen. Ih blickte noch einmäl 
zurü zum Ufer, wo meine Quaſi⸗Freunde flanden, 
erwieberte ihre Grüße mit einem Hang ye *), und 
eilte dann in den Salon. 

Noch immer gellten mir die Worte in den Ohren: 
„Wohl denn, ſo laßt ihn als Hageſtolz vegetiren; 
ohnedem iſt er ein wunderlicher Kauz.« Beinahe 
hätte mir mein Spleen gleich beim Eintritte in das 
Staatszimmer Händel mit einem meiner Reifegefähr- 
ten zugezogen, der in der Phraſe: „Gemeine tückiſche 
Seelen!u die ich wiederholt ausſtieß, eine ehrenrüh⸗ 
rige Anfpielung. auf feine werthe Perfon zu hören 
wähnte. Im Grunde genommen, hatte bie pfiffige 
Boftonerinn fo unrecht nit, Ich war wirklich ein 
ganzer Narr, achttauſend Dollars feit vier Jahren 
Menſchen bingegeben zu haben, die, um fie noch an⸗ 
here vier Jahre zu behalten, mir den hämifchften 
Streich fpielten. Ich hätte aus der Haut fahren mö⸗ 


der weftlichen Seite in den Miſſiſippi ergießt. Weiter oben bil- 
bet er bie Gränze zwifchen ven V. St. und Meriko. 
")Hang ye! Häng euch! Hol euch ver Henker! 
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gen. Mein ganzes Weſen zuckte. Ich hatte weder 
Raſt noch Ruhe. 

„Qu'est ce qu'il y a donc, Monsieur Howard?“ 
ſprach mich plößlich ein etwas bejahrter, aber ziemlich 
zefpertabel ausfehender Diann an: „Est-ce que vous 
etes indispose? Allons voir du monde.“ ° 
Ich ſchaute den fonderbaren Mann, der fo ganz 
sans fagon meine werthe Perfon in Anſpruch zu 
nehmen beliebte, mit großen Augen an, und war 
Thon Willens, ihm recht vornehm befremdet den 
Rüden zu ehren, als er mic) bei der Hand nahm, 
und ganz gemächlich zur Thüre des Damenſaales 309. 
„Allons voir, Monsieur Howard.“ 

„Mais que voulez-vous donc ?‘‘ fragte ich ziemlich 
ärgerlich den zubringlichen Menfchen. 

„Votre connaissance,‘' eriwieberte er ſardonifch 
laͤchelnd, indem er die Thür aufthat, und mich ſo ins 
Innere des Salons blicken ließ. 

„Monsieur Howard!“ redete er zwei Maͤdchen an, 
‘die fo eben beſchaͤftigt waren, ein Schock Ananaſſe 
und Bananen an den Säulen des Staatözimmers 
aufzufnüpfen, wie fle in Alt⸗England mit den Söhnen: 
Erins — und im Neuen — mit Zwiebeln zu thun 
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pflegten. „Mes filles! voil& notre voisin! Monsieur 
Howard!“ Und fie famen auf mich zu, grüßten mich 
wie einen alten Bekannten, und boten mir, als hätten 
wir fett Jahren aus einer Schüffel gegefien, von ihren 
fügen Borräthen an. Das ift doch zuvorkommend in 
der That! Ich Eönnte zehn Jahre bei meinen lieben 
. Zanbömänninnen herumveifen, ohne in die Gefahr zu 
kommen, mir den Magen auf eine fo füße-Weife zu 
verberben. Ich mußte zugreifen; wir feßten uns und 
die Mädchen fingen an zu plappern und zu lachen, 
daß ich, fo wehe es mir im Herzen that, nicht unter= 
laſſen fonnte mit einzuftimmen. Cine ganz ange» 
nehme Stunde war vergangen, und eine zweite und 
dritte würde gefolgt fen, wenn meine angeborene 
virginifche fteife Etiquette mir dieſen Genuß inmitten 
ber froͤhlichen Geſchöpfe länger geftattet hätte. - 
„Wir nehmen unfern Thee hier, Papa!a riefen 
die beiden Mädchen, als ich mich vom Seffel erhob. 
Und wahrlich, ih habe Urfache dieſe Einladung 
und meinen Glücksſtern zu fegnen; denn unfere Reifes 
geſellſchaft ift nichts weniger als gewählt. Ein 
ſonderbarer Schlag Menſchen! Beinahe follte man 
glauben, man fey im alten Kentuck. Viehhaͤndler 


mb Mepger von New⸗Orleans, bie ſich nach den 


nordweſtlichen Counties ſpediren, halb wilde Jäger 
und Trappers, bie von Begierde brennen, recht balb 
die Steppen jenſeits Nacogboches *) zu fehen, und 
da Die. Indianer zu civiliſtren, ober, beſſer zu fagen, 


zu prellen, Krämer, in und um Alexandria herum 


angefeflen; biefe bilden bie fogenannte reſpectable 
Maſſe unſerer Geſellſchaft, und eine derbe Maſſe iſts, 


nach der Dicke ihrer Sohlen und behuften Abfäge zu 


ſchließen. — Das bichte Laubwerk vor uns, ja, das 
iſt die Mündung des Red⸗NRivers! Sie ift halb über» 
wölbt von den ungeheuern Bäumen, bie zu heiben 
Seiten über den Fluß Hin hängen. Welch ein Con⸗ 
traft mit dem Miffifippi, der hinſtrömt, breit, gewal- 
tig und finfler, das leibhafte Bild eines nordiſchen 
Eroberers, der mit feinen flinfenden Horben hervor⸗ 
bricht aus feinen öden Steppen, um eine halbe Welt 
zu verwüften, während ber Red⸗River — ben wir 
hochtrabend den Nil von Louiflana mit gerade fo 
viel Bug und Recht nennen, als ein Schuhmacher 


*) Nacogdoches, ter erfte mexilaniſche Dt, auf der 
man röpt, wenn man Lonifiana verläßt. 
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irgendwo in Maffachufets feinen Sohn Alexander 
Eäfar Napoleon taufte — durchs Gebüſch und bie 
Ebene hinſchleicht, wie die verrätherifch lauernde gif⸗ 
tige Kupferfchlange, — Cochtus follte er heißen. 

Da find wir denn am Eingange des erftien Sumpfeß, 
aus bem biefer vermalebeite rothe Fluß herausftrömt. 
Es ift ein unheimlicher Anblick diefer Sumpf, der, 
durch den Zufammenfluß des Tenfaw, des White und 
Red-River gebildet, einen ungeheuren Spiegel bed 
üppigften Gründ dem Auge barbietet, das beim erften 
Anblick eine Terra⸗Firma erfäheint, mit Bäumen, 
von denen Wurzel und grafiger Schlamm in langen 
Feſtons herabhängen. Eine ungeheure Wiefe, möchte 
man ſchwören, bis man allmälig die dunfelgrünen 
Sumpflilien ſich bewegen, und zwifchen diefen ſchmutzig⸗ 
braune häßliche Rachen fih aufthun flieht, die Töne 
ausſtoßen, vor denen ber Neuling ſchaudert. Es find 
Hunderte von Alligatoren, die gleich Sechzigpfünbern 
durch die üppig giftige Pflanzenwelt auf ihre Beute 
hinſchießen. Ihre Brunftzeit hat begonnen, und das 
dumpfe fchauerlihe Gebrüll, das rings um und ber 
ertönt, hat wirklich etmas Grauenerregended. Man 
glaubt fih im Hauptquartier des Todes, der feine 
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Pfeile in den taufend verſchiedenen Bieberarten aue- 
ſendet. 

„Boys a head,‘ ſchalt bie Stimme des Kapitäns. 

Wir Haben den Sumpf paſſirt, und nähern uns 
dem Ufer, auf welchem ein ſchwarzbraunes Baar an 
einen Holzſtoß gelehnt uns erwartet. Wir nehmen 
Feuerung ein. Mein Auge folgte bewußtlos der 
Motte, die ſich Über die Bretter drängt, ald ein wildes 
Rachen und die Worte tallow face an meine Ohren 
ſchlugen. So zeitlich Schon, dachte ich, und ſo ganz 
in meiner Nachbarſchaft! und ich ſchritt über die 
Bretter an's Ufer hinan. Ja es war wirklich fo, und 
das Opfer ſtand in dem armen Kaiſergardiſten leib⸗ 
haft vor mir. Seine Haut iſt bereits durchſichtig, 
aber es iſt dieſes eine Durchſichtigkeit, die ſcheußlich 
anzuſehen iſt. Die Farbe weder blaß noch gelb, eine 
Miſchung von Talglicht⸗ und Bronzefarbe, wir nen⸗ 
nen es tallow face, Unſchlittgeſicht. Um feine Augen 
glänzt bereit der weiße Ring; bie Linfe rollt als 
wäre fie von einem innerlichen Feind umhergetrieben. 
Der Neid, fo fürchterlich vom alten Nafo gezeichnet, 
ift Kinderfpiel gegen diefen Anblick. Und doch ſcheint 
und ift er gleichgültig. „‚Monsieur Devigne,“ rief ih 
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ihm zu, „gomment ca va-t-il?“ Der Mann flarıt 
mich an, drückt mir die Sand und murmelt ein trös- 
bien, während die häßliche Negerin mich am Node 
zupft, und mir grinfenb zuflüflert: „Ah Massa! tal- 
low face, soon ague cake. *)‘“ 

Ich ſtieß Das efelhafte fühlloſe Weſen unwillig zu« 
rück, und wollte einige Worte mit dem armen Fran⸗ 
zoſen ſprechen, als die Stimme. des Capitäng wieder 
erſchallte: „All hands on board! Armer Teufel! 
dachte ich, als ich über die Brücke hinſchritt. Die 
Wüſten Egyptens, die Schlachtfelder Marengo's und 
Waterlon’3 haben dich verſchont, damit das Ague- 
Bieber jein Dpfer nicht verliere. Und flatt des Be⸗ 
dauernd fhallt ein wüftes rohes Lachen vom Verdedk 
herüber. Beinahe fcheint es, als ob fie Freude über 
feine baldige Auflöfung empfanben. 

Welch eine Erfcheinung ift doch der Menſch! Wäre 
dieſer Elende auf. diefen unheimlichen ober einen ähn« 
len Peſtort von feinen Obern gefanbt werben, 


.*) Tallow face soon ague cake, fo viel, als fein Ge⸗ 
fücht Hat bereits das Ausſehen eines Talglichtes — bald wir er 
den Fieberkuchen haben. Diefer letztere iſt eine Anfchwellung bes 
Unterleibes und ber unmittelbare Vorbote gänzlicher Auflöfung. 
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alles Gold ber Erbe würbe kaum vermocht haben, 
ihn bier zu Halten. Run aber kam er aus freier 
Baht, wahrſcheinlich vertrieben aus befferer Gefell- 
ſchaft durch feine Verbindung mit der Schwarzen, 
und fo fällt er denn feiner Leibenſchaft, ein vielleicht 
nur zu wohl verbiented Opfer. Das Plägchen, wor» 
auf feine Hütte fteht, ift nicht einmal fein Eigenthum, 
aber das kümmert ihn nicht. Er hat einige Morgen 
Waldes geliähtet, Korn und Tabak hingepflanzt, und 
biefe mit dem Verkauf des Holzes, friften fein Leben 
und würden ihn wahrſcheinlich wohlhabend gemacht 
haben, wenn dieſe Häßliche Schwarze nicht fein Ab⸗ 
zugskanal geweſen waͤre. Einige Schritte rückwaͤrts 
ſteht feine Hütte, und vor der Thüre wühlen ein paar 
nadte dunkelbraune Ungeheuer im Schlamm herum. 
. Sie fehen mehr Schweinen, denn menſchlichen Wefen 
Abmlich, aber fle find gefund und munter, und fie find 
es, bie die Natur zu Bebauern dieſes Landes beftimmt _ 
bat. Ihre Aeltern vegetiren ein paar Jahre, bis Die 
agus cake ihren Leiden ein Ende mat. Sie haben 
fi mühfam eine Hütte gebaut, im Schweiße ihres 
Angefihts ein Plaͤtzchen urbar gemacht, ihren Kindern 
kommt ihre Arbeit zu gut. Geboren in dem giftigen 
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Dualme, gewöhnt an bie peſtilenzialiſchen Ausdün⸗ 
lungen, find fie von Mutterleib an gezeitigt und 
wachen heran, fo wie Die Sumpfrofe unter giftigen 
Thieren und Pflanzen, um Kintern und Kindeskin⸗ 
bern Leben und Gedeihen zu geben. So entfprang 
die Bevölkerung Nieder-Rouiftanad, und fo wird fi 
der Same hier mehren.‘ Der erfte ift Tange verwittert 
und vermodert; er Tam von allen Weltgegenden, 
allen Ländern. Schuldner, Revolutionäre, Verbre⸗ 
her, Erilirte, und wieder Männer, die ein beſſeres 
Schiekfal verdienten; Alle haben fie hier ihr Grab ge⸗ 
funden; aber gerade in biefen werthlofen Gefchöpfen, 
wie wir fie in unferm Stolze nennen, zeigt die Natur 
ihre waltende Sorgfalt. Ja, was als der Krebs- 
ſchaden der Welt betrachtet wird, der Abſchaum, bie 
Hefe der civiliſtrten Geſellſchaft, das dient ihr, Diele 
Wildniſſe zu bevöllern, und und — aus diefer Saat 
vieleicht eine neue Art Heloten zu bilden, und fo 
einen Schaden mit einem ärgern zu verkleiftern. 

Ei, die Natur meint es gut, aber unfer froftiger, 
kalkulirender, ariftofratifcher Geift — aber silentium! 
und kehren wir zu den Demoifelles zurüd, deren 
Namen ich, fo wahr ich lebe, vergeffen habe. Doch 
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da kommt mein freundlich zubringlicher Creole felöft, 
und führt mich den holden Töchterchen zu. Eine 
derfelben Tiedt den Guillaume Tell, und das andere 
ſchäkert mit einem ſchwarzen Mädchen fo familiär, 
daß es der Mistreß Houſton Vapeurs verurfachen 
wärbe. 

Sie find, höre ih, auf ihrer Heimreife vom Urſu⸗ 
linerinnen⸗Kloſter in Neworleans, wo fie ihre Erzie⸗ 
hung erhalten haben. Aber wo fie den mufternden 
Feldherrnblick her haben, dürfte ſchwer zu errathen 
ſeyn. Doch nicht von den frommen Schweftern, hof⸗ 
fen wir? Die ältere eraminirt mein werthes Ich mit 
wahren SKtenneraugen, gleihfam als wollte fie fich 
zuerſt überzeugen, ob der Verſuch ſich auch der Mühe 
Iohne. Sie ſcheint um die Neunzehn herum zu feyn, 
und fi ein wenig zum Embonpoint zu neigen. Es 
ift wirklich amüfant, die comfortahle Manier zu 
beobachten, mit der fie zuerft ſich ſelbſt im gegenüber 
hängenden Spiegel — und dann meine Wenigfeit 
mißt; ihr Blick gleitet vom Kopf zu den Füßen, der 
nähern Benugenfcheinigung wegen, und um ſich zu . 
überzeugen, ob man au Stand halten Fönne. Nies 
mand wünfcht bei uns in einem fo wichtigen Gefchäft 
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Hinter Licht geführt zu werben. Doch ich werbe_bodr 
Haft, und ich follte wirklich meinem guten Geftime 
danken, daß es mid unter fo liebe Menſchen gebracht. 
Wirklich liebe Mengen! trotz des argen Kokettirens 
der Neltern. Es würde einen ganzen Katalog füllen, 
alle die Items aufzuzählen, mit denen fie das Damen 
zimmer vollgepftopft haben. Ein Glück, daß fie 
alleinige Beflger, und folglich ausfchliefende Gewalt 
in biefem ihrem geitweiligen Territorium haben. 
Sonft müßte ed Krieg geben. Sie führen eine halbe 
Briggsladung von Eitronen, Orangen, Ananafien 
und Bananen mit fi, und der Alte hat wenigftens 
drei Dutzend Kiften mit Chambertin, Lafitte und 
Medoc. Er ift doch Fein Weinhänbler? Auf alle 
Faͤlle zeigt der Mann Geſchmack; er ift erhaben über 
die gemeinen Stoffe Holland, Sin und Whisky, bei 
beren bloßem Namen einem ſchon übel wird. Todes⸗ 
und Laſter⸗Eſſenzen follte man dieſe grünen und 
braunen Eompofitionen nennen, zufammengefocht von 
ſpitzbübiſchen Quackſalbern zur Schande und zum 
Verderben Uncle Sams. Und doc iſt biefer Uncle 
Sam von Natur nichts weniger als ein Becher, ja 
eber nüchtern und mäßig. Aber die unglüdieligen 
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Söhne und Toͤchter Erins! — Es thut mir leid, aber 
ich Tann es nicht verhehlen, fie find die Verführer. 
Und was das Schlimmfte ift, fie wollen nicht ben 
guten Rath hören, den ihnen unfere Temperang-Ge- 
jellſchaften jo ſalbungsvoll fpenden, fie nüchtern und 
mäßig zu machen. Nein, fie wollen abfolut nicht, 
noch wollen fie die Zeitungen lefen, Die zu gleichem 
Behufe für, fie etablirt find, zwei Dollars per annum; 
das heißt zwei Dollars, wenn voraus bezahlt, und 
drei, wenn am Ende des Jahres — oder gar nicht. 
Aber es ift nicht artig ſo herumzuvagiren, und bie 
hieblichen Demoiſelles allein zu. laſſen. Wir haben 
ſonach beſchloſſen, unfern Thee en famille zu nehmen. 
Monſieur Menou jedoch Hält fich zu feinem Chamber» 
tin. Und. ich, gedenfe beide zu verfuchen. Sie, ih 
meine die Demoiſelles, find wirklich ganz nette Ge⸗ 
ſchöpfe, fo Heiter, fo lebendig ! Ihre Zungenfertigfeit 
ift ganz einzig, und ihr naives Geplapper möchte einen 
Mifanthropen zum Lachen ‚bringen. Aber es gibt 
Momente, wo man nun einmal trüb gelaunt jeyn 
muß, Momente, wo das Gemüth von einer Windftille 
‚niebergebrüclt ift, einer Windfilk, fo. Filmen. und 
Sehensbilder a. d. wert. Hemiſph. 1. 188 
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entnervend ‚wie die, melde im heißen Auguſt nad 
einem weſtindiſchen Orkane eintritt. Das Bischen 
Vernunft, umbergetrieben und gelähmt im vorherge⸗ 
gangenen Sturme, ift erſchöpft, der Körper ſelbſt hat 
feine Kraft verloren, und die Ruhe, die eintritt, ift die 
unleidentlichſte Pauſe, ein ekelhafter Stillftand. Jedes 
Objekt berührt dann unſere Sinne unangenehm, und 
unfer Verftand erliegt hülflos wie das Schiff, daß, 
auf feine Beamsends von den rieflg anſchwellenden 
Wellen geworfen, ſich nur allmälig oder gar nicht zur 
Thätigkeit aufrichtet. Ich war juſt in dieſer Lage. 
Nie hatte ed mich — oder vielmehr.meine Eigenliebe 
— ſo Schlag auf Schlag getroffen; erſtens dieſe tolle 
Liebe, dann die erlaufchte Entdeckung der Falſchheit 
meines beften Freundes. — Wir Hatten uns ſeit 
unferer frühen Kindheit gefannt und gelicht, unfere 
Herzen und Börfen, und letzteres will viel bei ung 
fagen, waren ſich wechſelſeitig offen; die Verſchieden⸗ 
beit unferer Charaktere beftand bloß in gewiſſen leich⸗ 
ten Schattirungen, in ber Hauptfache flimmten wir 
wie zwei Uhren überein, bie in ihren Sekundenſchlä⸗ 
gen abweichen, aber im Ausſchlage zuſammentreffen. 
Und nun —! Eine halbe Stunde mit dieſer verfüh⸗ 


| re 
terifchen Eva — und Freundfchaft und alles ift dahin? 
Und, wad das fehönfte iſt, wäre ich guter Narr mit 
meinen achttaufend Dollars — nit ein Deus ex 
machina erfehlenen, fo wäre Miftreß Richard noch zu 
dato Miß Bowſtring. Ich Fonnte es nicht mehr 
aushalten; i% mußte hinauf ind Freie. Die Nacht 
iſt ſternenhell; bloß der Fluß ift mit einem ſchmalen 
Nebelftreifen überhangen. Wie hohle Schläge ver. 
Dampfmafchine feheint e8 aus meiter Berne herab⸗ 
zuprallen; ed ift das Gebrülle der Alligatoren; zwi⸗ 
fen diefen die Klagetöne der Whippoorwill. — Kein 
tinziges Licht am Ufer, aber Milliarden von Feuer⸗ 
fäfern, ‚die über die Cypreſſen und Papaws ein magi⸗ 
fches Helldunkel verbreiten. Zumeilen ftreifen wir fo 
nahe am Ufer hin, daß die Zweige der Baume.rafielnd 
an unjerm Boote zufammenbredhen. Morgen denn 
um dieſe Zeit werde ich in meinen Tusculum ruben, 
für heute wollen wir mit unfern winzigen Staats⸗ 
bettchen vorlieb nehmen! So eben kommt der Gapitän 
mir anzuzeigen, Daß endlich unfere lärmenden Reife 
compagnond zur Ruhe befürbert find. Die Uhr fchlägt 
zwölf. J 
Ja dieſe Nacht; dieſe Träume! Es war mir, als 
15* 
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ob alle Drangfalen meiner früheren Tage ſich über 
mich hingelagert, und in einem Vamyyre vereinigt, 
meine Geifted- und Körperfraft erbrüdt und ausge⸗ 
fogen hätten. Und ſo ſchwer wurbe die Laſt, dag ich 
ausrief im Schlafe, und beinahe die ganze Gefellichaft 
in Schrecken verfeßte. Ich. hatte ihn wirklich abge⸗ 
fHüttelt den Vampyr, und fühlte mich erleichtert und 
fo Herzlich froh; denn follte dieſer Tiebenswürbige 
Spieen noch vierundzwanzig Stunden länger gedauert 
haben — wahrlich, ich hätte allen Umgang mit Men- 
fen aufgeben mögen. Wohl denn! ein frifcher 
Windzug hat fich erhoben, und der wird die anein⸗ 
ander ſchlagenden Segel fhon wieber füllen... Das 
bon jour! des Creolen lautet jedoch ziemlich troden 
und prüfend. Es fcheint, als wollte er in meiner 
Mienelefen, ob feine Höflichkeit nicht wieder mit einer 
unartigen Steifheit vergolten werden dürfte. Wohl, 
ih will mir Mühe geben, die üblen Eindrüde zu ver⸗ 
tilgen. Es find gute Menſchen diefe Creolen, nicht 
allzu gefcheidt, immer find fle mir aber lieber als die 
pfiffigen Dankees, troß ihrer närrifhen Tanzluft, die 
fie ſelbſt nicht bei ihrer erften Anfieblung verläugnen 
fonnten. Es muß toll genug ausgeſehen haben, wie 
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fie fo in ihren Wolldecken umher trabten und fran> 
zöſiſche Menuets aufführten. — Doch, es ift zwölf 
Uhr, der Auszugsdampf laͤßt ſich hören, das Schiff 
nimmt wieder Feuerung ein. 

„Monsieur! voilà votre terre!“ ſagte der Creole, 
auf das Ufer und die Holzftöße beutend. Ich blickte 
durch das Fenſter, und wirklich, ich finde, der Creole 
hat Recht. Wir hatten ſo lange mit den Demoiſelles 
geplaudert, daß Stunden und Meilen wie Augenblicke 
dahinflogen. Aber mein Aufſeher hat ſeit meiner 
Abweſenheit ein Holzlager für Dampfſchiffe errichtet. 
Wenigſtens eine Verbeſſerung! Und da iſt er ſelbſt, 
der leibliche Miſter Bleaks. Der Creole ſcheint gute 
Luſt zu haben, mich nach Hauſe zu begleiten. Ich 
kann es nicht hindern, hoffe jedoch, er wird nicht gar 
ſo artig ſeyn. Ich hoffe. Nichts abſchreckender als 
eine derlei Viſite, wenn man Jahre lang von Haus 
und Hof entfernt geweſen; die Laren und Penaten 
eines Hageſtolzen ſind die ſorgloſeſten aller Götter. 

„Miſter Bleaks!« ſprach ich, indem ich an ihn 
herantrat, der in ſeinem rothen Flanellhemde und 
Calicot⸗Inerpreſſibles und Strohhute ſich eben nicht 
ſonderlich um ſeinen Oberherrn zu kümmern ſchien, 
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„swpoüt ihr jo gut feyn, die Gig und Koffer and Ufer 
dringen zu laſſen ?« 

„Ab, Mifter Howard !u erwiederteder Dann, „find 
Sie es! Hatte Sie nicht fo bald vermuthet.“ 

„Hoffe doch nicht unwillkommen zu ſeyn?“ erwies 
derte ich ein wenig ärgerlich über des Mannes echt 
pennſylvaniſche Trockenheit. | 

nSie find doch nicht allein gefommen?“ fuhr er in 
demfelben ſchulmeiſternden Tone fort. „Sind Sie?“ 
frug er, mich mit einem Seitenblicke meſſend. „Dachte, 
Sie würden uns ein Dutzend Blaties 9 mitbringen; ; 
wir brauchen ſie.“ 

„Est-ilpermis, Monsieur?‘ fragtenun der Ereole, 
feme Hand in die meinige legend, und auf dad Haus 
hinweiſend. | 

„Und das Dampfſchiff?“ bemerkte. ich in einem 
Zone, ſo gebehnt, ber einen nur mittelmäßig in der 
Phyſtognomik oder Pfychologie Bewanderten belehrt 
haben müßte, daß er wahrlich überflüffig fey. 

„Dh, das wird warten,“ erwiederte er Lächelnd. 

Was wollte ich machen? ih mußte die Reiſe nach 
meinem Saufe mit dem wunderlichen Mann antreten, 
fo ſchwer es mir auch fiel. Und wahrlich, es fiel mir 
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ſchwer! Es war ein gräulicher Anblick, ein Gräuel 
ber Verwüſtung. Alles fah fo hinfällig, fo verloren, 
fo verborben aus, daß mir der Efel aufftig. So 
hatte ichs nicht erwartet. — Bon der Einzäumung 
um den Haudgarten ftanden bloß einzelne Kragmente; 
im Garten felbft trieb das Tiebe Borftenvich fein 
Weſen. Und das Haus! Gott fey mir gnädig! Keine 
Scheibe ganz; alle Benfterrahmen mit alten Hoſen 
"und Ritteln und zerriffenen Weiberröcken ausgeſtopft. 
Ich Eonnte Feine Orangen» und Gitronenlauben er« 
warten, ich hatte fie nicht gepflanzt; aber dieß! — 
nein, e8 war wirklich zu arg. | | 
Jedes Gemälde ſollte feine Schattenfeite Haben, 
wenn es nicht ein & la Fresco-Gemälbe ift; aber hier 
war Alles Schatten — Nacht. Keine lebendige Seele 
zu fehen während unferer Tour vom Ufer durch die 
mobdernden Niefenftämme, zwifchen denen wir und 
durchzuwinden hatten. Bier endlich Laßt fich etwas 
Lebendiges ſehen. Es ift ein Trio fehwarzer Unge⸗ 
thüme, die mit Marius und Sylla fih im Kothe 
herumbalgen ‚ ein halbes Hemde am Leibe, und 
fhmugig wie es nur Menfchenkinder ſeyn können. 
Und die. Affen, fle ftarren mich mit ihren rollenden 
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Augen an, und galopiren dann lachend hinterd Haus. 
AH! die alte Sybille! Sie fteht vor einem Keffel, der 
von einer Stangenpyramide herabhängt: ein wahres 
Eontrefait der Macbethiſchen Hexen. Nun ſtarrt ſie 
auf, ohne ſich jedoch zu bewegen. Ich muß ihr ſchon 
ſelbſt meine Aufwartung machen. Ah, nun erkennt 
ſie mich, und kommt mit ihrem ungeheuren Löffel auf 
mich zugewackelt. Es wundert mich, daß ſie ihren 
Truthahnkragen noch nicht umgedreht, der mich fünf 
und ſiebenzig Thaler koſtete. Nun rennt ſie und ſchreit 
und weint vor Freuden. Ein Weſen denn wenig⸗ 
ſtens, das Freude bei meiner Ankunft äußert. - Und 
Die Aengſtlichkeit, mit der ſie auf den Keffel und bie 
drei Pfannen hinſieht, in denen Schinken und getrod- 
netes Schweinefleifch Tochen; fie iſt augenſcheinlich 
noch nicht mit ſich eins, ob fie Keffel und Pfannen 
oder mich im Stiche laſſen fol. Do der Creole 
Teint ihren Jammer aufs höchfte zu fleigern. Sie 
erhebt ihre gellend durchdringende Stimme, niemand 
laͤßt fich jedoch blicken. . 

„Et les chambres,“ — beult fie, ‚et la maison 
et tout, tout —“ 

Ih wußte nit, mas fie mit ihrer Jeremiade 
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wollte. Sie deutete auf meinen Begleiter, krächzend: 
„Mais mon Dieu! pourrais-je seulement un moment 
— Tenez-la, Massa!“ bat fle, indem ſie mir den Löffel 
Binhielt und eine Bewegung des Umrührend machte, 
und wieder auf dad Haus deutete. 

„Que voulez-vous done!“ rief ich aufgebracht, 
und nun kam die Aufklärung: die Zimmer waren 
nicht gereinigt, nicht gelüftet, kurz, in einem Zuftande, 
der nicht zuließ, Daß ein Fremder fie betrete. Sie 
brauchte nichts als eine Feine DViertelftunde, fie in 
Ordnung zu bringen, und während diefer Zeit würde 
ih wohl fo gut feyn, der Ehre des Hauſes wegen 
einfiweilen dad Gemüfe und die Fleiſchklumpen im 
Keffel umzuwenden, und die Pfannen dabei nicht ver 
gefien. Ich hieß fie zu allen Teufen gehen und Tehrte 
mich dem Haufe zu. Einen Troft hatte ich, den näm- 
lich, daß meines Begleiterd Mefidenz wahrſcheinlich 
nicht glänzender, wenn ja noch fo gut war; biefe 
Creolen oberhalb Alexandria leben noch wie die 
halben Indianer. Auch ſchien Monfteur Menou der 
borrible Zuftand meined Hausweſens gar nicht zu 
befremden. Als wir in den Salon famen, fand ich, 
flatt der Sopha’3 und Seffel, Haufen von grünem 
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und merikaniſchem Eotton-Samen; in einer Ede alte 
Wolldecken, in der andern einen Wafchkübel. Die 
Zimmer waren nod) Ärger hergenommen: in meinem 
Schlafkabinette hatte Bangor feine Reſidenz aufge 
ſchlagen, und die Musquittovorhänge waren. wahre 
ſcheinlich in Miftreß Bleaks Behaufung gewandert. 
Ich eilte aus dieſet gräuelvollen Unordnung dem Hofe 
zu. Mein ganzes Weſen war aufgeregt. 

„Mais tout cela est bien charmant!“ ſprach der 
Creole. Ich ſchaute den Mann an; er war ganz 
ernfthaft. Ih fehüttelte den Kopf, denn fürmahr ich 
war nicht in der Laune, Spott zu ertragen. Der 
creoliſche Plagegeift jedoch ergriff wieder meinen Arm 
und zog mich den Hütten meiner Neger und weiter 
den Gottonfeldern zu. Es waren die üppigften Felder 
trotz der gränzenlofen Nachläffigkeit; der unglaublich 
fette Boden hatte Die Stauden beinahe mannshoch 
hinaufgetrieben, und e8 war im Juni. Der Ereole 
prüfte mit Kenneraugen und fshüttelte den Kopf. 

Die Glocke ertönite vom Dampfichiffe her. Gott 
ſey Danf, dachte ich. 

„Monsieur!“ ſprach er, „la plantation est bien 
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charmante, mais ce Mistere Bleak ne vaut rien, et 
vous — vous ötes trop gentilhomme.““ 

Ich verbiß das derbe Eompliment, meine gZahne 
knirſchten jedoch unwillkührlich. 

„Ecoutez!“ fuhr er fort, „vous irez avec moi.“ 

„Moil‘‘ fprach ich. Iſt der Mann toll, mir einen 
folchen Vorſchlag zu thun, kaum zehn Minuten naqh⸗ 
dem ich mein Haus betreten! 

„Qui, ouiMonsieur!‘‘ ſprach er, „vous irez avec 
moi. J’ai des choses bien importantes.& dire.‘ 

„Mais Monsieur!‘ erwieberte ich ziemlich froftig, 
„je suis bien &tonne, d’une proposition si Etran- 
gere — 

„Et faite par un étranger,“ fügte der Greole 
lächelnd Hinzu. „Mais vraiment, Monsieur Howard! 
vous &tes venu sans prendre les pr&cautions neces- 
saires comme je vois — — et la fitvre. Ah! Mon- 
sieur, quand on est force de s'échapper de ses 
amis! —“ 

Ich blickte den Mann ‚ Raunend an; woher wußte 
er dies? Die Glocke ertönte ein zweites Mal. 

„Eh bien!‘ fragte er, „plait il ou non?“ 

Ich ſtand verlegen, finnend, ärgerlid. „J'accepte. 
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votre offre,‘‘ ſprach ich endlich meiner felbft nicht 
bewußt, und eilte fehnell mit ihm dem Dampffhiffe 
zu. Milter Bleaks fehüttelte verwundert den Kopf. 
Ich bedeutete ihm, etwas mehr Acht auf die Pflan- 
zung zu haben, und wollte eben die auf dad Dampf- 
ſchiff führenden Bretter betreten, ald meine fünf und 
zwanzig Neger heulend hinter dem Haufe hervorge⸗ 
rannt famen. 

„Mafia! um Gotteswillen, Mafia, bleibt beiung!« 
tiefen die Männer. „Maſſa, guter, lieber Maſſa, 
nicht gehen! Mifter Bleaks!“ Heulten die Weiber. 

Ih winkte dem Capitän, eine Weile zu halten. 

| „Was fehlt Euch?« fragte ich ein wenig betroffen. 

Einer meiner Sklaven trat vor und entblößte feine 
Schultern, zwei andere folgten feinem Beifpiele. 

Ich wurf einen durchbohrenden Blick auf Mifter 
Bleaks, der grinſend lächelte. Es war für meine 
Ehre und mein Gewiſſen ein wahrhaft rettender Mo⸗ 
. ment, der meine armen Neger herbeigeführt hatte. 
In der Tollheit meines Wefens wäre ich dem Creolen 
gefolgt, ohne mich auch nur im Mindeften um das 
2008 von fünfundzwanzig Menfchen zu erkundigen, 
die ich unter fo ſchlechten Händen gelaffen. Ich ent- 
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ſchuldigte mich kurz beim Creolen, verſprach einen 
baldigen Beſuch, um nähere Aufklärung über ſeine 
räthſelhaften Worte zu erhalten, und verbeugte mich. 
Der Mann erwiederte kein Wort, rannte über die 
Bretter, wisperte dem Capitän etwas in die Ohren 
und verſchwand in dem Staatsſalon. 

Ich hatte weder Zeit noch Luft mich langer mit ihm 
zu befaffen, war fchweigend, umgeben von meiner 
fhwarzen Bevölkerung, dem Haufe zugegangen. Das 
Dampfſchiff ging fo eben ab, ald mich etmas am Arme 
Anfaßte, — e8 war der Creole. Nun bei Gott, das 
ift zu toll! Es fehlte nur noch, daß er feine beiden 
Demoifelled auch mitbrachte. Der Mann jedoch ſprach 
ganz troden: „Vous aurez besoin de moi avec ce . 
coquin-lä. Nous nous arrangerons, demain viendra 
mon fils et apr&s-demain vous irez avec moi.“ 
Ihh ſchwieg und lies den Mann reden, dern wirklich 
feine Zubringlichkeit ſchien an Narrheit zu grängen. 

Meine armen Neger und Negerinnen. weinten und 
lachten vor Freude; die Kinder ſchmiegten ſich an ihre 
Eltern; Alle aber hingen mit erwartendem Blide an 
mir. Ich befahl ihnen, in ihre Hütten zu gehen, von 
woher ich fie rufen laſſen würde. 
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„Damn these blakies!“ *) ſprach Miſter Bleak, 
als ſie den Rücken gewandt hatten: „ſie haben ſchon 
Lange nicht wieder die Peitfche gefoftet. u 

Ich gab dem Manne feine Antwort, bedeutete der 
alten Sibylle, Beppo und Miza zu rufen, und winkte 
ihm, ſich zu entfernen. 

„Das ſoll wohl gar ein Verhör ſeyn?“ höhnte 
Miſter Bleaks; „da wollen wir auch dabei ſeyn.“ 

„Seine eurer Unverſchaͤmtheiten, Miſter Bleaks!⸗ 
ſprach ich; „erwartet meine Verfügungen und entfernt 
euch. u 

„Und feine Ihrer Vornehmheiten,« erwieberte der 
Miſter. „Wir find in einem freien Lande, und Sie 
- Haben keine Neger vor fi.» | 

Der Mann trieb mirs ein wenig zu bunt: „Mifter 
Bleak,“ ſprach ich mit fo vieler Faſſung, als ich ver⸗ 
mochte, „ihr jeyb hiemit entläffen. Eure Anftellung 
geht bis 1. Juli; wir haben noch zwanzig Tage, fle 
follen euch bezahlt werben. «. 

"Ih feße keinen Buß von der Schwelle, bis ch 
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meinen Gehalt und Auslagen und Vorſchüſſe empfan- 
gen,” erwiederte der Mann troden. 

„Bringt mir eure Rechnungen,“ erwiederte ich. 
Das Blut fing an in meinen Adern zu kochen. 

Der Mann hatte durchs Senfter feinem Weibe zu- 
gerufen, bie zur Thüre hereinfam; nachdem fie einige 
Worte mit einander gewechfelt hatten, entfernte fie fi 
wieber. 

Ich Hatte unterbeffen meinen Koffer geöffnet und 
einige Rechnungen, Briefe, Duittungen durchgefehen. 

Das Weib Fam mit den Rechnungsbüchern herein, 
und ftellte fich mit gefpreizten Armen hin. Ihr Mann 
ging ganz gemächlich in die nächſte Stube, brachte 
zwei Sefiel, und die beiden Eheleute fetten ſich. 

Wahrlih, unfere liebe Freiheit hat Doch auch ver- 
wünfcht viel Unbequemes! 

„Den 20. December fünfundzwanzig Ballen Eot- 
ton, vier Fäffer Tabad in Blättern an Mr. Mn 
abgeliefert,” begann er; „den 24. Jänner dito fünf- 
undzwanzig Ballen und ein Faß Tabad in Blättern.“ 

„Richtig!“ erwieberte ich. | 

„Das war unfere ganze Ernte,” fuhr der Dann 
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„Ein ziemlicher Abftand vom vworlegten Iahre,* 
bemerkte ich, „fünfundneungig Ballen und fünfzig. « 

n Wenns dem Gentleman nicht recht ift, fo hätte er 
nicht in der halben Welt herumvagiren jollen,“ fuhr 
Mifter Bleaks heraus. 

‘Und und da in dieſem dieberpfuhle verſchmachten 
laſſen, ohne Geld und Alles,“ bemerkte Miſtreß 
Bleaks. 

„Weiter!« ſprach ich zu ihrem Manne. 

"Das iſt Alles; davon habe ih von Mir. M—n 
empfangen als Beſoldung fehshundert Dollars, kom⸗ 
men mir noch dreihundert Dollars zu.“ 

„But! erwieberte ih. - | 

„Ferner,“ fuhr der Mann fort, „für Wälſchkorn⸗ 
mehl und Schinken und geſalzenes Schweinefleifeh und 
Wolldecken und Eottonzeuge ausgelegt vierhundert 
Dollars, macht fiebenhumbert; ferner viertaufend 
Zaunpfoften zu Senceriegeln: Summa ſichenhundert 
vierzig Dollars.“ 

Ich rannte um Schreibzeug und Feder nad der 
Stube, wo die Trümmer meines Sekretärs ſtanden, 


ſchrieb einen Gutſchein an meinen Banquier, und 
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kehrte zurüd. Diefen Menſchen wollte ih um Leinen 
Preis länger im Haufe haben. 

„Erlauben Sie,“ — fprach der Greole, der dem 
Vorgange ald ſtummer Zeuge zugejehen hatte, indem 
er nach dem Papiere griff. 

nBergebung, mein Herr!” erwieberte ich beinahe 
aufgebracht über de8 Mannes Zudringlichkeit; „in 
diefen Angelegenheiten wünſche ich mein eigener 
Herr und Nathgeber zu ſeyn.“ 

„Halten Sie ein, und erlauben Sie mir einige 
Fragen an Mister Bleaks,“ fuhr der Mann fort, 
ohne fih durch meine Abweifung irre machen zu 
laſſen. „Will Herr Bleaks feine Rechnung nochmals 
leſen N 

„Wüßte nit warum! Kümmert Euch ums Eus- 
tige!“ war die Antwort. 

„Dann will ichs für Seren Bleaks thun,“ ſprach 
der Creole. | 

„Den 20. December fünfunbzwanzig Ballen Cotton 
und vier Fäſſer Tabaköblätter an Mr. M—n abges 
liefert. Iſts nicht jo?“ 

Mister Bleaks gab Feine Antwort. 

„Den 23. December zwanzig Ballen Cotton und 
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ein Faß Tabak an Mir. G—g abgeliefert. Iſts nicht 
ſo? 24 

Die beiden Ehe leut fingen an die Garde zu ver⸗ 
lieren. 

„Den 24. Januer fünfumbzwanzig Ballen Cotton 
und ein Faß Tabak abgeliefert,” fuhr der Greole 
fort, „und den 10. Februar wieder zweliundzwanzig 
Ballen Cotton und zwei Fäffer Tabaf an Mir. G—g | 
abgeliefert. Iſts nicht ſo?“ 

„Berbammte Rüge!“ platzte der Aufſeher heraus. 

„Die wir ſehr bald zu beweiſen gedenken,“ fuhr 
der Ereofe fort. „Herr Howard, Sie haben an diefen 
Mann eine Anforderung von netto zweitaufend fünf- 
hundert zehn Dollard, um die er Sie ſchändlich be⸗ 
trogen; fünfhunbert Dollars werde ich ſolier nach⸗ 
weiſen.“ 

Das Ehepaar ſchnaubte vor Wuth; is war: wie 
aus den Wolken gefallen. 

„Wir müſſen eilig mit dieſen Menſchen ſeyn,“ wis⸗ 
perte mir der Creole zu, „ſonſt ſind ſie verſchwunden, 
ehe man es ſich verſteht. Senden Sie ſogleich zum 
Friedensrichter M. wegen des Verhaftsbefehls, und 
geben Sie dem Sherif und beiden Conſtables einen 
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Wink. Unten kann er nicht hinaus; er wird es aber 
oben verfuchen.« 

Ich traf fogleich die Anftalten, und fandte Bangor, 
meinen gewandteften Burſchen, ab. Der danee 

hupfte vor Freude. 
„Und an das Haus G—gs,“ bemerkte der Cnol, 
„muß ſogleich geſchrieben werden.“ | 
In einer Stunde war Alles gefchehen. Der Mon⸗ 
tesouma Fam fo eben den Fluß herab. Wir'riefen 
den Capitän an's Land, gaben ihm einige Wine 
wegen des Dorgefallenen, -empfahlen ihm unfete 
Briefe, und waren fo eben im Begriffe, ihn zu feinem 
Boote zu begleiten, als eine Geftalt fih durch Die 
Baumftämme hinſchob und wand, und längs dem 
Holzſtoße fi dem Dampfſchiffe zu ſchlich. Es war 
Mister Bleaks, fo eben im Begriffe, eine Excurflon 
na Rew⸗Orleans zu machen. Wir fanden den ehr- 
Then Mann unter den Schiffsleuten und bereits zum 
halben Neger mittelft Kohlenruß gefehwärzt. Natür⸗ 
lich unterblieb die Neife, und vier handfefte Gefellen 
beförderten ihn wieder in feine Wohnung. Für ein 
zweites Reißaus Hatten wir geforgt, und am folgenden 
Morgen wanderte der Mister in fefteren Gewahrſam. 

16” 


‘ 


ad 236 — 


„Aber lieber Monfleur Menou!u fragte ih ben 
Mann, ald wir bei Tiſche faßen, und er fo eben die 
zweite Bouteille von feinem Chambertin öffnete; denn 
auch dieſen hatte der gute Mann nicht vergefien, — 
nwie kommt es doch, daß Sie fo viele unverbiente 
Theilnahme an mir bewielen?“ 

„Ei, ei! Ihr gebornen Bürger-Ariftofraten, ſollte 
ich jagen,“ verfegte der Mann halb lächelnd, halb 
ernft, „Ihr könnt dieß freilich nicht begreifen in Eurem 
echt republifanifchen, ftarren, ſtolzen Egoismus, der 
nur auf ſich felbft denkt und vornehm auf und Ereo- 
Ten und die übrige Welt herabſchaut, als Weſen einer 
untergeordneten Race; aber wir vergeffen und auch 
nicht, gedenken jedoch auch unferer Nachbarn. Ihre 
Affairen, ſowohl des Herzens — als der zeitlichen 
Güter — find mir ganz genau bekannt, und wie Sie 
fehen, weiß ich guten Gebrauch davon zu machen.“ 
Ich drückte dem Manne herzlich und ſchweigend Die 
Sand. 
nWir lieben Euch noxbifche Herren nicht fonderlich, 
aber Sie machen eine Ausnahme; Sie haben etwas 
von der franzöſtſchen Etourberie im Geblüte, nd 
vieles von unferer Generofität.“ 
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Ich lächelte über den vorgehaltenen Sittenfpiegel. 
nSie haben fi von Ihren Freunden fange zum 
Beften Halten Yaffen, und man amüftet ſich über den 
Korb, den Sie für bloſes Befchauen empfangen.“ 

Ih fprang von der Tafel auf. „Bei allen T—n!“ 

„Sa, ja, mein Herr! Yaffen Sie das gut ſeyn; 
Emilie Warren ift ein treffliches Mädchen, aber doch 
eine Yankeein, für Sie zu geſcheit.“ 

„Dante fürs Compliment.“ 

„Morgen fommt mein Sohn; Ihre Pflanzung be⸗ 
darf nur einer feiten Richtung, und eines Heinen 
Kapitals von acht⸗ oder zehntaufend Dollars, dann 
Tann fie fi in ein paar Jahren mit jeder am Mifft- 
fippi meffen. Mein Sohn wird ihr diefe Richtung 
geben, und Ste Bleiben einige Monate bei mir.“ 

nAber Mister Menou!“ | 

„Keine Aber, Herr Howard! Sie Haben die nöthte 
gen Summen; Sie [halfen no zwanzig Hände her= 
Bei — für gute wollen wir ſorgen. Morgen das 
Writere.“ 

Am Morgen kam der junge Menou, ein ſchlichter, 
gewandter Jüngling von etwa zwanzig Jahren. Der 
Tag verging in Beſichtigung der Pflanzung. Der 
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junge Menſch hatte mein volles Zutrauen in wenigen 
Stunden gewonnen. Ich empfahl ihm Die Meinigen, 
und am Abende ſchifften wir ums nad) feines Vater⸗ 
Pflanzung in Ploughboy *) ein. i 
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Nicht fehr intereffant, aber ganz natürlich. 

Der gute Creole Hatte chriſtlich an mir gehandelt. 
As wir vor dem Haufe des Friedensrichters anhiel- 
ten, und ih ihm — er war bereits im Schlafrode, — 
bie Urfachen meines Anſuchens um Verhaftung Mister 
Bleaks eined weitern auseinander ſetzte, kam mir ber 
gute Dann mit dem naiven Geſtändniſſe entgegen: 
„Wußte Alles, lieber Mister Howard, fonnenklar; 
ſah jeden Ballen, um ben er Sie beſtahl. oder beſteh⸗ 
len wollte. « 

„Aber ums Simmelswillen, Mann!» fuhr ich her⸗ 
aus, „warum ließen Sie dieſes ſo angehen?“ 

nWBeil es mich nichts anging, Lieber!« verſetzte er 
mir trocken. 


*) Ploughboy, der Name eines Dampfbootes. 
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„Hätten Sie wenigſtens meinen Anwalt benach⸗ 
richtigt.“ 

„Ging mich nichts an,“ war wieder bie Antivort; ; 
doch ploͤtzlich ſeine Augen ſtarr auf mich richtend, 
fing er" ziemlich derb an, mir eine Art Strafpredigt 
zu halten, auf die ich nichts weniger als gefaßt war. 
nEi, ei!" begann er, die Schlafhaube aufs linke Ohr 
fegend, „da Tommt Ihr jungen Herren mit Eurem 
Dutzend Blakies aus dem Norden, werft dem County. 
ein paar taufend Dollars zu, glaubt dafür gemächlich 
den AbfenteesGentleman fpielen zu fönnen, und uns 
recht jehr zu beehren, wenn Ihr und die Mühe über- 
laſſet, Euch die Dollars und Banknoten zufammen- 
zuſcharren und nachzuſchicken, daß Ihr fie oben oder 
gar-außer Landes verzehren möget. Mir thuts bei⸗ 
nahe leid, Mister Howard, daß Ste nicht ſechs Mo» 
nate fpäter Famen.« 

„Und fo dem -Wichte Zeit lieh, ſich mit der Beute 
davon zu machen? 

„Er bat wenigſtens gearbeitet, und hat Weib und 
Kind, und iſt dem Bounty und dem Lante nůblich 
geworden. « 

„Ei der Teufel!“ ruhe ich dazwiſchen. Rum wirk⸗ 
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lich, für einen Sriedensrichter haben Sie einen ſon⸗ 
derbaren Codex.“ 

nDer weder von Boni, noch von Livingſton, aber 
echt patriotifch iſt, « verfehte der Mann ernft, auf die 
Stirne deutend. 

Ich fah ihn mit aufgeriffenen Augen an; aber er 
mich auch. So unrecht hat er im Grunde nit. 
Worin beflünde auch der Unterfchieb zwifchen einem 
Zouifianer oder Virginier, und einem irifchen oder 
englifchen Ariftofraten? Bei uns ift jedoch noch nicht 
viel Gefahr vorhanden. Echt vornehme Reifeunter- 
nehmungen gedeihen nun einmal nicht; mich wenig | 
ften3 hätte mein Verſuch bei einem Haare breitaufend 
Dollars gekoftet So, wie die Sachen fanden, waren 
fle jedoch gerettet: die Gelder noch in den Händen ber 
Meſſteurs G—s, die wahrfcheinlih ih dieſem Punkte 
wie Squire Turnips daten. Ih übergab - dem 
Manne die nötbigen Vollmachten und Papiere, 
wünfchte ihm eine gute Nacht, und wir fehüttelten 
einander herzlich die Hände. Der Morgen graute 
bereit herauf, al8 wir das Dampfſchiff zum zweiten- 
mal verließen, um eine Barroffe zu befteigen, die zwar 
ſchrecklich aus der Mode war, und aber raſch fort- 
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brachte. Eben Hatte ich mich) wieder dem Tieblichen 
Morpheus in die Arme geworfen, als eine fanfte 
Stimme nicht zehn Schritte von und rief: „Les 
voici!“ I blickte auf, rieb mir die Augen, — es 
war Rouife, Die jüngere Tochter des Creolen, die vor 
der Beranda fland, und und willfommen hieß. 
Welche von unfern lieben nordiſchen Evatöchtern 
würde wohl dahin zu bringen geweſen feyn, des 
Papa willen um ſechs Uhr ihr jungfräuliches Lager 
zu verlaffen, und für uns fhwarzen Kaffee bereit zu: 
halten, damit die böfen Auspünftungen nicht unfern 
Appetit serdärben? Monfleur Menou ſchien jedoch 
in der bingebenden Aufopferung feines Töchterleing 
gar nicht3 Außerordentliches zu finden, und zögerte 
nicht, Erkundigungen einzuziehen, ob die Leute. bereits 
ihr. Frühſtück im Leibe, und den Pflug und das 
Grabfcheit in der Hand Hätten. Auch über diefen 
Punkt wußte Lonife Auskunft. Zugleich erwies es 
fih, daß fie fih In den vierundzwanzig Stunden ihres 
Daheimfegnd ziemlich tief in die Verhältniffe ihrer 
ſchwarzen Liege-Subjekte.einftubirt habe. Tom hat 
fih nämlich einen Splitter in den Fuß gerannt, Pom⸗ 
pey hatte Augenweh, er ſchielte ſtark nah Sarah, 
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und Curgy hatte eine neue Eroberung am Cato eines 
Nachbarn gemacht; — alles Dinge, bie zwar für 
Menou und Louiſen ſehr intereſſant ſeyn mochten, 
mi aber ſanft zum Gähnen brachten. So ſah ich 
mich denn unterdeſſen im Speiſeſaal um, deſſen 
Ameublement mir einen Vorgeſchmack der bier exiſti⸗ 
renden Givilifirung gegen follte. Die Matten waren 
das Neuefte, und fehr elegant; aber das sideboard 
war ſchrecklich aus der Mode; Tifh, Seffeln und 
Sopha franzöſtſch, flatt amerifanifh. An den Wän- 
den hingen ein paar Kupferftiche; nicht die Schlacht 
von New⸗Orleans, oder die glänzenden Siege Perry's 
und Bainbridge's über die Britten auf den Cham⸗ 
plain⸗ und Erie⸗Seen; nein, ein paar Buriofitäten 
aus Louis-Quinze und Seize Zeiten. Ueberhaupt 
hatte da8 Ganze einen ziemlich flarken, ober vielmehr 
, matten Beigefhmad vom ci-devant Franzoſenthum, 
nicht dem republifanifchen, ober kaiſerlichen, ober 
reſtaurirt⸗ jeſuitiſchen, nein, dem verlorenen, verdor⸗ 
benen altsroyaliftifchen. | 

Ja, die wahre eomfortabfe Art zu leben und zu 
feyn, findet man nur beim echten Amerikaner oder 
Engländer, vorausgeſetzt er habe Bapen; ber Lieber- 


— 33 


reſt iſt noch im Barbarenthum verſunken; Prunk und 
Bitter im Schanzimmer, und Schmutz und Fäulniß 
im Schlafgemach und auf dem Leibe. Es ift eine 
arge Sache um unſern Stolz und Uebermuth und: 
unfer ewiges Kitifiren; aber wir können ed nun eins 
mal nicht laſſen. Wir ſchauen fo gerade zu und tief; 
ber gute Pabſt ift und blos ein alter Mann, und ein. 
König ein anderer, wenn er nicht jung ift, und Men⸗ 
Then und Bücher find vor und aufgefhlagen, wie 
unfer offened Land, und wenn wir ja ein biächen 
fpöttif$ unfere armen transatlantiſchen Brüder in 
Adam durchhecheln, fo wifien wir wohl, dag und von 
ihnen auch nichts gefchenft wird. Wenn wir. fo ein« 
ander in die Haare gerietben, wie würden ſich die 
alten Schleimig⸗ſchwammigten Legitimaten und ihre 
Zaquaien freuen, — Doch genug! die flündige Rela⸗ 
tion ift vorüber, und wir erheben und, um einen: 
Blick auf das Aeußere zu werfen. Nun, das Haus 
laßt einmal ſehen! Es lehnt ih an einen zuckerhut⸗ 
ähnlichen Maulwurfshügel, den einzigen, ben es vier 
Meilen in der Runde herum geben fol. Gegen 
Süden, Oſten und Welten ift ed mit einem Dichten 
Rahmen von Akazien⸗ und Eottonbäumen eingefaßt; 
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nur bie Nordſeite Liegt offen für das Flüftern bes 
Boreas, der bei uns ein wunderlieblicher Gaſt ifl. 
Ein helles Bächlein (für Louiſtana wenigftens) ſtrömt 
feine Gewäffer von der fanften Anhöhe in einen 
Kleinen See, ver, würde ein Danfee fagen, 180 Fuß 
lang, 80 breit, einen Fall von 45 Fuß hat, und fo 
eine herrliche Gelegenheit zu Maſchinenweſen barbietet, 
wenigftend zu einer Gerberei, ein ſicheres Antidote 
gegen die Cholera. Wir Hoffen, der Ezar wird und 
mit feinem Cadeau verfehonen; wir find ja feine be= 
ften Sreunde, fagte die letzte Präfidentenbotfchaft. 
Ih Habe nichts gegen die Freundſchaft des Ezars, 
daß. ift ein feiner, artiger Maun; aber mit feinen 
ftinfenden, loyalen Bojaren, da mäg er ung in Ruhe 
lafſen! 

Doch, zu Monſieur Menou's Haus zurückzukom⸗ 
men. Es ſind eigentlich drei Bauwerke, die, zu ver⸗ 


. ſchiedenen Zeiten von Großvater, Vater und Sohn 


gebaut, nun in eines vereinet ſind. Die Urſache dieſer 
Vereinigung gereicht dem Herzen des Creolen zur 
Ehre: — Meine Kinder ſollen ſich ſtets erinnern, wie 
ſchwer es ihren Großeltern geworden, welche Muh⸗ 
ſeligkeiten ſte zu erdulden hatten, um ihren Nachkom⸗ 
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men bequemere Tage. zu verihaffen. — „Ja, daB 
follen fie,“ erwieberte eine Stimme Hinter und, gerade 
al8 wir vor dem Seechen flanden. — „Madame 
Menou, j’ai ’honneur de vous pr&senter Monsieur 
Howard, notre voisin.“ — „(Qui restera chez nous 
pendant long-temps,“ frohloden die beiden Mäd- 
den. — Ich verbeugte mich pflichtſchuldigſt vor der 
Dame, und konnte kaum eine Antwort geben, als 
bie beiden Gefchöpfe mich, jede hei einer Hand, ergrifs 
fen, und mich nolens volens ind Haus und durch 
ein halbes Dutzend Zickzack-Gaͤnge und Gängchen 
zogen, um mir mein Zimmer zu zeigen, wobei ih 
nicht wenig Gefahr lief, mir Stiene und Knochen an 
den mannigfaltigen Eden und Wenbungen zu zer⸗ 
hellen. Glücklich Tangten wir jedoch in einem acht⸗ 
eigen Gemache an, das fie mir ald das wohnlichfte 
beftimmt hatten, indem es unmittelbar über dem 
Wafler und ſo ſtets kühle ſey. Und wieder zogen ſie 
mich heraus, und hinunter ging es zu Pa und Ma. 
Die Ma iſt eine comfortable, behaglich ausſehende, 
gute Dame, mit einem etwas flachen Geſichte, in dem 
jedoch ein Ausdruck von Gutmüthigkeit und laissor 
aller vorherrſchend war, bei dem man ſich recht wohl, 
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4a gleichfam zu Haufe fühlt. Sie nimmt mich ganz 
als alten Bekannten auf, als wäre ich ihr feit Jahren 
erkohrener Schwiegerfohn; Teine Compfimente, Ten 
geihraubter Anftand; felbft ihre Geſichtszüge nehmen 
A nicht einmal die Mühe, das beim Fremden⸗ 
empfange gensöhnliche Beiertagskleid anzuziehen. — 
Doch fiche da! mas Hat dies zu bedeuten? - Eine 
Dame mit zwei Gentlemen — augenfcheinlich find es 
Ausländer. Die DOlivenfarbe des Einen Yerräth 
einen ſpaniſchen Abkömmling, der Andere iſt jedoch 
ſchwerer zu definiren. Sie kommen von der Veranda 
herab, und ſchließen fi) an uns an, wie Hausgenoſ⸗ 
ſen. Sie werden mir aufgeführt als Signor Silyeira 
und Signor Pablo; die Dame iſt die Gattin des 
Erftern. Eine edle Geſtalt, Augen ſchwarz, Naſe 
römiſch, ſtolz und fein geformt, ein prachtvoller Mund 
mit herrlichen Reihen von Elfenbeinzähnen, Teint 
brunett und zart; — das ganze Wefen bat für eine 
Ausländerin wirklich etwas Anziehendes! Ich Habe 
bisher immer unfere nordiſchen Mäbchen für die 
ſchönſten gehalten, felbft die Brittinnen nicht ausge⸗ 
nommen — aber dieſe könnte unfern erſten Pracht⸗ 
ausgaben die Palme flreitig machen. Do sofly — 
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lieber Howard! Don Silveira, ſcheint es, behält feine 
rau gerne für fih, und auch Louiſe iſt ein wenig 
verſtimmt über meine etwas zu republikaniſchen Blicke. 
Keine Gefahr! eheliche Galanterien find mir verhaßt. 
Sreiheit und Eigenthum! ift unſer Wahlfpruch, und 
Eheleute find gegenfeitiged Bigentbum. ° Ich halte 
mich zur Bonteille, Die mir som Dejeunertifhe her- 
überblinft, an dem wir und, dem Himmel fey Dan, 
wieberlafien, dem ed. wird mir ganz curioß zu 
Muthe — squeamish, wie wir in Birginien zu jagen 
pflegen. Unſere Säfte jedoch find ernft und folenn; 
eſſen wenig, und die steaks find doch fo vortrefflich, 
and die jungen quails unvergleihlich, und der Cham⸗ 
bertin fo wahrhaft. napoleoniſch! Wohl, mas den 
-Jogtern betrifft, fo Habe ich gar nichts Dagegen einzu⸗ 
wenden; bleibt ja uns deſto mehr übrig. . 

„Wer find diefe Meſſieurs mit der Dame?“ fragte 
ich meinen Wirth, als fie von der Tafel fih erhoben 
und ben Saal verlaffen hatten. 

„Mexikaner, * antwortete Menou; „aber wer fle 
And, könnte ich Ihnen unmöglich fagen.“ 

„Wie, Ste tennen fie nicht?” fragte ich. 

"I kenne fie wohl, ſonſt wären fle nicht in mei» 
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nem Haufe; aber ſelbſt meine Familie,“ flüſterte er 
mir zu, „kennt fie nicht. « 

Arme Teufel! dachte ih; auch Freiheitsopfer, 
bie ihre fleben Iehten Dinge am Altar der Göttin 
dargebracht, und zur Belohnung von Haus und 
Heimath vertrieben worden find. In diefem Mexiko 
fieht es noch mwüfte aus; Buftamente Santa Anna 
obenan, und unten eine Race, der man nicht8 Beſſeres 
wünfchen Eönnte, als einen echt moskowitiſchen genia⸗ 
Ien Treiber, fo einen Peter, der fie fo ange Enutete, 
bis fie Raifon lernen; meint Monſieur Menou — 
nicht aber ich. Ei die Freiheit! ja, fie ift ein göttlicher 
Funke, der leicht fprüht, aber nur dann fängt, wenn 
das erkannte Menjchenreht und der feite Wille, es 
aufrecht zu erhalten, in Millionen wie Stahl und 
Stein zufammenfchlägt. Wo der Funke einzeln aufe 
fprüht, da fängt er nicht im. morfchen Zunder des 
verjährten Defpotismuß; es müflen Millionen Funken 
ſeyn, und dann brennen bie morſchen Trümmer luſtig 
weg, und auf ihnen läßt ſich allenfalls der Altar der 
Söttin bauen. Es wird lange währen, bis biefer 
miferable Sklavenhaufe fih aus dem Schlamme ganz 
erhebt; aber zum Theile hat er es fhon gethan, und 
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aus dem Chaos bildet ja der göttliche Funke feine 
Wunder! | | 

Julie und Louife hatten fich mittlerweile in dag 
anftoßende Zimmer begeben, um die dritte oder vierte 
Menue über die taufend und eine Wichtigkeiten zu 
Halten, die fie aus der Hauptſtadt mitgebracht. Wer 
die Drama fo ſah, wie fie mit wahrer Herzensfreude 
den Borfig bei der Muſterung führte, welche bie 
Brüßler Spiten, Gros de Naples, Indiennes, Gauzes 
und taufend andere Dinge zu pafliren hatten, Eonnte 
das Bild echt creolifhen Comfort3 malen. Kein 
Schmollen über die endlofen Items; Alles war char⸗ 
mant, Alles hatte feine Beftimmung, und ich wundre 
mich nur, an welchem Theile diefer drei Leiber bie 
Hunderte von Ellen figuriren follen, die auf Tifchen, 
Seffen, Sopha's und Schränfen ausgebreitet und 
eine ganze Grafſchaft von NeweIerfey- Schönen in 
Prachtausgaben umwandeln könnten. Die ganze 
Bamitie ift wahrlich ein Mufter von fröhlich harmlos 
glücklichen Wefen; eine gewiſſe ungefünftelte Natur, 
ein fröhlicher Muthwillen, der ſtets feine Grängen 
kennt und nie dem Anftande zu nahe tritt; Jeder und 
 Rebensbilper a. d. weftl. Hemiſph. I. 47 
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Jede verrichten ihre Aufgaben in einem lachenden, 
fröhlich ſchäkernden Tone, der aber bei all dem fo 
wohl — wie unfer ftattlich ſteifes Weſen — zu ges 
deihen fheint; wenigftens tft die Orbnung im Haus⸗ 
weſen beiwundernöwerth, und bad Defeuner war 
deliciös. Selbſt Miftreß Houſton, die wegen ihrer 
Diners und Dejeuners berühmte Miftreß Houfton 
könnte bier noch in die Schule gehen, — und ih bin 
Kenner in diefem Punkte. Ich Habe mic) seinmal 
ſterblich, ih glaube, es war meine neunzehnte ernftliche 
Liebſchaft, in ein Maſſachuſets⸗Prachtexeraplar ver⸗ 
liebt, deren Lockenköpfchen, ſo wahr ich lebe, bereits 
drei Novellen entſprungen, ſo ſentimental und phan⸗ 
taſtiſch albern! ſie hätten einer Deutſchen Ehre ge⸗ 
macht. Ich war ganz raſend in ſie verſeſſen, bis es 
ihrer Ma unglückſeliger Weiſe beiflel, mich zu einem 
diner en famille zu bitten; da ruinirten die ledernen 
Sammel-Eoteletted für zwei Tage meine Zähne, und 
für immer meine neungehnte Liebe. Doch, verfparen 
wir unfere weiteren Lobeserhebungen, bis wir mehr 
Salz mit den Leutchen gegefien haben. Unſer Sprich» 
wortift: Love me a little, but love me'the longer. 
Wir wollen die lieblichen Gefehöpfe der Obhut ber 
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Ma liberlaffen, und mit Herrn Menou feine Pflanzung 
beſehen. Sie ift jo übel nicht; aucontraire, bie Lage 
gegen den Fluß bin, Die Bewäflerung durch Gräben, 
bie Eotton= und Welfchkornfelder, prachtvoll. Der 
Mann hat über breihundert Acker in Kultur und eine 
Jährliche Ernte von zwelhundert fünfzig Ballen, — 
ein hübſches Einkommen! Nur drei Kinder, bie 
Pflanzung hat viertaufenb Acker — die Partie wäre 
wicht jo übel. Was würde aber die Weltdazufagen? 
Der ariftofratifhe Howard mit einer vielleicht half- 
breed-*) Greolin! Er hat jedoch fechzig Neger und 
Negerinnen, und eine ganze Heerde von Nachwuchs, 
und die Mädchen find fo übel nicht — Milch und Blut 
— befonders Louife. — Wollen fehen. 

„Apropos!« fragte ber Erenfe, als wir fo dur 
bie Feldergaſſen hinſtrichen; „Sie haben dreitauſend 
Dollars bei S—g8Yu 

Ich nickte. 
„Und achttauſend Hei Miſthere Richards?4 


*) Half-breed, half-blood, Halbblũtige, wird bie 
durch Vermifchung mit den Negern oder Indianern entſtandene 
Caſte genannt. 


17* 
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„Woher wiſſen Sie dies, lieber Monfleur Menou?“ 

(Per parenthesin! — Wir lieben ed, den Franzoſen 
und Ausländern, unfern Coufin John Bull audge- 
nommen, ben Titel Monfleur zu geben. Es ift fo 
ein Mittelding zwifchen Heren und Sklaven, während. 
der Mifter oder Mafter — der Meifter — den freien 
felbftftändigen Dann bezeichnet, und deshalb für ung 
vorbehalten wird.) 

Monſieur Menou lächelte auf meine Frage. „Wo⸗ 
ber weiß ih,“ ſprach er, „daß Miftbere Howard 
fünfzehnhundert Meilen gereifet ift, um die ſchöne 
Emilie Warren zu fehen, die von feiner Ankunft mußte, 
und doch ſich an Mifthere Doughby vergab? 

„Und dabei ein Geficht fehnitt, wie eine wahre 
Iphigenie in Aulis,“ brummte ich. 

Der Mann nidte. „So etwas mweiß.man, ſobald 
man ben haut-ton der Hauptſtadt in feinen Ohren 
faufen gehört.“ . 

„Siehe da! Monfleur Menou, der ſchuchte Mon⸗ 
fleur Menou alſo auch ein haut-ton Mann!« ſprach 
ich beinahe ein bischen ſpöttiſch, auf des Mannes 
ungebleigte Pantalons und Sad und Strohhut 
ſchielend. 
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nMeine Frau ift eine geborene M—y, mein Groß- 
vater war Parlamentspräſident zu Touloufe,“ war 
feine Antwort. 

Ich verbeugte mich. Die indianiſche oder ſchwarze 
Rare hat alfo zur Berjüngung bed Samend nicht, 
wie ich argwohnte, beigetragen. 

„Und wirklich, hat denn,“ fuhr ich fort, „der arme 
Howard zum Theegeſpräch herhalten müſſen?“ 

„Ja,“ ſprach der Mann, „und wenn ich der Mifter 
Howard wäre, fo wollte ich meinen lieben Freunden 
einen recht herrlichen Spaß ſpielen.“ | 

„Rafien Sie doch hören.“ 

Der Mann ſchüttelte ven Kopf. „Leuten Rath 
geben, die ſich Elüger denken und auch vornehmer, das 
thut Menou nit.“ - 

Sch ſah den Mann betroffen an. Er hat recht! 
Ein Sterling-Charakter, wie er, kann für eine Weite 
ben Hohn Unſereines ertragen; aber bie Geduld eines 
Job Hatte auch ihr Ende. 

Wir gingen eine Weile neben einander ber. „Wol⸗ 
Ien Sie meinen Vorſchlag hören?“ fing er endlich 
wieder an. . 

„Sehr gerne.“ 


„Und verfprechen, daß mir bie Ausführung über- 
Jaifen bleibt?“ 

Ich bedachte mich, und fagte dann zu. 

„So überlafien Sie mir von den eilftaufenb Dollars, 
die Sie fo werthlos liegen gelafien, ſiebentauſend zu 
freiem Schalten und Walten.“ 

Und Richards?« fiel id ein. 

„Iſt beffer daran, wie Sie. Seyn Sie große 
müthig, wo es hilft und erfannt wird; aber Güte 
wegzuwerfen und fich ſelbſt zu ſchaden, ift thöricht. 
Hier haben Sieden Empfangsſchein über die Summe; 
id) werde Ihnen von der Verwendung Rechnung ab⸗ 
legen. # 

- Und mit diefen Worten überreichte er mir wirklich 
den fchon fertig gefchriebenen Empfangsſchein. — Der 
Mann bat ein kleines Plänchen mit mir, und greift 
mir ein wenig zu energiſch in mein Seyn und Han⸗ 
dein. Der Gedanke an Richards will jedoch ein 
Bischen ſchwer am Herzen liegen. Mein inbolentes 
Weſen mit den albernen Begriffen von Generofität zc., 
bie ih aus Wagenladungen von Romanen zuſammen⸗ 
gefhöpft, empört ſich gegen die Idee, dem Freunde 
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gerabe jegt fo mitzufpielen. Doc mein Wort ward 
gegeben und ich fagte zu. — 

Julie und Louiſe fhienen mich Faum zu bemerken, 

als wir ind Haus traten. Die Eine hatte mit ver 
Küche und dem Hausweſen alle Hände voll zu thun, 
die Andere fchnitt und. riß in den Ginghams und 
Indiennes herum, daß man es auf fünfzig Schritte 
frachen hörte; beim Souper jedoch ging das tolle 
Weſen 108, das Schäfernnahm Fein Ende. E83 fhien, 
als ob die Mädchen, nachdem fie die Tageslaſt abger 
ſchüttelt, erft vor dem Schlafengehen zum eigentlichen 
Leben erwachten. 
» Die drei Fremdlinge mit ihrer Grandezza genirten 
fie nicht im mindeften. Gegen acht Uhr wurde die 
Ungebuld über dad lange Siten mehr und mehr rege. 
Sie wisperten und mwißperten, und ehe wir ed und 
verfaben, hatten fie die Tafel verlafien, und waren 
in den Salon gefhlüpft. 

Die Töne eines herrlichen Pianoforte wurben ges 
hört. 
„Wir müffen eilen, u ſprach der Creole, „ſonſt fett 
es verdrießliche Geſichter.“ 

Und ſo gingen wir denn in den Salon. 
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Nun, dieſer Salon iſt wirklich elegant. Am pracht⸗ 
vollen Inſtrumente ſitzt die fremde Dame, die einen 
Cotillon ſpielt, Julie hat ſich bereits mit dem Papa 
arrangirt, mir fällt Louiſe zu, und Don Silveira hat 
die Ehre des Hauſes. 

Und ſo ging es denn bis zwölf. Der Ball war 
juſt im beſten Gange, als Menou laͤchelnd vor mid 
hintrat. 

„Voilà notre manière créole; mais c’en est assez. 
Das ift unfere Lebenswürze,« fuhr er fort; „Alles 
hat feine Zeit: Plappern, Scherzen, Tändeln, Arbei⸗ 
ten, Beten und Tanzen. Der wahrhaft Vernünftige 
weiß Alles fo zu vereinigen, daß das Erfte dem Lebten 
nicht Eintrag thut. Bloß auf biefe Weife kann unfer 
einfam haͤusliches Leben erträglich und glücklch wer⸗ 
ben ; wir haben nie Langeweile. — Gute Nacht!“ 


VIE. 
Sehr unerwartet. 


So verliefen acht volle Wochen wie eben fo viele 
Stunden. Ich war ganz heimifch in dem Kreife diefer 
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lieben Menfchen geworben, und fo häuslich und öko⸗ 
nomiſch! Beinahe wußte ich nicht mehr, wie unfere 
Dollars und Banknoten ausfahen. Alles ging wie 
fpielend zu; dabei war eine Aufrichtigkeit, eine Herz⸗ 
lichkeit und Sympathie zwifchen den flebzig bis achtzig 
Gliedern dieſes Heinen Patriarchats zu bemerken, 
dag man leicht die Welt mit allen ihren Leiden und 
Freuden vergefien konnte. Und ih vergaß fie wirk⸗ 
lich; ganze Stöße Zeitungen Tagen ungelefen; ich 
wurde jeden Tag niehr Hinterwälbler. Des Morgend 
ſchlüpfte ich in meine weißleinenen Pantalons und 
Jade, warf einen Strohhut auf den Kopf, und folgte 
Monfteur Dienou in feine Felder und Cottonpreffe. 
Der Nachmittag verging im Durchſehen von Rech⸗ 
nungen oder Colonel Stones und Major Noahs *) 
Seiten und Duerbieben, und den Abend ſchloß Tag 
für Tag ein ImpromptusTanz, ober ein raſches, 
muntered Geplapper. 

Eined Abends, wir feßten und fo eben zum Sou⸗ 
yer, machte und Monfleur Menou den Vorſchlag zu 


*) Colonel Stone und Major Noah, die Eigen: 
thümer der befannten Zeitungen: der Morgen-Eourier und bie 
eonmercielle Zeitung. 
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einer nächtlichen Hirſchjagd. Ich war beflen ganz 
zufrieden, und er erließ fofort bie nötigen Wei⸗ 
fungen. Die zwei Mexikaner baten gleichfalls ung 
begleiten zu bürfen, als die Dame mit balbem Ent» 
feßen dazwifhen fuhr. „Don Man —!« ſtieß fie 
heraus, fihnappte ab; das Wort ſchien ihr auf der 
Zunge zu erfierben. „Madre de Dios!“ fuhr fie in 
ſpaniſcher Sprade fort, „nur diesmal nicht.“ Es 
war etwas fo Weiches, Zartes in ihrem edlen, ſcheuen 
Weſen, daß wir Ale für einen Augenblid hingeriffen 
flarrten. Ihr Dann bat fie, fich zu beruhigen, und 
verfprach zu bleiben; es ſchien ihm jedoch Mühe zu 
foften. Ich verficherte fie, es ſey keine Gefahr. — 
„Keine Gefahr?“ wiederholte fie. in ihrer fonoren 
Faftilianifchen Sprache, „Feine Gefahr? — Doc, Sie 
haben nirgends von Ihrem Vorhaben etwas verlauten 
laſſen?“ wandte fie fih an Menou. „Gewiß nicht,“ 
erwieberte biefer. — Nun erft fiel es mir auf, daß 
die zwei Eheleute ſich während ihres ganzen langen 
Sierfeynd auch nicht ein einziges Mal im Freien er⸗ 
gangen Hatten. Mein Auge fiel wieder auf den 
‚jungen Mann; er hatte audgezeichnet ſchoͤne Züge, 
eine bleiche, aber nicht ungeſunde Geſichtsfarbe, eine 
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hohe Stirne und — die Augen waren befonders ſchoͤn, 
es bligte ein Feuer in biefen Augen, bas wahrlich 
nicht beftimmt zu feyn fehien, hier am Red⸗River zu 
verglühen. Sein ganzes Wefen drückte, fo viel er 
fi auch Muͤhe gab, es zu verbergen, etwas militaͤriſch 
Gebietended aus. Es war eben dieſes gebietende 
Weſen, das mich bewogen hatte, den jungen Mann, 
der etwa dreißig ſeyn mochte, ein wenig kalt zu be= 
handeln. Wir erlauben nicht leicht, ober vielmehr 
nie, Fremden, fih in unferm Rande airs zu geben; 
die Ergebung jedoch in den leife ausgeſprochenen 
Willen feines herrlichen Weibes hatte den übeln Ein> 
druck einigermaßen verwifcht. Ich achte den Mann, 
der fein Weib liebt. | 
„Und ift wirklich Feine Gefahr?“ fragte mich das 
Engelsköpfchen, die Donna nämlich. Ich verficherte 
fie, daß Feine fey. Sie flüfterte ihm einige Worte 
zu, und er, ihre Hand küſſend, bat nochmals, uns 
begleiten zu dürfen. Die zwei fonderbaren Leutchen 
Hatten fi auch bei Tiſche beinahe ausſchließlich nur 
mit einander befhäftigt, und es fchien ihm gewiffer- 
maßen eine Anwandlung von Ciferſucht aufzufteigen, 
wenn die Donna ſich mit Julien ober Louiſen länger 
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unterhielt. Ihr Geführte war eine unbebeutende 
Perſon, die mit einer Art abgöttifher Verehrung an 
dem Paare zu hängen fehlen. Sie hatten ſechs Diener 
bei ſich. 

Wir erhoben und etwas früher von ber Tafel, 
warfen und in unfere Wolldeckenröcke, nahmen unfere 
Gewehre, und befliegen die für und bereit gehaltenen 
Pferde. Sechs Neger mit Vechpfannen und eine 
Koppel Hunde waren voraudgegangen. Die Glocke 
ſchlug zehn, als wir aufbrachen. Es war eine finftete, 
ſchwüle Nacht; der Donner rollte Her von Süden, 
und verkündete den herannahenden Sturm, unfere 
tägliche Abendmuſik in dieſer Weltgegend. Die Al⸗ 
mofphäre war in den erften zehn Minuten unferes 
Nitted ‚beinahe zum Erftidlen geweſen; dann erhob 
ſich ein fäufelnder Luftzug in den Baumwipfeln; ber 
Donner brüllte ftärfer vom merikanifhen Bufen 
herauf, die ganze Atmofphäre fehien ſich mälzend zum 
gewaltigen Elementenfampfe zu rüften. Dann und 
wann ſchoß einzadigter Blitz aus dem ſchwarzen Fir: 
mamente heraus durch Die Bäume hin, und der ganze 
Wald Ioderte für einige Sekunden in einer Zauber« 
. Hamme auf. Wieder fam ein langer leuchtender Strahl, 
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und näher und näher rollte der Donner, aber ein 
Donner, gegen welchen der des Nordens ein bloßer 
Paukenſchlag iſt. Selbft unfere Hunde fingen an zu 
winfeln, und preßten fich fo nahe an die Pferde, ald 
fie nur Eonnten, Wir hatten ein dichtes Lorbeerge⸗ 
büfche betreten, und der Leithund war ftehen geblieben 
und fpißte die Ohren. Sofort fliegen wir von den 
Pferden und fchlihen an die Hunde heran — zwifchen 
und die Neger mit ihren Bechpfannen, und vor und 
in der Entfernung von etwa zwanzig Schritten vier 
Veuchtende winzige Beuerballen. — Es maren bie 
Hirſche, die. mit rollenden Augen dad ungerwohnte 
Schauſpiel anftarrten. Wir legten an; — der Ereole 
und ich follten den erſten, die zwei Mexikaner den 
zweiten nehmen. Wir ſchoßen auf ein gegebenes 
Loſungswort, hörten ein raſſelndes Niederfchmettern, 
ein lautes Krachen, und gleich darauf ein Sacre! und 
Damn ye! und Diablo! und por Dios! Die ſechs 
Pechpfannen waren zu — und auf unfern Füßen; 
der Eregle war zur Seite gefprungen, die Neger Tagen 
vor Schred auf dem Boden, und die beiden Done 
neben ihnen. 

„Santa Vierge!“ rief der Eine; „Maledito!“‘ der 
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Andere. „Maledito Gojo! Por Dios! Santissima 
Madre que Dios nos guarda!“* — wieder ber Erftere. 

Monfleur Menou Hatte ſich vorſichtig mit feinen 
Negern beim erften Anſchein von Gefahr zu Boden 
geworfen; der junge Mexikaner hingegen, weniger 
erfahren in biefem zuweilen gefährlichen Nacht» Zeit- 
vertreibe, war ftehen geblieben, und von den aufges 
ſchreckten Sirfchen über den Haufen gerannt worden. 
IH zog den heulenden Don Senor Pablo von feinem 
Gefährten, und unterfuchte mit Menou, ob er Scha⸗ 
den gelitten. Sein Ueberrod war zerrifien, und aus 
beiden Schenkeln begann Blut zu fließen; fie waren 
durch die Geweihe des Hirſches aufgeſchlitzt. Glück⸗ 
licher Weiſe war die Wunde nicht tief; ſonſt dürfte 
ihn ſein Fehlſchuß theuer zu ſtehen gekommen ſeyn. 
Wir hoben ihn auf den Nüden des Pferdes, und 
traten wieder ben Heimweg an.- 

Es war Mitternacht, als wir mit dem tobten 
Hirfche und dem verwundeten Don vor dem Gitter 
bed Parkes anlangten. Eine weiße Geftalt im Fen⸗ 
fier des Mexikaners verkündete, daß feine Gattin 
feiner noch) warte. War es Vorgefühl oder gewöhn⸗ 
liche Weiberangft, fie kam die Stiegen herabgeflogen, 
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und mit dem Ausrufe: „Perditot" fiel fie beinahe 
ohmmächtig vor der Hausthüre nieder. 

„Um Gotteswillen!« rief eine zweite weibliche 
Stimme, wein Unglück! Iſts Howard?“ — 

Es war Louife, die athemlos aus ihrem Zimmer 
fürzte, im Schrecken und Nachtrödihen. 

„Mein Gott, es ift nur der Merikaner! Gott ſey 
Dank!« Tispelte fie. 

„Dank, liebe Louiſe, für Ihre Unbarmherzigfeit; 
fie macht mich glücklich!“ Mit diefen Worten ſchloß 
ih das Mädchen in meine Arme, und drückte einen 
Kuß auf ihre Lippen. 

„Böſewicht!“ rief fie, ind Haus zurüdeilend. 

Ich folgte nun dem Zuge in die Zimmer des Mexi⸗ 
Eanerd. Die bleihe Marmorgeftalt feines Weibes 
hing über dent Berwiindeten regungs⸗ und bewußt⸗ 
los. Es koſtete Menou Mühe, fie von ihm zu 
bringen; doch der wohlthätige Ereole war ſchnell. 
Wo er: feine Chirurgie gelernt hat, weiß ih nicht; 
aber die Sicherheit, mit der er die Wunden ausſchnitt, 
ausbrannte und auswuſch, flößte wirklich Vertrauen 
ein. Sie waren. nicht gefährlich, hätten es aber leicht 
bei der Site der Temperatur — ber Therınometer 
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ſchwankte zwifchen 85 und 87 — und dem Umſtande, 
daß fie von Hirſchgeweihen herrührten, werben fönnen. 
Nach einer halben Stunde trat er vor die bewußtloſe 
Donna Iſabelle, und verkündete ihr im zuverſichtlich⸗ 
ften Tone, dap ihr Mann in menigen Tagen wieder 
hergeftellt feygn würbe. Ich hatte während, der Ope⸗ 
ration eined der Lichter gehalten und konnte nicht 
umbin, die fhöne Geftalt anzuſchauen. Als ihr nun 
Menon die tröftende Nachricht verkündete, richtete fie 
ihre Augen mit einem fo wahrhaft Eatholifchen Blicke 
zum Simmel, daß ich herzlid) den Heiligen beneibete, 
dem fie dankte. Als ich das Licht auf den Tifch ftellte, 
fiel mein Auge auf ein herrliches Miniaturgemälde, 
das fie ſelbſt vorftellte; Daneben lagen Briefe an Don 
Manuel Miery Teran, Mariscal di Campo; zwei 
ober drei hatten die Aufſchrift: Lieutenant-General. 

„Das war denn ber berühmte Heerführer Meri« 
ko's, der zweite Würdige unter dem Generalgefinber 
biefer ſeyn wollenden Republit. Ich ging gedanken⸗ 
vol meinem Schlafzimmer zu. Allmaͤlig drängte ſich 
Louiſe aus dem’ Hintergrunde meiner Phantaſie her⸗ 
vor; das liebliche Mädchen hat denn gewacht, unruhig 
gewacht! auch fie hatte nicht ſchlafen koͤnnen; auf das 
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erfte dunkle Gerücht von einem Unglüde hatte ihre 
beflügelte Furcht den Namen erpreßt, ben file im 
Herzen trug. Ich Hatte. während meined gagzen 
Hierſeyns gar nicht an Liebe gedacht; Alles war fo 
gefchäftig in diefem Haufe, fo rührig, fo beweglich! 
man hatte gar nicht Zeit, auf fentimentale Gedanken 
zu fommen, — nun kamen fie aber doch. Es thut 
einem achtundzwanzigjährigen Hageftolz, der fo viele 
Körbe befommen hat, daß er damit einen mäßigen 
Handel treiben Eönnte, fo wohl, fi im Herzen eines 
fiebzehnjährigen Kindes gebettet zu wiffen! 

Sie konnte mich beim Frühſtücke gar nicht anfehen; 
aber dafür fah ich fie defto mehr. Wo waren bo 
meine Augen? Julie war allerdings zu corpulent für 
meinen goüt; aber Louiſe — ſie iſt ohne Widerrede 
ein ganz herrliches Mädchen, ſchlank, mit einer lieb⸗ 
lichen Taille, nicht zu üppig, nicht zu Brettern, Milch 
und Blut im Geſichtchen, aus dem Schaltheit, Wohl- 
wollen und Häuslichkeit blicken, ganz vorzüglich fchöne 
Hände, und ein Geftelle! — Eurz ich wurbe nachden⸗ 
kend. Muß doch fehen, wie e8 zu bauſe ausſieht; 
murmelte ich. 

Lebensbilder a- d. ioel. Hemiſph. I. 18 
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⸗Wollen Sie mir gefälligft Ihren Wagen bis an 
den Fluß geben?“ fragte ih den Ereolen. 

„Bon Herzen gern. Eine bloße Spazierfahrt, 
wenn ich fragen darf?“ 

„Nein, ein wenig weiter. Ich will fehen, was die 
Meinigen thun.“ 

„Un verlaffen?“ ſchrie Louife, und etwas lang⸗ 
famer Julie und die Mama. 

„Wenn Sie erlauben, fo will id in kurzer Zeit 
wieder fo frei feyn, Sie zu befuchen; aber für heute 
muß ich gehen.“ 

Die Rofen waren von ben Wangen Louiſens ge⸗ 
wien, fle wandte fi, und ich glaube, eine Thraͤne 
perlte ihr in den Augen. - 

Wir faßen eine Viertelftunde, ohne daß ein Wort 
über unfere Lippen gekommen wäre. Der Greole 
ſprach endlih. „Sie ſchienen doch recht vergnägt bei 
uns; hat ſich etwas zugetragen?« 

„Etwas für mich fehr Wichtiges; ich wuß wirklich 
fögleich fort,» war meine Antwort. 

Louiſe war aus dem Saale geeilt; ich folgte ihr, 
und fand fle ihrem Zimmer zuſchwankend. 
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Louiſe!“ rief ic. 
Sie weinte. 
aIch verlafie Sie Heute.“ " 

„So Habe ich gehört. « 

„Um mein Haus zu beftellen.* 

nMein Bruder thut ja diefes ohnehin,“ lispelte 
fie; „warum uns verlafien?«“ 

„Weil ich fo bald als möglih ein ganz liebliches 
Zimmerchen brauche für mi und. meine Louiſe. 
Wollen Sie mir in dieſes als mein geliebtes Weib 
folgen ?« 

„Sprechen Sie den Papa,“ lispelte fie, mit einem 
Freubenftrahle im Lieblichen Geſichte, und dann ihren 
zitteend verfehämten Blick auf den Boden heftend. 

„Nehmen Sie fie, licher Howard,“ ſprach der 
Papa, der und auf dem Fuße gefolgt war. „Sie 
werben ein treffliches Weib Haben.“ 

Zouife ſank mir in die Arme, und Die nächſte Stunde 
war ich auf dem Wege nach Haufe. 

Sp war ih denn verpfändet, und mein Hageſtolz⸗ 
thum näberte fig dem Ende. Die Wahl war ver- 
nünftig, das fühlte ich; Louiſe iſt eines ber trefflichſten 

18 * 


[4 


48 > 


Mädchen: züchtig, Elug, thätig, reizend und munter; 
unter ihren Händen gedeiht, wächst Alles; die Nege⸗ 
rinnen behandelt fie wie Schweftern, die Männer wie 
Brüder. Alle diefe Gründe jedoch waren mir erft 
jegt klar geworben; noch geftern dachte ich des Mäd⸗ 
chens fo wenig wie bed Großfultand; der Gedanke, 
fle zur Frau zu nehmen, war wie ein Lichtfunke durch 
mein Gehirn gefahren. Wird mich dieſer Lichtfunken 
nie reuen? Ihre erften Tage werben wahrlich keine 
SHonigmohbe in meiner Wildniß ſeyn. — 

Es war Nachmittags vier Uhr, als ich in diefer 
anlangte. Beinahe wäre e8 mir wieder wie das letzte⸗ 
mal gegangen; ich kannte meine Pflanzung nicht, 
wirklich nicht. Die ungeheuern von Sturm entwurzels 
ten Stämme, die, acht bis zehn Fuß im Durchmeſſer 
die, vor meiner Wohnung chaotiſch gelegen, waren 
verfhwunden, mein Garten neuerdings, nur ver« 
größert, mit einer eleganten Umzaͤunung verfehen; 
um bie Borderfeite des Haufes hatte fich eine Veranda 
erhoben, an ber zwei frembe Schwarze arbeiteten. 

Id flieg aus; der junge Denon Tam mir. zufrieden 
lächelnd entgegen. Ich ſchüttelte ihm Die wackere 
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formen. 

„Das find Kleinigkeiten; aber Ihre Gottonprefie 
koſtete uns Arbeit; fle war ganz hin.“ | 

Aus diefer tönte der Chorus von vierzig Stimmen 
im melancholiſchen Talla-i-hoe herüber. 

„Und wie haben Sie diefe Wunder alle ausführen 
Tonnen?” fragte ich erflaunt. 

„Nun, Sie haben uns ja fünfzehn Leute gefanbt, 
Bater lich mir noch zehn der. Unfrigen, und fo konn⸗ 
ten wir ſchon etwas Tüchtiges Yeiften. « 

Ih ging mit dankbewegtem Herzen durch bie Ge⸗ 
länder der Umzäunung der Veranda zu. Sie war im 
eleganteften Geſchmacke errichtet; die Ialouflen liefen 
acht Fuß hoch auf der Oft», Süd⸗ und Weftfeite des 
Haufe herum; die Norbfeite war, wie gewöhnlich, 
frei geblieben. Der Saal war mit glänzend⸗blaß⸗ 
gelben Matten belegt; in der Einrichtung, meinte 
jedoch der junge Mann, hatte Papa nicht vorgreifen 
wollen; nur was zwei Zimmer betrifft, machten wir 
eine Ausnahme. Ich näherte mich voll Ermwartens 
meinem Schlafzimmer. Prachtvoll! Ein allerlichftes 
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Bette, und zwar ein boppeftes, als wenn fie bie 
Kataftrophe vorausgefehen hätten, mit allem Nöthi⸗ 
gen verfehen; ein fünfzehnjähriges ſchwarzes Mädchen 
arbeitete noch an den Mofchettg-Borhängen, — das 
ganze Haus war wie durch einen Zauberſchlag um⸗ 
gewandelt. — 

„Und wer hat den Plan zur Einrichtung diefes 
Zimmers gegeben ?« 

„Dad Mädchen ift Louifens Rammergöfihen,“ 
lachte Mengu; „Ile wird wohl vom Geifte ihrer Ge⸗ 
bieterin infpirirt feyn * 

Die alte Sibylle Fam mittlerweile an der Spige 
meiner Untertbanen, die friſch, munter und jubelnd 
einhertanzten. Es waren zehn Burſche und fünf 
Mädchen darunter, die ich noch nicht Tannıte. Der 
junge Menou führte fie mir nun als die meinigen 
vor; fein Vater hatte fie für mid, der ih bas 
Sklavenhandeln verabfcheue, durch einen bewährten 
Freund einkaufen und hieher überfchiffen laſſen. Sie 
waren noch fammt und fonders, fo wie bie Mädchen, 
ledig. 

Ich blickte Menou bedenklich an. Die Ereolen er⸗ 
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lauben ihren Negern gewiſſe Breibeiten, bie unferm 
ſtrenge fittlichen Gefühle ſchnurſtracks entgegen find. 
Jedes meiner Baare war verheirathet, und felbft in. 
meiner tollen Wanderſchaft Hatte ich ſtreng auf Zucht 
und Sitte gefehen. Der junge Mann beſchwichtigte 
meine Zroeifel; die Mädchen waren unterdefien in ber 
ehemaligen Wohnung Mister Bleaks untergebracht, 
und die Burjche in zwei Häuſerchen, die ex bereits 
erbaut; acht andere waren im Baue begriffen. — 
So waren denn alle meine Wünfche erreicht, und ich 
ftand im wohnlichſten Haufe am Red⸗River. Ich 
fegnete den Blitzesfunken. 

„Ah!« ſprach der junge Dann, nes find mehrere 
Briefe an Sie eingelaufen, bie ih im Drange der 
Geſchäfte ganz vergeffen habe, Ihnen zu enden.“ 

Ich erbrach fie. Es waren Briefe von Richards, 
der mich dringend bat, ihm ſogleich dad Vergnügen 
mieines Beſuches zu gewähren. In einem andern 
wor er noch dringlicher, und fehlen ganz verwundert, 
daß ich fo häuslich geworden; in, einem britten war 
mir angekündigt, daß die ſchöne Emilie zurückgekehrt, 
und als Postscriptum war beigefügt, daß fie eine der 
Zierden Boftons, eine Goufine mit fich gebracht. 
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Kein Wort jedoch wegen ber aufgefündigten acht⸗ 
taufend Dollars; das tft Doch wirklich fonderbar! 
Richards ift doch nicht fo indifferent für zeitliche Gü⸗ 
ter, da feinen Groll zu verfcherzen, wo e8 feinen 
Beutel angreift! „Hier ift ein Punkt,“ fprach ich zu 
dem jungen Manne, dem ich nicht gern eine Blöße 
geben wollte, „der meine augenblidfiche Rückkehr in 
Ihres Baters Haus erheiſcht.“ 

„Wirklich?« rief der junge Creole verwundert aus. 

„sa, augenblicklich; ich höre fo eben ein Dampf- 
ſchiff herauf kommen; ich will fogleih fort.« — Er 
bfickte mich verlegen an, Sibylle fehüttelte den Kopf; 
aber e8 Tag nun ſchon einmal in meiner ungeduldigen 
Natur: ſchnell oder gar nicht. Ich winkte mit dem 
Tuche; es war der nämliche Red⸗River, der mich sur 
acht Wochen nach Hauſe gebracht. 

nMister Howard!« rief der Kapitän fröhlich, 
nfreut mi, Sie wieder auf meinem Verdecke zu 
fehen. Ihre Bflanzung flieht doch ganz prächtig feit 
acht Wochen aus; Sie find ein wahrer Wundermann!“ 

„So halb und halb,“ verſetzte Ich beſcheidentlich. 

Es Liegt in unferer amerikaniſchen Natur etwas 
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gewiſſes rein Praktiſches, Das und vor allen Nationen 
der Welt auszeichnet, ein gewifler gerader, gefunder 
Menſchenverſtand, der durch allen Flitter hin auf das 
Reelle fieht, ein ehrenvoller, unabhängiger Geift, der 
nur dem Achtung zollt, der fie verdient. Der reichſte 
Müßiggänger, ber Hunderttaufende in feinem Porte⸗ 
feuille mit fich führt, wird bier vergebens den Tribut 
erwarten, den ihm die Hälfte feines Reichthums in 
andern Ländern zu Wege bringt. Kalt und ſtolz 
geht die Mehrzahl an ihm vorüber, um dem minder 
Bemittelten, der feinem Kopfe und feinen Händen 
fein Emporfommen verdankt, achtungsvoll ihre Acht 
republikaniſche Huldigung zu zollen. Es ift Diefer 
freie männliche Sinn, ber in den letzten zehn Jahren 
die fo gewaltige Staatsumwälzung zu Stande ge 
bracht, das Joh unferer erbärmlihen Ariftofratie 
abgefgüttelt, — unferer Freiheit eine gründliche 
Eriftenz gefihert hat. — Ich, der reifende, als reich 
geltende Pflanzer war Eaum bisher beachtet geweſen, 
mein Aufieher gaͤlt mehr in den Augen meiner Mit- 
bürger, als ich ſelbſt. Die Metamorphofe auf mei- 
nem Befitzthume hatte eine plößliche Ideenrevolution 
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hervorgebracht, und man drängte fich um mich herum 
und borchte jedem meiner Worte, als wäre ich einer 
unferer großen Meformatoren oder noch größeren 
Demagpgen geweien. Es that mir ein bischen wohl, 
das muß ich geftehen. 

Auch diesmal Tangte ih Morgens bei ber lieben 
"Familie an; aber der Wagen war vergeflen, und ich, 
der ich die Strecke in raſchem Trabe zurüdgelegt, 
dachte mir meines künftigen Schwiegerpapa’8 Reſidenz 
gute zehn Minuten vom Landungsplake. Es dauerte 
- eine gute Stunde, ehe ih vor dem Haufe ſchweißtrie⸗ 
fend zur DVerwunderung Aller anlangte. „Und fo 
ſchnell und fo zeitlich zurück? Doch kein Unglüd ger 
habt?“ fragten Alle. 

„Nein,“ erwieberte ich troden; vich Habe etwas 
vergeflen. « 

„Und was mag dieß feyn?« 

„Meine Louife! Ja gewiß,“ fuhr ich gerührt fort, 
nich fand bei meiner Ankunft meine wüfte Einöde in 
ein fo liebliches Paradies verwandelt, daß ich nicht 
umbin Eonnte, ſogleich zurückzueilen, um mein liebes 
Mädchen zu bewegen, e8 mit mir zu theilen. Mor⸗ 
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"gen, fo Gott will, geßen wir nad) New-Drleans, um 
bei dem alten Pater Antoine und unferm werthen 
Hector vorzufprechen. « 

„Über es ift noch gar nichts gerüftet, keine Aus⸗ 
ftattung fertig, nichts in der Welt," fingen bier die 
Ma und Pa an; „lieber Howard, feyn Sie do 
nicht närriſch.“ 

nUnfere Danfeeinnen,“ Tachte ich, „wenn fie ſechs 
Hemden und ein und ein halbes Kleid haben, hüpfen 
ind Brautbette, ohne ſich zu bedenken. « ‘ 

Wohl, laßt ihm feinen Willen,“ ſprach Dienou; 
„wir wollen ſchon forgen, daß er nicht zu kurz 
kommt.“ 

„Apropos,« fragte ich, „wie iſt ed doch mit den 
achttauſend Dollars ?« | 

„Sch habe Sie blos auf die Probe ftellen wollen, 
ob Sie auch Feftigkeit Haben, Ihr eigened Glück zu 
wollen. Sätten Sie mir dieſes verweigert, wahrlich, 
Louiſe ſollte nicht die Ihrige geworden jeyn, und 
wenn Sie alle Pflanzungen am Mifftfippi gehabt 
hätten. Ich Habe unterbefien das Geld vorgeftredt.« 

Der Dann wird mit jeder Minute achtbarer. Die 
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fer Abend verging mir, einer ber feligften, bie Ich 
noch verlebte. 

Am Morgen fuhren wir dem Dampfſchiffe zu. Die 
Mama war zurüdgeblieben; Julie, wie e8 fi von 
ſelbſt verfteht, war zur Brautfungfrau auserfohren. 
Gerne hätte ih als meinen Afftftenten den jungen 
Menou gebeten; Doc der war auf meiner Pflanzung 
vonnöthen. Wir begrüßten ihn im Vorbeifahren und 
fuhren dann weiter. Zum erften Male blickte ich 
ohne bitteres Gefühl auf das prachtvolle Schaufpiel, 
das die reichen Ufer des gewaltigen Mifftfippi dar⸗ 
bieten; diefe herrlichen Wohnflge der Pracht, fo 
üppig, fo friedlich aus den deliciöfen Hainen von 
Feigen, Orangen⸗ und. Eitronenbäumen hervor⸗ 
ragend, den majeftätifchen Strom, der, mit Sunderten 
von Fahrzeugen bedeckt, Den entfernteften Zonen un 
fere Produkte zuführt, — die raftlofe Thätigkeit von 
Tanfenden, die fo frievlih, fo verträglich unter der 
göttlichen Freiheit Banner Glück und Segen ſucht 
und findet! Ja, es ift ein erhebender Anblick, dieſe 
Palaſte Hunderte von Meilen ſich aneinander reihen 
zu fehen, wenn man an die Zeit zurückdenkt, wo daß 
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ganze Thal ein endlofer Sumpf gemefen. Und biefe 
Zeit habe ich in meinen jungen Tagen geſehen! 

Es war ein heiterer Morgen, der und zwanzig 
Stunden nad) unferer Abfahrt in die Hauptſtadt 
unferes Staate8 brachte. Wir waren bei der Schwe⸗ 
ſter Menou's abgeftiegen. Ich eilte fo eben zu dem 
wahrhaft ehrwürbigen Pater Antoine und dem nicht 
minder ehrwürbigen Rector, ald ich an der Edle der 
Kathedrale mih am Arme ergriffen fühlte. 

„Sp eben recht, Richards,“ ſprach ih; „willſt Du 
mich im Merchants⸗Coffeehouſe erwarten? Ich bin 
in einer Eleinen Biertelftunde dort.“ 

„Aber warum diefe Eile?“ 

„Brage nicht und warte.“ 

Wir fhieden. Vater Antoine lächelte und der gute 
Rector auch, als ich fle zu Madame beſchied. IE 
eilte, um Richards abzuholen. 

„Weißt Du, daß Clara ſchrecklich mit Die zanken 
wird; Du magft Dich nur zufammennehmen. Ar⸗ 
thurine Macpherfon ift ein ganz herrliches Geſchöpf, | 
und fie hält viel auf Elara. « 

„sa, weißt Du, daß ich im Ernſt gefonnen bin, 
mein Hageſtolzthum aufzugeben ?« 
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„Wohl, wollen fehen; wenn Du Dieb gut auf- 
führft, fo — wollen wir Dich ein zweites Mal — « 

„Prellen,« dachte ih. — 

Wir waren an der Thürſchwelle angekommen. 
Mein alter Freund ſah ein wenig betroffen darein, 
als er Louiſen erblickte, und Pater Antoine und The 
Reverend ihre Glückwünſche begannen. Ich lächelte 
ein wenig boshaft, und in wenig Minuten war ich 
der glüdliche Gatte Louiſens. | 
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Ein Machtſtück am untern Miffifippi. 


Richards fand noch immer in der Zenftervertie- 
fung; feine Wangen waren hoch geröthet, feine Augen 
leuchteten, fein Blick ſchweifte in die Kerne. 

„NRichards! ſprach ih, „willſt Du nicht näher?“ 

Er trat in unſere Mitte. 

„Gott ſegne Dich!“ murmelte er leiſe, meine Hand 
erfaſſend; „Gott ſegne Dich! Du haſt kurz und ie 
gewählt.“ 

Ih ſah ihn fharf an, die momentane Wolfe 
unmutbiger Betroffenheit war verflogen, freubige 
Theilnahme lachte aus feinen Zügen 

„Richards! ſprach ih, „auf unferer Rückreiſe keh⸗ 
ren wir bei Dir ein.“ | 

„Mir wie aus der Seele gefprochen — und bleibt 
einige Tage bei mir.“ 

„Bas flch ſehr gut fügen wird,“ ſchaltete Menou 
ein. „Ohnedem haben wir ein paar Tage zur Ein« 
richtung nöthig. Mifter Richards wiſſen, daB das 
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Haus aud) des orbentlichften Sunggefellen noch immer 
nicht viel beffer als ein Augiasſtall ift.« 

„Eins, Richards, profitirft Du ſicherlich inder Gefell- 
ſchaft meines liebwerthen Schwiegervaters,« fiel ich la⸗ 
hend ein; „die Art und Weife, auch die derbſten Kompli⸗ 
mente die Leute recht zudlerfüß verſchlucken zu machen. « 

Menou Tächelte auf feine Weile, und Richards 
nickte beifällig und ſchaute dann wieder Louifen nad, 
an der er fich nicht fatt fehen Eonnte. Während die 
Damen und Herren und ihre Glückwünſche darbrach⸗ 
ten, folgte er jeder ihrer Bewegungen mit einer fo 
wahrhaften Yankee-Eraminatorömiene, daß mein 
liebes Mädchen ordentlih in Verlegenheit gerieth. 
Bei dem Namen Richards — dad gute Kind hatte 
ihn bei feiner Einführung überhört — überflog ihr 
Gefit ein ſpitzes, holdes Lächeln, das zu fragen 
ſchien, „meinft Du es auch ehrlich?⸗ 

"Aber, theurer George,“ ſprach er, als fie wieder 
fortgetrippelt war, „Du bift ja ein wahres Glücs⸗ 
kind, Deine Braut ein lieber Engel.“ 

„Nicht wahr?“ erwiederte ih, „das find andere 
Nüſſe, als Eure ausgeſtopften, bleich und ſchwindſüch⸗ 
tigen Newyorkerinnen, von denen unfer Dichter fagt: 
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Thus finished in taste, while on her you gaze, 
You may take the dear charmer for life, 

But never undress her, for out of her stays 
You'll find, you have lost half your wife. 

„Du Tennft meinen Geſchmack, juſt fo wie ich fie 
mir wünfchte. Nicht zu kurz, nicht zu lang. Schlank 
von Geſtalt, aber nicht gar zu luftig. Taille, was 
Die Sranzofen svelte nennen; die Form leicht, zart, 
und doch gerundet; haffe die eckichten Damen, die 
wie Springfedern auffchnellen. Ein ſeelenvolles Auge. 
vor allem aber Roſen auf den Wangen, Berlenzähne 
im Mund, und fügen Athem in der Lunge, — zum 
Küffen. Ab, ein Iunggefelle von achtundzwanzig 
verſteht ſich auf —“ 

Die konfidentielle, aber etwas zu materielle Ex⸗ 
pertoration, die zum Glücke Niemand Anderer hörte, 
unterbrach Richards durch die profaifche Trage, mit 
profaifher Miene gefprochen: 

„Aber armer Junge, Du wirft Geld brauchen?“ 

„Pah! wer wird am Hodhzeittage von Geld reden! 
Mir kehren bei Dir ein, und zur fehuldigen Danf- 
fagung geht Ihr wieder mit und. « 

„So foll e8 ſeyn, « ſprach Richards, „aber dann 
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muß ich fogleih nach Haufe, um einige Borfehrungen 

zu treffen.“ | 
Mein Schwiegervater begleitete den Freund an die 
Treppe, und nach Verlauf einer Viertelftunde fahen 
wir ihn auf einem ber vierhundert Dampfſchiffe, Die 
wie. Lohnkutichen, freilich in etwas großem Maap- 
ſtabe, zu jeder Stunde des Tages und der Nacht an 
der Xevee*) zus und abfahren, den Strom hinaufeilen.. 
Louiſe ſchwenkte dem vom Verdeck Herübergrüßenden 
ihr weißes Tuch Durch das Fenſter zu, aber nicht eher, 
als bis ich ihr die Sand dazu gehoben hatte. Das 
liebliche Mädchen ſchmollt ihm immer noch im Herzen. 
Aber, guter Himmel! fo füß mir diefer artige Groll 
im Grunde auch behagt — wen von und Menichen- 
findern, befonderd und, die wir von Uncle Sams 
Tamilie find, fpielt nicht die garftige Sekbftfucht zu⸗ 
weilen einen Streih, bringt ihn aus der Fahrſtraße 
auf arge Abwege? Es ift wahr, Richards, oder viel» 
mehr Compagnie, hatten mir eine tüchtige Nafe ge⸗ 
dreht; aber wieder, wenn Ende gut, Alles gut, 
*) Levee, der eigentliche Werft von Neworleans, der auf 


ber einen Seite die Stadt, auf der andern ben Miſſiſippi, bis zu 
den untern Borftädten hinabläuft. 
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fo unvergleichlich ausfällt, und, was nicht zu über- 
fehen ift, das befiere inwohnende Selbft des Conſpi⸗ 
ratord fo fiegend über die in ihm haufende Selbftfucht 
bervortritt, wer könnte da wohl grollm? In meiner 
gegenwärtigen Stimmung ift e8 mir beinahe, als ob 
ih ihm Dank ſchuldig wäre für. die wohlthuende 
Empfindung, die mir der in ihm Statt: gefimbene 
plögliche Wechfel verurfacht, die Selbftahtung, mit 
welcher fie mic erfüllt. Er und die beiden Verfüh⸗ 
rinnen hatten, fo viel war am Tage, ihr Pländhen 
mit mir gehabt, die Vereitefung deſſelben hatte ihn 
augenfheinlih nichts weniger als angenehm über- 
raſcht; aber wieder, als er meine Vermählung volle 
zogen fah, war auch aller Unmuth fo urplötzlich 
gewichen, und fein Geſicht ſprach fo ehrlich und offen 
die Beiſtimmung aus, daß es meiner Eigenliebe 
auf eine ungemein delikate Weife ſchmeichelte. Es 
Hiegt in einer ſolchen Jedeenumſtimmung eined Dritten, 
und wäre er felbft unfer Feind, für unfer Selbftgefühl 
wieber etwas jo ungemein Erhebendes, eine ſolche 
Berläugnung egoiſtiſcher Nebenabfichten, Aufopferung 
perfönlicher Steckenpferde, erfüllt unfer ganzes Weſen 
mit einem fo wohlthätigen Behagen, einer fo heitern 
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Sicherheit und Ruhe, die beinahe erquicken; Denn man 
fühlt gewiffermaßen die Achtung, die zu Grunde liegt; 
ja Die Ehrfurcht vor dem angebornen Rechte des freien 
Bürgers, unabhängig zu wählen, kann nicht zarter 
beurkundet werden. 

Aber von wie vielen geringfügigen Umſtänden 
Hängen oft nicht unſer Glück und unfere Zufriedenheit 
ab? Ein Höhnifches Lächeln, eine ſchiefe Miene wür⸗ 
den, ich gefiehe ed, mich verlegt, ja vielleicht mein 
Glück, meine Zufriedenheit dauernd getrüht haben, 
und eine folche ſchiefe Miene lag recht fehr im Reiche 
der Möglichkeit bei den Anſichten, die Richards von 
den Franzofen und ihren Dedcendenten, den Greofen, *) 
hatte. — Er ift in. diefem Punkte ein halber Ran 
dolph, der fie Beinahe fo wohl leiden mag wie Ben 
Iohnfon, **) groben Andenkens, die Shamneys; eine 

*) Sreolen. Unter diefer Benennmig werden in den ver- 
einigten Staaten flets nur Abkömmlinge von Franzoſen und 
Spaniern, ohne Beimifchung afritanifchen oder indianischen Blu⸗ 
tes, verfianden. Durch den Abtretungsvertrag von Zouifiana er- 

‘hielten fie bekanntlich die Rechte geborner Bürger. 

**) Ben Johnſon. Die Antwort, bie diefer berühmte 
Schriftfteller auf die Frage gab, warım er die Shawneys (die 
Schotten) fo wenig leiden möge, ift bekannt: „Ich Tann fie wohl 


- genug leiden, und fo ann ich die Fröſche auch leiden, nur müffen 
fie mir nicht in meinem Schlafzimmer umherſpringen.“ 
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gute Meinung übrigens, die noch nicht das ſchlimmſte 
jener vielen Bermächtniffe.ift, mit denen John Bull 
feine lieben Anverwandten aud der Rumpellammer 
feiner Vorurtheile bebacht Hat; und die wir ung, ob» 
wohl fie befagtem John Bull theuer zu flehen ges 
fommen, um fo lieber gefallen lafjen, als fie unfere 
etwas dickhäutige Eigenliebe nicht wenig durch bie 
Berficherung Eigeln, daß auf einen Amerikaner 
gerade fieben Iohnny Crapaud's *) Eommen. Das 
wollen wir nun einftweilen Dahingeftellt ſeyn laſſen; 
auf jeden Fall aber find die franzöſiſchen Weine und 
ihre Bayonner Schinken unvergleichliche Artikel; ich 
fehe beide in überrafchender Vollkommenheit im an⸗ 
floßenden Salon, und fpare deßhalb meine Meinung 
bis zu gelegenerer Zeit. Nur fo viel möchte ich vor⸗ 
läufig bemerken, daß ich glaube, einige Urſäche zu 
haben, mir Glück zu wünfchen, daß der Fall if, wie 
er if. Wäre er umgelchrt, und Richards und Com⸗ 
pagnie Dedcendenten der großen Nation, wahrlich 
ber Intriguen gäbe e8 mehr als in unferm Kabinete, 
und der ruhigen Stunden weniger. 

+ Diefe wohltäuenden Empfindungen bielten mich 


=) Johnny Crapaud, Spottname, ben Branzofen gegeben, 
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wohl mehrere Stunden in einer Axt von Clair⸗obscur⸗ 
Bildern, ober wie es die Deutfchen nennen, Ge⸗ 
müthäleben befangen, ein für fie kurz⸗, für andere 
Sangweiliger Zeitvertreib. Wir waren ſogleich nach 
dem Gabelfrühſtück aufgebrochen, da mir von dem 
würdigen Pater Antoin vernommen, wie unfer all 
jährlicher Gaſt, das gelbe Fieber, bereit! an mehreren 
Thüren der Vorſtadt Marigny fi zum Befuche an- 
gemeldet, und ich auch eilte, meine Freunde oberbulb 
Baton Rouge von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen, 
und ihr Verdiet über meine neue Acquiſition zu hören. 
In Gedanken, und befagte füß plaudernde Acquifition 
im Arme, war ich wie ein Traumender durch die De⸗ 
tails des Dejeuner, der Abreife und fo fort gegangen, 
und hatte alled um mich herum fo rein vergefien, daß 
ich auch fein Sterbenswörtcden von all den Freuden⸗ 
bezeugungen wußte, die uns bei unferer Abfahrt er⸗ 
wieſen worden waren; nichts von den neun Schüffen, 
die, al8 fi das Dampfſchiff in Bewegung feßte, über 
die leeren Häufer von New- Orleans bingeböllert 
worden; nichts von den Hurrahs, die ein paar Dutzend 
Matrofen und noch im Schwenken zugebrüllt, von 
den fternbefäten Bannern, die auf dem Vorder⸗ und 
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Hinterkaſtelle flatterten; kurz nichts von all der Glorie, 


in der wir den Vater der Ströme hinanfuhren. Arm 
in Arm ſaßen wir am Sopha, hinter den Flügelthüren 
des Damenſalons; die Theeſtunde war lange vorüber, 
und die Lichter in den Salons waren angezündet. 
Wir plauderten und plauderten, als wir auf einmal 
aus unſern Träumereien geweckt wurden. 
Ein Neger erſchlagen!“ kreiſchte ed vom obern 
Verdecke. 

nEin Neger erſchlagen!“ brüllte es nach einander 
aus zwei, fünf, zehn, zwanzig und endlich Hundert 
Kehlen, und darauf ein Kaufen, ein Nennen, ein Ge⸗ 
‚polter, Getrampel, ein Sturm im ganzen ungehenern 
fhwimmenden Gafthaufe, als ob die beiden Dampf⸗ 
keſſel fo eben im Begriffe ſtünden, uns mittelft ihres 


brühheißen Inhalts im die andere Welt zu befördern. 


Zouife fprang auf und z0g mich athemlos längs dem 
Damenfaal und ber Gentlemensfajüte den Treppen 
au, die zum Oberbede führen. 

Wer ift erſchlagen? Wo der arme Neger?« 

- Statt aller Antwort erſchallte das rauhe Gelächter 
eines halben Schocks Sinterwälbler. 

" nBiel Lärmen um nichts, liebe Louiſe.“ 


\ 
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Und wir waren im Begriffe umzufehren, aber bie 
Gruppe wurde mit jevem Augenblicke malerifcher, fo 
inte ‘die Umriffe der Beftalten in den fi nähernden 
Lichtern, Fackeln, Laternen und Lampen deutlicher 
hervortraten. Wahrlich dad Nachtſtück iſt nicht über! 
Auf der Scheibelinie zwiſchen dem Vor⸗ und Hinter 
beide, und in .gleiher Entfernung von Stern und 
Stem,*) wie wir fagen, fland ein Knäuel von Men⸗ 
ſchenkindern, die wohl wieder nur in unferm Lande in 
fo grelem Enſemble zum Borfchein kommen dürften. 
Alle weitlihen Staaten und Territorien, ſchien es, 
hatten unferm Dampfer **) Gontingente geliefert. 
Suderd von Illinois, und Badgerd von den Blei⸗ 
minen Miffeuris, und Wolverined von Michigan, 
und Buckeyes von Ohio, untermengt mit Nebhorfes 
vom alten Kentucky, *%*) und Jägern von Ore⸗ 


2) Stern und Stem, Schiffsichnabel und Hintertheil. 
**) Dampfer. In ven vereinigten Staaten werben bes 
liebter Kürze wegen die Dampfichiffe ſchlechtweg Steamers, 
Dampfer, genannt. 
ꝛe) Gobriquets, den Bewohnern dieſer Staaten und Territo⸗ 
rien gegeben. Sauger von Illinois, Dachſen von Bleiminen 
Miſſouris; — Wolfsnaturen von Michigan, Bodsangen vom 
Ohio, Rotbfüchfe von Keutucky. 
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gen, *) ftanden in lieblichſter Miſchung vor uns, und 
in Trachten, die im greflen Fackelſchein den Niefen- 
geftalten etwas Antideluvianiſches verliehen. Der 
Eine Hatte eine Jagdblouſe von blaus und weiß⸗ 
geftreiftem Galico, die den Träger, bei feiner unge⸗ 
heuern Rückenbreite, wie eine umberwandelnde Feder⸗ 
bettdecke ſchauen ließ; ein Anderer zeichnete fich Durch 
einen Strohhut aus, Der dem bronzenen Geſichte eben 
fo wohl anfand, wie unfern Lufthäufern ihre chineft- 
ſchen Dächer. - Winebagoifhe Wampumgürtel und 
cherokeſiſche Mocaſſins, Lederwämſer von gegerbten- 
und ungegerbten Hirſchfellen, mit Newyorker Träden, 
und Roth⸗ und Blaujacken, bildeten eine Muſtercharte 
unferer Nationalkoſtüme, die nicht malerifcher gedacht 
werden Eonnte. In der. Mitte des Knäuels befand 
fich eine Perſomage, die Meifter Neinerke, wie er fo 
eben aus jeinem. Bau hervorgezerrt, die lebensfrohen 
tollen Jäger an der Kette. vorbei defilirt, nicht übel 
glich: ein wahrhaft inteveffantes Dunkee-Exemplar, 
wie er fo dafland , im Gegenſatz zu den Riefengeftal- 
ten, die Miene ftrafend ernfthaft, wieber biffig lauernd 
9} Dregon ‚ bas weftlichfte und neueſte der Territorien der 
V. St. | | 
Lebensbilder a. d. weft. Hemiſph. IL 2 
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die Stirn in unzählige Falten fuchsartig gerunzelt, 
das rothgraue funkelnde Auge ſcheinbar ruhig und 
Doch ewig umherrollend, nun auf die Hinterwaͤldler, 
wieber wie nachdenfend auf die Waarenkiſten fchielend, 
Die Lippen ſcharf zufammengepreßt; Die ganze dürre, 
aber Inochige Geftalt in einer Attitübe, von der es 
ſchwer zu beftimmen war, ob fie fih zum Predigen, 
zum Singen oder zum Schufmeiftern anfhide. “Der 
Mann mochte etwa dreißig Jahre zählen, war aber 
trocken wie Leder; er hatte eine Rolle Kautabak in 
der einen Hand, eine Rolle Seidenbänder in der an⸗ 
dern, die aus einer halbgeöffneten Kifte genommen 
waren, aus denen Haufirartikel in bunter Mannig⸗ 
faltigfeit herausglänzten. Neben diefer Kifte Tagen 
zwei andere, und Dicht bei einer berfelben ein heulen⸗ 
der Neger, die rechte Schulter und den linken Fuß 
abwechſelnd Fragend, aber aller Wahrfcheinlichkeit 
nad) weit entfernt, den Laufpaß in die Ewigkeit er- 
halten zu haben. Wie der Yankee⸗Hauſtrer nun bie 
Sand hob, und dem heulenden Neger Stillfehtweigen 
gebot, nahm das Geſicht allmälig jenen ernften, ſtei⸗ 
fen, und wieder drollig verfehlagenen Ausdruck an, 
der diefe doppelt deſtillirten Hebräer unwillkührlich 
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und gleihfam wie zur Warnung zeichnet, wenn fie 
im Begriffe find, ſich auf eine. quafilegale Weife in 
den Beſitz der Dollars ihrer. füdlichen Mitbürger 
gegen Gordiſche Aequivalente zu verſetzen; ſeine Be⸗ 
wegungen, anfangs: unſicher, wurden abgemeſſen, 
allmählig raſcher, feine Hände begannen aufs und nie- 
derzufchnellen, wie die ominöfen Schwingungen eines 
Telegraphen; er warf einen langen Blick auf die, zwei 
‚Kiften, die, wie ed ſchien, von den aufgefchichteten 
Kaufmanndgütern herab, und dem Neger auf die 
Achfel und den Fuß gefallen waren; und während er 
mit halb ftrafenden, halb befümmerten Blicken bald 
den Schwarzen, dann wieder fein Eigenthum betrach⸗ 
tete, öffneten fih auf einmal die ſcharf zufammenge- 
preßten Lippen, und er ſchrie mit fharfer, gellender 
Schulmeiſterſtimme: 

„Sambo!*) Sambo! was haft Du gethan? — 
Sambo, Sambo!“ ſchrie der Mann ftärker, und feine 
Stimme wurde warnender, und feine Hand hob ſich, 

wie das ewige Gericht verfündend; und fein Blick fiel 

firafend auf den Schwarzen, und richtete fich wieder 
*) Sambo, die gewöhnliche Benennung, mit ver Neger 
angerebet werben. 
2* 
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empor gen Simmel. „Sambo! Sambo! Unheil! 
Unheil! Eine Salbe! eine Wunderſalbe!“ fchrie ver 
Mann zum vierten Dale, wie mit heifiger Scheu anf 
die Kifte deutend. „Eine Salbe; vergebe Sir der 
Himmel, Sambo!“ brach er auf einmal- mit emer 
. Donnerftimme aud. „Sambo! eine Salbe Haft Du 
in Gefahr gebracht, vieleicht gefchäbigt, eine Salbe, 
- wogegen Eure Salben von Mecca, Medina, Baſſora, 
und woher fie immer fommen mögen, won Algier, 
Tunis, Tripoli, bloße Stiefelwichfen find. Sambotu 
fhrie der Mann, mund wäreft Du zwanzig Sambos 
werth, und könnteſt Du zwanzig Male auf den 
Auftionstifch geftellt werden, Sambo, Du koͤnnteſt 
nicht das Unheil ausgleichen, dad Du wahrſcheinlich 
angerichtet. Wehe! wehe! wehe Dir! fo Du biefe 
zwei Kiften gefihäbigt; der Schaden, den Du ber 
Menſchheit dadurch zugefügt — “ 

„Boe! Boe! *)“ brüllte der Neger darein. 

„Boe! Boe!“ ſchrie ihm der Yankee nach. „Schrei 
Du Boe, Boe. Was braucht es Dein Gebrülle? 
Biſt nicht allein hier. Sind Damen und Gentlemen 


*) Boe, Boe, Negerausſprache; ftatt Woe, Ber; ehe, 
ehe. 
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bier, jo vornehme Damen und Gentlemen, wie fie die 
Wiege unferer- Unabhängigkeit, ich meine. Bofton, aur. 
immer aufmelfen kann. Sind hundert gläferne, ſtei— 
nerne und blecherne Büchfen und Phiolen in einer 
Kifte, und find. nur zwanzig beſchädigt, jo fann Deine - 
Haut, Sambo, ſage ih Dir, fie nicht bezahlen; und 
wäre ſie zwanzigmal fo Die, und könnte ſie zwanzig⸗ 
mal zum Verkaufe ausgeboten werden. Iſt ſie nicht 
werth, ſage ich Dir, Deine Haut. Ah, Sambo!“ 

„Boe! Boe!« brüllte der Neger. 

„Wozu das Gebrülle?« brüllten der Badger, und 
die-Rothhaut und die Buckeyes nach. „Oefine bie | 
Kifte!. wollen ſelbſt ſehen.“ 

« »Hörft Du, Sambo!“ ſchrie der Yankee; „ont 8 
Paul halten, fagen. die Gentlemen, 's Maul halten, 
fage ih Dir;« ſchrie der immer beweglicher werdende 
Vankee mit dem impafjablen Levergefichte der. Nach⸗ 
fommen der frommen Wanderer von Plymouth. 
„Halt's Maul! fage ih Dir, Boehu Du, fo viel Du 
willſt, Hilft Dir nichts; mußt büßen. — Danfe Euch 
für. Euer langes Meſſer, Mister. So recht, dad 
wird’8 thun. . Das-öffnet, das greift ein, wie. echter 
Stahl; beſſer fo, als in's weiche Menſchenſleiſch. 
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Das gibts; da find fie, find fie — unbeſchädigt, ganz, 
tadel⸗, makellos. Singe Ehre, Preis dem Seren! 
kreiſche! Stimme Loblieder an, Pſalmen; — Teine 
Büchſe zerbrochen, Feine Phiole beſchaͤdigt. Preiſe, 
ſage ich, den Himmel, und wären Dir zehn Achſeln 
ausgefallen, und zwanzig Schenkelbeine abgefchlagen. 
Preife den Himmel! denn er wird Zeugniß geben in 
Deiner Trübſal; — Zeugniß durch den Schwachen 
Arm Iared Bundles; Wunder folft Du fehen! Nieder 
mit Sambo! Nieder, fage ich Dir, Sambo; Deiner 
Achfel, Deiner ſchwarzen Haut ſoll Heil widerfahren; 
Deinem ſchwarzen Gebein fol geholfen werben. « 

Kein Zug hatte fih im Geftchte des Yankee ver- 
ändert, aber feine Beweglichkeit war wirklich eigen- 
thümlich, wie die eined Mannes, der von der Wich⸗ 
tigkeit feines Berufes auf daß tieffle durchdrungen 
iſt. Nur zuweilen noch ließ fi fein Blick ertappen, 
wie er über die zahlreich gewordenen Umgebungen 
hinſchielte. 

„Nieder, Nieder!“ ſchrie er wieder. 

„Nieder!a fchrieen Kentuckier und Michiganer. 
„Nieder! brüllten Miffouri- und Ohio⸗Männer. 

„Mac es kurz!“ der von Illinois; „mollen die 
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Wunderkuren des Yankee fehen!« der Jäger von 
Oregon. 

Und jo fehreiend und brüllend ergriffen ein halbes 
Dugend Bärentagen den armen Sambo, und ſtreckten 
ihn auf eine Ladung Kaffeefärke, wie ein Ferkel, das 
fo eben fein Leben auszuhauchen beftimmt ift. 

„Bone! Boe!“ Hrüllte der war aus Leibed- 
fräften. 

„Boehu Du fo viel Du il! überfchrie ihn der 
Danfee. „Boehu Du! wirft bald anders fingen, wenn 
Du fühlen wirft, ſchauen, mit Händen greifen, was 
ein Connecticut⸗Mann Veiften kann. Boe, Boe, ſchreiſt 
Du, Sambo! aber was ſagſt Du zu dem, Sambo?“ 
tief der Dann triumphirend, indem er ihm zugleich 
einen Leinwandfegen, den er mit Salbe beftrichen, 
vor die Nafe hielt, und gleich darauf die Büchfe, die 
mit einer fehmierigen dunfelgrünen Subftanz gefüllt 
war, und. mit verlegener Schuhmichfe viele Aehnlich- 
keit hatte. 

„Was meinſt Du, Sambo? Iſt das der Stoff? 
Wird der es thun? Glaubſt Du? Wollen fehen. 
Gentlemen!“ ſprach er mit dem Gewichte eines Kir⸗ 
henälteften — „Gentlemen! die Arme und Beine 
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des armen-Sambo, verſteht Ihr? die Arme müſſen 
geſtreckt, die Beine geredft werden, auf daß die Salbe 
ihre ganze Wirkung äußere. Strecken wollen: wir ihn 
daher — reden. « 

Und fofort erhoben die Hinterwaͤldler Ihre-Urme, 
und fie begannen den Neger zu ſtrecken und zu reifen, 
dag der arme Teufel fhrie, ald ob er am Spieße ftäfe. 

„Boehu Du zu, fo viel Du willſt!“ ſchrie der 
Danfee. „Kinder, die Böſes thun, müſſen gezüchtigt 
werden, ſagt die Schrift; iſt ihnen zum Heile, thut 
ihnen wohl. Iſt Deine Schulter ausgefaten, = Dir 
das Stredfen zum Seile.“ 

" nBoe!“ fchrie abermald der Neger, - der unter.ben 
Bärentatzen der Hinterwäldler gezogen wurde, daß 
ihm alle Glieder knackten. en 

„Boehu Du immier zu!“ gellte der Yanter, der 
feine Stimme in eine höhere Tontelter brachte, und 
nım die Leinwandfegen 'auf die ſchwarze Haut Des 
Mannes Elebte. „Boehu Du immer zu. Halteſt beſſer 
dad Maul, fage ih Dir, und hätteft Du ben Doktor 
Brown, Huffad, ja Silliman dazu; ihr Verſtand 
flände ſtill; könnten Dir ſo wenig helfen, als eime 
Schale Erbſenſuppe. Boehu Du — Dein Glück fage 
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ich Dir. Halt ftile, Junge! So reht, Gentlemen; 
danke Euch im Namen des unvernünftigen Gefchöpfes; 
danke, das ifl’3, genug iſt's. So recht, da liegts, da 
haft Duls; Feine geugſchmiedszange wird es weg⸗ 
reißen. Boehu Du nur immer zu. Sage Dir,“ 
ſprach dee Mann, indem er ihm ein zweites Pflaſter 
auf ven Fuß Echte, „age Die, was brüllſt Du wie 
ein: unnernünftiged Mind? Was if da zu brüllen, 
Mann! wo Javed Bundle mit feiner Palmyra-Safbe 
zugegen iſt? Wer wird ba brüllen, wo ihm die Balz 
myra-Wunderfalbe in Die Raſe tieht? Sage Dir, 
ſchwarzer Gentleman, und wären Dir Deine ſchwar— 
zen. Beine wurzweggebrochen, und ſchwaͤmmen ſie 
begeits :unter Neworleand gegen dad Balize *) gu, 
halb verfault, ja, kämen fie bireft aus dem Rachen 
eines Alllgators, und Du pflaſterſt zwei Stücke daran, 
ſo wie ich es jetzt gethan, ſage Dir, Jared Bundle 
ſagt es, werden heilen Deine ſchwarzen Beine, ſich 
anſetzen an Deinen ſchwarzen Leib, und wieder Fleiſch 
werden mit Deinem Fleiſch, Gebein mit Deinem Ge⸗ 
bein, ſo wahr ich Jared Bundle heiße. Und wahr 


*) Balize. Die Stocade an den Muůndungen des Miſſiſippi, 
von wo aus die ankommenden Schiffe ſignalifirt werden. 
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iſt's auch noch — “ verfidherte,er die Umſtehenden 
mit der treuberzigften Miene von der Welt. 

„Hatte Abi Sparks in Penobcſot — wißt, Ladies 
und Gentlemen — Abi Sparks, der Sohn von Enoch 
Sparks, der die Peggy Heath heirathete. Gute. Fa⸗ 
milie die Sparks, recht gute Familie, wißt Ladies 
und Gentlemen! — fehr achtbare Familie, achtbares 
Gefhäft, in Schnittwaaren und Materiafwaaren, 
auch gute Hüte, waſſerdicht und patentirt, vorzüglich 
aber prächtige Thee⸗ und Kaffeefannen, auch Schuhe 
nach dem neueften. Blane. Deine Damen und Gent» 
lemen! braudt ihr ganz vortrefflihe Thee⸗ und 
Kaffeefannen? Wohl, Abi Sparks fagt zu mir, ihr, 
Jared Bundle, fügt er, laßt mir ein Dutzend Büchfen 
oder Phiolen, was ihr wollt, von eurer Palmyra⸗ 
Salbe zukommen. Wunderbarer Apothekerfloff, fagt 
er. Was? ſage ih. Ich euch von meiner Palmyra= 
Salbe zukommen lafjen? Meint wohl, es ift fo ein 
vulgärer Apotheferfioff? ſage ih. Was würben Die 
Gentlemen und Ladies am untern Mifftfippi fagen, 
wenn ich den Stoff hier verfchleuderte? fag’ ih. Die 
Ladies und Gentlemen müſſen ihn haben, ſag' ic; 
das find meine beften Kımben, fag’ ich.“ 
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„Schofles Zeug, Jared Bundle;“ brüllte ein Ken» 
tuckier. 

„Verdorbene Schuhwichſe mit Hundsfett; « ein 
Illinois⸗Mann. 

„Iſt aus dem Norden,“ lachte ein Dritter, „wo 
es mehr hölzerne Uhren, als Kühe und Kälber gibt.“ 

„Wo die Heuſchrecken die Beine brechen, wenn fie 
von einem Pataten-Hanfen auf den andern fpringen;* 
ein Vierter. 

"Bo die Robbind in der Erndte verhungern, und 
ben Spottuögeln das Spotten vergeht; ein Fünfter. 

„Nichts über Jared Bundles Wunderfalbe!* über- 
fhrie fie der imperturbable Yankee. „Sage Eu, 
Ladies und Gentlemen — braucht Ihr eine Salbe 
gegen Kühneraugen, die befte Salbe auf der weiten 
Welt. Und fügen Euch die Hühneraugen in den 
Zehen, wie die Planters im Flußbette des Miffifippi, 
und wären fie eingebettet, wie bie Felſen in unfern 
Blaubergen, fage Euch, Ladies und Gentlemen, Jared 
Bundle fagt es — beftreicht die Hühneraugen ein-, 
zweis, drei⸗, viermal, und heraus müſſen fie bei 
Stumpf und Stiel. Nicht zu bezahlen, meine Damen, 
als Pflafter gegen Sommerfprofien. Miß, Miß,“ 
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ſchrie ex ‚meiner Louife herüber, „haben zwar Feine 
Sommerfprofien, können aber welche bekommen. 
Zweimal über Nacht ein Pflaſter auf Heide Wangen, 
das herrlichite Mittel gegen Sommerfproffen. «. 

»Zähmt Eure Zunge!“ rief ich dem Marttföjreier 
zu, „oder ich will Euch bepflaſtern.“ 

„Sind in einem freien Lande, frei. zu kaufen und 
zu verkaufen;« war die Antwort. „Gentlemen! 
fuhr er fort. „Unvergleichliche Streichfalbe auf Abe 
zugöriemen. Streichet zweimal, zieht. das Meſſer hin 
darüber, legt ed an. den Bart — anziehende Kraft, 
Gentlemen, fahrt bin über das. Gefiht, wie ber 
Dampfwagen über die Eifenbahn, wiſſet nicht inte 
und warum, ſchwindet Euch wie Gras vor der Senfe, 
der Bart; rundweg, wurzweg. Iſt Tugend in ber 
Salbe, viele Tugend. Maam“« ſchrie er wieder eine 
Dame an, die gleich und in einiger Entfernung dem 
burleäfen Spektakel zugelehen, Maam!“ *) 

„Doc, wen ſehen meine Augen! fo. wahr ich Lebe! 
es ift Mistreß Dobleton und Miffes, eine unjerer 
vielen Nachbarinnen vom Miffifippi unter Goncorbin. 


*) Madame wir Maam geſprochen und auch häufig ges 
fchrieben. 
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Sehr erfreut, Sie zu ſehen, Mistreß Dobleton, 
Miſſes Dobleton, Ihr Diener, habe die Ehre Ihnen 
meine Frau aufzuführen.“ Aber unſere Begrüßungs⸗ 
Komplimente wurden von dem Nankee überſchrieen. 

„Maam!« Ereifchte ex, in jeder feiner Hände eine 
Büchſe; „Maam! das probätefte Mittel, gefunde 
Zähne gefund zu erhalten, kranke gefund zu machen; 
ftreichen blos eine Meſſerſpitze voll zwifchen die Zähne 
und das Zahnfleiſch. Miſſes! auch ein prachtvolles 
Mittel gegen Engbrüftigfeit. « 

Die beiden Miſſes wurden rin und blau vor 
Aerger. 

„Unvergleichliches Mittel!“ fuhr der Mann Fort, 
mbeitreicht die Theile ein paarmal, und die engfte 
Bruft wird fo weit wie die der Mistreß Broadboſom 
von Eharleston; wiſſen Sie, Charleston in oder bei 
Boſton? Kein Zweifel, probat, Maam!« ſchrie er 
einer Dame Bodwell zu, die eines bedeutenden Rufes 
hinfihtlich ihrer Zungenfertigfeit genoß, „Maam! 
ein prachtvolles Mittel gegen Mundfperre, und über- 
haupt jede Verletzung,  befonderd aber Verlegung 
dur Splitter in die Zehen gerannt. AH, die Miß 
Troloppens, hatte ein ziemlich weites Mundſtück, ein 
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prächtiges Mundwerf, war verlobt mit Midter Sha= 
ver, kam aber zu fpät, um zwei Tage zu fpät, Hatte 
fih einen Cederſplitter durch den Prünellefuh in den 
Fuß gerannt, den Lockjaw *) bekommen. Hätte fie 
von meiner Wunderfalbe gehabt, lebte fie noch. — 
wäre jest Miötreß-Shaver; nun haben fie die Land⸗ 
krebſe **). Ein Kapitalmittel gegen die Mundſperre, 
Ladies! — Ein andered Belfpiel, Ladies! Sally - 
Brags, Miß Sally Brags von Portsmouth — 
fennen Portsmouth, nicht weit von Providence, wo 
die hübſchen Mädchen wachen — fagen zwar, in 
Baltimore find fie ſchöner — will nit das Gegen 
theil behaupten, — Sache des Geſchmacks, pure Sache 
bed Geſchmacks; aber Miß Sally Brags, meine ver- 
ehrten Ladies, hatte die Mundſperre, Eonnte fein 
Wort mehr hervorbringen, da nahm fte eine Büchſe 
von meiner Palmyrafalbe; Ladies, zwei Dollars per 
Büchfe, gebt ihr jebt das Maul, Ladies — auf Ehre 


*) Lockj aw, Mundſperre. 
⸗e) Landkrebſe. Dieſe Thiere find in zahlloſer Menge in 
Louifiana, und zernagen alles, was ihnen in den Weg- kömmt; 
oft find fie die Urfache bedeutender Leberfchwennmungen, indem 
fie Löcher in die Uferdämme nagen, durch die dann ber Strom 
eindricht. 
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Ladies, geht ihr jetzt das Maul, klapp, klapp, klapp, 
wie einer Dampfmühle; unvergleichliches Mittel!“ 
Troß des nimmer enbenden Medefluffes Hatte der 
Yankee noch Zeit gefunden, feinem Handel mit be- 
wunbernswürbig rühriger Beweglichkeit obzuliegen; 
die Flittermaaren gingen reißend ab, und je brüllen- 
der das Gelächter wurde, um fo häufiger kamen die 
Dollars der Hinterwäldler aus ihren ledernen Ver⸗ 
fleefen zum Vorſchein. Es war ungemein poſſirlich 
zu Schauen, wie fie abwechfelnd und Eopffchüttelnd die 
Salbe berochen, und dann wieder den Danfee mu⸗ 
fterten. | J 
„Wunderbarer Stoff,“ bekräftigte der Danfee mit 
unerfchütterlicher Gravität. „Vortreffliche Kaffeefan- 
nen; « raunte er wieber einem Miffourisfederwamfe 
zu, dem er die blecherne Kanne vor die Naſe hielt. 
„Bürge Euch für fie. — Wunderbarer Stoff diefe 
Palmyraſalbe, kam direkt von Moskau, wohin fie der 
Bierfürft von Abyffinia brachte, der aber Schulden 
halber da eingeftedt ward. Wißt, ift ein guter See- 
bafen Moskau, ein | vortrefflicher Handelsplatz, kam 
die Salbe von da in die Hände des Großherzogs von 
Teheran oder Tombuktou, der irgendwo um das Kap 
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der guten Hoffnung herum wohnt, von wo auß fie 
in der Sarah Larks nad) Boſton gelangte. Ab, war 
flugs da. Noch bloß dazu, wußte fhon von welcher 
Seite der Wind blies, wie viel die Glocke gefchlagen. 
Ladies, Ihnen fol Heil mwiberfahren, und bios für 
zwei Dollars, zwei Dollars per Büchfe, Ladies und 
Gentlemen!“ | 

„Ladies und Gentlemen!“ befchloß der unermüd⸗ 
liche Dankee im fententiöfen Pathos. „Bürge Ihnen 
dafür, daß diefe Salbe alle Krankheiten Heilt, die 
heilbar find; und da, wie ber berühmte Doktor 
Flathead behauptet, e8 der Krankheiten eigentlich 
blos zweierlei gibt, nämlich folche, an denen bie Leute 
fterben,, und wieder andere, an welchen fie nicht ſter⸗ 
- ben, fo werden Sie felbft einfehen, wie e8 für Ste 
von Außerfter Wichtigkeit iſt, eine Salbe wie die Pal⸗ 
myraſalbe zu haben. Unvergleichliche Salbe, Ladies, 
zwei Dollars per Büchfe, Ladies!“ 

n&abied und Gentlemen!“ bob er, nachdem er aus⸗ 
gefihnaubt, wieder an — „brauchen Sie fonft Artikel, 
Seidenzeuge, Indiennes, Calicos, feine Gewürze, 
Mustatnüfle? Feine von Wallnußholz, echte Boſtoner 
Waare aus den vorzüglichften Niederlagen? AB, 
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Ladies und Gentlemen, Jared Bundle's Thee⸗ und 
Kaffeelannen — laſſen Sie ſich diefe empfehlen! der 
Thee, biefes köſtliche Blatt von China, wiffen Sie, 
es hat eine ölige Subftanz, und man behauptet, und 
zwar die größten Aerzte thun es, daß er, im erften 
Jahre genofien, Gift ift; aber in meinen Kannen, 
Ladies und Gentlemen, ift er nisht Gift.  Iihäte mir. 
Leid, Ladies und Gentlemen, wenn Sie glaubten, 
ſchmutzige Gewinnſucht treibe mich an; aber Ihr Heil, 
Ladies, koſtbare Geſundheit, Gentlemen — hängt ſehr 
viel von probaten Theekannen ab; zwei ein Viertel⸗ 
Dollar per Kanne, Ladies!“ 

„Ah, Maam! wandte er ſich zu einer ber unter 
den Bändern umberfrabbelnden Negerinnen, „Vän⸗ 
der aus ber Lyoner⸗Fabrik, und Halstücher aus 
Bengalen, direkte aus Calkutta; find eine herrliche 
Sache diefe Halstücher, beſonders aber die Bänder, 
und inäbefondere die breiten; ein Viertel Dollar per 
Yard. Halten die Auspünftungen offen, wirfen vor- 
theilhaft auf die Trangfpiration. Sie wiffen, Maam, 
Seidenbänder entftehen aus Fäden, und diefe wieder 
aus den Leibern der Würmer; iſt pure Flüſſigkeit, 

Lebensbilder a. d. weft. Hemiſph. IT. 3 
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elaſtiſche Stüffigkeit; hat viele Tugend. diefe Flüfſfig⸗ 
keit. Bier Yards brauchen Sie, Maam? — Neh⸗ 
men Sie acht, haben Sie zweimal. Ja, Ladied und 
Gentlemen, um auf die Theefannen zurüdzufom- 
men —i 

nDie Theekannen!“ brüllten mehrere Stimmen 
von unten herauf — „Hurrah! die Theekannen Jared 
Bundles! Schaut einmal her! die Theekannen Jared 
Bundles!“ 

Und ein Zug von Hinterwäldlern, ſechs Mann 
ſtark, in ihrer Mitte der Steward *) mit der Kaffee⸗ 
fanne, die der heillofe Yankee fo eben dem Miffouri- 
Lederwamſe als wafjerbicht verkandelt, kamen im 
Fackelſcheine jubelnd die Treppe herauf. Aus ber 
Kanne lief das ſiedendheiße Waffer ganz gemächlich 
aus allen Ecken und Enden heraus. 

Einen Augenblick ſchaute und flarrte der Knaͤuel, 
aber dann wirkte der vom Hanke gefpielte Betrug auf 
eine unmwiberftehliche Weife auf ihre Zwerchfelle. 

„Jared Bundle! was fagt ihr num zu diefen Thee⸗ 

*) Steward, der Oberaufmärter auf Dampffchiffen uns 


Schiffen, dem die Beforgung des Schenktifches, ver Tafel u. ſ. f. 
obliegt. 
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kannen? Jared Bundles Theekannen! Ein Hurtah 
den Yankee⸗Theekannen!“ | 

Der Mann hatte jedoch feine Faſſung auch nicht 
im Geringften verloren. Ernſt und ohne eine Miene 
zu verziehen, betrachtete er die Kanne von vorne, von 
hinten, inwendig, auswendig von allen Seiten, ſchůt⸗ 
telte den Kopf, und hob endlich an: 

„AH, Gentlemen! oder vielmehr Ladies und Gent⸗ 
lemen! Wer wird in unſerem glücklichen Lande der 
Freiheit und Aufklärung, dem aufgeklaͤrteſten Lande 
der Welt, wohl Aufklärung über eine ſo ſeltſame 
Erſcheinung, wie die eben vor Augen liegende, ver⸗ 
ſchmähen? Wer nicht Verlangen nach ihr tragen, ſie 
begehren? Will ſie geben, Ladies und Gentlemen, 
dieſe Aufklaͤrung, wobei ich nur bedauere, es ſagen 
zu müſſen, daß es Gentlemen gibt, die da Theekannen 
verhandeln, und zwar für den Süden verhandeln, 
welche nur für den Norden paflen, und wieder Thee⸗ 
- Tannen für den Norden verhandeln, welche nur im 
Süden gut thun, mas der Yall mit biefer aud der 
Niederlage der hochachtbaren Meffieurd Knockdown 
an mich gekommenen Theefannen iſt. Sind nämlich 
für den Norden, dieſe Theekannen, Gentlemen, ohne 
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Zweifel; denn ihr wiſſet, daß viele Kannen wohl die 
Kälte des Nordens, aber nicht die Hitze des Südens 
vertragen, und daß man für ſie bürgt, je nachdem ſie 
für die warmen oder kalten Klimate gemacht find; 
und ih vermuthe, der Grund davon ift, daß bie 
Gentlemen des Südens ein mächtig Heiß auffprubeln- 
des Volk find, die ein Gouging *) zum Fruͤhſtück 
nehmen, wie wir unfere Madareld. Nun wir, im 
Norden, haben wieder nicht fo heiße Temperamente, 
und das Klima, wohlgemerkt, Ladies und-Gentlemen, 
zieht hier zu Rande von den Leuten an, und bie für 
den Norden gemachten Thees und Kaffeefannen halten 
nicht die Hitze aus. Auch möchte ich behanpten, daß 
Ihr Euer fiedendes Waſſer zu heiß flevet, was über- 
haupt nordifche Thee⸗ und Kaffeekannen nicht leicht 
vertragen.“ 

„Humbug,**) brüllten zwanzig Hinterwäldler, 
und ein halbes Dutzend derſelben begann näher zu 
— —— — 

5 Gouging. Eine früher in Kentucki häufig Statt ge- 
fundene Art von Zweikampf over Rauferei, in welchem e8 darauf 


ankam, ven Gegner zu Boden zu bringen, und ihm die Augen mit 
dem Daumen zu verdrehen. 


*) Humbug, blauer Dunft. 
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rüden, um fi des Yankee und feiner. fpuriöfen 
Waaren zu verfichern. 

„Boe, Boe!a brüllte der Neger abermals. 
nDu au noch bier, ſchwarzer Teufel! wandte 
fich der Haufirer erbost zum Neger. „Mußt Du mir 
auch noch Dein Rabengekrächze in die Ohren gellen! 
Merkt nicht auf ihn, Ladies und Gentlemen. Achtet 
nicht des Negerd. Wer wird einen Neger beachten? 
Schreit blos aus Herzensluſt. Nichts als Kniffe — 
möchte gerne mehr Salbe auf ſeine ſchwarze Haut 
haben! Wird aber nichts daraus! Fort mit Die, 
flinfender Neger!“ 

n Stinfender Neger ; Mafia Yankee ftinfender Neger 
fügen!“ gelte der zühnefletfehende Sambo. „Matto 
jegt ſtinkender Neger ſeyn,“ fchrie er, indem er plötz⸗ 
lich, zur großen Beluftigung der Hinterwäldler, auf 
feine Beine fprang, und wie ein Affe toll und grinfend 
umber hüpfte; „Matto jeht flinfender Neger ſeyn, 
aber noch vor einer Stunde lieber Matto ſeyn, und 
Mafia Yankee ihm vier Ricaillu *) verfprochen, daß 
er fih die ſchweren Kiften mit bee flinfenden Salbe 


*) Pitaillu. Picaillou's werden in Louiſiana die 6%, 
Gentftüdfe genannt. 


— 380 


auf die Achſel und den Zuß fallen laſſen. Boe! 
Boe! Mafia Dankee Fein guter Mafia, fchlechter 
Mafia ſeyn.“ 

Und fo war ed. Der Ersföehm hatte wirklich mit 
Sambo eine Art Vertrag eingegangen, um bie Aufe 
merkfamfeit feiner werthen Mitbürgerinnen und Mit 
bürger auf eine recht natürliche Welfe zur berühmten 
Palmyraſalbe hinzulenken. Selten aber waren die 
Lachnerven vierſchrötiger Hinterwäldler bei Entdeckung 
eines ſogenannten Yankeetricks in ſtärkere Bewegung 
verſetzt worden, als es nun auf dem Ploughboy der 
Fall war. Das Gelächter wurde brüllend, betäubend, 
Ohren zerreißend, und nur die Dazwiſchenkunft des 
Capitäns, der ihnen im Namen der Damen verkün⸗ 
dete, wie es Dieſer Wunſch fen, der Yankee möchte 
für ſeine Bemühungen, ihre Dollars in die ſeinigen 
umzuwandeln, nicht allzuhart beſtraft werden — 
brachte Badgers und Buckeyes, und Wolverines und 
Nedhorſes wieder in einiges Geleiſe. Es war nun 
recht komiſch zu ſchauen, wie dieſe rohen Söhne des 
Weſtens ſich auf einmal anſchickten, dem ihnen ges 
thanen Anfinnen mit aller Gravität Bintermälblerifcher 
Etiquette zu entſprechen. Zuerſt wurde eine Deputa⸗ 
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tion von zwei Gliedern auserkohren, die Sen Auftrag 
erhielten, die Damen der allgemeinen Bereitwilligfeit 
zu verflchern, mit dem Yankee nad) Möglichkeit gelind 
zu verfahren, dann eine Kommiſſion niebergefeht, ber 
die Unterfuchung der fpuriöfen Waaren und ihres 
Befigers anheimfiel. Von den verkauften Artikeln 
wurde Städ für Stüd vorgenommen, geprüft, und 
entweder kondemnirt oder der Kauf beflätigt; die 
Theekannen jedoch, beinahe ohne Ausnahme, ver- 
worfen, da fie wohl für eine weite Neife auf dem 
Miſſiſippi, aber nicht für fledendes Mifftfippiwafler 
berechnet waren. Die wunderbare Palmyrafalbe bes 
währte ſich bei genauer Unterfuhung als ein Kom⸗ 
pofttum von Schweinäfett, geriebenem Schießpulver, 
Etiefelwichſe, mit Wallnuß⸗ und Tabackblätter⸗Dekolt 
gewürzt — unvergleichlich um Wanzen und Compagnie 
zu vertilgen, aber ſehr problematiſch gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und Mundſperre. Beide Artikel init den 
verſchiedenen Gewürzen, unter denen eine bedeutende 
Sammlung Muskatnüſſe, aus Wallnußholz gedrech⸗ 
ſelt, wurden, nachdem die Dollars aus der Taſche des 
Nankee in die ber Hinterwäldler zurückgewandert, unter 
gehöriger Form dem Mifftfippi übergeben; der Yankee 
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ſelbſt, in Anfehung der wahrhaft republikaniſchen 
Stoa, die er bei Vollziehung des Urtheild an Tag 
gelegt, auf eine feierliche Weife zu einem Go the 
whole hog cocktail*) geladen, eine Ehre, die er 
sollfommen zu würdigen ſchien, indem er in einer 
wohlgefegten Rede dankte, in welcher er unter Ande⸗ 
rem auch anfragte, ob ihm die achtbare Geſellſchaft, 
von der eine Majorität durch folennen Befchluß fo 
eben den größten Theil feiner Kaufmannsgüter außer 
Verſchleiß geſetzt, nicht allenfalls zu einer Schul⸗ 
Vehrerftelle in ihren vefpectiven Seimathen zu ver⸗ 
helfen wüßte. Deich follte e8 nicht wımdern, wenn 
der Gefelle noch vor dem Schlafengehen, vom Geifte 
ergriffen, und mit einer Methodiftenpredigt erquidte. 
Er ſcheint der rechte Mann dazu — fo find fie aber 
biefe Danfees, ganz mie fie Halle in feinem Connec⸗ 
tieut ſchildert: — 


— — — Apostates, who are meddling, 

With merchandise, pounds, shillings, pence and 
peddlihg. 

Or wandring through southern Climes teaching, 


*) Go the whole hog eocktail. Ein tüchtiges Zechen. 
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The ABC from Webster’s spelling:book, 
'Gallant and godiy, making love and preaching, 
And gaining by what they oall Hook and Crook. 
And what the moralists call overreaching, 

A decent living. The Virginians look 

Upon them with as favourable eyes, 

As Gabriel on’the Devil in Paradise. 


Ein Hurrah der hochachtbaren Mistreß Howard, 
brüllte e8 nochmals herauf, als der Knäuel fi der 
Gentlemend-Kajüte näherte; — und dann wurde es 
ruhiger. — Ich hatte nämlich die Bären eingeladen, 
Eines auf die Gefundheit der Mistreg Howard zu 
leeren, und den Stewarb angewiefen, den Cocktail 
auf meine Rechnung zu bringen. Miötreß Dobelton, 
beren Oatte als Sefretär einer Temperanzgefellfchaft 
fungirt, ſchnitt freilich Geſichter, aber mir machte «8 
wahrhaft Vergnügen; für mich hat es immer einen 
beſondern Reiz, unvermuthet unter dieſe wilden, aber 
kräftigen Sprößlinge der Natur und unferer Freiheit 
geworfen zu werden, die da aufſchießen, ſtolz, kraft⸗ 
voll, ungebeugt, Väter kräftiger Geſchlechter; dieſe 
Pioneers des Weſtens, die den Boden für unſere 
Kinder und Kindeskinder, für kommende Geſchlechter 
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ebnen, die Wälder lichten und zu Fluren umgeſtal⸗ 
ten. Ein paar Dollars, liebe Louiſe, auf dieſe Weiſe 
geopfert, ſind wahrlich nicht weggeworfen, ſie werden 
zur Kette, die uns an dieſe unſere Mitbürger knüpft. 
Uns wahrlich, fie find nicht die ſchlimmſten. Und 
follen wir fie nicht zu und heraufziehen? Ä 


— — — 


II. 
Wadıtgedanken. | 


Wir waren mitterweile la Cöte des Allemands *) 
vorbei, raſch der des Acadiens zugefahren. Die Nacht 
- war fo fühl, fo erfrifchend; wir hatten einftimmig 
beſchloſſen, unſer Souper auf das Verdeck bringen zu 
laſſen. So faßen wir mit einem halben Dugend 
Beigezogener Gentlemen, unter denen zwei Franzoſen, 
eine geraume Weile an ver mit leichten Erfrifchungen 
beſetzten Nachttafel; — die traulich Leichte Unterhal⸗ 





*y La.cöte des Allemands, acht Stunden oberhalb New⸗ 
orleans, am rechten Mifftftppislifer. — Die Nachkommen viefer 
Deutfchen bauen Reis und Gemüfe für ven Markt der Haupt: 
ſtadt. Einige haben bedeutende Zuderpflanzungen. 


— Be- 

tung ſchien und allmählig fanft zur Ruhe wiegen zu’ 
wollen — als unfer ſchwimmendes Haus ploͤtzlich 
einen Stoß erhielt, der alle Fugen des gewaltigen 
Baues durchdröhnte, und die Gläſer und Bouteillen 
wie Kartenhäuſer an einandet warf. Die beiden 
Franzoſen flogen wie Bälle von ihren Sitzen, unſere 
Damen wechſelten die Farben und lächelten, aber auf 
eine Weiſe, die verrieth, daß, obwohl vorbereitet auf 
ſolche Warnungen des Flußgottes, das Herz doch ein 
wenig zu klopfen begann. Der Scherz war auf ein⸗ 
mal gewichen, und die Stimmung Aller ſolenn ge⸗ 
worden. 

Es iſt immer eine eigene Empfindung, die uns bei 
ſolchen Gelegenheiten anwandelt; ein Gefühl, deſſen 
ſich auch der Stärkſte nicht erwehren kann, zwingt 
ſtch ihm wider Willen auf, fo wie er gewahr wird, 
daß feine Kraft hier ihre Schranken bat, daß er ſich 
,„ einer unfichtbaren Gewalt. anvertraut, die nicht mit 
fi fpielen läßt. Wie wir fo faßen zwanzig Fuß 
über den grollenden Wogen, die ſchäumend zu und 
Beraufbraußten, und hinabſchauten in den dreihundert 
Fuß tiefen Strom, und wieber hinüber in die reichen 
Gefilde, die. fich in meilenmeiter Entfernung von den 
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Ufern hinabſenken, erſchien uns die Macht des Fluß⸗ 
gottes, der feine gewaltigen Waſſermaſſen hoch über 
den Schranfen der Erde dem alled verfihlingenden 
Golfe zurollt; wahrhaft furchtbar, und Die Stille, die 
eintrat, hatte einen Anklang vom Schauerlichen. Erſt 
beim Anblick eines feuerſprühenden Dampfſchiffes, 
das pfeilſchnell in einiger Entfernung herabſchoß, 
wurde die Stille unterbrochen und der tief gehobene 
Athem der Meiſten verrieth die Erleichterung, welche 
der Anblick des brauſenden Dampfers ihnen gewährte. 
— Es war wirklich ein wohlthuender Anblick; ein 
gewiſſes behagliches Gefühl von Sicherheit kehrte 
allmählig auf die Geſichter zurück, und mehrte ſich, 
wie abwechſelnd Barken, Flach⸗ und Kielboote in 
Vorſchein kamen, mit Wachfeuern auf ihren Ver⸗ 
decken, die ihren rothen Widerſchein recht maleriſch 
über den endloſen Wafferfpiegel hinwarfen, um bie 
Teuer herum gruppirt gellende Bootöleute, die ein 
weftliches Lieb fangen. 

Ja, es iſt ein herrlicher Strom diefer Miffifippi! 
die Erde feheint-fih zu neigen.vor dem gewaltigen 
Rieſen, der ſtolz auf fie herabblickt, Die Gefilde zurück 
zu weichen und in die Tiefe zu verſinken. Sie ſind 
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Herrlich. dieſe Gefilde, würbig von einem Meifterpinfef 
dargeftellt zu werben, aber fie treten in Schatten vor 
dem Strome ſelbſt. Der Halbmond hat fein Silber- 
licht ausgegoſſen über fie, vieleicht die jüngften 
Kinder der fchaffenden Natur, ein blaßgrauer, zau⸗ 
berartiger Schleier ift über die "ganze wunderbare 
Landſchaft Hingebreitet, in dem ſich das Himmels» 
gewölbe zu fpiegeln ſcheint. Nur hie und da einzelne 
Punkte, die fi erheben im gloriöſen Farbenſchmelz 
des wunderbaren Mondlichtes; dann wieder der Feen⸗ 
ſchleier, und in weiter Ferne die wie Bronzemauern 
aufgethürmten Cypreſſenwälder. Einige leichte Flocken 
von Silber ſind über das Himmelsgewoͤlbe hinge⸗ 
ſprenkelt, Fein Luͤftchen bewegt ſie; im Weſten iſt die 
goldene Röthe in das lichte Apfelgrün verſchmolzen, 
über uns der Aether in ſein tiefſtes Blau gehüllt — 
die Sterne zittern wie beſchämt vor der Nachtkönigin, 
deren Strahlen im Often fo mild und hehr erglängen. 
— Nur hie und da ſchimmern uns Lichtpunlte von 
den Ufern eritgegen — wie Irrlichter tanzen fie an 
uns vorüber, und hellen auf einige Augenblicke Die 
Gruppen von Orangen» und Eitronenbäumen auf. 
Sie kommen aus den hellen Fenſtern der Pflanzer⸗ 
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wohnungen, die hinter den Baumgruppen verſteckt 
find. Es find vielleicht wache Väter oder Mütter, 
die ihren Kindern oder Enfeln die Schieffale ihrer 
Groß⸗ oder Urgroßväter erzählen, die von der Ge⸗ 
fahr, mit melcher der Strom fie bedroht, auch nicht 
die Teifefte Ahnung haben, und die doch fo leicht, fo 
furchtbar über fe hereinbrechen kann; die Kinder 
horchen, ſchütteln ungläubig die Köpfe, wie Kleine, 
die Ammenmährden hören. Ja, fie find ſchwer zu 
glauben, ſchwerer zu ſchildern, die Drangfale, bie 
unfere Voreltern audzuftehen hatten, die erften Sied⸗ 
ler diefes unfered Landed. Diefe nun waren ur= 
ſprünglich Deutfche, die unter ver Anführung irgend 
eines ſchwediſchen oder holländiſchen Barons impor⸗ 
tirt worden, um dem berüchtigten Law ſein neues 
Herzogthum am Arkanſas zu bevölkern. Um Zucht 
und Ordnung unter ihnen handzuhaben, hatte man 
ihnen auch eine Compagnie Dragoner beigegeben. 
Das Kartenhaus der Miſſiſippi⸗Geſellſchaft zerſtob 
gerade, als bie taufend Unglüdfichen in den weg⸗ 
amd fteglofen Wildniffen am Arkanfas angefommen 
waren, und ihrer wurbe natürlich mit Feiner Silbe 
weiter gedacht. Neun Zehntheile flarben und ver- 
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darben in den Wäldern und auf dem Wege den 
Miſſifippi herab; dem elenden Ueberrefte gelang e8 
bis nach New⸗Orleans ſich hinabzuſchleppen, ivo fle 
endlich die Erlaubniß erhielten, zwanzig Meilen ober⸗ 
halb der Stadt ihre Hütten zu bauen. Und fie bauten 
fie in Elend und Noth, kaͤmpfend mit Fluthen und 
Alligatoren und Gewürme; aber ihre Kinder und 
Kindeskinder genießen die Früchte und leben im Ueber⸗ 
fluſſe unter der ſegensvollen Aegide der Freiheit. 
‚Ah! e8 mußte vor hundert Jahren furchtbar in 
biefer Stromregion auögefehen haben! Wir am Red⸗ 
River und unfere Nachbarn am Mittel⸗Miſſiſtppi, 
können uns noch eine ſchwache Vorſtellung von dem 
Chaos bilden, in dem das ganze Nieder⸗Louifiana 
damals wie begraben lag; aber es iſt immer nur eine 
ſchwache Vorſtellung, da der Strom weiter oben, bei 
aller ſeiner Gewalt Doc) wieder in der hoͤhern Land⸗ 
ſchaft feinen Meifter findet, den er nur bei fehr hoher 
Fluth auf einige Zeit niederhält. Das untere Loui⸗ 
flana jedoch war ihm beinahe ganz botmäßig;' dies 
fefben Ufer, Die und nun fo bezaubernd anlachen, eine 
Waſſermaſſe von Schlamm und Sumpf, darüber 
hingeſchichtet Millionen koloſſaler Baumflämme, die 
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häufig ben Lauf ˖ des ungehenern Stromes -fetbft 
Hemnten, und feine Gewäffer mit furchtbaren Getöfe 
über das ganze Rand hinrollen machten. — Nur das 
ſchrille Geſchrei der Millionen Wafjervögel, dad Ge 
brülfe der Bullfroͤſche und Alligatoren unterbrach das 
ſchauerliche Toſen der Fluthen. — Ja, auf dieſen 
entſetzlichen Ufern ſeine Hütte zuerſt hingebaut zu 
haben; das will etwas bedeuten; dazu gehörte eine 
eiferne Seele. Das ift ein Denkmal von Mannes⸗ 
fraft, auf welches der Franzoſe ſtolz ſeyn Kann. 
Schlachten zu gewinnen, Reiche über den Haufen zu 
werfen unter einem allgewaltigen Führer; Länder zu 
verheeren; Völker in das Joch zu fehmieben, wahrlich 
dazu braudit es einen ftarfen Nationalgeift, keine 
außerordentliche Kraft. Das treffen die Hunnen und 
Tartaren und Turkomannen eben fo wohl, noch beffer. 
Unter einem Attila, Timur, Soleyman trafen ſie es 
auch. Aber als ſchaffender Geiſt ſich in bie furcht⸗ 
bare. Einoͤde einer Waſſerwüſte hinfetzen, mit ber 
Natur ringen, mit ber Wildniß, Hige, Kälte, den 
Fluthen ftreiten und ausharren im Kampfe, den fein 
Zeitungslob auf die Nachwelt bringt, das iſt ein 
Funke Prometbeus’fhen Feuers — das if wahre 
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Mannedkraft. Und würden die Sranzofen fein an- 
deres Denkmal Hinterlaffen, als bie Elemente ber 
Kultur in Louiſtana, diefe allein wären hinreichend, 
ihre Manneskraft und Ausdauer glänzend zu erhär⸗ 
ten; denn wohlgemerkt, die Geſchichte der Anſiedelung 
dieſes weftlichen Egyptens durch die franzöftfche Re⸗ 
gierung weifet eine Menge von Thorheiten, Mißgriffer 
und Leichtfinnigkeiten nad, die mehr die Einfälle 
eines Aberwigigen, denn Maßregeln einer aufgeflärten 
Verwaltung zur Begründung einer Kolonie genannt 
zu werben verbienen; aber zum Glück war ber Geift 
der franzöſiſchen Anfiedler flärfer, als der Leichtſinn 
ihrer Machthaber, und. Diefem Geifte gelang es end⸗ 
lich, trotz der unbefchreiblicden Hinderniffe, die Natur 
und Sewaltige ihm in den Weg legten, den Grund 
zur. Givilifation eines Erdtheiles zu legen, der ficher- 
lich in der Fünftigen Weltgefchichte eine der größten 
Rollen zu fpielen beftimmt ift. 

Nein, der Franzoſe iſt nicht der tanzend Teichtfer- 
tige Johnny Crapaud, als welchen ihn der grobkör⸗ 
nige Sohn Bull der Welt gern zum Beſten geben 
möchte, und wenn er nicht ganz daß iſt, mas Unele 
Sam und John Bull find, und er iſt es nicht, was 

Lebensbilver a. d. weftl. Hemiſph. IL. 4 
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Kraft des Willens und flarre Ausdauer anlangt, fo 
bat er doch wieder eine Tugend, die ihr nicht habt, 
eine Tugend, die eure kalten Quäckertugenden fo 
ziemlich alle aufwiegt, und Die ein wahrer Götterfunke 
if. Es iſt Die. Tugend großer, erhabener Empftn- 
dungen, rein menſchlicher Rgungen. Wohl waren 
es Tage der Wehmuth, die Tage von Achtzig und 
Einundachtzig, in denen die Väter der neuen Freiheit 
hinüberſchauten nad) Often, mit Herzen, die Harren 
und Hoffen ſchier Frank gemacht hatten! Ihre Arme 
waren beinahe erlahmt, ihre Schwerter flumpf ge⸗ 
worden im fünfjährigen Kampfe. Sie ſtritten wie 
Männer; aber aud Männer unterliegen endlich der 
Uebermacht; und fie. war furchtbar, dieſe Uebermacht. 
Da erhob das edle Frankreich feine Fräftige Stimme, 
und reichte brüderlich feine Hand dem matten Schwim⸗ 
mer, dem todesmüden Kämpfer. Daß damals die 
dreizehn Sterne fiegreich auf dem umwölkten Simmel 
hervortraten, mögen wir immerhin, ohne der eigenen 
Größe im Geringften Abbruch zu thun, der großen 
Nation mit danken; ja Die Menfchheit mag es Ihr 
mit danken. — 

AH wie manche Königs» und Fürftenenkel, 
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vielleiht Söhne, werden fi einft in dem 
Schatten diefer Freiheit laden, fie fegnen, 
diefe unfere göttliche Freiheit, Die ihren 
Vätern jegt ein Gräuel if! — | 

Doch der Mond ift Hinter den weftlihen Wäldern 
verſchwunden, die Landſchaft ift bereits im Schlafe 
begraben; es ift Zeit zum Aufbrude. Wir find la 
cöte des Acadiens *) vorbei. Wie zauberartig fi 
der matte Silberftreifen hinaufzieht gegen Norden! 
Es find die Cypreſſenwälder in den legten Mondes⸗ 
ſtrahlen aufgehellt. Eine wunderbare Dunfelhelle; 
fie erglänzt wie ber Mondregenbogen fo mild, wie 
dad Auge der Vorfehung, das wir, im Weltlaufe 
erſchauen! Vielleicht derſelbe Siiberftreifen, der einft 


.*) La cöte des Acadiens, zwanzig Stunden oberhalb New⸗ 
orleans, urſpruͤnglich durch frangöftiche Canadier oder vielmehr 
Acadier Folonifirt, die während des Krieges von 1756, ungeach⸗ 
tet der ausdrücklich im Utrechter Frieden bedungenen Neutralität 
diefer von Sranfreich an England abgetretenen Provinz, von dem 
legtern aufgefordert wurben, die Waffen gegen ihre Landsleute zu 
ergreifen, und als fie fich ftandhaft weigerten, fofort aus Acadien 
(Nova Scotia) vertrieben wurden. Sie irrten mehr als fechs 
Sahre in ven Waͤldern umher, verfolgt von ven Britten, und nur 
ein geringer Ueberreft entkam nach Louiſiana, das im Frieden von 
1783 gleichfalls von Frankreich an Spanien abgetreten worden. 


4 * 


— 52 0 


den armen Acadiern auf ihrer troftiofen Manderung 
geleuchtet, als fie vor achtzig Jahren dreitauſend 
Meilen von den Küſten von Nova Scotia ihren dor⸗ 
nenvollen Pfad herabſuchten. Es waren zwölftauſend 
Familien, die auf des zweiten George und ſeiner 
Tories Gebot aus ihrer Heimath, von ihren Herden, 
aus ihren Hütten geriſſen wurden, weil fie nicht 
gegen ihre Väter, ihre Brüder, ihren angebornen 
König Louis-Quinze ftreiten wollten. 

Mitten im Winter wurben fie aus den Thälern, 
pen Fluren und Feldern vertrieben, die ihre Hände ber 
Wildniß entriſſen hatten. Männer, Weiber, Greiſe, 
Mädchen und Säuglinge wurden ohne Schonung . 
über Die Grenzen ihres eigenen Landes ‚geworfen, mit 
Bluthunden gehetzt. Tauſende erfroren, verſchmach⸗ 
teten, wurden von wilden Thieren aufgefreſſen. — 
Nur elende Ueberreſte waren ſo glücklich, über die 
Seen und Illinois herab an die Ufer des Mifftfippt 
zu gelangen, ben fie auf”elenden Flößen herab⸗ 
fhwammen. An feinen Ufern und in den Attacapas 
fanden fle endlich bei ihren Landöleuten und den 
Spaniern Hülfe, und ein Plägchen, um ihre müben 
Gebeine nieberzulegen. 
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Wie wunderbar doch die Wege der Weltorbnung 
find! Noch vor achtzig Jahren war unfer Land ein 
vergefiener Erdwinkel, bewohnt von einigen hundert⸗ 
taufend Bamilien armer Koloniften, auf Die felbft ihre 
Landsleute mit Stolz und Verachtung, als eine aus⸗ 
geartete Race, herabſahen, ein weniger denn Anhäng⸗ 
fel des großen europälfchen Staatenfyftems, felbft 
von Britten als Auswurf betrachtet, und nicht viel 
befjer behandelt, von der übrigen Welt kaum gekannt. 
Wer hätte damals, als dieſe armen franzöfifchen 
Acadier von Britten aus ihren Hütten getrieben, und 
amerifanifchebrittifche Koloniften zur Hälfte in Thier⸗ 
felle gekleidet, unter den Webbs gegen den franzöſt⸗ 
then Montcalm fochten, weil es ihre Serren - in 
Deutſchland thaten _ wer hätte damals wohl vor⸗ 
ausgeſagt, daß dieſelben verachteten Koloniſten einige 
zwanzig Jahre ſpäter ein Reich gründen würden, 
das in weniger denn ſechzig der Stolz des Menſchen⸗ 
geſchlechtes werden, das dem mächtigen Mutterlande 
die Spitze bieten, ſiegreich zweimal bieten wuͤrde, 
nun den mächtigſten Nationen furchtlos bieten Eönnte, 
dürfte? Noch fechzig Jahre, und dieſes Reich fteht 
vielleicht weltbehersfhend, und als jener heilfame 
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Gegendruck, den bie Weltorbnung in ihrer phyſiſchen 
und moraliſchen Einrichtung zum Prinzip angenom- 
men hat, gegenüber bem großen norbifchen Koloſſe, 
ber eben fo Dunkel, nur ungleich rauher und wilder 
hervorgegangen aus den eifigen Steppen des Nor« 
dens, durch Niederlagen und Siege, über Trümmer 
und Leichen, vorwärts geſchritten iſt, und feine Rie⸗ 
fenarme nun drohend, nun koſend, aber mit. fefter 
Zuverficht über das in feinen Freiheitswehen zuckende 
Europa ausſpannt. Ei, fie tingt, die arme Jungfrau 
Europa, fie ringt nach Kräften, nad) ber neuen Ge⸗ 
burt; fie glaubt, ſie wird fie erringen; bie herrliche 
Tochter, glänzender, ſtrahlender als wir; aber ſie 
vergißt darüber des furchtbaren Rieſen, und die Sonne 
geht ihr unter im Weſten, und die ſchwaͤchende Daͤm⸗ 
merung überfällt $p, und die Nacht bricht ihr herein, 
während bei uns Die helle Morgenröthe auftaucht! 

Doch die Abendlüfte wehen feuchter. — Wie? die 
Glocke hat zwoͤlf geſchlagen! 

„Du Haft wunderbare Nachtgedanken, George! 
lispelte Louiſe, wie wir dem Zug der Damen folgten, 
die ihrem Saale zuſchlichen. 

„Sage vielmehr kosmopolitiſche. Aber, wer fie 
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an einem ſolchen Tage, und ſolche Umgebungen vor 
Augen, nicht hat, liebe Louiſe — weſſen Herz ſich da 
nicht öffnet, wahrlich, der müßte ein — Jared Bundle 
fen. . 

„Noch einen Kup, liebe Louiſe, und gute Nacht! 
Morgen find wir bei Nicharbs.« 


11 8 
Irrthum über Irrthum. 


Ein herrlicher Morgen! Die reichen Ufer von 
Point⸗Coupé *) fehimmern und entgegen, die von 
Baton⸗Rouge **) ſchwinden rechts an und vorüber, 
die Sonne fteigt glühend roth Hinter ben bunt be⸗ 
malten Häufern des Städtchens herauf, und in ihren 
Feuerſtrahlen tauchen die wunderbaren Waldpartieen 
biefer üppigen Stromregion, abmwechfelnd mit Pflans 
zungen, nad) einander auf, und gleiten an und vors 


*) Bointe&onpe, eine der reichſten Anfledelmmgen am 
weſtlichen Miffifippi-Ufer vierzig Stunden von Ntemorleans. 
+) Baton- Rouge — Stadt am rechten Ufer; finſund- 
vierzig Stunden von Neworleans. 


über, fo hell, fo glänzend, fo frifch! wie — wie — 
meine Tiebliche Louife. Wir fahren in bie Strom⸗ 
krümmung oberhalb Point-Eoups ein, und erblicken 
bier zuerft eine Partie der üppigen Natur in ihrer 
ganzen grandiofen Wilbheit, ein Chaos von Plata⸗ 
nen, Magnolien, Liquipambar-Beverbäumen, buch 
ungeheuere Lianen in ein Ganzes verwoben.: Die 
Stämme ſtehend, Tiegend, im Ballen begriffen, bie 
und da eine ſchwache Weide mit zerrifienen Aeften, 
ihre Tangen hängenden Zweige in ber Morgenluft 
wehend, wie die wilbflatternden Haare eines zer= 
zausten alten Weibes; nur ber ſchwarze Bohnenbaum 
mit feinen taufend Dolchen und Dornen, und die 
glorreiche Livenaf mit ihren knotigen Armen fichen 
feft und kraftvoll da. Ein ſolcher Anblick erhebt, 
ſtärkt. Man fühlt fi Fräftiger, flärfer auf Gottes: 
verjüngter Erde. „Siehft Du, Ronife, jenen Kranz 
herrlicher, immergrüner Eichen, der vorgebirgartig in 
den Strom herausfpringt? Unter ihm ift der Hafen, 
dem mir zufteuern.u 

Meine Worte verhallten im Donner eines Ge⸗ 
ſchützes, das ſo eben losgebrannt wurde; ein zweiter, 
ein dritter Schuß folgt; der Ploughboy rudert dem 
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Ufer zu. Da iſt fie, bie freundliche Pflanzung, bes 
ſcheiden wie das Pfarrhaus eines Landpredigers im 
alten Virginien, und eben fo wohnlich und bequem. 
Das Dach ift wie mit Zangen zwanzig Fuß herab» 
gezogen, über die Galerien, die längs dem Haufe 
binlaufen. Die Edzimmer zu beiden‘ Seiten find 
wunberlieblidje DVerftede, Yiebe Louife! — Recht paf- 
fend lieg er eine der riefigen Liveoaks am linken 
Flügel fieben, und der veihre iſt durch eine Gruppe 
von Tulpen, Feigen und Orangebäumen vor ben 
Strahlen der Sonne geſchützt. 

Das ift alfe Clara? Das ift fle? 

Louiſe firiste das Weibchen meines Freundes ſtreng, 
examinatoriſch durch ihr Augenglas, ließ dann das 
Lorgnon ſinken, und ſah mich fragend an. Die 
Wahrheit zu geſtehen, ſo ſchien mir die Mistreß 
gleichfalls ein wenig kalt, ja mehr als kalt, erfeoren, 
wenn ich fie mit der reizenden Ungeduld verglich, bie 
fie vor acht Wochen fo unnachahmlich Fleibete. Sie 
ſchreitet fo flattlih, am Arme Richards, dem Lan⸗ 
dungöplage zu, als ob wir mit einer Ladung Mehl 
oder Wolldecken kämen, behufs ihrer Neger. . Sie 
hebt mit beinahe faſtidioͤſer Grazie ihr Lorgnon und 


muftert und. Louiſe ſah mich wieder fragend an. 
Abermals dontern drei Schüffe,. und Richards laßt 
ein Willfommen hören. Maam iſt aber noch immer 
fteif und kalt. Jetzt find wir.im Hafen; die Lan⸗ 
dungsbrücke faͤllt. Be 

„Willkommen, liebe Freunde! 

„Willkommen, lieber Laundſtreicher!« lacht mir 
Clara zu, die ſich kaum Mühe nimmt, unſerer Suite 
einige aber nicht fehr tiefe Knickſe darzubringen, und 
dann auf mich zutrat. Ich hatte Faum nod Zeit, 
von unferer Reiſegeſellſchaft Abfchieb zu nehmen, und 
den Schiffsleuten ein kleines Andenken zu hinterlaſſen, 
als ſie mich bereits mit taufend Tragen beflürmte. 

„Aber fagen Sie mir, mein lieber Howard, was 
Richards vor Hat. Da kömmt er heute zwei Uhr 
Morgens wie der Sturm angefahren, und alle Leute 
| müfjen fogleih auf, und Zlinmer müffen gelüftet, 
Betten zurecht gerichtet, Geflügel und der Hummel 
weiß was abgefchlachtet werben, Turz eine Konfuflon 
wurde angerichtet, al3 ob der achte Jännerhelb *) bei 

*) Achte Jännerheld. General Andrew Salon; die 
Schlacht bei Neworleans, in ber die Engländer aufs Hanpt 


gefchlagen wurden, wird bekanntlich jährlich an biefem Tage 
gefeiert. j 
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ung einkehren ſollte. — Wer find denn Ihre Geſell⸗ 
ſchafter? — Sie tommeit ja mit einer ordentlichen 
Suite. 

Mit ſchien es Beinahe felbſ io; und ich ſah erft 
jegt, daß wir wirklich mit einem Gefolge ankamen, 
das irgend einen inkognito reifenden Prinzen mit 
Glanz in der Welt auftreten ließe. Richards hatte 
den Arm meiner Braut ergriffen, Julie war dem 
perfduhnfarbigen Franzoſen oder Creolen, was er 
war, anheimgefalfen, und die Tante Duras hatte 
fich einen allertiebft Hauffirten und _Eravattirten Fran⸗ 
zofen als Lootſen beigelegt. Ich Hatte die Meine 
Schwägerin, die mid nun am Arme rüttelte. 

„Aber mein Gott! jo reden Sie doch, Sie find ja 
ein wahrer Stod. — Wer find denn diefe Damen? 
Die jüngere ift ein allerliebſtes Bigürchen. « 

„Sp?“ fragte ich trocken. — „Gefällt fie Ihnen? 
Kennen Sie fie denn nicht?“ 

„Wie werde ih u?" — 00:7 J 

„Die alte Dame in die Mabame Duras, die 
jüngere — Mh 

Sie ließ mich nicht ausreden. 

Sehr bedeutende Creolen⸗Familie. Aber was 
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wollen bie ber und? Wußte nit, daß Richards mit 
ihnen in befonderer Verbindung fleht.“ 

Ich fah die gute Frau mit großen Augen an, und 
fonnte nicht Elug aus ihren Neben werben. Sie war 
fo kalt; beinahe verbrießlih empfing fie ihre Gäfte, 
und mit einem wahrbaften Nankee⸗Geſicht, als ob fie 
- die Butterfihnitten berechnete, und Die Kaffeetaflen, — 
‚denn unfere Creolen lieben den Thee nicht, am wenige 
fien des Morgens — die ihr dad Defeuner koſten 
würde. — Kaum hatte fie ihnem Sige ungeboten, 
und ihren fihwarzen Dienftbefliffienen einige Wei⸗ 
fungen zufommen laflen, al8 Ne. auch wieder an mich 
herantrippelte. 

„Liebe Mistreß Richards,“ ſprach ich e etwas drin⸗ 
gender, „werde Sie bitten — 4 
Sie aber ließ mich nicht ausreden, zog mich an der 
Band, ohne ſich eben ſehr zu geniren, in das an den 
Salon anſtoßende Nebengemach, wo ſie begann: 

„Aber, Sie ewiger Ueberall und Nirgendd! Sagen 
Ste mir nur, umd Himmels Willen, wo Sie geſteckt 
find? Wir glaubten alles Ernftes, Sie haben fih an 
eine unferer Karavanen angeflhlofien, die mit Maul- 
thieren hinüber nah Santa⸗Fe handeln. War ja 
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fein Sterbenswärtchen von Ihneit zu hören oder zu 
feben. Was haben Sie getrieben? . Sie verdienen ja 
gar nicht, dag man Sie’berädfichtige. * 

„Das geht, das fließt, das ift eine Strömung!“ 
Ich wußte nichts beſſeres zu fagen. 

Sie fuhr fort. „AH! Sie verſtummen; die Schuld, 
das böfe Gewiflen, die Schaam, Ihre Freunde fo 
vergefien zu haben. „D ihr Männer! Nun feyb ihr 
Feuer und: Flammen, und in einer Stunde wieber fo 
naß, wie grünes Holz.“ 

„Ein rechtes Hintermälbler-Simile;" bemerkte ich 
lachend. 

„Nun, weil Sie ſich ſchuldbewußt finden, will ii 
Ihnen nur fagen, daß Ihre Strafe nicht fehr hart 
ſeyn fol; daß Ihr Loos Hoffnungsvoller ift, als Sie 
e8 verdienen; ja hoffnungsvoller — Sie ſehen mid 
groß an! und flaımen — hoffnungsvoller, fage ich, 
mehr ald Sie e8 verdienen.“ . 

Aber, llebe Mistreß Richards! wiſſen Sie denn 
nicht — 

Ich konnte abſolut nicht zu Worte kommen, fo fehr 
ih mich bemühte, ihr Winke zu ‚geben, die nöthig 
fehlenen! denn Louiſe war im nächſten Salon, und 
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konnte, jedes Wort hören, und jede Bewegung. des 
agirenden Dämchens ſchauen. 

„Ich bitte Sie!" brach ſie wieder aus — „laſſen 
Sie mich meine Strafpredigt vollenden, und Ihnen 
nur kurz den Troſt geben, daß su Stern heller au 
leuchten beginnt.“ _ 

„Heller zu feuchten? — Stern?“ fragte ich nech 
immer unwiſſend, denn welcher achtundzwanzigjaͤhrige 
Ehemann erinnert ſich wohl der Liebesbagatellen der 
legten zehn Jahre, am Tage nach ber. Hochzeit; ober 
hat mehr denn eine Idee im ‚Gehirn? | 

„Und Ihr Herz fügt Ihnen nichts?“ verſebie ſie 
piquirt. 

. Rein Sterbenswoͤrtchen. u 

„Kein Sterbenswörtchen?“ rief fie erſtaunt — 
„Howard, kein Sterbenswörtchen? Sagt Ihnen Ihr | 
Herz wirklich nichts?“ 

Allein fie war jo verblüfft, ſah mid fo unwillig, 
mit ſo großen Augen an, daß ich ordentlich in Ver⸗ 
legenheit gerieth. Endlich kam Richards zu meiner 
Erlöſung; aber als er ihre Hand ergriff, und ſie der 
Thüre zuführte, warf ſie mir noch einen langen, un⸗ 
willigen Blick zu. | 
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Ich war kaum ihr nad) in-den Salon eingetreten, 
wo fie Richards erfuchte, ihren Gäften die Zimmer 
zur allenfalls nöthigen Morgentoflette anzumelfen, 
als fie wieder auf mich zutrippelte, und mir recht böfe 
in das Ohr flüfterte: > 

- „Und Ihr Herz fagt Ihnen nichts von Emilie 
Warren? 

„Kein Sterbenswörten ‚u war wieder meine 
Antwort. 

Sie ſtand erſtarrt — ſprachlos, und kam erſt 
zur Beſinnung, als Richard ſie beinahe ungeduldig 
mahnte, die Damen nicht länger warten zu lafſen. 
Nun erft nahm fie die Tante und Julien bei der 
* Hand, und führte fie auß dem Salon, aber fo bitter⸗ 
böfe, daß Beide ſicherlich Leine fehr hohe Idet von 
der Gentilität ihrer neuen Wirthin in dem Ausenblic 
hatten. 

„Aber Richards,« fragte ih, „was iwa doch mit 
‚Deiner Frau? — Was gibts? fo ſage bach!“ 

„Sogleich, lieber Howard; erlaube mir nur, zuerſt 
Euch in die Zimmer einzuführen. | 

Und fo fagend reichte ex meiner Hälfte den Arm, 
und wir betraten die beiden Eckzimmer der Gallerie, 
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in bie er nun Louiſe mit aller Galanterie eined echten 
Virginiers inftalliste, und fi dann entfernte. 

„Recht nieblich, diefe beiden Zimmerchen — nicht 
wahr, Louiſe? — Allerliebfi, ald wenn bad Hell⸗ 
dunkel mit den Lichtflreifen, Die durch die Jalouſten 
und erbfengrünen Vorhänge einfallen, für Leutchen 
wie unfer eind, berechnet wären. ine ſchwellende 
Dttomane im zweiten Zimmer, mit zwei allerliebften 
Bettftelen — nur find fie auf zwei verfchiebenen 
Seiten.s . 

„Wirklich, allerliehft!« bemerkte Louiſe. 

Meinen Arm um die Holde geſchlungen, befahen 
wir und flüchtig dad Enſemble der Einrichtung, die, 
meinte Zouife, in etwas durch das pompadourrothe 
Sopha im erften Zimmer geflört würde, und waren 
im Begriff, und auf der Ottomane nieberzulaffen. 

„Aber Richards!« ließ fi) wieder die. Stimme ber 
Miötreß im Sopran hören, „das geht abfolut nicht. 
Du weißt, dieſe Zimmer find der Lieblingdaufenthalt 
ber Tante Houflon. Miß Menou wird die Güte 
haben — * 

Und mit diefen Worten öffnete fle die Thuͤre. 
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„Bless usl“*) rief fie, entſetzt auf ihren Chemann 
zurückprallend. 

„Bless us!“ rief ſie nochmals. 

Ich ſtand mit Louiſen Arm in Arm, und ſchaute 
ſie verwundert an. 
„Bless us!‘ rief fie das dritte Dial! „Was iſt 
dag?" 

Ich lachte laut auf. — Nicht fo Louiſe, die ihr 
‚Köpfchen an meiner Bruft barg. Richards Hatte fel- 
nem feinen Weibchen einen Heinen Streich geſpielt 
und ihr auch Fein Wörtchen von dem, was vorge 
fallen war, gefagt. — Sie hielt mich noch immer für 
ben achtundzwanzigjährigen, auf ber Mäbgenfhau 
umbherziehenden Iunggefellen. 

„Maam!a ſprach ich lachend — „alteriren Sie 
ſich nicht — ich Habe die Ehre, Ihnen Demoiſelle 
Menou aufzuführen, wie fie ſich geftern nannte; Heute 
Hat fie das unausſprechliche Glück, Mistreß Howard 
titulirt zu werben. « 

„Bless us! Seine Frau!“ rief fie abermals, den 


*) Bless us. Gott fegne ung — ſey bei uns! 
Lebensbilder a. d. weſtl. Hemiſph. IL 5 
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zweifelnd fragenden und ein wenig wüthenben Blick 
auf den armen Ehemann richtend — das Wort blieb 
ihr noch Halb im Munde ſtecken. ch führte Louiſen 
einen Schritt näher der grollenden, aber Tieblichen 
Freundin zu. - 

„Es wird nun wohl nicht anders feyn;“ fehaltete 
Richards mit einem wahren Protofollgefiäte ein. 

„Und habe ich nicht gut gewählt, meine vortreffliche 
Dame?“ fragte ich lachend, während mir’ Louiſe den 
Mund zuhielt. 

„Alſo wirklich Mistreß Bowardr⸗ rief ſie noch⸗ 
mals mit einem Blick auf den armen Richards, als 
wollte ſie ihm ſofort den Hals umdrehen. 

„Es wird nun ſchon nicht anders feyn;“ wieder⸗ 
holte dieſer mit demſelben Faunsgeſicht. 

„Böſewicht!« ſchalt Klara. | 

„Sie find es Beide, theure Maam!« bekräftigte 
Louiſe mit einem feelenvollen Blicke, und ihre glocken⸗ 
helle Silberftimme ließ ihr Englifeh mit dem Teichten 
franzöftfchen Anklange fo wunderlieblih tönen, daß 
Klara’3 Augen hell aufleuchteten. Run erft richteten 
ſich ihre Blicke ausſchließend auf fle, einen Augenblid 
forfhend, fpähend, ſcharfdurchdringend; aber wie der 
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Sonnenftrahl die Nachtſchatten zerfireut, fo erglänzte 
auch das Geſicht des wirklich lieblichen Weibchens, 
und in auffallender Freude ſchloß ſie die Braut in 
ihre Arme. 

„Zur Strafe will ich ſie Ihnen nun entführen, und 

fie für mich behalten. Wahrlich, Sie find je den 
lieben Engel nicht werth.“ 
. aBür welches Entführen fie Ihnen ſchwerlich Dank 
wiſſen wird,“ verfeßte ich, dem die Störung einiger- 
maßen ungelegen fam. Doc die Beiden waren be⸗ 
reits in ber. Thüre verſchwunden 

Der Schergmar recht artig durchgeführt, und pen 
mich um ſo mehr, als darin eine Teichte Strafe für 
Klaren Ing, bie ihr gar nichts ſchaden fonnte; denn 
auf alle Fälle hatte fie Die Heine Verrätherin gefptelt. 

„Doch wer kommt da? Wen haben wir hier? Bei 
Jove! Es ift Doughby, der in feinem Tandem ange⸗ 
rollt kommt, fo ernft, fo feierlich, fo hausvatermäßig! 
Die doch der liebe Eheftand die Menfchen umman- 
delt! Diefer Doughby, erinnerft du dich, Richard? 
er fuhr nie anderd als im geſtreckten Galopp mit einer 
Koppel halbtoller Bullenbeißer, die alle Katzen res 
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bellifch machten. Nun fißt er fo kleinlaut in ſeiner 
Gig, als ob der -Sheriff*) feine Liegenfchaft unter 
dem Sammer De Ordentlich wehmüoͤthis ſieht er 
darein.“ 

Wir waren dem armen Znge auf die Piazza 
entgegen gegangen. 

Er ſprang nicht, wie fonft, mit beiben Füßen aus 
der Turricle, fondern hob bebächtlich dad Sprißleber, 
und warf halb mürrifch dem herbeieilenden Neger bie 
Zügel feines Braunen zu. 

„Ah, Mister Soma! Sie auch wieder einmal 
bei. und?“ 

Die Worte waren nicht im freundlichften T:one ge⸗ 
fprochen. Etwas wie tückiſcher Unmuth Iagerte auf 
dem Geſichte, und fpielte wie trogend um feine Mund⸗ 
winfel herum: Ich aber war in der Beften Laune von 
der Welt. 

:nDoughby!a rief ich ihm zu, „Ihr ſeyd ja fo ernft 

wie ein Major, der fich zum Kriegsgericht niederſetzt. 


*) Sheriff. Bekanntlich Hegen dieſem Oberbeamten bie 
Bollziehungen gerichtlicher Urtheile, fo wie bie Verkäufe von 
gerichtlich fell gebotenen Liegenſchaften ob. 
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Wo fehlt es? Ah, der liebe Cheſtand? Erlaubt mir, 
Euch meinen Glückswunſch darzubringen.“ 

Doughby's Brauen zogen ſich zuſammen, und bie 
Stirne runzelte ſich, und die Mundwinkel begannen 
noch trotziger herabzuhängen. Er glotzte mich mit 
ſeinen, nichts weniger als lleblichen, halb iriſchen 
Augen an. 

Ih ſtxirte ihn: — „Wahrlich fan! Der liebe 
Honigmond, ſcheint es, hat da nicht zweimal füß an- 
geſchlagen.“ — Richards winkte. mir, zupfte mic. 

„Wenn Mister Howard mit feiner Anfpielung auf 
mich zielt,“ grollte Doughby, und feine Stintme ‚glich 
nicht. übeb dem entfernten Rollen des unterirdiſchen 
Donner, „fo muß ich mit eine ſolche Anfpielung 
verbitten.« 

"Auf Eu’ auſpielen, Doughby? gr Eich eine 
Anſpielung verbitten?⸗ rief ich in demſelben muth⸗ 
willigen Tone. ⸗Was meint Ihr wohl mein guter. 
Junge?“ 

Ich war, wie geſagt, in der hertlichſten Same. 
Mistreß Richard trat fo eben zwifchen und. 

Einen guten Morgen, Maam! — Aber fage 

nur,“ knurrte er mir wieder feitwärts zu, „daß ich 
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keine Anſpielung leide; bei G—tt! son wen, und 
wer er immer ſeyn möge.“ - 

Die Geſchichte wurde mir doch etwas zu rund. Der 
Plebejer hat, ſcheint es, Luſt, mir ein wenig auf den 
Puls zu fühlen. Nun, mit dem wollen wir auch noch 
fertig werden. 

„Keine Anfſpielungen, lieber Doughbyl⸗ lachte F 
in demſelben muthiwilligen Tone. „Was nennt Ihr 
benn eigentlich eine Anfpiehung? Gebt mir eine Er⸗ 
Härung, eine Neafon, tie es Shalespeare mr — 
Die Reaſon, guter Junge.“ 

„G—tt v —e Buern Shakespeare!“ rief ber un⸗ 
Afthetifche Doughby; der nun ernſtlich wild zu werden 
Miene machte. 

„Halt, Doughby!“ rief Richards, indem er dem 
Tollen die Finger auf ben Mund legte; „halt! e8 gibt 
bier Mißverftändniffe, die zu unangenehmen Exörte- 
rungen führen dürften. « 

„Ih fage nur,“ wiederkäute Doughby, „daß ih 
keine Anspielungen leide. « 

nMißverftännniffe, die zu unangenehmen Erdrte- 
rungen führen — feine Anfpielungen leiden —“ 
ſprach ich etwas ernfler. „So fage doch nur, Ri⸗ 
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chards, was das Ganze foll; Du wirft mir doch nicht 
zumuthen, bapı — 

„Halt ein!a rief Richards nochmals, nwaß ich Die 
hinſichtlich Doughby fchrieb, war bloßer Scherz.“ 

„Scherz,“ ſchnaubte Doughby. — „Und wer er» 
laubt fich, Scherze über mich zu ſchreiben?“ 

„Ich, mein Allgewalteger!« lachte Clara, bie vor 
den Bierfhrötigen hintrat, und eine feiner Rieſen⸗ 
fäufte ergriff, die er ihs aber mieber entzog. In dem 
Augenblick hätte er recht gut einen gerelzten Büffele 
ftier vorftellen können, ber noch unſchlüſſig iſt, an 
welchen feiner Gegner er zuerft feinen eifernen Schä⸗ 
del yprobiren ſoll. Clara nahm den Ungezogenen 
nochmals beim Arme, drehte ihn herum, und hieß. ihn 
fein angenehmftes Feiertagsgeſicht anthun, und fofort 
Mister Howard feine beiten Wünfche zur | geſtern 
vollzogenen Vermählung darbringen. 

Der Mann warf zuerſt den ſtieren Blick auf die 
holde Schwägerin, der es vom Munde ging, als hätte 
fle ein Vierteldutzend Büchfen von ber berühmten 
Palmprafalbe verbraucht; bann maß er mich, ſprach 
aber kein Wort. 

Ich lachte. 


Rn 


„Du lieber Simmel!” xief fie, „haben Sie denn 
ganz und gar die Sprache verloren? Seyn Sie doch 
nicht gar fo fehr halb Pferd, Halb Alligator! — 
Können Sie nicht artig feyn? Sagen Sie mir nad 
— werth geſchätzter Mister Howard! — ih gratu⸗ 
tulire von Herzen mit Schmerzen.“ 

„Und follte ed: wirklich fo ſeyn?« fragte endlich 
Doughby. „Und Sie wären wirklich? —«“ 

„Im Ehejoche, lieber Doughby, feit geftern, und 
zwar In einem fo angenehmen Ioche, als je ein zwei⸗ 
beinigeö Laſtthier getragen. Doch kommt mit in den 
Saͤal, wo id Euch meiner Frau aufführen will.“ 

Und ber Mann mggde auf einmal fo freundlich, 
ſchüttelte mir die Hand fo herzlich, und brach in einen 
folchen Schwall von Glückswünſchen aus, daß es Tein 
Ende mehr zu nehmen fehlen. 

„Doughby!« unterbrach ich ihn. „Wir bleiben 
heute, morgen und übermorgen hier, und gehen Sam⸗ 
ſtags frühe auf meine Pflanzung ab, wohin Ihr mit 
geladen ſeyd. Richards und feine Frau geben gleich⸗ 
falls.“ Ä 

„Topp!“ fiel Doughby ein. „Bin dabei — ift 
mir ohnehin fo wunderlich; fag’ Euch, ift aus mit 
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mir, werde es nicht mehr langetreiben. Wohl; kann 
nicht ſchaden, Eure Redriver⸗Bottoms *) zu ſchen — 
war es ſchon lange Willens. « 

„Iſt aus mit ihm; « lachte Richards — „wird es. 
nicht lange mehr treiben — will aber doch noch die 
Redriver⸗Bottoms ſehen.“ 

„Und nun kommt mit uns, will Euch meiner Sean 
aufführen: « 

Wir traten in den Saal, der abet leer war, bie 
Damen waren aufibren Zimmern, wahrſcheinlich mit 
ber Morgentoilette beſchaͤftigt. Louiſe Hatte fi 
gleichfalls zurüdgezogen, ‚und zog mid) natürlich 
wieder nad). 

Wie ih in das helldunkle Kabinet eintrat, und ihr 
reizendes Bild in frifher Jugendfülle ſüßſchmachten⸗ 
den Verlangens mir entgegenlädelte; und fie vor mir 
ſtand: 


There stood the maid 

Silent and motionless, 

With eyes on the ground. 

Abashed by the reflection of herself. 7 
*) RepriversBottoms. Flußnjederungen, augeſchwenim- 
tes, fettes Flußland, überhaupt jede fette Niederung. | 

*) The Beggar of Bethnal Green, Luftfpiel von 3. ©. 

Kuorvoles. . 
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Und wie ihr Schwanenhala fi zu mir herüber- 
bog, und ihre lebenswarmen, ſchwellenden Arme fi 
an die meinigen legten — dankte ich dem Lieben Him⸗ 
mel, daß ich, ungeachtet meiner vierundzwanzig Körbe, 
mit meinem, Kapital firenge hausgehalten, und mit 
Ehren dem reinen Wefen unter die Augen treten durfte, 
das fi mir jo ganz mit Leib und Seele ergeben hatte. 
AH, dieß ift Der eigentliche Punkt, der das Weib au 
den Mann fnüpft, mit ehernen Banden, unverleg- 
lichen Ketten, treu und für immer knüpft! Wenn fie 
ihn auf der weſentlichen Seite, auf der Seite, wo er 
als Mann ftark ſeyn follte, verächtlich, ſchwach, fi 
in ihren fügeften Hoffnungen getäufcht findet — dann 
hilft fein SPriefterfegen. 

Wir hatten Doughby, Alles: um und her re rein ver⸗ 
geſſen, und ſaßen Arm in Arm, als ſich abermals 
die Thüre des erſten Zimmers aufthat, und Damen 
auf das Kabinet, in dem wir ſaßen, zugingen. Ich 
ſprang auf, und öffnete die Thüre. Es war Mistreß 
Houſton, und eine junge Dame, die den Schleier über 
das Geſicht fallen. gelafien hatte. Die erftere warf 
einen flüchtigen und erflarrenden Blick auf mi, fo 
wie fie Louifend etwas alterirte Geftalt erblickte; bie 
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andere zog ſich raſch aus dem Kabinette, in die Gal⸗ 
Verie zuruck. Ih ſah die Mistreß an, ein wenig be⸗ 
troffen, und die. Wahrheit zu geftehen, auch unwillig 
über die ſonderbare neue Fashion, Beſuche in den 
Zimmern abzuftatten. 

„PBless us!“ rief die Mistreß, Indem fie fi Tergn 
gerade vor mir aufrichtete — „wir find unredt. — 
Bo iſt doch Mister Richards, mo bie Mistreß?« Sie 
ſchlen mich nicht, ich fie nicht zu Tennen. 

„Sie werden fie wahrfheinlih im Saale finden, 
Maam!“ war meine trockene Antwort. 

Die Beiden, die unterdefien mit der Geſellſchaft 
eine Morgenpromenade. hinter der Pflanzung anges 
treten hatten, kamen nun herbeigerannt. ° — 

„Tante, liebe Tante!“ begann Richards lachend. 
„Sie ſehen ja darein, als ob ſie unſern i lieben Howard 
nicht mehr kennten!“ 

„Bless us!“ rief die gute Tante, mit einem Blice 
in das zweite Zimmer. 

„Ah, Mistreß Houſton!“ bob ich mit verbiſſenem 
Lachen an — „guten Morgen; es freut mich, Sie ſo 
wohl, ſo verjüngt, wieder zu ſehen.“ 

„Mister Howard. —“ ſprach die Dame feierlich 
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Nimmt ſich Die Ehre, der achtungswerthen 
Mistreß Houſton ſofort ſeine Frau ſeit geſtern auf⸗ 
zuführen.“ 

Und ſo ſagend trat ich zurück, und führte Louiſen 
der alten Dame auf. | 

nDemoifelle de Menou geflern, heute Mistreb 
Howard;« fiel Richards ein. 

„Louiſe de Menou, die, ich verfichere Ste, Tante 
chen, ein kuͤſſenswerthes, liebes Weibchen iſt; « bes 
fräftigte Klara, indem fle die neue Freundin herzlich 
umarmte. I 

Einen Augenblick kämpfte das Prinzip des Böſen 
ſichtlich mit dem Guten in ihr. Man ſah ihr an, daß 
es ihr Leid that, die herrliche Gelegenheit zu miſſen, 
uns in ihren Zirkeln zum Nachtiſche aufſetzen und 
kunſtgemaͤß zerlegen zu koͤnnen; aber das Prinzip bes 
Guten trug nad einem Turzen Kampfe den Gieg 
davon. 

„Alſo Ihre Braut“ erwieberte fie zweifelhaft, 
wechſelsweiſe Louifen und wieder mich meflend. 

"ratulite von ganzem Herzen ‚“ fuhr fie in ver« 
bindlicherem Tone fort, der fih allmählig zum ach⸗ 
tungsvollen fleigerte, als fie die Hand dieſer ergriff. 
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„Eine ſehr achtbare Familie, eine fehr. gute Fa⸗ 
milie, die de Menous und bie de Duras, habe Die 
Ehre, Madame de Duras zu Tennen — eine fehr be⸗ 
deutende Bamilie, die Duras und die Menous — 
gratulire, Mister Howard — eine fehr bedeutende 
Tamilie.u. > 

Und die gute Dame war anf einmal ganz umges 
wandelt, fo umgewandelt wie es eine alte Ariftofratin 
nur immer ſeyn kann, wenn bie mitihr in Berührung 
gebrachte vermeintliche Plebejerin ſich noch etwas mehr- 
al8 ebenbürtig. erweifet; denn im Borübergehen ſey es 
bemerkt, Mistreß Houftond Bater war zwar Mitglied 
der Afiembiy in Anapolis, *) aber ihres Großvaters 
Stammbaum und Wanderungsbüshlein follen nicht 
bie allerreinften gewefen ſeyn. Wir halten, Gott ſey 
Dank bereitd ziemlich genaue genealogifche Tabellen. 

„Doch, wo iſt die andere. Dame?“ Sie hatte fi 
gewendet, als ich mit Louiſen vorgetreten, und wie, 
abfichtlich den Schleier fallen lafſen. 

2) Affembly von Anapolis. Repräaſentantenkammer 
yon Anapolis, wo die Regierung von Maryland ihren Sig hat. 
Jeder Staat hat bekanntlich ein Haus der Repräfentanten, Affeni- 
bly genannt — ein Senat, und als erefutive Behoͤrde den Gou⸗ 
verneur. 


4 


—) 78 ⸗— 


„Wen mein Dur· fragte Richards. „Miß War- 
zen?“ 

„Miß Warren? gR fie denn nicht Mistreß Dough⸗ 
692 Doch wo ift Mister Doughby? Wo if er? 

Ich ſah mi nach ihm um; er war verſchwunden. 

„Den wirft Du ſchwerlich finden. — Er hat Reiß⸗ 
aus genommen, ſo wie er die Chaiſe der Tante, und 
Emilien jah, die nicht Miſtreß Doughby iſt.“ 

| it Mistreß Dougbön? Aber Du jchriebft mir 
doch — 
„Ein Scetz den F auf Antrieb meiner Frau und 
der Tante mir erlaubte, und der auf eine Ueber⸗ 
raſchung berechnet war. Die Sachen haben ſich jedoch 
anders geſtaltet, und ich hoffe zum allſeitigen Veſten. 
Aber was Miß Warren betrifft, ſo iſt ſie noch ledig, 
die Heirath hat ſich zerfchlagen. 

„Zerfihlagen?“ wiederholte ich finnend — und 
mancherlei Gedänfen traten mir vor die wirre Phan⸗ 
tafie. — In demfelben Augenblick kam auch die Miß 
Hand in Hand mit Klaren in das Zimmer gefchritten, 
wo Mistreß Soufton ‚und meine Frau faßen. Gie 
ſchien mir um zehn Jahre älter geworben zu feyn, die 
Vebenäfrifche Elafticität, die ihrem Auftritte etwas 
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tanzend Schwebendes verliehen, hatte einem matronen⸗ 


artig fteifen Wefen Platz gemacht; auf dem Milch⸗ 
und Blutgefichte Hatte fih Etwas hingelagert,: das 
wie Apathie ausſah; die ſtarre, intellektuelle Kälte 
der Nordländerinnen war vorherrſchend. Ich begrüßte 
fie, und fie dankte mir fo Talt, als wenn zwifchen und 
nie das Mindeſte vorgefallen wäre. Gin wahres 
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Ich hatte eigene Gedanken, ald mic Narbe Die 
Gallerie hinabzog. Ich war acht Wochen nicht unter 
meinen Sreunden geweſen, und mährend biefer kurzen 
Zeit hatte ich ein ganzes Neft von Mißverftändnifien, 
Zerwürfniffen und wahrfcheinlih neuen Fäden und 
Plänen geformt und zufammengefponnen, von denen 
id nun-einen Heinen Vorgeſchmack erhalten follte. 

„Ich würde ed reiht gerne fehen,“ bob Richards 
an, „wenn wir die Tante bewegen Fönnten, mit Emi⸗ 
Jen zu Dir zu Tommen. « 

„Wie! jeßt? Und Emilien mitnehmen?«. 

Der Vorſchlag frappirte mid. . 

. „Würde e8 nicht ungart erfcheinen, lieber Richards, 
bei den Verbäftniffen, in denen ich zu Emilien ftand, 
und die, obwohl bloß momentan —“ 
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nBerbältniffe, in denen Du zu Miß Warren flan- 
deſt — Verhältniffe, George! Du meint doch nicht 
die leichte Aufwallung, in die Du bei Deinem legten 
Hierſeyn gerietheft, und bie einem adhtzehnjährigen 
Braufekopfe zu verzeihen geweſen wäre, aber einem 
achtundzwanzigjährigen Manne nicht zweimal mohl 
ſtand? — Tröfte Dich, dieſe fentimentalen Bliges- 
funten haben auf Emilien wahrlich nicht mehr Wir- 
fung hervorgebracht, als fie verdienten. Nein, es 
find andere Dinge, die Ihr im Kopfe ſtecken und ic 
münfchte, wir Fönnten dabei etwas thun.“ — 

„Uber wie? was meinft Du? Sprih! ih weiß 
wahrhaft nicht, woran ich bin. — Lauter Geheim⸗ 
niffe, Zerwürfnifſe.“ — 

„Ein andermal mehr davon; aber fo wenig 
Doughby früher Emilien verdiente, fo fehr wuͤnſchte 
ih nun, daß der Bruch ergänzt würde. Und ih 
glaube, es ift jebt möglich, feit von Dir aus für 
Emilien feine Hoffnung vorhanden ift.« 

„Run, ihr feyb wunderbare Matter of fact *) 


*) Matter of fact people. Eine ſehr häufig ge⸗ 
brauchte Revensart; fo viel als: thatfächliche, pofitive, rückſichts⸗ 
loſe Leute. 
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Leute. So eben jagt Du mir, dag Emifie ſich keinen 
Strohhalm um mic kümmert, und jegt — u 

„Sage ih Dir, daß, wäreſt Du frei, Doughby 
nimmermehr Hoffnung hätte. Emilie ift ein wackeres 
Mädchen, ein Eluges Mädchen, die, wie ale Mädchen, 
heirathen will — fol — muß, und die über fenti- 
mentale Narrheiten erhaben ift, weil fle nicht zum 
Ziele führen. « 

„Es ſcheint, wie alle Nortländerinnen. N 

„Und der wir jede. Gelegenheit geben wollen, daß 
fi ihr Dougdby mit guter Art nähern darf. Und 
da dieß vorzüglich bei Dir der Tal ſeyn würde, fo 
müfjen wir fehen, Mistreß Houſton zu bewegen, mit 
und zu fommen; was auch in anderer Hinflht vor⸗ 
theilhaft ift, denn es bietet Die befte Gelegenheit dar, 
Deine Frau auf einmal in unfere beflen Zirkel, und 
fomit in die der Union einzuführen.. Du weißt, Tante 
ift ein Leading Character, *) in Zouiflana unter der 
höhern Pflanzenwelt fehr populär, das Drafel Aller, 
und ihre Billigung verſchafft Dir auf einmal die des 
County, — des Staates. u 

„Die Billigung? das iſt ſonderbar geſprochen, lie⸗ 


*) Leading Character. Ton angebenver Charakter. 
Lebensbilver a. d. weſtl. Hemiſph. I. 6 
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ber Richards. Ich glaube doch bei meinen Schritten 
nicht erft. die Billigung von Mistreß Houfton, oder 
des County abwarten zu müflen- — um fo weniger, 
als weder ich noch meine Frau in den Genuß, nicht 
einmal in Die Aſſembly wollen.“ 
„Aber doch in gute Gefellfchaft.“ 

„Aus der ih, hoffe ih, doch nicht geftoßen wor⸗ 
den bin.“ 

„Deine Frau ift jedoch noch nicht eingeführt, und 
muß es erft werden; und Du weißt, obwohl von fehr 
guter Familie — « 

„Iſt fie doch nur eine Sranzöfin, wilft Du fagen, 
Richards," fiel ih ein. „Nur will ih Dir meine 
Meinung nur kurz und unummunden auseinander» 
fegen. Ich bin weit entfernt, dieſes, oder ein Vor⸗ 
urtheil überhaupt, dem das fouveräne Volk in feinem 
Gehirnkaften Aufnahme verftattet, zu bekämpfen, 
aber eben jo weit, mich vor demſelben gu beugen, 
aus neununbneungtz Gründen, von denen der erſte 
ft, daß ich den Volksſouverän nicht brauche, nicht 
brauchen werbe, weil ih unabhängig bin, und zu 
bleiben hoffe. Und wer mir feine Geſellſchaft ent⸗ 
zieht, dem entziehe ich meine. « 
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„Das ift recht fehön, edel, ſtolz geſprochen, Tieber 
George; aber, verzeihe mir, kindiſch, einfeitig. Willſt 
Du unter — und mit Deinen Mitbürgern leben, Dich 
nicht unter Deine halbwilden, faden Creolen zurück⸗ 
ziehen, von denen nur wenige de Menous find, fo tft 
e3 an Dir,. den erften Sıhritt zu thun. Diefen Be⸗ 
wei von Achtung fordert Die bürgerliche Geſellſchaft, 
und fie ift berechtigt, ihn zu fordern, und wird Die 
entgegenfommen, fo wie Du ihn 'geleiftet Haft, und 
Dig Deiner Wege gehen Laffen, fo Du es nicht thuſt. 
Wer dabei mehr verliert, Du als Individuum, ober 
die Geſellſchaft, Fannft Du Dir am beften beantwor⸗ 
ten. Und warum wilft Du ihr diefen Beweis von 
Achtung nicht geben, wo Du gerade jebt eine fo 
ſchöne Gelegenheit dazu haft?« | 
Du haſt Recht; « war meine Antwort. „Thue 
was Dir gut dünkt, und was zum Ziele führen kann; 
mich ſoll es freuen, Miß Warren in irgend etwas 
dienen zu können.“ 

„Das iſt vernünftig geſprochen. — yet muß ich 
nad meinen Leuten fehen. « | 

Ih mußte ihm Recht geben, obwohl mich dieſe 
Formalitäten herzlich anekelten. Dieſe Einführungen, 
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, Aufführungen, dieſes Etiquettenweſen unter freien 
Bürgern, Nachbarn, die fich feit Jahren Häufig von 
ihren Kindeöbeinen her Tennen, diefe Kotterieen find 
wir unausftehlid. Ja unſer Geſellſchaftsleben hat 
einen Hafen, einen gewaltigen Hafen; alle legt e8 
darauf an, das Ne unferer Nriftofratie über unfer 
ganzes edled Land Hinzufpannen. — Seyd Tage 
Yang, Wochen lang auf einem Dampfichiffe, in einem 
Gafthofe bei Tifche, neben einander, und habt‘ ihr 

nicht zufällig eine dritte Mittelperfon, die fich herbei⸗ 
Yäßt, euch mit.euern Nachbarn befannt zu machen, fo 
geht ihr ftumm aneinander vorbei, figt ftumm neben 
einander, und nach vierzehn Tagen habt ihr ‚nicht 
zwei Worte gefprochen. So ein fleifes Wefen hat 
doch Feine andere Nation, als gerade die unfrige, und 
gerade unfere guten Bamilien; denn, Gott ſey Dank! 
unſere Mittelklaſſe, die eigentliche Nation, kennt 
nichts Davon; aber unſere Ariſtokratie — daß iſt, Die 
ed gerne feyn wollte, — wenn es auf die ankäme, 
mit unferer bürgerlichen Unabhängigkeit wäre es bald 
vorüber. Der T—I weiß, woher diefe Clubbs, Ab 
thellungen und Unterabtheiluiigen kommen, die von 
Maine herab, bis an ben Golf von Dierifo fi 
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wie Spinnengewebe anſetzen. Wer hunderttaufend 
Oollars befigt, ſchaut den nicht an, der nur. fünfzig- 
taufend bat, und wer fünfzigtaufend hat, glaubt 
arrogant ſeyn zu dürfen gegen ben, ber nur zehn 
werth ift. — Ihr ſeyd gerade refpeftabel, je nachdem 
ihr ſchwer ſeyd. — Und im Norden, der Herr fey bei 
uns! da iſt's wahrhaft heillos. Ei, das iſt au 
eined von John Bulls faubern Bermächtniffen, nur 
auf etwas kleinſtaͤdtiſchem Fuße zugefchnitten. — 
Pah! wollen'fehen, was die Zeit bringt — můſſen 
uns ſchon fügen. — 


* [ * 
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Und wohl war es gethan, daß wir und fügten. 
Ei, unfere lieben Mitbürger find fo ſchlimm nicht, 
und unfere lieben Mitbürgerinnen find e8 noch weni⸗ 
ger; und es ift erft bei Beranlaffungen wie gegen⸗ 
wärtige, daß man fühlen lernt, was es ift, ein 
geachtetes Glied eines freien, ſich felbſt beherrſchenden 
Volkes zu ſeyn. So ſtark und ſo offen ſpricht ſich 
doch die Achtung für Bürgerrechte nirgends aus, als 
hei uns, fo männlich-frei und fo meiblich-zart bei 
feiner Nation. Es -ift wahr, fie. fordert Achtung 
unfere bürgerliche Gefellfehaft, — eine Achtung, bie 
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zuweilen in Zwang audartet, fie erzwingt fi) dieſe 
Achtung, wenn fie nicht geleiftet wird, aber fie zollt. 
fie aud) in vollem Maße. Ich war übesrafcht. Louiſe, 
die fehr fein fühlt, war es noch weit mehr. Es war 
ein wahrer Kranz von Feſten, die und unfere Freunde 
gaben; was fage ih Freunde, felbft diejenigen, mit 
denen ich in einer Art Oppofltion' gelebt Hatte, ber 
eiferten fi, uns freudig entgegenzufommen. — Wir 
gingen aus einer Hand in die andere — von einer 
&ete zur andern, und ich war beinahe gerührt über 
das fichtliche Beftreben Aller, uns recht fehr zu ge» 
fallen, anzufprechen. — 

Befonders benahm fih Mistreß Houfton mit einer 
Delikatefje, gab uns ihre Foͤte mit einem Aufwande, 
einem zärtlihen Wohlwollen, deſſen ich dieſe Frau 
nimmermehr fähig gehalten hätte. Auch fein Zug 
von jenem Hohne, jenem alten Weiberweſen, das fie 
mir früher ſo unausftehlich gemacht hatte. Sie hatte 
etwas fo Zutrauliches, machte die Wirthin auf eine 
9 ungezwungene, freundliche Weife, zeigte ſich fo 
geehrt Durch unfere Anweſenheit, als ob fle es dar⸗ 
auf angelegt hätte, meinem lieben Weibchen die Acht» 
barkeit einer amerikanifchen Geſellſchaft recht anſchau⸗ 
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lich vor Augen zu bringen. Auch nahm fle unfere 
Einladung mit einem wirklich fo Liebreichen Entgegen» 
fommen an, daß ich es mix kaum vergab, ihr früher 
fo viele Hiebe verſetzt zu Haben: Ja es ift eine Freude, 
Amerikaner zu ſeyn, das Glied einer: Kette, deren 
Ringe, im Ganzen genommen, noch fo wenig vom 
Nofte der Selbſtſucht angenagt find, in denen, trotz 
ihrer harten Schale, ein fo wackerer Kern fit. Freu⸗ 
diges Wohlwollen lacht und aus allen Gefihtern an. 
Nein, Unce Sam *) ift nicht der mürrifche alte 
Egoift, als den ihn die Melt gerne haben müchte, 
der freudenlofe Geizhals, der. immer und ewig die 
Stirne runzelt, brütend, wie er nur recht viele Dollars 
zufammen feharren möchte. Es thut mir ungemein 
wohl, Louiſen fo fhmeichelhafte Eindrücke von meinen 
Landsleuten geben zu können, und fie lächelt fo ſeelen⸗ 
vergnügt über meine Lobpreifungen; früher drohte 
fie mir immer mit dem Finger und nannte mich den 
Hyperboliker. 


*) Unele Sam. Onkel Samuel; das Sobriquet, in dem 
die Cigenthümlichkeiten der amerikaniſchen Nation gewiſſermaßen 
bezeichnet liegen; der Urſprung deſſelben iſt in den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben von United States, U. 8. zu ſuchen. 
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Sie hatte ſich kein fo reizended Bild von Unele 
Sam enttoorfen, weil fie ihn nur oberflächlich Eannte, 
und er fich überhaupt nicht leicht zu erfenmen gibt, 
und fie gähnte zumeilen, wie es Andere auch thun, 
wenn wir den Mund etwas voll nehmen; und das 
tbun wir denn doch zuweilen — oder vielmehr recht 
oft, — Tobpreifen unfer Land, gloriren Damit immer 
und ewig, bei Naht und bei Tage, fiehend und 
gehend, fahrend und reitend, nüchtern und betrunken. 
Es ift unfere Braut, mit der wir im Flitterwochen 
leben, ein feheeles Geſicht, das ihr ein Dritter ſchnei⸗ 
det, tft im Stande unferm Phlegma auf einmal ein 
Ende zu machen. Der Nichtamerifaner kann dieſes 
Verliebtſeyn, und ed ift e8 wirklich, nicht begreifen. 
Er nennt e8 Affenliebe; er ärgert fich darüber, wenn 
wir unfere Braut andern vorziehen, — lacht und 
fpottet, denn die Liebe zu dieſer unferer Braut, uns 
ferm Lande, tft ganz verfhieden von der Liebe, Die er 
zu. dem feinigen hat, das, wie er glaubt, doch ein 
ganz anderes Land if: Das wollen wir ihm auch 
gerne zugeben, denn Uncle Sams Land iſt noch eine 
neue Befitung, hat nicht Die bethürmten und bezinn- 
ten Schtöffer, die weiten Hallen, die wunderlieblichen 
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Parks, Grotten, die gothifchen Dome des alten Eng⸗ 
lands, ed. hat nicht die zweitaufendjährigen epheu⸗ 
bekleideten Säulentrümmer, Obelisfe, Pantheons 
und Eoliffeen des alten Roͤmerlandes, die köſtlichen 
Mebengelände des fchönen Frankreichs; ed iſt, wie 
gefagt, eine neue Beflgung, mit neuen Gebäuden, 
neuen ®elbern, die vor noch nicht Tanger Zeit ber 
Waldesnacht abgewonnen worden, wo der Hausherr 
noch nicht die Zeit gefunden, auf Hallen, Dome und 
Grotten zu denken, auch wenn er ed gekonnt hätte. 
Aber es ift diefe Befitung fchlicht und bauerngutartig, 
wie fie im Vergleiche mit älteren außfieht, eine gedeih⸗ 
liche Beſitzung, weit gebeihlicher als die alten; — es 
iſt noch mehr, es ift unfere eigene Beflgung, unfere 
eigene Pflanzung, auf die wir mit dem Stolge, mit 
der Vorliebe eines Hausvaters, ber feinen Haushalt 
gebeihen fieht, der feine Bäume ſelbſt gepflanzt, feine 
Saaten felbft auögeftreut — ſchauen; in der wir zu 
Haufe find, auf der Feine Schulden, keine Abgaben, 
feine Frohnen laften; ein Freigut in jeder Hinſicht, 
das nicht großen Herren, Kaiſern, Königen, Herzogen, 
Grafen, oder wie ſie immer heißen mögen, gehoͤrt; 
wo wir nicht bloße Taglöhner, Miethsleute ſind, die 


im Dachſtübchen ober im. Bebientenzimmer wohnen, 
aus dem fie vieleicht die nächſte Woche nach Botany⸗ 
bay oder in die Conciergerie wanbern, falls es ihnen 
gelüften follte, ein Kaninchen, das auf ihrem Wege 
figt, mit dem Stode tobt zu werfen, ober Johnny *) 
einen Gimpel zu taufen. Es iſt unfere eigene Be⸗ 
figung, und ‚deshalb lieben wir fie gerade fo eigen- 
thümlich, wie ein wackerer Hausvater, ber auf fein 
ſchlichtes Haus und Hof, die er felbft gebaut, ftolzer 
ift, als der reihe Nachbar auf feinen. prächtigen 
Landſitz, in welchem er blos zur Miethe wohnt. 

Bielleisht mehr über diefen Punkt, wenn wir einft 
rubiger geftimmt find. . 


EV. 

‚Ber Kentuckier, wie er leibt und lebt. 
Herrliche Tage, dieſe drei, die wir im Schooße ber 
Freundſchaft verlebten, um fo herrlicher, als fle nicht 


*) Johnny. John Duincy Adams, pamaliger Präfident 
ber vereinigten Staaten, Sohn des durch feine ultratorpftifchen 
Grundſaͤtze in ſchlimmem Credit ſtehenden Präfiventen John 
Adams. — 
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vier wurden, denn einen vierten hätten wir kaum 
ausgehalten, ohne eine tüchtige Mahnung, ſage eine 
Indigeflion oder ein Fieberchen mitzunehmen, daß 
bei unferm Thermometerflande — er wechjelt zwi⸗ 
fchen 95 und 100° — Teicht in ein bifiöfes ausarten 
könnte. Nein, fo war es gerabe recht, und nad) drei 
folden Tagen ift eine Miſſiſtppie und Red⸗River⸗ 
Tour das herrlichfte Ding, das es in der Welt geben 
kann. Man ift voll Lebensfriſche, und bringt einen 
fo fprubelnden Geiſt auf, den Dampfer mit, daß einem 
alle Nerven oscilliren. Wir. waren alle, wie wir 
fagen in high glee, *) unferer Geſellſchaft zmifchen 
der Zahl der Mufen und Grazien. Doc laßt ung 
fehen, wie wiele Köpfe muftern wir? 

Da iſt alſo Mistreß Houfton, aber nicht die Mis⸗ 
treß Houſton von Olims Zeiten; — ein freundliches 
Lächeln fpielt ihr um den Mund, das den einiger- 
maßen harten jhottifchen Zügen etwas ungemein 
Launig⸗Originelles verleiht, dann Tante Duras, eine 
eigene Geftalt, mit einer leichten Perfidie in den licht⸗ 
blauen franzöflfchen Augen, aber ganz Delikatefie 


*) High glee, muthwillig frößfiche Laune. 
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und Fineffe, noch aus der alten franzoͤſiſchen Hof⸗ 
ſchule Louis-Quinze, deflen chronique scandaleuse 
fie an den Fingern berzählen Tann, als ob fie zugegen 
geweſen wäre. Die beiden Damen find fo. eben: auf 

einer Promenade durch den Damen-Saal begriffen, 
die Amerikanerin fohreitet einher, feſt, decidirt, wie 
der Flügelmann im Garberegiment Sr. Majeftät 
George IV. ; die Franzöſin hat eine gewiffe Tournure, 
die fich befonders um die Mitteltheile ihres Seyns 
herum kund gibt. Bei und kann man das Geburtd- 
land unferer Damen fehr leicht an ihrem Gange er⸗ 
kennen. Hintendrein ſchwebt Loutfe mit Miß Warren, 
bie ſich bereitö verfchwiftert haben; um das Geſicht 
der Lebtern fpiekt zuweilen ein Außdrud, der ſchwer 
zu definiren ift, — er ſieht aus wie Melancholie, und . 
wieber wie Apathie; beſonders preſſen fich Die Lippen 
bes Holden Geſchöpfes fo feft zufammen; Clara und 
Julie fien ‚auf entgegengefebten Seiten, einander 
mufternd, und ernft wie dreißigjährige Damen, au 
ein wenig fehläfrig. Die Blode ſchlägt ſechs, und 
wir waren zeitlih auf und beifammen, weil ber 
Alerandria, ber ein trefflicher Segler ſeyn fol, und 
der von Pa Menou für und beftellt war, bald nad 
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Fünf vor Richards Pflanzung ankam. — Doch auf 
Julien zurückzukommen, das arme Kind hat einiger⸗ 
maßen, was wir die Blue Devils *) nennen. Sie 
iſt und thut zu Zeiten ſo wohl und wehe, wie eine 
Baulding’fche Elegie. **) Sie hat einige Urſache; 
die Arme ift zwei Jahre älter als Lonife, und noch 
immer Feine Ausficht. Zwar find in dem Augenblicke 
einige Lückenbüßer zum Zeitvertreibe da; aber das 
ganze will nicht viel bedeuten. Der Eine ift ein creo- 
liſcher Eoufin, Namens Derveille, ein New-Drleaner 
Advofat und Fashionable von der eigentlichen Elite. 
Du lieber Simmel! der muß die Duateroonsbälle ***) 
auch fleißiger befucht haben, als die Gerichtsſttzungen. 
Seine Gefihtöfarbe ift ganz das Eolorit von Ben- 
jamin Weſts Tode auf dem Pferde; — das Mädchen 
wirft zuweilen einen tätigen Blick auf des armfeli- 





) Blue Devils. Ein leichter Epleen — Vaheurs — 
üble Laune. 

*) Naulding’fche Elegie. Paulding, ver befgunte ame= 
rikaniſche Dichter, feine indianischen Wehllagen; Geehall — 
Philipp of Mount Hope etc., find ausgezeichnet. | 

+) Duateroonsbälle. Die bekannten Bälle der farbigen 
und auch feilen Schönheiten von New⸗Orleans, zu benen aber 
feine farbigen Mannsperfonen Zutritt Haben. Sie werben nie 
yon weißen Damen befucht. | 
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gen Mannes Geftelle, und wendet dann das Auge 
halb fchaudernd weg. Mehr verfpräcdhe ein zweiter 
Coufin, der ſich fo eben aus dem fihönen Frankreich 
herüber importiert, eine Art politifchen Genies, das 
* einen ungeheuren Reichthum freifinniger Ideen und 
repubfifanifcher Syſteme befigen fol — nad dem 
neueften Pariſer Schnitte. Mit diefer Münze wird 
er ſchwerlich bei und viel Glũck machen; wir lieben 
die reelle, die Elingenbe, oder wenn fle von Papier ift, 
Die endoffirte. — Der Sprudelfopf war r&dacteur 
en :chef, der Himmel weiß, welches Zwerges, des 
gelben, rothen, Klauen oder grünen, der ihm aber, 
nad Art diefer maliziöfen Wechfelbälge, einen Streich 
gefptelt haben mußte, denn der junge Freiheitäheld 
hatte Reißaus genommen aus dem fehönen Frank⸗ 
reich, und zwar fo ſchleunig, daß er den Miethzins 
von zweitaufend Franken, den der Procureur du Roi 
für ein in der Conciergerie beftelltes Quartierchen an 
ihn zu fordern hatte, zu bezahlen vergeſſen. Der 
junge Menſch iſt übrigens gar nicht übel, mit ſeinen 
funkelnd ſchwarzen Augen und Haaren, und hell⸗ 
braunem Andaluſtergeſichte, voll Leben und Feuer, 
deklamirt wie Talma, und iſt mit den beiden Herzogen 
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von Chartres und Nemours in die Schule gegangen. 
Bon biefen beiden Helden in embryo weiß er Ges 
ſchichten zu erzählen, die einem modernen Plutarch 
Stoff zu frifchen ſechs Bänden liefern Fönnten. Was 
das für allerliebfte Jungens feyn müffen! Wahre 
Brutuffe! Welche Achtung für die Rechte ihrer Mit⸗ 
bürger! und ihr Papa! welcher Peuereifer für Die 
Ehre Frankreichs, wie er feufzt beim Anblicke der 
Prieſterherrſchaft! Wie der fühlt, tief fühlt! — wie 
. der die goldenen Tage der Freiheit bringen würde, 
noch eine andere Freiheit, als die wir haben! — Ih 
hörte. die Ergüſſe des jungen Menfihen en passant, 
und Eonnte mich nicht enthalten, im Herzen zu lachen. 
Die Wahrheit zu geftehen, in der Politik und gefun- 
dem Menfchenverftande find diefe Franzoſen wahre 
Kinder, die in ihrem ganzen Keben nicht zu Männern 
werden. Faßt fie einer bei ihrer ſchwachen Seite, 
ihrer unbegrängten Eitelfeit, jo kann er fie reiten wie 
fein Steckenpferd. Jetzt find fle wie verfeffen auf 
diefen Papa der artigen Schüler ber polytechniſchen 
Schule, und möchten ihn gerne ftatt des alten Char- 
les zum allgemeinen Papa; und bekommen fie ihn, 
mag es ihnen wohl auch ergehen, ‚wie dem iriſchen 


Schuhmacher in Franklintown, der von feiner Ehe- 
hälfte zu fagen pflegte: „Mein Weib, mein Weib; 
bei Jafus! obwohl fie keiner haben mochte, hab ich 
fie doch gekriegt." — 
- Der gute Menſch nennt ſich de Vergennes, und iſt 
der dritte Sohn eines gaskogniſchen Vicomte und 
Neffe eines Pairs, der eine der wichtigften Hofchargen 
und alle acht Tage die Ehre hat, Sr. geheiligten 
Majeſtät bei ihrem petit-lever, ich weiß nicht mehr, 
ob in die Strümpfe, ober gar in die Inerpreffibles zu 
verbelfen.: Als ich ihm meine Verwunderung zu er- 
fennen gab, wie.er, der. Sohn eined General⸗Lieu⸗ 
tenant3 und Neffe eined-Paird, zur Oppofition, ja 
was Schlimmer, dem fatalen Kiberalismus gefommen 
— meinte er mit wahrhaft franzöflfcher Natvetät: 
„Ah mon fröre a pris l’autre cote, mais nous 
äutres — “ 

Scheinen alfo doch bereitd die parlamentarifchen 
Pfade und Nebenpfade zu Tennen, dachte ich. 

nIch verfpreche mir recht wiel Vergnügen von dem 
jungen Menfchen, den Papa Menou geladen hat. 
Unter allen Befuchern, die und mit ihrer Gegenwart 
beebren, find die heutigen Franzoſen, ich meine bie 
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von 1828, gewiß bei weiten die liebenswuͤrdigſten. 
Mit einer nichts weniger ald oberflächlichen, ja tief> 
gehenden: Bildung in praktiſchen, beſonders mathes 
matifchen Fächern, verbinden ſie eine Befcheibenheit, 
die ihnen bei ihrem enthuſiaſtiſchen Weſen etwas 
wahrhaft Iungfräulih-Romantifches verleiht. Wie 
die Alten zum Tempel Jupiter Ammons wallfahrte⸗ 
ten, fo pilgern fie in unfer and zu Hunderten, und 
zwar nicht der Auswurf, wie: er aus andern Ländern 
zu uns fommt, fondern die Söhne der, erften Fami⸗ 
lien, um fi in ihrem politifchen Glauben und Hoff- 
nungen zu ftärfen. Eine gewiffe Wehmuth, ein 
verbiſſener Grimm, eine Art Schaam über die Er» 
niedrigung, in der fie fih und das belle France 
wähnen, ift immer auf ihren Gefichtern zu leſen; dabei 
knirſchen fie jederzeit mit den Zähnen, wenn fie von 
ben fremden Bajonetten und Bagagewagen reben, 
mit und auf denen, wie fle jagen, ihre gegenwärtigen 
Machthaber ihnen zugeführt worden. — Dem mag 
nun feyn, wie ihm wolle, das geht und nichts an, 
aber doch möchte ich im Borbeigehen bemerken, daß, 
nach meiner unmaßgeblichen Meinung, bad belle 
Lebensbilder a. d. weſtl. Hemiſph. IE 7 
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France, das feinen Nachbarn Herren aufgedrungen 
hat, die zu irgend etwas eher, als Herrſchern taugten 
und geboren wurden, eben nicht ſo ſehr Urſache hat, 
darůber zu klagen, daß ihm feine Bourbons zurũck⸗ 
gebracht worden, denen es doch, man mag nun ſagen 
was man will, verdankt, daß es eine, und zwar eine 
große Nation iſt, und nicht zwanzig Voͤlkerchen; und 
die, wenn es nun doch einmal einen Herrn haben ſoll, 
noch Immer mehr Nechtstitel befigen, als irgend ein 
Anderer, wer er auch ſeyn möge. Und einen Herrn 
muß es haben, das helle France, da hilft nichts, 
und zwar einen ſtarken Herrn. Wo drei bis vier 
Millionen beinahe Nichts befitzen, drei andere wenig 
mehr als Nichts, und nur eine geringe Maforität das 
Nöthige, und einige glückliche Hunderttaufende das 
Veberflüffige, da mögen die bürgerlichen Inftitutionen 
liberal ſeyn, und follen ed feyn, muͤſſen aber wieber 
ganz anderd lauten, als in einem Lande wo neun 
Zehntbeile Grundeigenthumsbefiker, und in Ihrem 
Haben, und mas unmittelbar daraus folgt, ihren 
politifehen Meinungen, wenn nicht ganz gleich, bed 
fo ziemlich gleich find. Hier iſt Vielherrſchaft, Buͤr⸗ 
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gerherrſchaft möglich, dert ift fie Unbebing, Lieber 
Vergennes. 

Wie ich mir den jungen, während des ganzen Grüße 
ſtücko fortwährend perorirenden Republifaner aufah, 
kam mix wieder eine Bemerkung in den Sinn, die ich 
fon oft gemacht hatte, und die ſich nıir jedesmal 
anfdringt, fo oft ich einen ber fogenannten Republi⸗ 
faner der alten Welt — wir verfiehen unter der alten 
Weltimmer Curopa — feinen nagelneuen, alles über 
ven Haufen mwerfenden Republikanismus ausframen 
höre. — Man fieht es diefen Leuten jogleid) an, Daß 
ſie eine Nolle fpielen, die nit ihre natürliche, daß 

das republikaniſche Kleid, mit dem fie fich behängen, 
nit für fie gemacht, daß fie es nicht von Kindheit 
an getragen, daß es ihnen bald zu enge, bald zu weit 
iſt, fo daß fle taufend Thorheiten und Albernbeiten 
darin begehen. — Soelbſt John Bull, wenn er es qn⸗ 
zieht, fieht fo ungelenkig aus, daß jeder Vernünftige 
ihnn bemitleiden muß. Es iſt ein gutes Kleid unfer 
republifanifches Kleid, ein warmes Kleid, es Tleis 
bet uns bequem, aber es taugt nur für und, — 
nur dem Amerikaner Täßt der Republikanismus wohl. 
— Sehen wir einen damit angethan, für den es nicht 

7* 
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gemacht ift, ekelt er und nur an, — und das iſt nun 
fo ziemlich Hier der Fall. Diefer junge Franzoſe, fo 
artig, fo unterrichtet er fonft ſcheint, wenn er auf das 
Weſen republikaniſcher Einrichtungen zu ſprechen 
kommt, wird ein wahrer Tollhausler, der auch nicht 
hie geringfte Ibee von der Heiligkeit des Cigenthums, 
der Bafls unferes republlkaniſchen Gemeindewohls 
hat. Er fände nicht an, ein paar Millionen ber 
edelſten Bürger, auf denen die Kultur eines: Reiches, 
der Menfchheit beruht, abzuſchlachten, um feine tolle 
Ausgeburt von Vermögensgleichheit zu realiſiren, und 
ein paar Millionen faufblütigen Auswurfes zu ſchlim⸗ 
mern Peinigern der Menfchheit heraufzuziehen, ald es 
die gehäffigften Höchſt⸗ und Hochgebornen je waren. 
: Während ih dem franzöftfchen Quaſi⸗Republika⸗ 
ner, der übrigens, wie gefagt, ein recht artiger junger 
Menſch zu feyn ſcheint, fo ſchonend als möglich einige 
unferer amerikaniſchen Anſichten über dieſe Punkte 
mittheifte, hatten wir den Atchafalaya *) paffirt, und 


2) Atchafalaya. Ein bedeutender Strom, ober vielmehr 
Ansfluß des Miſſiſippi, der wenige Mellen unter dem Einflufle 
des Red⸗Rixver in den Mifftfippi, auf der weftlichen Seite durch 
die Attacapas in ben Golf von Mexico münpet. 


waren. auf ber Francisville⸗Seite hinaufgefahren, ums 
bie gewaltige Steömung,, die der Einfluß des Reb⸗ 
River in. den Miſſifippi da verurfacht, zu vermeiben. 
Ein ſtarker Wind, der fich erhoben hatte, thürmte die 
Wellen in der Mitte bed Stromes zu einer bedenklichen 
Höhe empor. Der Hauptſtrom war, obwohl wir 
bereits Auguft hatten, zum lieberfließen voll, und bie 
Mündung bed Red⸗River bot, jo weit das Auge 
reiht, einen See dar, aus dem Millionen von Baum⸗ 
ſtämmen emporflarrten. Wir Hatten den Salon ver» 
faffen, um ben ungeheuern Waflerfpiegel in feiner 
ganzen granbiofen Ausdehnung zu fehauen. 

So eben bogen wir der Mündung des Red⸗River 
zu, als ein Boot von Woodwille herüber kam, und 
fich bereits auf hundert Yards genähert hatte, che es 
von dem wachthabenden Wanne auf dem Verdecke 
entdeckt wurde. Es ſchnitt zwifchen den zahllos her⸗ 
abſchwimmenden Rieſenſtaͤmmen im ſcharfen Striche 
durch die Wogen, mit-einer Kühnheit, die auf dieſer 
Stelle, wir waren beinahe in der Mitte des Stro⸗ 
mes, wirklich an Raſerei gränzte. 

„Das iſt ein Naſender, ober ein Verliebter!⸗ ſchrie 
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Her Gapitän. „DBel-meiner Seele, ver hat mehr 
Waſſergeiſt, als zu einem Commobore nöthig wäre.“ 

„Es iſt Doughby;“ rief Richarbs. „Kapitän, es ift 
Mister Doughby. Wendet das Schiff, er iſt es.“ — 
* Und er war ed. Der tolle Junge ſtand im Monte, 
das auf den Wellen und zwifchen den Baumftaͤmmen 
aufs und niedertangte, fo Terzengerade, Taum daß er 
fi zuweilen auf die Seite bog. Die ſechs Neger, 
die es ruderten, wurden über und über von den Wo⸗ 
gen befprigt. 

„Daß alfo Ener gepriefener Red⸗River!“ ſchue 
der Wagehals von weitem herüber. »Herrliches 
Land für Wildenten und Gänſe, auch Auigetoren. 
— Hurrah, Boys!« — 

lm Gotteswillen, Mister Doughby!« riefen, 
ſchrien, baten Die Damen, ald der Tolle gerade unter 
dem Stern auf uns zufuhr, ohne die Werbung abzu⸗ 
warten, und mit einer Haft das ihn vom Schiff zu- 
geworfene Seil ergriff, die ihn im nähften Momente 
aus dem Boote riß, und wie einen Federball auf bie 
Seite des Dampferd anwarf. Eine mannahohe Welle 
hatte das Boot zurüdgerifien, und Dougbby hing 
halb im Wafier, halb außer dieſem. 
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„Bieht an! Hurrah Boys! — Zieht an Jungens! 
:ober Eure verdammten Räder thun 23.4 — 

nBieht an!“ ſchrien wir Alle; „Zieht an, um Got⸗ 
teßtwtllen !“ 

n&t zieht an!« fchrie Doughbo, ser am Geländer 
heraufgefprungen, ſich mit einem Sage über daſſelbe 
warf, und mitten unter den berußten Eyclopen ſtand. 

Wir eilten ſprachlos hinab — denn das Wageftüd 
war ein verzweifeltes. 

„Pah!“ ichrie Doughby; „Stewarb, ein Glas 
Warmes, und Gapitän haut zu, daß mein Porte⸗ 
manteau herauf kommt und meine Neger mit beiler 
Haut davon kommen; — und einen guten Morgen 
Gentlemen — in fünf Minuten jehen wir und wieder!“ 

Und fo fagend, leerte er dad vom Stewarb gebrachte 
Glas, machte gegen das Oberdeck zu ein leuchte Ver⸗ 
beugung, fprang in den Gentlemansfalon, und von 
ba ins erfte Staatszimmer, das offen fland. - 

„Da habt Ihr ihn,“ brummte Richards, kopfſchüt⸗ 
telnd. „So macht er immer feinen Eintritt. — Und 
Emilie ärgert fi halb tobt.“ 

Aergern, das könnte ih wohl nicht fagen, aber 
jene rubigeftille neuengländiſche Antipathie, mit einer 
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ſtarlen Doſid von Apathie ſchien ſich des Acbchens 
bemeiſtert zu haben, und zu irgend etwas cher Koff⸗ 
nung zu geben, als einer Berföhnung. — Disfe 
Dantees können fo flille, fo ruhig, fo bitter, fo gleich⸗ 
mäüthig-gemäthlih Hafen! fie glimmen euch wie 
Lehigh- Kohlen. 

- Wir waren wieder in den Damenfalon zurüdge- 
tehrt, wohin fie geeilt war, fo wie fie Doughby nennen 
gehört hatte. Clara legte den Zeigefinger auf ben 
Mund, und fah recht ſuperklug darein, als fie links 
neben ihr auf dem Sopha Platz nahm; Mistreß 
Houſton hatte rechts ihren Poften gefaßt. Beide 
ſtrichen dem artigen Kinde die Locken von der Stirne, 
und zupften an ihrer Halskrauſe. Sie hatte zum 
Reiſekleid einen leichten Reitanzug von Circaſſienne, 
der ihr ungemein wohl ſtand Louiſe gab auf jeden 
Zug acht, wie die aufmerkſamſte Schülerin. 

„Ad Emile,“ bat endlich die kleine Schlange, mit 
ihrem holdeſten Lächeln, „Du mußt mir heute einen 
Gefallen thun, Du mußt.» — 

„Ich verſpreche nicht eher, als bis ich weiß —⸗ 
verfete die Miß in ziemlich ſcharfem Tone. 

Bin drohender Blick der Mistreß Heuflon fehlen 


100 ⸗— 


auf ben Eleinen Starrfopf auch nicht bie winbe 
Wirkung hervorzubringen: 

„Ein Bemitleidenswerther!« hob Glara an, den 
Dein Zorn aus Deiner Nähe verbannt — und den 
ein Lächeln von Dir in Entzüden —⸗ 

Sie hatte noch nicht ausgeſprochen, als Emilie 
todtenbleich wurde. 

„@lara! fo Du mich liebt, um Gottesiwillen! fo —* 
fie endigte nicht, aber mit t Ingrimm biß ſie die Lippen 
zuſammen. 

„Aber Miß!« fiel die Dietreß Houſton in wahrem 
Duenna⸗Tone ein, „aber Miß, ich weiß wirklich nicht 
ob der gute Ton Ihr Betragen —“ 

- Sie fpradh nit aus, unfere Anweſenheit ſchleß 
ihr den Mund; — aber ihr Geſicht war ein wahrer 
kategoriſcher Imperativ. | 
. Die Miß ſah die Tante an, ihre kopen preßten 
ſich ſtärker zufammen, eine eifige Kälte fuhr über das 
Mädchen bin, fie ſchauderte, wie von Fieberfroft ge⸗ 
 rüttelt, zufammen. — Dan ſah, daß es furchtbar in 
ihr Fämpfte, aber keine Thräne floß aus den Augen. 
— Das München war feltfam, beinahe unweiblich zu 
[hauen in ihrem flarren Schmerze. Ich ſprang auf, 
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und eilte auf fle.zu, — wie fit mich erblickte, machte 
fie eine Eonvulftvifche Bervegung. 

„Ich bin Doch recht unglücklich,“ ſtieß ſie endlich 
heraus, mit einer Gewalt, — einer Stimme, bie einen 
feltfam unheimlichen Nachklang hatte. Wehmuth, 
Schmerz, Wuth, verletzte Weiblichkeit, erfiangen | in 
diefer unnatürlichen Stimme. 

„Miß Warren!“ rief ich. 

Sie ſah mich ftarr an. — Ihr Sefiht war Leichen. 
blaß, die Lippen blau, fie ein Marmorbild. | 

„Mein Gott!“ vief fie mit demfelben innerlichen 
Schauder: „Bin ich denn fo ganz aller. Berückſichti⸗ 
gung unwerth geworden ?“ 

„Miß Warren, wie können Sie fo etwas glauben? 
Bei meiner Seele! ich weiß noch immer nicht, was da 
‚vorgeht, was vorging. Richards, fo fage bo! . 

Mistreß Houſton ſaß flarr, Clara lautlos, das 
ſitzende Mädchen in den Armen haltend. 

„Mich mit dieſem Halbbarbaren wieder zuſammen⸗ 
bringen ;* jtieß fie grimmig heraus. 

„BBelchen Salbbarbaren ?+ 

Sie ſprach den Namen nicht aus, aber der tieffle 
Abſcheu offenbarte fichi in ihrem ganzen Weſen. 
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Es iſt doch nicht Donghby?“ ſprach ich leiſe zu 
Richards. 

„Und wer anders?« ſprach fie. 
- Ih ſah Richards mit großen, fie mit vorwurfs- 
spllen Augen an; diefer wieder @lara. 

aLaſſet, laſſet alles gut feyn,“ rief dieſe. „Alles 
wird gut enden. Laßt nur mi forgen. Emilie, ib 
bitte Dieb, fey ruhig. Und Ihr beiden Männer, fort 
mit Euch. Laßt. und eine Bierteiftunde allein, Hört 
hr? die Damen wollen allein ſeyn!“ ’ 

Und fo fagend fprang fie anf die Salondwand zu, 
nahm die in goldenem Rahmen aufgehängte-gebrudkte 
Schiffſsordnung som Haken, und hielt fie und vor bie 
"Ih gehe gerne, nehme aber meinen Theil mit;« 
ſprach ich, Louiſens Arm in den meinigen legend. 

aNein, nein; riefen alle, „Mistreß Howard vu 
bier ‚bleiben. « 
- Sie geht mit mir; nicht wahr, liebe Loniſe?“ 

Louiſe paufiste einen Augenblid, und ſprach dann 
lachend, und mit ihrem nieblichen Buße flampfend, ein 
„I won’t.“ *) | 


) Ic wilf nicht — 1 will not. 
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„Prächtig!“ riefen die Damen laut lachend; nur 
die Miß blieb kalt — fie fchien nicht zu. hören , wicht 
zu fehen. Ä 

Wir zogen unferer Wege in den Gentlemansfalon 
— ich für meinen Theil Herzlich froh, dieſer flarren 
Weiblichkeit entrückt zu feyn. — So find fle aber Diefe 
Danfeeinnen, die beiten Mütter, die treueften Gat⸗ 
tinnen, ‘aber flarr und kalt, mie ihre Eisberge auf 
den Newfoundland-Banken; eher Eönnt ihr einem 
Delphin eine Thräne entloden, als einer diefer nor- 
difchen Republifanerinnen. 

: Bor dem Schenktiſche trafen wir Doughby, der 
mittlerweile feinen Anzug gewechfelt hatte. Im 
runde genommen gerade fein unebener Junge. ‘Der 
lichtblaue Gingham⸗Frack, mit ſchneeweißen Iner- 
preſſibles, kleiden ihn gar nicht übel. Ein eleganter 
Strohhut, ſehr feine Wäſche, und eine Brillant⸗ 
nadel, die immer ein tauſend Dollars gekoſtet haben 
mag, ‚geben ihm ein recht pflanzeriſch⸗genteeles Air, 
obwohl ich derlei Dinge, als Brillantnabeln, Knöpfe 
und Ringe haffe, — find bloß für Welber und La⸗ 
denbiener. 


m 

Als Dougbby fein. Glas Toddy *) geleert hatte. 

brach er los. 
⸗Wie ifts? was macht, ſagt, thut fie? hat fe mih 
geſehen? wie ſah ſie aus? böfe oder gut? wie hat fie 
meine Luftfahrt aufgenommen? gelacht ober geweint? « 
. „Sadte! ſachte!“ verfegte Richards. »Sachte, 
lieber Doughby. Der Khermometer ſteht unter 
Zero!" — Y 

„Alſo nichts — abfolut nichts? Sie verharrt in 
ihrem Entſchluſſe? will nichts von mir wiſſen? will 
mich nicht einmal ſehen? zum Teufel! warum will fie 
nicht? Bin der unglüdlichfte Junge auf der weiten 
Gotteswelt!« rief er auf einmal mit ganz veränderter, 
weinerlicher Stimme; „wollte, ich Täge dreihundert 
Fuß tief im RiffifippisBette! fage Eu Jungens, 
mit mir iſts aus — rein aus — ich ſpüre es, fabi⸗ 
es in allen meinen Gliedern!“ 

Wir brachen in ein lautes Gelächter aus, und wer 
ſollte nicht lachen, beim Anblick eines fiebenundziwan- 
zigjährigen Bengels, ‚mit Baden. jo. roth! die Mor» 
genfonne, die über Fort Adams heraufzieht, hat Die 


*) Tod dy. Miſchung gebrannter Waſſer mit Zuder, und 
mit oder ohne Zitronen. 
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Bleihfucht im Vergleiche. Schultern Hat der Mann, 
er paßt auf ein Obfervatorium, um den Atlas zu 
tragen, und dazu Die dunkelblaugrauen Augen, ein 
wenig. toddyfeucht, aus denen ein Inchender Teufel 
herausſchaut; umd der Mann in Mebeswehen! er mipt 
fünf Schuh dreizehn Zoll, hat Schenkel, die einen 
Blephanten tragen, und Fäufte, die einem Ban den 
Garaus machen Eönnten. 

Wir lachten wie toll. 

„V—t fey Euer Gelächter!“ ſchrie Doughby — 
„Steward, ein friſches Glas, hört Ihr — v — ter 
Neger, wo ſtockft Du wieder? Hörſt Du nicht, wenn 
Dir ein Gentleman etwas befiehlt? Soll ich Dir Deinen 
ſchwarzen Gehirnſchädel tatouiren? — Ihr lacht; 
aber wüßtet Ihr,“ rief er wieder mit weinerlicher 
Stimme, „wie mir die Mädchen zugefetzt haben; da® 
ift nun die Siebente bereit, die mich angeführt, ſitzen 
gelaffen. « 

„Die ftebente?« lachte ih, „Doughby, nichts als 
ſieben Körbe? Pah! ich ſammelte deren während mei» 
nes Junggeſellen⸗Lebens nicht weniger als vierund⸗ 
zwanzig, und bin, wie Ihr wißt, bloß ein Jahr älter 
als Ihr. 
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„B—t fenen Eure vierundzwanzig Körbe! Ste 
ward, der Toddy ift für.alte Weiber zu ſchlecht. Zu 
viel Waller in dieſem Toddy. Kannft feinen Tobdy 
machen. Sag’ Deinem Eapitän, er foll herauf fom- 
men, will ihm fagen, er ſoll Dich zum T—I jagen. 
— Nein, fage ih Euch, mir ift das Herz fo voll, 
möchte mir ſchier zerfpringen. Alſo nichts will fie 
von mir wiſſen, gar nichts? Will Euch fagen — 
fommt Jungens — aber wer find denn dieſe da?« 
auf die Franzoſen deutend. „Ab Mounshour Ton- 
son!*) willfommen Mounshour Tonson! — Parle 
vouh english?“ fragte er de Bergennes — „Prenez 
un seat et un glas de Madeira — Nous parlerons 
hans’amble le franseh, — Neger eine Boutellle 
Madeira, und lafi’ ihn gut ſeyn, fonft befommft Du 
die Bouteile auf Deinen ſchwarzen Schädel. Für 
mi eine Bouteille Irifchen, hörft Du? echten iriſchen 
Whisky, verfiehft Du? Dummkopf! ober fo Du ihn 
nicht haft, wird's ſchottiſcher thun. Stelle alles her, 
und pade Did — nein bleibe am Schenktifche — 
Hört Da, ſchwarzer Böſewicht! am Schenktifche bleibft 





9 Mounshour Tonson. Ein anderer Spott- 
name, den Franzoſen in den V. St. gegeben. 
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Du, oder doch beſſer, packſt Dich fort. Hörſt Du? packſt 
Dich fort. Nein, ſage ich Cuch, das Herz möchte mir 
ſchier im Leibe zerſpringen. Alſo gar nichts wi fie 
von mir mehr wiffen?« 

Und unter diefen Lamentationen warf ſich ber 
Mann auf das Sopha, dag das Geftelle zufanmen- 
krachte; der Steward brachte ben Madeira, und bie 
Bouteille mit iriſchem Whisfy, und wir ſetzten ung, 
um den Tröſter bei Doughby zu machen. Einige 
Minuten vergingen mit Zubereitung bed Toddy, ber 
beim Tröfteramte offenbar die wictigfte Rolle zu 
fpielen berufen war, unb als dieſer in gehöriger 
Miſchung in einem gewaltigen Bierglafe vor ihm 
Rand, begann er mit weinerlicher Stimme: 





V. 
Des Kentuckiers Reminiscenzen. 


„Alſo nichts will ſie von mir hören? — Mich nicht 
einmal ſehen? Bei Jove! das iſt zu hart. Nun 
Howard, iſt ed nicht? Richards, was ſagt Ihr dazu? 
Sagt mir, möchte einer da nicht aus der Haut fahren ?« 
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Um feine Verzweiflung recht anſchaulich darzu⸗ 
fellen, nahm er einen Schluck, der ein Drittheil des 
Glafes Ieerte. 

„Rein, fage Euch, diefe Mädchen, fie treiben mit 
uns Maͤnnern juſt was fie wollen. Sind juſt überall 
gleih. Wenn ich noch daran denke, wie fie mir, als 
ich noch in meines Vaters Haufe am Cumberland *) 
war, mitgefpielt haben. — Was jagt Ihr, werdet Ihr 
es glauben — ein Mädchen war es, die mid nach 
eurem v—ten Rouiflana herabtrieb.“ — 

nie! ein Mädchen?” rief Richards in Eomifchen 
Erftaunen. 

„Salt, Dougbby! und fo Ihr nochmals unſer 
Louiſiana ein v—tes Louiſiana ſcheltet, fo habt Ihr 
es mit mir zu thun;« fiel ich in demſelben Tone ein. 

„Ih Louifiana ein v—tes Louiſiana ſchelten!“ 
Ichrie Doughby. „Wollte den fehen, der mir Loui- 
ſiana ſchaͤlte — wollte ihm ſeine Gucker zurecht ſetzen, 


) Cumberland. Ein bedeutender Fluß des Staates 
Kentucky, ver fich dreizehn Meilen oberhalb dem Tenneſſee in 
den Ohio ergießt. An feiner Mündung liegt das Stäntchen 
‚gleichen Namens. 


Lebensbilber a. d. weftl. Semifph. IL 8 
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daß er das Schauen vergäße. - Sollte mid freuen, 
einen auf Louiſiana ſchimpfen zu hören; Jungens, 
fage es Euch, Herzlich freuen! — Schimpfen! ja laßt 
ihn Tommen. Sag’ Euch, der Anblick unfers Loui⸗ 
flana thut einem wohl, zuckt einem durch alle Glie⸗ 
der. — Schimpfen! Wer wagt ed, Loutflana zu 
ſchimpfen? Wollte ihn ſtrecken, wie eine. geftreifte 
Schlange, und juft feinen Schädel wegſchnappen. 
Sag’ Eu, Doughby fagt eö, geht fo weit als Euch 
Eure Schuhfohlen tragen; bis hinüber wo die Sonne 
aufgeht, und darüber hinaus, werbet kein Louiſtana 
mehr finden, fage ed, und wer es nicht glaubt, den 
fol G—tt v —n. Ein Hurrah unferem Loniflana!“ 

Mir fließen an. 

„Sage Eu aber doch, wäre nicht in dem lieben 
g—t—ten Louiſiana, wo es mehr mille-pieds *) 
und Skorpionen und Schlangen und Mlligatoren umb 
Gewürm aller Art gibt, als den Leuten im alten 
Kentucky lieb ift, der Musquitos nicht zu gedenken — 


*)Mille-pieds, auch centipeds genannt. Ein gif- 
tiges Infekt, von der Länge eines Zolles bis zu zwei Zollen, unb 
ber Dice eines Regenwurmes. Der Stich iſt tödtlich, wenn bie 
Wunde vernachläffigt wird. 
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wäre nicht Peggy geweſen. Könnte Euch ein ganzes 
Buch fhreiben; ei, fo könnte ich auch.“ | 
„Das müßte ſchön zu lefen feyn, Doughby.“ 
„Lacht wie Ihr wollt; Bin Fein Blauſtrümpfler, der 
über feinen Buchflaben hockt, hatte nicht Zeit Dazu; 
war ſchon in meinem fiebzehnten Jahre in den Krie- 
gen mit dem alten Hickory *), gegen die Nothhänte, 
wo ed mehr Kugeln ald Buchftaben gab. Das ift 
mein Mann, der alte Hickory, müſſen ihn im weißen 
Haufe haben, und wenn zwanzig Harrys und dreißig 
Johnnys **) coaleszirten. Das ift Euch ein anderer 
Held, ald Euer Ebony⸗ und Topaz- Mann, Euer High⸗ 
ways⸗ und Byways-***) Mann! Ah Poly!“ rief 
er wieder weinerlih, indem er das Glas an den 
9 Hickory. General Sadfon legte bekanntlich den Grund 
gu feinem militaͤriſchen Kriegeruhm in den Heinen Kriegen mit 
den Indianern, deren Schrecken er wurbe. 

”) Harrys und Johnnys. Henry Clay und John 
Drincy Adams, beide Rivalen von General Andrew Jadfor, 
die, wie allgemein behauptet wird, durch gemeinfchaftliches Ein⸗ 
verftändniß über die Majorität der Stimmen im Congreffe und 
fo die Präfiventenwahl von 1825 betimmten. 

), Sighways und Byways-, Ebony⸗ und oe 
paz- Mann. Anfpielung auf die Gewohnheit des damaligen 


Präfizenten John Duincy Adams, die Früchte feiner fchöngeis 
figen Leftüre bei öffentlichen Gaſtmaͤlern in Toaſten anfzutiichen. 
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Mund febte und glücklich leerte. „Ah Polly, hatteft 
du mir damals nicht den Streich geſpielt!“ 
„Welche Polly?“ fragte Richards. 

„Welche Polly?u fuhr Doughby auf. „Was geht 
Euch die Poly an? Was Habt Ihr nach der zu fra= 
gen? Geht Euch nichts an, keinen Strohhalm; habt 
nichts nach ihr zu fragen; kenne fie, und dad iſt 
genug. Brauche Feinen Dritten. — Ah, Polly, haft 
mir aber damals einen garftigen Streih gefpielf. 
Mar einem Bären nad), der mir bereitd drei Säue 
weggefreflen, und der, wenn ich ihm nicht vierzehn 
Tage darauf eined auf den Pelz gegeben, und den 
ganzen Stall geleert Hätte. Sind Euch v—te Bur- 
ſchen diefe Bären. Haben fie einmal ein Schweins- 
£otelett gefoftet, wollen fie nichts mehr anderes fref- 
fen. — Sitzen juft bei unferer Abendmahlzeit, Mutter, 
Brüder, Schmweftern und ich, kommt der alte Caji in 
‚die Stube gefprungen, und fhreit Mafia Ralph! 
Maſſa Ralph! der Bär, fehreit er. — Der Bär, 
ſchrei ih, und fhüttete darüber der Mutter glücklich 
den heißen Thee in den Schooß plumps hinein, Daß 
fle laut auffchreit, und beinahe Zudungen befommt. 
Ich aber über die Bank nach der Nifle, Taufe, was 
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mich Die Beine tragen, hinaus, und fehe nad) Mafter 
Brumm, wie er über die Einzäunung feßt, aber ohne 
Schwein, Hatte ihn der dumme Caji durch fein Ge— 
ſchrei vertrieben. War im Waͤlſchkornfelde, juft rechts. 
daran ficht eine Scheuer, und am äußerſten Ende 
des Feldes fteigt er über die Riegel und fieht ſich die 
Scheuer fo recht bepächtig an, wendet fi dann bes 
quem, und nimmt Reißaus, wie er mich Tommen 
fieht. Hätte in meinem Leben nicht geglaubt, daß ein 
Bär fo fpringen Tann. Ich ihn nach, fo toll, fo 
hitzig, daß ich Sehen und Hören darüber vergaß. 
War Euch eine Stunde fo im Dielicht, Buſch und 
Wald auf und ab gerannt; vom Bären hatte ich wohl 
die Spur, aber hatte die Hunde vergeffen, bie mir 
ihn feftgehalten, oder auf einen Baum hinauf geflafft 
hätten. Am beften find die Baſtard⸗Bullenbeißer, 
die nicht fireng anpaden, mehr bellen. Kurz und 
gut, ih war ihm nach, Hatte ihn aber glücklich im 
Buſche verloren, und war wohl fünf Meilen von 
Haufe, und Eragte mich verdrießlich Hinter den Ohren; 
batte, wie gefagt, die Hunde vergeflen, und dachte 
nun, wie Joe und James mich auslachen würden, 
und trocken war ich Euch wie eine Cederſchindel 
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im Augufl. Konnte kaum mehr ſchnauben. Wie ich 
mic fo hinter den Obren kratze, rafchelt es auf ein- 
mal im Bufche, ih fpringe darauf zu, lege an — 
aber Bären und Mäufe! wer war es? wen fhauen 
meine Augen? Poly war es, bie liebliche Pollen. 
Polly! ſchreie ih, Polly! ſeyd ihr e8? Und Ihr mögt 
mird glauben, hatte auf Bären, und Hunger und 
Durſt, nicht zwar Hunger, denn hatte Schinken ein- 
gelegt — aber Durſt — rein vergeffen. Oh fie ſah 
Euch doch fo füß aus! Polly, ſag' ich, und fehte 
meinen Stuger ab; Polly, fag’ ih, und rüdie ihr 
näher; fie war juft fünfzehn Iahre akt, wie Milch 
und Blut, ih ſechzehn. Polly, fagte ih, wie Tommt 
denn ihr da ber? Und fie fah fo ſchelmiſch darein, 
und zupfte am Mieder herum, und ich fpielte an 
meiner Nifle, und ihre Wangen waren fo roth! Und 
Boly, fagte ih, wo kommt benn ihr da ber? und 
was bringt denn und ſo zufammen? und dabei ſchlug 
Euch mein Herz, und es klopfte in mir, und hob ſich, 
wie der Pifton einer Dampfmafchine, und es Trab» 
belte darinnen herum, wie zwei Millionen Landkrebſe, 
und mir wurbe e8 bunt vor den Augen; bald hatte 
ich das Herz Ihr näher zu rücken, gleich darauf wieber 
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keines; endlich ſetzte ich Den Hut auf das Unke Ohr, 
preßte Die Lippen zufammen, drückte pie Augen zu — a 
⸗Was ! Ihr drückiet die Augen zu?” 

"„Drüdte die Ungen zu, Howard,“ verfiherte 
Doughby treuherzig — „drüdte die Augen zu.“ Und 
fo fagend, drückte er fe wirklich zu, fand aber hoc 
die Bouteille mit iriſchem Whisky, aus der er fein 
Glas zur Hälfte fühlte, und dann bie nöthigen Quanta 
von Zucker⸗ und Waflerftoffen beifügte. „Drückte die 
Augen zu, Iungend;” verficherte ex, während er das 
Bierglas zu Munde brachte. 

Wir achten, daß uns alle Glieder ſchmerzten. 

„Und rückte näher,“ fuhr er fort, mund fragte fie, 
wie fie bed Weges an ben Cumberland⸗Bend *) 
komme, denn waren nit hundert Schritte von dem 
Bufen, den er da, wie Ihr wißt, bildet. Bei biefer 
Zeit war ich fo verliebt, wie eine Lachtaube.“ 
„Unſere Roſſe und Kühe find alle ausgebrochen, 
und unſere Schwarzen find alle in den Feldern, und 
wir haben feinen Tropfen Milch zu Haufe, und fürch⸗ 
— — 

*) Cumberland-Bend. Ein bedeutender Bogen, ven. 


der Fluß, vreißig bis vierzig Meilen oberhalb feiner Mandung! in 
ven Ohio, bildet. 
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ten die Kühe werben fh vertrodnen, und da mußte 
ih wohl nad, und haltet euch zwanzig Schritte mir 
som Leibe, Ralph, fagt fie, denn war ihr ziemlich 
nabe gerüdt, und ſie ſah Euch dabei fo wild aus, wie 
eine angeſchoſſene Waldkatze.“ 

Doughhby hielt inne, und ſetzte den Lodde aber⸗ 
mals an die Lippen. 

pdJa,“ meinte er, „ſah Vuch recht wild aus, wm 
Freſſen.“ 

„Sag' Euch,“ fuhr er fort, „bei dieſer Zeit war 
ich Euch doch fo ſterblich in Die liebliche Polly verlicht, 
könnt es gar nicht glauben. Ja die Leute fagen wohl 
von flerblich verliebt feyn, aber empfimden muß es 
einer haben. Kein Sterbensmenfih. war je fo von 
Weibern geplagt wie ih. War Euch verliebt in fie, 
‚wie der Bär in den wilden Honig, und wäre Eu, 
wenn fie nur ein Sterbenswoͤrtchen gefugt hätte, in 
bie Prairied von Santa 36 hinübergerannt, um ihr 
ihre Roſſe fuchen zu helfen, und ihr fo viele einzu« 
fangen, daß fie eine Cavallerie⸗Compagnie von Box 
lonteers hätte beritten machen können. Schlug mir 
mein Herz, wie die Flügel einer Wildente im März- 
monate, und wenn ich ed verfuchte zu reden, fo Flebte 
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mir jebes Wort auf der Zunge, und mir war es, ald 
ob ih auf ber Stelle erfliden müßte, wenn ich es 
nicht von mir geBen fünnte. Und fo verfuchte ih es 
denn, den Mund aufzuthun, und fagte ihr, Polly, 
fagte ich, ih muß euch Haben, oder ich muß verfiegen, 
wie unfere Duelle Hinter. der Scheuer letzte Woche 
verfiegt ift. Iſt euch euere Quelle verfiegt? fagte fie, 
die unfere ift es auch. Und wir müfjen unfer Waffer 
aus dem Cumberland heraufbolen, können es aber 
bei unferer Sägmühle leicht haben; Ben bat ein Rad 
und eine Walze da angebracht. Und dann lachte fie 
mir ins Geſicht, und fagte mir, ich wäre erſt ein 
Burſche von fechzehn Jahren; und Ich fagte ihr, fie 
wäre ja auch noch nicht dreißig, und Hätte doch ſchon 
Sparkers *) zugelafien; da Lachte fie wieder fo fchel- 


miſch, und fagte, follte ein guter Junge feyn, und ihr 


die Gaͤule und Kühe fuchen helfen, und dann wollte: 
file ſehen. Und nun machten wir und auf den Weg, 
die Gäule und Kühe zu ſuchen, und verloren ihn: 
glücklich ganz und gar, was Fein Wunder war, da 


ed ein ganz verwickeltes Ding ift, mit einem fünfzehn⸗ 


*) Sparkers. Liebhaber, von sparkle, funfeln mit den 


Augen — glühen — daher. spark, zu Nacht befichen. 
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jährigen Kernmäbdhen Säule zu fuchen, wenn ber 
Bollmond herauf und die Sonne Hinabfleigt; verfiert 
ben Weg, mögt ihn noch fo gut fennen; ſah mid) 
auf allen Seiten darnach um, aber juſt wo ich hin⸗ 
ſah, da war er nit; fage Euch, in foldden Fällen iſt 
es eine Regel — juſt wo ihr Hingeht, iſt ber Weg 
nicht; folltet deßhalb immer den entgegengefebten ein» 
ſchlagen.⸗ 

Doughby ſprach dieſes mit allem möglichen Ernſte. 

„Endlich hoͤrten wir ein Horn. Waren gerade ix 
Marks Wallnuß⸗Niederung, wo uns das Gehen be⸗ 
ſchwerlich wurde, denn die Nüſſe lagen Euch aufge⸗ 
ſchichtet, wie das Straßenpflaſter auf unſern Turnpikes 
im alten Kentuck. Hoͤrten das Horn, antworteten 
darauf, und wer kam anders, als ihr Bruder Ben 
mit ein paar Negern. War gleichfalls ausgezogen, 
bie Gaͤule zu ſuchen. War Euch ein grober, verdrieß⸗ 
Hier Befelle, der Ben, den Niemand recht leiden 
mochte, finfter und einfylbig, und brütend wie ein 
Dankee; hatte gar nichts vom fröhlichen Weſen eines 
Kentuckiers. Schaute mich mit großen Augen an, 
wie ex mich bei feiner Schwefter Polly ſtehen ſieht. 
Ralph! fagt er, Junge, fagt er, wie fommt ihr denn 
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da zu unſerer Poly? Solltet auf eurer Matratze 
ſtegen, und die Dede über den Ohren haben; bie 
Fledermäuſe ſchwirren, und die Nachteulen treiben 
ihr Weſen, und ſie koͤnnten euch beim Kopfe kriegen. 
nnd lachte mir dazu recht hoͤhniſch And Geſicht.“ 
„Ben! fagte ich, braucht mich da nicht fo anzuſtie⸗ 


. ven, wie ber Ochſe bie Mepger- Urt; bei Jingo nicht! 


Seht acht, daß die Eulen nicht euch die Ohren weg⸗ 
beißen. Wil die meinigen wahren, vor allen ſolchen 
Eulen wie ihr feyd, und wären euer zwanzig. 

„Ralph, mein Junge, ſagt' er, wirft doch gar zu 
wespig. Höre Junge, fagt’ er, wenn ich dich, Gelb» 
ſchnabel, nochmals bei unferer Polly treffe, jo will 
ich dir Deine Teinenen Hoſen ledern.“ | 

"Brieben! Ruhe! ſchreit Polly — Friede, Buben! 
Was wollt ihr da von Lebern reden. Stille, fage ich, 
fagt Poly. . Und du, Ben, folltefi der Gefcheitere 
fegn, biſt um drei Jahre älter, und ihr Ralph auch; 
und Marco und Eyro kommt. und ftellt euch Her, und 
helft mir die Beiden auseinanberhalten.« 

"Damit meinte fie die Neger. Waren aber bei 
biefer Zeit in der So, wie mwe Arithahne, die um 
die Henne fechten.⸗ 
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„Braucht da Fein ſolches Geſchrei zu erheben, fag' 
id, wenn ich einem Bären euf den Ferſen bin, ſag 
ich.“ 

„Ihr, Ralph, einem Bären auf ben Berfen? ober 
ber Bär eu, lachte Ben, und dabei fah er euch ge> 
rade aus, wie ein Bär.“ 

Ordnung, Ruhe! ſchreit Polly.“ 

„Halts Maul! ſchreit Ben. Weiß juſt ſo gut 
Ordnung zu halten, wie du; wüßte aber nicht, was 
da außer Ordnung wäre, dieſen Burſchen da zu 
ledern, oder wer mich hindern kann, wenn ich es ſo⸗ 
gleich thue. Sind in einem freien Lande.“ 

„Laßt euer Starren bleiben, Ben, fag" ih, und 
keines eurer Großmäuler, oder will eure Guder fo 
pfeffern, daß ihr das Starren acht Wochen verlernen 
folt. Bin kein Dankee da, der fih von eu ind 
Bockshorn jagen läͤßt. Könnt tommen, zu welcher 
Stunde ihr wollt, oder mögt mir es fagen laſſen, 
wo ich euch treffen Tann, — forbere keine Gunft — 
nur freied Feld. Will euch Iedern, fo wahr ih Ralph 
Doughby Heiße.“ Ä 

„Polly fprang dazwifchen. und hielt ung ab, fonft 
wäre er auch zur Stelle geledert worden, —. unb 


> 

ſchmeichelte, und zankte, und kratzte. Rn ging für 
dießmal; aber am dritten Tag darauf war Ben ges 
ledert, daß er das Aufſtehen acht Tage vergaß, und 
Polly fo böfe, daß fie acht Wochen darauf, gerade an 
ihrem fechzehnten Geburtötage, mit Jenkin Dubs, am 
Cumberland zum Squire*) ging. Da habt Ihr meine 
erſte Liebeögefchihte im alten Kentuck; jegt mögt Ihr 
eben fo wohl meine letzte hören. « | 

Nach einer Pauſe, die mit einer Quantität Magen- 
flärfung ausgefüllt wurde, hob Doughby wieder an. 

„Bar zurüdgefommen aus dem Seminole⸗ 
Kriege, **) war juft achtzehn Jahre vorbei, als ih 
Peggy Eennen lernte. War Eu ein fo Liebliches 
Ding, fo zart, wie frifhe Butter, und füß, wie fri- 
fer, weißer Sonigfeim; kam alle Tage um ihr Haus 





*) Squire — Esquire. &riebensrichter, die befatintlich 
gleichfalls das Recht haben, Trauungen zu verrichten. 
*)Seminvole- Krieg. Indianer, die in Florida und 
Alabama ihre Sige hatten, begannen, durch brittifche und ſpa⸗ 
nifche Einflüfterungen aufgeregt, bald nach dem Friedensfchlufle 
von Gent ihre blutigen Einfälle ir die amerifaniichen Greuz⸗ 
-Niederlaffungen, und wurden von General Jackſon beſiegt. Es 
war in diefem Kriege, daß die englifchen Offiziere und Emiffäre 
Armbrifter und Arbuthnot durch ein vom General niedergelehtes 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und hingerichtet wurden. 
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Gerumgefplichen. War juſt nad) dem erſten Semi⸗ 
uolefriege, und gleich barauf das Wälſchkornhülſen. 
Erzählte ihr von ben Indianer-Kriegen, und wie wir 
bivawalirt Hatten; und fle hörte mir fo aufmerkſam 
zu, und ich faßte mir ein Herz, und in vierzehn Tagen 
war ich Euch Doch wieder jo verliebt, wie eine Katze 
War, wie gefagt, achtzehn Jahre vorbei, fie ſechzehn. 
Bei Iingo!- Hätte ihretwegen ein ganzes Wigwam 
von Semingle-Indianern geſtürmt, das hätte ich. 
Bergingen fo mehrere Monate, und ich glaubte näher 
und näher dem Ziele zu rüden, und ſchlich Eu, fo 
wie es Gott gab, alle Tage um Peggy's Baus 
herum, wie der Wolf um die Schafherde, oder bie 
Nachtwache um den Beuerplag, wenn wir gegen bie 
Indianer ausflanden; und fie fagte nicht Ia und 
nicht Nein. Eines Abends aber fagt’ fie mir, Ralph, 
ſagt' fie, ihr ſeyd aber auch gar zu wild. Was? fag’ 
ih, Peggy, ih gar zu wild? Hättet ihr erft den alten 
Hickory gefehen, das ift der Dann, wild zu ſeyn. 
Ralph, fagt fie, ihr ſeyd gar zu wild, rauh wie ein 
Bär; aud trinkt ihr zu viel Whisky. Monongehale, 
Peggy, fag’ ich, echten Monongehala, und warum 
ſollte ih den nicht trinken, wenn ihn Gott wachien 
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läßt? Peggy, echten Monongehala, fag' ich, ehrlich 
bezahlt, bin feinen Gent ſchuldig; Niemanden etwas 


ſchuldig; habe ſechs Neger, fo rüftige Neger, vote ihr 


fle im alten Kentuck nur fehen Tönnt, und taufend 


Oollars Cash obendrein, vom feligen Vater her, und: 


noch etwas darüber, und folitet einfhlagen, und wir 
wollten eins ſeyn. Ralph, fügt fie, ſeyd gar zu wild, 
trinkt gar zu viel, will, fehen in acht Tagen, wi 
fhauen, und mögt in at Tagen anfragen, :aber 
nicht eher. Mußt' ed verſprechen, und ſaß Euch. die 
acht Tage, als wenn ich fpanifihen Pfeffer und Flie⸗ 
gen auf meinem Sitzfleiſch gehabt hätte, und wartete 
und ſchmachtete, und als acht Tage vorbei waren, 
kam ih an das Haus Peggy's, und wen fand ih? 
Aſa Dumbling, der Arm in Arm mit Peggy vor 
bem Küchenfeuer faß, und mich audlachte, und Peggy 
lachte dazu. Hatte im Sinne, ihn zum Angebinde zu 
ledern. Wollte mir lange Seit nicht aus dem Kopfe; 
fügte. aber mein Bruder, Ralph, Yafi’ das bleiben, 
iſt Narrheit; wenn dich das Mädchen haben wollte, 
hätte fle nicht Aſa zum Sparfen zugelaffen, hält dich 
nur für einen Narren. Und ich dachte fo nad, und 
dachte, Joe hat Hecht, und Joe fagt mir, Ralph ſagt 
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er, thaͤteſt Elüger, du zimmerteft dir mit beinen 
Megern ein Flachboot zufammen; haben ein paar⸗ 
Yındert Fäfier Mehl, und Welſchkorn, und Schinken, 
und Cider und Aepfel; follen gute Preife bringen, 
die Artikel in Louiſtana. Hola, Joe! fag ih, Hola, 
Bruderherz, haft da einen prächtigen Einfall; ber 
Gumberland fteigt; — wollen daran; das alte Ken⸗ 
tuck ift mir verleidet; will den Miſſiſtppi hinab, fehen, 
was die Leute in Rouiflana treiben. Gefagt, getban. 
Bretter hatte ich genug, Balken gleichfalls; gingen 
daran; im drei Wochen hatten wir ein Flachboot zu- 
fammengezimmert, fo reell, als je eined auf bem 
Eumberland, dem Ohio und Miffifippi hinabſchwamm. 
War ein tüchtiges Boot. Luden zweihundert Fäffer 
Mehl, mehrere hundert Schinken, Waͤlſchkorn, Cider 
und alles Mögliche darauf; auch ein paar Gaͤule 
Hatte ih von Nachbar Snapper in Commifſton bes 
fommen; und nahm mir ein halbes Dutzend tüchtiger 
Burſchen, und fuhren ab, den Cumberland hinab, 
Hinein in den Ohio, und fort ging es in den ſchlam⸗ 
migen Miffifippi, taufend Meilen Hinab. Und auf 
dem Wege hinab Dachte ich, herrlicher Baumfchlag, 
ſchone Bottoms, prächtiges Land, aber zu viel Waſſer; 
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zu niebrig für dich, Doughby, liebſt trocken Land. 
Aber als ich ober Natchez bei den Walnuthills an⸗ 
fam, und wieder etwas wie Berge ſah, flug mir 
da8 Herz lauter, und am Jauteften, als ich in Natchez 
ankam, wo ich einhundert Fäſſer abfegte, und eben 
fo viele Schinken. Gefiel mir das Land; aber doch 
nicht fo wohl, als bei Wondville, wo ich mein Cargo 
vollends an Mann brachte, und dad Boot dazu; fah 
mi in der Gegend um, und fand gerabe ein Stüd 
Land, das mir wohl gefiel; zweitaufenb Acres, fünf 
Dollars per Acre, befter Strombottom — fünf Jahre 
Termin; — Hola, dachte ih, Ralph, da greifft du 
zu. Alle Iahre zweitaufend Dollars zu bezahlen, — 
müßte der Henker dabei feyn, wenn du die nicht 
herausbrächteſt. Und ich griff zu und gab fogleih 
taufend Dollars daran, und Tehrte im Louisville⸗ 
Dampfer zurüd an den Gumberland, und ald ih zu 
Haufe angefommen, nahm ich meine Neger zuſam⸗ 
men, und baute mir ein zweites Flachboot über Hals 
und Kopf und padte darauf, was ich hatte, und 
nahm noch fo viel Mehl, als ich auftreiben fonnte, 
und Schinken und Wälfchkorn, und ein Dutzend Gäule, 
Lchenäbilder a. d. weRl. Gepifph. IL 9 
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die ich fpäter prächtig verkaufte; und ging hinab nad 
Woodoille, wo ih zu bauen begann, und auszuroden, 
und zu haufen, worüber ich Die Polly’s und Peggy's 
ſammt und ſonders vergaß. Und bin nun da und 
ſihe feſt.“ 

Und der Mann ſaß wirft da und feft, fo feſt 
als einer am Mifftfippi, und die acht Jahre feines 
Treibens und Wirkens gereiähten ihm allerdings zur 
Ehre. Seine ſechs Neger hatten ſich bis auf vierzig 
vermehrt, feine Wildniß war eine refpektable Pflan- 
zung geworben, feine Gebäude waren im beften Zu⸗ 
flande, feine Baummolle gefucht, feine Aecker nicht 
nur ſchuldenfrei, er hatte fhon bedeutende Summen 
in der Pflanzerbanf, und baute bereits über hundert 
und fünfzig Ballen prime coton. 

„Da fige ih nun,“ rief er abermald mit meiner 
Tiher Stimme, „und Alles geht mir glücklich von 
ftatten, bis auf diefe v —ten — Bei meiner Seele! es 
iſt die erfte Liebſchaft, Die ich in Louiflanna Habe, und 
wieder ein Korb. Sieht gerade aus, als ob ich Körbe 
die Hülle und Fülle bekommen follte, aber fein Weib 
mein Leben lang. « 

nDoughby! Ihr ſeyd doch ein gewaltiger Haſen⸗ 
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fuß; « ſchalt ih. Dem Manne ließ auch die weiner- 
Jiche Stimme gar zu drollig. „Wie? ein Mann, 
wie Ihr, gefund, rüftig, mit hHunderttaufend Dollars 
wenigſtens obendrein — Ihr fürdtet Eu, Feine 
Frau zu befommen? — Schämt Eu!" 

„Sag' Euch, Mister Howard, Eommt mir immer 
eine Teufelei dazwiſchen. Die Eine haft das Trin- 
fen, die Andere das echten und Raufen.“ 

„Freilich Keine ſehr liebenswerthen Eigenfchaften, 
die Wahrheit zu geſtehen. — Alſo des Trinkens we⸗ 
gen hat Euch Miß Warren den Korb gegeben. Je 
num, da möchte ih Euch rathen, ein en w weniger 
zu trinken.“ 

nBBeniger Irinten?« fuhr Doughby anf. „Und 
wer trinkt zu viel? Trinke Euch feinen Tropfen zu 
viel. . Und wer da fügt, daß ih zu viel trinke, mag 
v —t ſeyn, bei Jove! Verſtehe mic aufs Trinken, 
ſag ih Euch, Mister Howard. Trinken und Trinken 
iſt zweierlei; heißt Alles Trinken, aber Trinken wie 
fichs gehört und gebührt, das trifft nicht Jeder. Ich 
aber verfiehe ed. Könnte Euch den Doktor einer 
Trinkgeſellſchaft abgeben.“ 

. 9 % 
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"Das glauben wir.* 

„Seht Ihr, Iungens!« fuhr Doughby in confi⸗ 
dentiellem Tone fort, mmerkt es Euch! Solltet nie das 
zweite Glas leeren, bis Ihr nicht verſichert ſeyd, daß 
das erſte in Eurem Kielraum gehörig gelagert iſt, fo 
daß die Ladung, die Ihr nachzuſenden gebenkt, nicht 
rollt und ſchwankt, fonbern den gehörigen Schwer- 
punkt findet; darum ift’8 immer am beften, den Rhum 
zuerft mehr, fo was man fagt, einzufchlürfen, ftatt 
ganze Glaͤſer voll in Euch Hineinzujagen, wie in einen 
Dampfkeſſel. Ehe ich mich zu einem reellen Trinken 
nieberfeße, habe ich immer Acht, nicht bloß daß mein 
Schiffsraum in gehöriger Ordnung, fonbern auf) 
das Takelwerk, und wenn es eines von Beiden nicht 
ift, flugs ſchiebe ih Euch einen Niegel vor. Daffelbe 
thue ih auch, wenn ich in der erflen Stunde ein 
Knopfloch Öffnen muß, fo wie ich es jetzt thue.“ 

Wirklich öffnete er ein Knopfloch in feiner Wefte. 

"Dann iſt's Zeit, dem Iubel ein Ende zu machen. 
Auch thut e8 nicht gut, im Anfang eines Zechens zu 
viel zu lachen, verſichere Euch, thut nicht gut, hudelt 
die Ladung zufammen in Eurem Schifftraum, ohne 
Ordnung, und Eure Segel werben ſchlaff, und Hängen 
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wie alte Weiberwangen, und Ihr wiffet nicht mehr, 
was Ihr trinkt. Lafjet Ihr aber den Rhum gleihfam 
ſchichtenweiſe in fueceffiver Ordnung ‚auf .einanber 
folgen, dann hat er feine gehörige Grundlage, und 
rollt Eu nit im Kielraume herum, und verurfacht 
feine unregelmäßige Strömungen, noch tritt er aus 
feinen Ufern, und ift Euch in der That und Wahr- 
heit ein recht Eomfortables Trinken. « | 

Doughby nickte befräftigendb, und ſchob, nachtem 
er dieſe Worte im Hausvatertone, mit größtmöglichem 
Ernſte geſprochen, auch Glas und Bouteille auf die 
Seite. 

Wir brüliten beinahe vor Lachen. | 

„Weiß nicht, was da zu laden iſt;« bemerle 
Doughby. „Aber ſage Euch, dieſe Nordlaͤnderinnen 
und Nordländer find Euch wie Eis, kalt wie erfrorne 
Aepfel im Jänner, haben Euch gar keine Idee ‚von 
einem guten Glaſe Rhum. Iſt aber auch nicht zu 
wundern, ein halbes Jahr Liegen fle im Schnee ver- 
graben, und das andere halbe Jahr kühlen fie ſich mit 
ihrem Thee und Makarels ab, daher werden fie auch 
ſo dũnnleibis. “ 
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vUber Miß Warren if doch gar nicht zu dünn⸗ 
leibig; bemerkte ich. 

„Bolt ihn ſehen, fuhr Doughby drohend. auf, 
nder das fagte. Wollte ihm feine Gucker zurecht 
ſetzen, daß er Fünftig beffer ſchaute. — Ah! Emilie! 
du liebe, füße, holde Emilie, du grauſame Emilie!« 

Und nach diefer zärtlicden Auärufung hob er feine 
beiden Füße auf den Tiſch, und ſtreckte fie über die⸗ 
fen, die Schenkel mit inbegriffen, hin, zum Schreden 
des jungen Branzofen, und unter unferem lauten 
Gelaͤchter. J 

„Aber ſagt mir nur, was habt Ihr denn eigente 
Uch angeftelt? Müßt doch toll mit Ihr umgefprungen 
feyn, daß fie fo gar nichts von Euch fehen und hören 
will? Ich glaubte, Ihr Beide wärt Mann und Weib, 
und alles Längft in Nichtigkeit. — War wie auß ben 
Wolfen gefallen, als ich hörte, es habe fich das Ganze 
zerſchlagen. Sie hatte doch bereitd Eure Geſchenke 
angenommen?“ 

Doughby ſchob die Mabeira-Bouteille mit dem 
linten Fuße weiter den Tifch hinab, mit dem rechten 
die Zuderbüchfe, Zitronen und die Gläfer, ſah einige 
Minuten die Decke des Salons an, warf dann hie 
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Augen in. dem Saal herum, zog zuerft einen feiner 
Süße vom Tiſche, Dann den andern, feufzte, und hob 
wieder an, aber nicht mehr mit weinerlicher Stimme, 
im Gegentheile, fein Wefen hatte etwas Finſteres 
angenoinmen, und ein zeitweiliges Zãhneknirſchen 
verrieth, daß die Zeit, mit dem Baͤren zu ſcherzen, 
vorüber fey. 


VI. 
Das Wettrennen. 


„Will reden, will Euch Alles ſagen, treu geſtehen, 
wie ed kam, daß Miß Warren — kurz werdet hören 
— iſt das erſte Mal, daß ich darüber den Mund 
aufthue. Soll aber heraus, ſollt hören und urthei⸗ 
Ien, und richten zwifchen mir und ihr. — Kurz ſollt 
Bören, ja, das follt Ihr, bei Jove!“ 

„Wißt alfo, e8 war im Juni, find gerabe acht 
Wochen, drei Tage vorüber. War an einem Frei⸗ 
tage, daß wir abfuhren. Haſſe die Freitage. Kein 
Seemann, kein Jäger liebt fie; find v—tP Tage! 
Alles Unglüd ift mir an Freitagen zugekommen. 
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Munkelte mir ſchon, als wir die Helen Me Gregor 
heftiegen; fagte aber nichts; Halte nichts vom Aber 
glauben. "Schnitt aber ſchon damals Gefldhter, die 
Miß Warren. Und ich war doch fo vergnügt, als 
wir bie Pflanzung der Mistreß Houſton verliefen, 
die, unter ung fen e8 gefagt, auch ihren Theil — 
aber wollen ſchweigen. — Der fteife, alte Gentle⸗ 
man, Mister Warren, war gleichfalls hoch auf; mir 
hing der Himmel voller Baßgeigen. Ich folgte der 
Miß auf jedem ihrer Schritte und Tritte, fo daß ih 
ihr ein paarmal den Beſatz von ihren petticoats *) 
abtrat.« | 

"Das war gefehlt, Doughby.« 

„Pshaw! was hat das zu jagen? Nichte. Sagte 
Ihr, fie ſollte ſich das nicht anfechten laſſen, wollte 
Ihr einen ganzen Kramladen derlei Zeugs kaufen, 
wenn wir in Newyork anfämen, ober au in Cin⸗ 
einnati, oder Louisville, wo fie wollte; fie fagte nichts 
Dazu; als ich ihr aber den dritten Beſatz wegtrat, 
meinte fie, wenn das fo fortginge, würde fle mit kei⸗ 
nem ganzen Kleide in Louisville ankommen. Ganz 


*) Petticoats. Weiberröckchen, Robe. 
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aber halb, fagte ich, Sie find immer ein wunderlieb⸗ 
liches Ding, Miß, zum Frefien. Dad war nun ein 
fo artiges Eompliment, als Ihr je im alten Kentuck 
gehört Habt; fie aber fehlen es nicht zu hören. — Am 
dritten Tage, wir waren gerade bei St. Helena *) 
angelangt, fagt mir der alte Warren — Mister 
Doughby, jagt er, ganz heimlich; verzeihen Sie, lie⸗ 
ber, theurer Mister Doughby, aber find Sie nicht 
der Dieinung, daß Sie einigermaßen zu viel gebrannte 
Waſſer zu ſich nehmen, und nicht nur Ihrer Gefund- 
beit ſchaden, fondern auch Ihren Mitbürgern ein 
ſchlimmes Beifpiel geben? was bei einem refpektablen 
Manne, wie Sie find, allerdings zu bedauern iſt.“ 
„Böſes Beispiel?“ ſchte ich — „zu bedauern? 
Mister Warren — zu viel trinken?“ ſagte ih — 
„Ich, zu viel gebrannte Waſſer zu mir.nehmen? Der 
Meinung bin ih nicht, Mister Warren, und. wenn 
Sie derſelben find, fo find Sie irriger Meinung. 
Sollen mehr ſehen, follen fehen, was ein Alt⸗Ken⸗ 
tuclier einſchwemmen kann, ohne zu finfen; keine 
Taucherente kanns beſſer, ſagt ich. Dachte dem alten 


*) &t. Helena. Beildufig fünfhundert Meilen oberhalb 
der Mündungen ves Miſſiſtppi in den Golf von Mexilko. 
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Dankee zu zeigen, was er für einen Mann vor fi 
Hat, daß er feinen fpinbelbeinigen, afehfarbigen Yantee 
vor fih hat, Beinen Kopfhänger, der am Sonntage 
den ganzen Tag in den Kirchen herumhockt, und in 
feiner Stube brütet, und den Kopf hängen läßt, und 
wur darauf finnt, wie er warmblütign Weſt⸗ und 
Sübländern die -Augen auswifchen möge. Sollen 
ſehen, fagte ich — er aber fchüttelte nen Kopf — und 
ich — ließ ihn gehen und ſchaute ihm nach, und 
ſchuͤttelte gleichfalls den Kopf. — Pah! — erfuhr 
nachher, daß er Praͤſident einer Temperanz⸗ Geſellſchaft 
iſt, bie G— tt alle v — en möge! Temperanz ⸗Geſell⸗ 
ſchaften! wozu iſt denn der Rhum, wenn er nicht zum 
Trinken iſt ?⸗ 

Doughby gerieth in Eifer. 

„IR Euch ein wunderbarer alter Gefelle, dieſer 
Mister Warren. Steif und flarr, wie ein Ciszapfen 
unter einer ſtark rinnenden Darhtraufe. Des Mor⸗ 
gens war er Taum aufgeftanden, als er auch ſchon in 
feinem Brocat-Schlafrode an die Ladies⸗Cabin⸗Thuͤre 
angeftiegen fam, und Miß Warren mußte herans, 
und fi zu ihm Hinfegen, und er begann das Mor- 
gengebet ber Episcopalkirche herabzuleiern, und fie 
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mußte reſpondiren, und fo ging es fort, eine gute 
Stunde Yang. Wollten mid) auch zum Zeitvertreib 
dabei haben. Dachte mir aber, da wird nichts daran. 
Nimmſt Dein Morgenoffice an der Bar — haffe bie 
Morgennebel am Miffiftppi, bei trockener Kehle. Wem 
wird auch fo etwas einfallen?“ 

"Den ganzen gefehlagenen Tag ging er herum, fo 
ernft,, wie ein Oberrichter der District Court. *) 
Mittags verrichtete er an ber Tafel das Gebet, und _ 
ich verfichere Euch, banerte jedesmal eine gefchlagene - 
Biertefftunde, ehe ex Amen fagte. Die Suppe wurde 
oft kalt, die Speifen uns oft vor ber Nafe wegge- 
ſchnappt. Oft hatten Die Uebrigen abgegefjen, und 
ftanden ſchon wieber draußen vor dem Schenktifche, 
umb er betete noch immer. IH. mochte oft dus der: 
Haut. fahren. 

„Das Beten wäre fo übel nicht geweſen, nur zu 
lange mochte es dauern; « lachten wir. 

„Bah! haſſe es, feinen Mitbürgern da vorleuchten 


*) Distriet Court of the United Slates (ver Vereinigten 
Staaten) — die zweite gerichtliche Juſtanz; die erſte iſt die der 
Quarter Sessions, vie dritte und letzte der Gerichtuhof zu VWas⸗ 
hington, unter dem Vorſit des Attorney⸗General. 
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zu wollen. Iſt Cuch viel Stolz, und ich fage es ger 
rade heraus, Arroganz darin. Will einer beten, fo 
mag er ed thun, und ich thue ed au; und will bie 
Geſellſchaft e8, fo wird fie fehon einen Vorbeter fin» 
den. Sage Euch, habe immer Anmaßung hinter 
einer ſolchen Zrömmigkeit gefunden. Glauben bie 
alten Dantees, wir finb Heiden, wollen und vorleuch⸗ 
ten. — Pah! haſſe das Zeug.“ 

„Sp übel raifonnirt ex nicht; « bemerkte Richards. 

"Sah bald, daß ich dem Alten auf der Larboards- 
Seite *) ſaß. Wurde immer einfylbiger, wortlarger; 
um das hätte ich mich nun nicht fo viel gefümmert; 
aber eröffnete mir der Bapitän ganz im Vertrauen, 
wie ihn die Ladies erfucht hätten, mir beizubringen, 
meine Befuche in ihrem Salon nicht fo fehr zu ver- 
vielfältigen, und befonderd des Miorgend nicht, wo 
mehrere Taum mit ihrer Toilette fertig wären, und 
follte immer erft anfragen, und mich anmelben laſſen, 
wie es in der Ordnung gebruckt wäre. **) — Wast 


*) Larboard, Die linte Seite des Schiffes. 
*) Diefe Ordnung wird bekanntlich fehr irenge gehandhabt, 
und ein brittifches Geeoffizier von beveutendem Rauge, war, wenn 
die Zeitungen wahr reden, gerabe um biefe Zeit, wegen mehrma⸗ 


— IM o 


mich anmelden laſſen, wenn ich meine Braut ſehen 
will! ſagte ih; was Tümmern mich die übrigen Ladies, 
mögen angezogen ſeyn ober nicht, das kümmert mich 
nicht, will nur zu meinem Püppchen, mit der Uebri⸗ 
gen habe ich nichts zu fhaffen, nur mit Miß Warren. 
Miß Warren war ed eben, fagte der Kapitän, Die 
dabei ftand, als die Damen mir den, Auftrag: gaben, 
und Mister Warren ſchaͤrfte e8 mir auch nachdrück⸗ 
Hd ein, und fie erſuchte mich beſonders, die vorge⸗ 
fehriebene Ordnung handzuhaben. Miß Warren? 
fagte ih, Capitäu ba lügt ihr, das hat fie nicht ge= 
fagt. Mister Doughby, fagt’ er, ih Lüge nicht, und 
wenn mir bad ein Anderer ſagte, ſchlüge ich ihn nieber, 
wie einen. tollen Hund, und ih muß fie erfuchen, 
ihr Wort zurüdzunehmen, und ſich .zu überzeugen. 
Und ich ranıite wie befefien, und fragte Miß Warren 
und Mister Warren, unb ‚beide fagten mir. bafjelde 
ganz twoden. Ich dachte aus der. Haut zu fahren. 
‚Wurde Euch zurnig, wie ein angefchoflener Panther, 


liger Hintanfegung dieſes Artikels der Schtfisorbnung, nahe 
daran, oberhalb St. Helena, mitten in der Wildniß, ausgeſett zu 
werben, und nur anf die dringenden Bitten feiner Gattin wurde 
der in der Ausführung begriffene Befehl zuruͤckgenommen. 
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und trank vielleicht mehr als ich follte. Uber was 
kann man anders thun, ‚auf einer Mifftfippifahrt 
aufwärts? Sage Eu, fo gerne ich ihn habe, unfern 
alten Bater Miffifivp, ift ein verbammtes Waſſer, 
ber Miffifipp, — führt Tage lang, Wochen lang, 
nichts ald fahren, klapp klapp Elapp, trapp trapp trapp; 
geht Euch wie ber Wind, ſchnellen Dampffchiffe und 
Wälder an Euch vorbei, feht aber nichtd als die un⸗ 
geheure Maſſe ſchlammig⸗trüben Waflers, und Wald 
und wieder Wafler — Tag und Naht Wafler und 
Bald. — Werden einem langweilig die ‚ewigen 
Waſſer und Wälder. Geht wohl hinunter und ſchaut 
zu, wie fie das Teuer ſchüren, unb ganze Holzla⸗ 
dungen in ben Ofen werfen, baß es praßt und kocht, 
und ſchaumt und ztſcht, werdet es aber mühe, ba 
unter den ſchwarzen Teufeln zu ſtehen. Geht wieder 
zum Schenktiſche, und trinkt mehr, als Ihr follt. Iſt 
nicht Jedermann fo ein alter Ieberner Dankee, mie 
der Mister Warren, der das Trinken nicht leiden 
Tann.“ 
"War gerade zwei Uhr Nachmittags am fiebenten 
Tage unferer Abfahrt, als wir die Wolfsinfel im 
Rücken hatten, die, wie Ihr wißt, oberhalb New- 
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Madrid *) liegt, unterhalb des Einfluffes bes Ohio 
in den Miſſtſippi. Iſt ſeitdem aufgeflogen, die arıne 
Helen Me Gregor, wie Ihr wißt, gerade bei New- 


Madrid, und hat ein halbes hundert Baffagiere in 
die andere Welt binübergebrüht, gerabe vor New⸗ 


Madrid. Kamen alſo bei der Wolfsinfel an, wo wir 
den Ploughboy, die Huntreß, den Louisville, und 
noch ein paar Dampfſchiffe einholten. War eine 
artige Flotille. Saßen juft hinter der Damenfafüte 
mit Miß Warren und dem alten Gentleman, waren 
beide ſehr einſylbig — da heißt es, der George Was⸗ 
hington kömmt. Iſt Euch ein glorreicher Dampfer, 
diefer George. Glänzt und funkelt Euch. dieſer 
ſchwimmende Palaft ſchon von weitem, und fliegt 
Cuch fo heran, fo leicht, ſo gelenkig, wie eine Ente! 
Iſt Euch eine wirkliche Sreube, einen ſolchen Rieſen⸗ 
bau heranſchwimmen zu ſehen. Saß noch immer bei 
Miß Warren; aber geſtehe es Euch, ſaß wie auf 
Kohlen. Woher kommt es doch, daß wir Männer 
vor den. petticoats einen fo gewaltig mächtigen Re⸗ 


*) New- Madrid, das erſte Städtchen unter der Muͤn⸗ 
dung des Ohio, am wetlichen Ufer. Es wurde durch das Erd⸗ 
beben von 1811 beinahe zerſtoͤrt. 
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fpekt Haben? Auf einmal heißt es, ber Washington 
Tommt und vor. Ich fpringe auf, — renne auf das 
Oberdeck, und richtig da kommt er, einhergezogen mit 
aller Macht und Pracht, Trarara Trarara! und 
ſauſend und brauſend, und feuerſpeiend, wie der Kaiſer 
Nap an der Spitze ſeiner Garden und Reiter und 
FSeuerſchlünden. Prächtig war es anzuſchauen, ber 
George, war mitten unten ben fünf Dampfern,, ber 
Louisville, Huntreß und den übrigen — hatte fie 
bereits eingeholt. Standen da und ſchauten, Alle 
die wir auf der Helen Mc Gregor waren, umb- fage 
Euch, das Gerz ſchlug uns Allen ſtärker und ſtärker; 
fahet allen Geflchtern die Spannung an. Die Glode 
rief zur Mittagötafel, aber fein Fuß bewegte fid. 
Gapitän, ſchrei ich — wir bürfen den George nicht 
vorlafjen, wir können nicht mit Ehren zurückbleiben, 
fag’ ih. Müſſen zeigen, daß wir Mijftfippimänner 
find. Mister Dougbby, fagte er, es iſt der George 
Washington, fagt er, zwei hundert und zwanzig 
Pferbefraft, fagt er. — Und das andere ift Münze, 
fag’ ich, bat Leine zweihundert und zwanzig Pferdes 
kraft, fag’ ih. Sagt ed nur, um dem Wettrennen 
zu entgehen. Und, hätte der alte Georg. breihundert 
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Pferdefraft, wollte Doch meine Steigbügel Türzen, 
und meinem Nenner den Sporn geben.“ | 
„Und dem Kapitän murbe es heiß, wie ich fo fage, 
fah e8 ihm an, feine Augen hingen flarr an dem 
feindlichen Schiffe, das die fünf andern bereits zurück⸗ 
gelaffen Hatte, und nun an und herankam, als wären 
wir bockslederne, rindshäutige Britten, und fie frifche, 
freie Amerikaner, die den Teufel um die Welt fragen. 
Und wie Euch der Kapitän fo nad) dem George 
hinabfah, wurde er Euch doch roth und blau und 
grün, wechfelte, wie der Delphin, alle Barben, feine 
Zähne knirſchten, und er big ſich in die Lippen, daß 
das Blut über das Kinn herabrann. Und ftärfer 
brauste der Washington heran, und: ftärker zifchte 
der Dampf, und Hurrahs auf Hurrahs Famen her⸗ 
über, und gelten uns in den Ohren. Kapitän, ſchrie 
ich, der Washington kommt uns vor, mit der Ehre 
der Helen Mt Gregor iſt's vorbei. Der Kapitän 
aber ſtand wie mit Kalk übergoffen, der Angſtſchweiß 
auf feiner Stirne, das Blut ihm in die Augen 
ſchießend. — Hatte bie fünf Dampfer überfahren, 
die Hurrahs for Washington nachbrüllten, und bereits 
mächtig jubelten, die Selen Me Gregor nun ihrerfeits 
Lebensbilder a. d. well. Semifph. IE. 40 
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gedemüthigt zu fehen. Kapitän, rief ich nochmals, 
mwolt ihr euch aus dem Selb fchlagen laſſen, ohne 
auch nur dad Weiße im Auge gezeigt zu haben? Die 
Helen Me Gregor iſt ein neued Schiff, laßt auf- 
frachen! Da rannte er hinab, und fehrie, legt an, 
Yegt an! high pressure, high pressure! — feuert 
Jungens, fehrie ich, feuert darauf los. Und die Jun= 
gen feuerten, und feuerten, daß ihnen der Schweiß 
herablief wie Wafferhofen; und ſchürten Euch mit 
den Beuerzangen, und aus unfern Röhren begann e8 
nun zu pfeifen, daß e3 eine Freude war. Wir fuhren 
gerade in den Ohio ein, der Washington war und 
beinahe zur Seite, da kommt der alte Warren und 
Emilie auf das Verde heraufgerannt, und ſchreien, 
Mister Doughby, ums Himmelswillen! Mister 
Doughby, Kapitän, um Gotteswillen! Mister 
Doughby, Kapıtän! und fo fehreien fie, Mister 
Doughby! ih fordere fie auf! Wollen fie fi, 


das Dampfſchiff, ihre Mitbürger ind Verderben 


bringen? wollen Sie wettrennen mit dem George 
Washington? Um Gotteswillen, Mister Doughby! 
ſchreit die Miß — Mister Doughby! ſchreit der alte 
Gentleman, ich fordere fie auf, ihren Einfluß anzu⸗ 
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wenden, daß der Kapitän vom Wettrennen abfleht. 
Pah, fag’ ich, es ift nichts, wollen nicht wettrennen 
mit dem George Washington — wollen blos fehen, 
welches Schiff fehneller gebt. Das darf nicht ſeyn, 
ih proteftire, Die Sicherheit unferer Mitbürger, unfere 
eigene — wenn ber Kefiel fpringt? Pah, Sicherheit 
unferer Mitbürger, ſag ich, unfere Mitbürger find in 
Sicherheit. Wollen fein Wettrennen, Mister Warren, 
fage ich, wollen blos einen Augenblick fehen, welches 
Schiff fehneller geht. Mister Doughby, ſchreit Emilie 
halb außer fih, und wirft fih in meine Arme, und 
zerrt mi, und will mid zur Mafchine Hinab, und 
hängt fi an mi, und bittet, und fleht: Mister 
Dougbby, wenn fie mi auch nur im geringften 
lieben, achten, wollte ich fagen, fo gebrauchen file 
ihren Einfluß, verhindern Sie; — dann reißt fie 
ſich wieder los und Läuft auf den Kapitän zu, ber 
neben dem Engeneer *) fland. Der. Washington 
war dicht Hinter ung; — mir, wie: gefagt, fuhren 
gerade in den Ohio ein. Nun wiffet ihr aber, daß 
die Mifftfippiftrömung, wie er in gerader Linie von 


*) Engeneser. Ingenieur. 
10° 
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oben herabfümmt, den Ohio mohl einige Meilen 
weit gegen Trinity *) zurückdrängt. Einen ſchöneren 
Waſſerſpiegel zu einem Knall» und Fall⸗Wettrennen 
gibt es Euch nicht mehr in der weiten Welt. Die 
beiden Ströme haben juft die rechte Breite, zufammen 
eine vier bis fünf Meilen, und bilden Euch nachgerade 
einen Waflercircus, den bie Ufer von Illinois, dem 
alten Kentuck und ihrer Tochter Miffouri **) ein- 
faffen. - Die Strömung if ganz zu Euern Gunften, 
wenn Ihr in den Ohio einfahrt, eben weil ihn ber 
Mifftfippi von oben zurückdrängt. Wir waren näher 
ber Illinoisſeite, und hatten daher noch einen Vor⸗ 
theil vor unferem Gegner voraus, der fi auf ber 
Kentuckyſeite hielt, und immer flärfer braufend 
herankam, Hinter. ihm die anderen fünf Dampfer, bie 
gleichfalls ihre Sporen angelegt hatten. Unſere Helen 
Me Gregor war aber noch voran. Der Henker hätte 


*) Trinity, der legte Ort am Ohio, fünf Meilen oberhalb 
der Mündung deffelben in ven Miſſiſippi. 

+) Tochter Miſſouri. Diefer Staat, der größte nach 
Virginien, wurde beinabe ausſchließend von Kentudiern angefie= 
delt, weßhalb auch die Sflaverei, ungeachtet des Widerſpruches 
ber nörplichen Staaten, endlich vom Kongreſſe garantirt werben 
mußte. 
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da nicht wettrennen follen! Die Luft zitterte vor Hitze, 
Dampf, Gefaufe, Gebraufe, Gebrüll. Jetzt war der 
Beind uns hart im Naden. Das Spiegelbild Vater 
Georgs in gleicher Linie mit unferem Stern. Helene 
Me Gregor halte dich brav, ſchrie ih — Hole auß, 
Vegt an Burfchen, fchrei ich, zehn Dollars, fo ihr 
brav feuert — Hurrah! fehreien die hundert Paffa⸗ 
giere, Hurrah! der Washington verliert — bleibt 
zurüd. Der Kapitän ſchaute, Eonnte aber fein Wort 
bervorbringen, feine Lippen waren zufammen gepreßt, 
als wären fie aneinander genagelt; fand Euch wie 
eine Bildſäule. Wir gingen zwanzig Knoten, und 
mußten nun aushalten, oder hintendrein in den Troß 
ber Huntreß, des Plughboy. Ale Fugen Trachten, 
die Maſchine dröhnte, brüllte, der Dampf heulte, 
zifhte. Die Selen Me Gregor, ſchrel ich, ift ein 
braved Weib, eine brave Schottin, hat Feuer im 
Leibe. Und fie hatte es wirklich! ‚Sie griff aus mie 
ein Blutrenner, dem in feinem Leben zum Erſtenmal 
der Sporn in bie Flanken gefeßt wird. Sie ſchwamm 
nicht mehr, fle flog wie ein Vogel, oder wie ein wil⸗ 
‚ber Panther, ein Elenntbier das angeſchoſſen ift; wie 
der Sturm, ber herausgebraust kommt, flog fie; bie 
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Gewäffer des milchweißen Ohio ſchoſſen herab, als 
kämen ſie aus Fultons Dampffregatte herausgeſchoſ⸗ 
ſen; immer wilder wurde ihr Lauf, die Kentuckyufer 
rechts mit dem Anfluge von Cottonbãumen ſchoſſen 
an und wie raſend vorbei, ber Wald flog vorüber, 
als ob ein paniſcher Schreden in ihn gefahren wäre; 
die Minoisufer links tanzten vor uns hinab; wie 
wilde Hexen, die auf ihren Befenftielen geritten kom⸗ 
men, tanzten Euch die ungeheuren Baumflämme vor» 
über. Hinter und ſchwanden Die hohen Miffouriufer, 
mit ihren Wäldern im Hintergrunde und der Pflan⸗ 
gung des großen Kentudierd *) im Borbergrunde. 
Sie wurde Fleiner in jeder Sefunde, in einer Minute 
erihien fie noch fo groß wie ein Taubenhaus. Alles 
ſchwamm vor, hinter und, alles eilte, trieb, flog, 
braudte. Wir hatten Alle Sehen und Sören verloren. 
Hurrahs zu Zaufenden, fieben Dampfer, faufend, 
braufend, dröhnend, kochend, feuerfpeiend, alles 
[wand vor unfern Angen, Sinnen. 

‚Der Walb unter Trinity flog uns entgegen, fort 


.) Solonel Boon. Einer ver erfien Anſiedler des Staates 
Kentucky, bekannt durch feine verzweifelten Kämpfe mit den Ins 
vianern. 
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ging es, bie Ruder Trachten, bie Leute heulten; vor 
und, hinter und Hurrah! Hurrah! — Es war eine 
Galopade, ein Rieſenkampf, Trinity, das Ziel vor 
und, wir beinahe Sieger. Auf einmal fihreit der 
Kapitän: er ift und vor; und Dann ſchaut er fo flier, 
und erfaßt das Geländer fo ſtarr, und beißt fich die 
Lippen fo blutig zufammen! Kapitän, fage ich, er iſt 
niht vor. Schaut, Mister Dougbby, jagt er, 
Haut! — Ih ſchaue, und wie ich fo ſchaue, wurde 
ed mir ſchwirr vor den Augen. Griff Euch wunderbar 
aus, diefer Georg Washington. Sah nun wohl, er 
würde und in zwei Minuten beim Schooß haben. 
Und e8 dauerte nicht zwei Minuten. 

2Bei meiner Seele, er ift vor, ſchrei ich. Er iſt 
vor, wiederholte der Kapitän mit leiſer Stimme; er 
war todtenbleich. Ich konnte kein Wort reden. Und 
er, ſo wahr ich lebe, er mußte ſich an das Verdeck⸗ 
geländer halten, ſonſt wäre er zuſammengeſunken. 
Half alles nichts, ſein Spiegelbild war jetzt in gleicher 
Linie mit unſerem Stern, zehn Sekunden ſpäter war 
ein Drittheil feiner Schiffslänge mit der unfrigen In 
gleicher Linie, — zehn Sekunden fpäter, zwei, und 
in weniger denn einer Minute fliegt er ftolz vor und 
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her, und brüllie ung fein Hurrah in die Ohren, und 
bie fünf Dampfer Hinter uns fallen ein, und wir 
hörten nichts al8 Hurrahs und Hurrahs. — Ab, 
taufend Dollars hätte ich im Augenblide gegeben, 
wenn wir Trinity zwei Minuten cher erreicht Hätten. 
Auf einmal fehrie es von unten herauf, der Dampf» 
keſſel fpringt! der Dampffeffel fpringt! Und ein Ges 
krache, und gleich darauf ein Gefaufe und Gebraufe. 
Glückliche Neife in die Ewigkeit, fehreiich, und dachte, 
jest Eommt dad heiße Bad. War aber nichts; der 
Schrei Fam von ein paar Negern, bie ihn Miß 
Emilien und Mister Warren und dem alten Weiber⸗ 
volk in der Ladies⸗Cabin nachfihrieen. Beide waren 
hinab zum Engeneer, hatten ihn gebeten, beſchworen, 
und al das Weibervolf zuſammen dem Manne den 
Kopf fo Heiß gemacht, daß er nachgibt und die Ben- 
tile Öffnet, und wir waren nur noch eine halbe Meile 
von Trinity. — Glaube alles Ernſtes, Hätte der feige 
Böſewicht das nicht gethan, wir hätten mit dem 
Washington gleichen Lauf gehalten! denn er kam 
Teine zwei Dlinuten vor und an. — Ich fiel über ihn 
ber; war Euch doch fo to; wären der Kapitän und 
noch ein paar gute Bekannte nicht geweſen, hätte 
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ihn zur Stelle gelebert, und follte e8 mich tauſend 
Dollars gefoftet haben; verbiente es, ber ehrloſe 
Böſewicht. Wir waren nun in Trinity, hatten die 
fünf Meilen in weniger denn zwölf Minuten zurück⸗ 
gelegt; aber Miß Warren war fo böfe, und der alte 
Gentlemen fo Bitterböfe und fteif, eine Feuerzange 
iſt nichts Dagegen. Konnt' aber nicht helfen. Ehre ° 
geht über Alles. « 

„Aber Ihr waret doch zu tollkühn,«“ bemerkte 
Richards. | 
Tollkühn?« verfehte Doughby unwillig. „Toll⸗ 
kühn, wenn die Ehre eines Schiffes auf den Spiele 
fteht?« 

„Pah, die Ehre eined Dampfſchiffes!“ 

„Bad, fagt Ihr, Rihards! Wenn ic Euch nicht 
als einen tüchtigen Alt⸗Virginier kennte, bei meiner 
Seele! ſollte faft glauben, Ihr ſeyd fo ein ſeifenartiger 
Greole. Pah fagt Ihr! die Ehre eines Dampfſchiffes! 
Ein Dampfer, jage ich Euch aber, ift auch ein Schiff, 
und ein großes dazu, und ein amerikaniſches, Acht 
amerifanifches obendrein! If unfer Schiff; haben 
wir e8 erfunden. Die alte Welt hätte lange ſtehen 
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fönnen, hätte es doch nicht herausgebracht — wir 
aber haben es Jungens, ſage ich.“ 
.»Bab, ſagt Ihr,“ fuhr er hitzig fort. „ind hätte 
Percy Pah gefagt am Erie-See, ober Lawrence, am 
Champlain, oder Rogers, oder Porter; — Eönnt zu 
Allem Pah fagen, zur Ehre eines Dampfers, eineß 
Schiffes, eined Staates. Sage Euch aber, mer Pah 
fagt, wenn fein Schiff überfahren wird, wird au 
Pah fagen, wenn es genommen wird; und wen nicht 
warm wird, wenn er vor feinem Schiffe ein anderes 
ſtolz vorbeifegeln flieht, der — ich fag es Euch, diefer 
Stolz ift Wetteifer, und diefer Wetteifer iſt das wahre 
Ding.” . 

„Aber das Leben fo vieler Menfchen?“ 

"Sage Eu, von den hundert und zwanzig ‘Bafja- 
gieren, die wir auf ber Helen hatten, waren nidt 
drei, den alten, Vedernen Mister Warren, und das 
Weibervolk auögenommen, die fi einen Strohhalm 
darum gekümmert hätten, wären fle mit einer Tonne 
heißen Waſſers abgebrüht worben; vorausgeſetzt fie 
wären zwei Minuten früher in Trinity angelangt.“ 

Wir mußten über den Kentudy Bull lachen; aber 
im Grunde genommen — der Wahrheit feiner Ver⸗ 
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fiherung Gerechtigkeit widerfahren laſſen. So gleich 
müůthig⸗kalt finnigegelaffen Uncle Sam ſonſt Dinge 
zu nehmen pflegt, bei ſolchen Beranfaffungen verkiert 
er in der Regel feine amphibiſche Natur, und. im 
Drange, fein Schiff das erfte am Ziele zu fehen, ver⸗ 
gißt er, was er fonft nicht leicht zu thun pflegt, Weib 
und Kind, Hab und Gut; fein.eigenes Leben kommt 
gar nicht in Anſchlag. Er ift ein Raſender, der Alles 
auf einen Wurf fegt. Und bie fünfhundert bis täu⸗ 
fend Bürgerleben, bie ihm das verzweifelte Wettlaufen 
alljäͤhrlich Eoftet, fcheinen feine bieberhite n nur mehr 
zu ſteigern. 

„Sage Eu,“ hob Doughby wieder an, „Hätte 
mir Miß Warren bes Wettrennen halber. den Laufs 
paß gegeben, hätte ihn genommen, ohne ein Wort zu 
verlieren, aber jo wie es geſchah — 

Doughby's Miene verfinſterte ſich auf einmal. 

„Ei das wurmt, wenn es Einem ſo ins Geſicht 
ſtarrt, daß man ein Klotz, ein Unempfindlicher gewe⸗ 
ſen, kein Gentleman; vergeſſen hat, was ein Gentle⸗ 
man einer Dame ſchuldig iſt, — das ſchmerzt.“ 

Der Mann fühlte, und ‚fühlte tief; man ſah es 
ihm an. 
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„Doughby, diefe Geſinnung verräth, daß Ihr ein 
Gentleman fend. Wer eine einer Dame zugefügte 
Kränkung fo tief fühlt, wie Ihr, ift Gentleman, 
und wer dad Gegentheil behauptet, hat es mit mir 
zu thun.⸗ 

Ich hatte dieſe Worte ohne zu ſchmunzeln geſpro⸗ 
Gen. Doughby warf einen zweifelhaften Blick auf 
mid, und fprad) dann: 

"Danke Eu, Howard. Weiß, daß Ihr das Herz 
auf dem rechten Fleck habt, obwohl Ihr ein Kederal*) 
ſeyd, und wie die Leute fagen, ein Ariflofrat. Aber 
das liegt im Geblüte, und fage Euch — höre ih 
nochmals Iemanden Euch einen Xriftofraten fchelten, 
den will ich doch beim Schopfe greifen und ihm fein 
loſes Maul fo lange an die erfte befte Cederfence an⸗ 
floßen, bis er wiberruft und fagt, Ihr mwäret ein 
recht gemeiner Mann, wie ſichs für einen wahren 
Demokraten gebührt und geziemt.“ 


*) Die Partei ver Federals, mit General Hamilton an der 
Spite, war befauntlich für eine Harfe Central⸗Regierung, im 
Gegenfage zu der ver Demokraten, die fi) mehr zur Aufrecht⸗ 
Haltung der Unabhängigkeit der einzelnen Staate⸗Regierungen 
hinneigte. | 


“ 
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‚nRein, laßt daS bleiben, lieber Doughby,/ Lachte 
ih. „Wollen den Leuten die Freiheit laſſen, zu 
fagen was fie wollen. Zehen in einem freien Lande, 
Doughby.* ’ | 

Doughby fah mich einigermaßen verwundert an. — 
Mir war der Mann allmählig, troß feiner Tentudi- 
[hen Unebenheit, recht intereffant geworden. 

„Wil Euch) alles erzählen,“ fuhr er fort; „juſt fo 

klar und deutlich, als ichs felhft weiß und ich es er⸗ 
fahren habe; und erfahren habe ich es, kann es ſagen, 
wie kein Anderer es kann. Wollte ihn ſehen, den, 
‚ber mich einer Rüge zeihte — wollte! wollte! — # - 
„Ja, wo bin ich geblieben? — bei Trinity. — Als 


wir mieber in Trinity einftiegen, merfte ich wohl, daß 


der Miß Emilie meine Geſellſchaft fehler jo angenehm 
war, wie unfern Bäulen die Polkatzen, ober unfern 
Negern die Hetzpeitſche; fagte aber nichts — nur hörte 
ih öfter Euern Namen aus. ihrem Munde, als mir 
in meiner Liebhaber- Qualität gerade Lieb feyn Tonnte, 
und, bie Wahrheit zu geftehen, wäre ich nicht gute 
taufend Meilen und mehr von Euch weggeweſen, 
hätte e8 wohl Einem von und Beiden um ben Hals 
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geben Eönnen. Satte ein paarmal ſtarke Luft umzu⸗ 
ehren, und Euch den Hals umzudrehen.“ 

„Dante Eu,“ lachteich, „aber zum Halsumdrehen 
gehören Zwei, wie Ihr wißt, Einer der umdreht, und 
der Andere, der ſich ihn umdrehen läßt. Im Gou⸗ 
ging, wißt Ihr zudem, bin ich ein Neuling, iſt nicht 
Mode, weder in Louiſiana noch in Alt-Virginien.“ 

„Und fo ift e8 nicht im alten Kentuck, kein Ken⸗ 
tuckier von einiger Achtbarkeit thut e8 mehr; aber 
eine gute Rifle.“ 

„Danke Euch nochmals, + Tachteich ftärker. „Schteße 
zwar mit Rifles, aber nur auf Bären, fonft nehme 
sch Piftolen.“ 

„Hättet dann Eure Piftolen genommen, und id} 
die Rifle.“ 

Mir brülten beinahe vor Lachen. Der Mann 
ſprach das Alles fo gleihmüthig, dag man wohl fah, 
die Punkte dieſes kitzlichen Ehrengefchäftes Hatten ſich 
einigermaßen verwirrt in ſeinem Pericranium nieder⸗ 
gelaſſen. 

„Wohl, ſie ſprach oft und vielmals mit ihrem 
Vater von Euch, und da war kein Ende des Lobes, 
und wie genteel der Mister Howard ſey, und wie 
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man ihm den alten Abel Englands an der Stirn 
anfehe, und wie ebek fein Sinn, — und der Senfer 
weiß mad; — und ber Vater flimmte wieder bei, 
und leierte ein Lied von Eurer Temperanz herab, und 
wie Ihr nicht einmal Tabak kautet. — Iſt das wahr, 
Howard? Ihr, ein Alt-Virginter, und Taut michta⸗ 

„Gewiß nicht.“ 

Doughby's Staunen war unbefhreiblih. Er nahm 
ſo eben eine Rolle Kautaback, und ſchnitt ein daumen⸗ 
großes Stück ab, dad er zwiſchen den rechten Backen 
ſchob. 

Kopfſchüttelnd fuhr er fort: „Mir wurde, ſag' es 
Euch aufrichtig, die Zeit herzlich lange. Unſere 
Schiffsgeſellſchaft beſtand aus .eitel Yankee's und 
Newyorker Krämern und Damen, die von nichts als 
gutem Ton und Romanen ſalbaderten. Kamen end⸗ 
lich in Louisville an, als der Faden meiner Geduld 
ſchier geriſſen hatte. In Louisville hielten wir vier 
Stunden an, bef aben und die Linie des neuen Kanals,*) 


*) Rouisville- Kanal. Er beginnt bei Shippingport, und 
reicht über Louisville und die Fälle hinauf. Durch ihn umfahren 
Dampfichiffe die letzteren bei niedrigem Waſſerſtande. 
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gingen hierauf zu Zifche im Lafayette⸗Hotel, und 
ſchifften und nad Eincinnati ein.“ 

Gier hielt der Mann inne, firedite feinen rechten 
Fuß abermals über die Tafel hin, fprigte einen Strom 
von-braungelber Flüffigkeit bis zur Thüre des nächften 
Staatözimmerd, dicht an der Schulter des jungen 
Branzojen hinweg; ein Seufzer, ber dem Schnarchen 
des Bullfrofches gli, flieg aus feiner Bruft herauf. 
Er zog feinen Fuß wieder von der Tafel, und fuhr 
fort: ° 


VII. 


Ver Sprung. 


„Ihr wißt, daß Mister Warren oberhalb Day⸗ 
ton, *) in der Nähe von Dellow Springs, **) einige 
taufend Acer Landes eignet. Dahin ging nun unfere 
Reiſe Ich traf die Anftalten dazu, fo wie wir in 
Bincinnati angefommen waren, und wir fuhren am 


*) Dayton der Hauptort von Montgomery County. 
*) Yellow Springs. Mineralifche, eifenhaltige Quellen 
zwanzig Meilen von Dayton werben ſtark befucht. 


—H 161 ⸗ 


folgenden Morgen hinauf; Mister Warren und Miß 
Emilie in einer Chalfe, und ih und Mister Blair 
von Louisville zu Pferde. Die Bewegung, die frifche 
Kuft brachte und wieder ein wenig ind Geleiſe. Wir 
fuhren ſchnell und langten am Abend in Dayton an, 
gar Kein üble Städten, fage ih, recht hübſch. 
Mister Warren und Miß Emilie fliegen bei Laͤwyer 
T. ab, ich aber und Blair im Dayton Hotel, « 

„Den forgenden Morgen ging ed hinauf an ben 
Miami, die Ländereien zu befehen. Wil nicht viel 
bebeuten das Ganze; Weipeichen- und Buchenland, 
das beffer feyn Eönnte, für Ohio aber gut genug ift; 
aber bei Germantown ſah ih Euch fpäter einen 
Bottom, der ſich gemafchen hat, Zuderbottom, fage 
ich Eu, wenn dad Klima darnach wäre; ein Kapi⸗ 
talbottom; aber deutſch wie Sauerkraut; alles Deutſche, 
die da wohnen. Nachdem wir die tauſend Acker und 
die fünf Lehmhäuſer, die auf diefen Adern ftehen, uns 
vorne und hinten befehen hatten, fuhren wir den fols 
genden Tag na Yellow Springs, wo wir Waffer 
tranfen und babeten. Hatte und Allen fehr gut ans 
gefchlagen das Bad; ſah Euch doch fo prächtig aus 

Lebendbilder a. d. weſtl. Hemiſph. 1L | 41 
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die Miß; war auch in der befßen Laune, Tam aber 
wieder ein hinkender Teufel nah. Der alte Warren 
hatte nämlich feinen Agenten Lawyer T. mitgenommen, 
biefer wieber feinen Sohn; und diefer fehlen große Luſt 
zubaben, Emittenmitzunehmen. War Euch der Burfche 
doch fo glatt „und geſchmeidig, und ſchniegelte, und 
ſchwänzelte, und tänzelte ſo zierlich um die Miß herum; 
mochte ſchier aus der Haut fahren. Ein einund⸗ 
zwanzigjähriger Burſche, fo ein Landshark, *) eine 
Dankeebrut, die Luſt auf die tauſend Acker hatte — 
um bie ih feinen Strohhalm gegeben Hätte; habe 
Land genug, brauche Feines in dem halb yankee'ſchen 
halb deutfchen Ohio. Wurde wieder fuchdteufels- 
wild, und in meiner Wildheit trank ih Euch über 
Tiſch nicht zu viel, aber hoch fo ziemlich viel. Nach⸗ 
mittags wollten wir hinauf aufdie Miamt Eliffs, **) 
die vier Meilen vom Babe find, und die ich Zeit mei⸗ 


*) Lands hark. Landhayfiſch werben ſpottweiſe die Ad⸗ 
vokaten genannt, im Gegenſatze der Hayfiſche, tie von ven Ma⸗ 
trofen Sea Lawyers, Seeadvokaten, gebeißen werben. 

») Miami Cliffs. Miami⸗Felſen. Diefe Ktüfte, in 
welche der nicht unbedeutende Fluß einſtroͤmt, befinden ſich vier 
Meilen von Yellow Springs, ter Fluß läuft eine berentende 
Strecke in die Felſen eingegwängt, In einer Tiefe von achtzig Fuß. 


‘ 
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nes Lebens nicht vergeffen werde. War juft drei Uhr 
Nachmittags, ala wir oben anften. Sind En 
feltfam? zu ſchauen — ein: gewaltiger Zelfenfattel, 
überall nackte Felſen, und nichts als Felſen, ſpaͤrlich 
mit verfrüppelten Eichen und Cedern übermachfen; 
vom Fluſſe, den Ihr oberhalb und unterhalb fein 
Gewaͤſſer fortfehlängeln feht, findet Ihr auch Feine 
Spur. Lauft Euch in dieſem Felſenſattel oder Rüden, 
wie Ihr ihn nennen wollt, und tft Euch wie mit 
Zangen zufammen geflenmt, hat ihn wie verfählungen, 
ber Selfenfattel, dag es heult und kreiſcht drunten 
wie ein paar taufend Ohreulen. Seht nichts vom 
ganzen Fluſſe, ausgenommen wenn die Sonne hoch 
fteht, dann erſchaut Ihr einen Streifen wie Silber, 
und heult Euch‘, der Fluß drunten in ben Felſen, 
gerade wie ein paar hundert alte Negerinmen, wenn 
Ihr fie auf die Schienbeine fhlagt. Läuft wohl 
achtzig Fuß unten in den Klüften, und ift über achtzig 
Fuß tief; hat aber prächtige Forellen. Wieich fo hinab 
ſah in die Kluft, heulte es doch fo rafend herauf, daß 
ich laut auflachte — kam mir gerade vor, als ob ein 
Schock Teufel da ihr Wefen treiben. Mister Blair 
fand neben. mir, und die Uebrigen kamen in einiger 
41° 
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Entfernung heran, ihre geologifhen, und was weiß 
ih, für Bemerkunſen machend, wie nämlich der Felſen 
durch eine Naturrevolution gefprengt worden, und 
fo weiter, wobei Euch der junge Gelbſchnabel ſo ge» 
iehrt that, als ob er die Stadtbibliothek in unſerem 
Gouvernementshauſe in feinem Heinen Finger hätte. 
Pah! und zmeifle, ob er ein Waizen- von einen Ger⸗ 
ftenforn zu unterfäheiden weiß, War Eu, wie 
gefagt, fuchsteufelawitd. Auf einmal fagt Blair: 
Mister Doughby, wißt ihr auch, daß vor einigen 
Jahren einer der Unfrigen über dieſe Kluft hinüber 
gefprungen, aber mit genauer Noth mit dem Leben 
davon gefommen feyn fol? Scheint zwar nur vier 
bis fünf Fuß, diefer Schlund — ift aber breiter. « 

„Ein Kentudier hinübergefprungen? fag id; und 
indem Augenblid war e8 mir doch, als ob ein Dugend 
böfe Geiſter mir aus dem Abgrund herauf hohnlach⸗ 
ten. Ein Kentuckier ſoll hinüber geſprungen feyn? 
ſag ich. In der nächſten Minute mögt ihr ſagen, 
ein Kentuckier iſt hinübergeſprungen, und zwar mit 
heiler Haut ſag ich. 

"Das laßt ihr bleiben, Mister Doughby, ſagt er.“ 

"Was gilt die Wette, daß ichs thue? ih. —“ 
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„Was gilts, daß nicht? er. —ı 

„Bünfhundert, fag' ich.“ 

„Binkein Bifftfippi- Pflanzer, er; — aber Sunbert “ 

: „Xopp, hundert, fag’ ich. Da iſt eine Hunderte 
Dollarsnote. Zog die Note aus meinem Notenbuche, 
warf fle aufden Boden, er die feinige gleichfalls, einen 
Stein darauf, meinen Roc von mir, maß mir bie 
Diftanz, nehme den Anlauf, und war baranf und 
daran, hinüber über ben Abgrund auf die Felfenbant 
zu ſetzen. Auf einmal bangen bie Warrens an mir, 
Bater, Tochter, der Lawyer von Dayton, fein bter 
Sohn, Alle Hingen fie wie Kletten an mir.“ 

„Midter Doughby, fehreit der alte Gentleman, 
Mifter Doughby, ums Himmeldwillen,, find fie denn 
wirklich vom böfen Geiſte beſeſſen? was fällt ihnen 
nur um Gotteswillen wieder ein?“ 

„Miß Emilie ſtand ohne ein Wort zu ſagen; aber 
ihr Bufen hob ſich; fie zitterte wie Espenlaub. Was 
wollten fie thun, Mister Doughby? fragte fie end» 
lich im ftrengen Tone.“ | 

„Was ich thun will? fragte ih, Hinüberfpringen. 
will ih, wie ein Achter Kentuckier, und das iſt Alles.⸗ 
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„Wiften fie, daß der Schlund mehr als fichen 
Fuß breit ift? fchreit der alte Lawyer.“ 

. elind wäre er zwanzig, fihrei ih. Kein Kentudier 
fürchtet die Breite; freies Feld und Feine Gunft.“ 

. „Mister Doughby, fehreit Mister Warren, Mister 
Dougbby, ih Bitte fiel“ 

„Ich machte mich los. — Sie flürmen neuerdings 
auf mi ein; Mister Doughby, ruft Emilie, die 
immer bitiger und higiger wurde — Mister Doughby, 
file Dürfen nicht — wenn fie nur die geringfte Liebe, 
die geringfte Achtung vor mir haben, fie dürfen 
niht! — Was darf ich nicht? ſchrei ich, was nicht? 
Sind in einem freien Lande. — Mister Doughby! 
bittet, ſchreit, Treifht Emilie, auf meinen Knieen 
beſchwöre ih fie, um Chriſti willen beſchwöre id 
fie, mir dieſes nicht zu thun, mich nicht zu zwingen, 
das Entſetzliche zu fhauen. Erbarmen fie fi mei- 
ne. — ' 

. Alle Hatten fih an mid) gehangen. 

Ich nehme meine Wette zurüd, ſchreit Blair. 
Ein Schelm, ‚der feine Wette zurücknimmt, ſchrei 
ich. Um Gottes Chriſti willen! Mister Doughby, 
tödten ſie mich, nur zwingen ſie mich nicht zu 
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feben, dieſe rafenden, entfehlichen, lindiſchen, un⸗ 
nöthigen —a · 

„Was unnützen, tindiſchen Sprung? fag’ ich — 
Meine verpfändete Ehre, iſt die nichts? Frabudye 
Ehre nihtstn 

„Und alle Fünf hingen an mir. Miß Emilie bat, 
befhwor. Mister Warren fehreit, der Lawyer Ereifchte, 
ber Sohn hielt mich beim Arme; das machte mich am 
meiſten raſend. Blair ſchrie abermals, er wolle nicht 
wetten; das verſetzte mich in Wuth. Ich warf ſie 
Alle von mir, daß fie zu Boden taumelten — rannte 
ein halbes Dugend Schritte wie unfinnig zurüd, 
fprang wie yom Böfen getrieben, vor, und — beim 
Allmähtigen! -da hing ich zwifchen Himmel und dem 
Abgrund.“ 

„Hört, bin: in. fo mander Klemme zeſtect, wo 
mein Leben an einem Faden hing, aber die zwei Mi⸗ 
nuten, die ich über dieſem Miami⸗Abgrund hing, die 
werde ih alle Tage meines Lebens nicht vergeſſen. 
Ich war auf der jenſeitigen Klippe mit dem rechten. 
Fuße ausgeglitſcht, und fiel Euch wie ein Cottonballen 
an ber ſchroffen Felſenwand herab, kaum daß ich fo 
viel Befinnung und Kraft behielt, mit der Tinfen Hand 
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die Klippe zu faffen, fo Haß ich ber ganzen Länge nad) 
an der Selfenmauer hing, nur mit einer Hand am 
Leben, am Belfen Baftend. — Ih hörte noch das 
Angftrufen, das Gehen! der Männer, das Geſchrei 
Emiliens, und dann begannen mir die Sinne zu ſchwin⸗ 
den. Inſtinktartig Fralkte ich mich mit den Nägeln 
an den Belfen an, daß das Blut herabrann , wollte 
die Rechte heben, um: mid) fefter zu halten, der Leib 
wurde mir mit jeder Sekunde ſchwerer; aber wenn 
Ihr mir alle vie Staatöländereien Louiſiana's ge⸗ 
geben hättet, ich vermochte es nicht, fie zu heben. 
Sinter mir das ohrenzerreißende Hälferufen dr Maͤn⸗ 
ner, unter mir die toſenden Gewäfſer; e8 begann mir 
grün und blau’ vor den Augen zu werden; — in den 
Ohren fing es mir an zu faufen, unheimliche Geſtal⸗ 
ten traten mir vor Die Augen, die ganze Erde fing an 
ſich um mich herumzubrehen, die Sonne, ber Mond, 
die Sterne tanzten an mir vorüber, die Eingeweide 
ber Erde glotzten mich an, mit allen ihren vielbeinigen 
- Ungebeuern. Ich fühlte, daß Hülfe unmöglich, Alles 
mit mir aus fey; — ein zehn Schuh langes Brett 
war Fünfzigtaufenb werth; aber kein Haus, Feine 
Hütte auf Meilen herum, kein Menſch — als meine 
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Gefährten, und die hatten den Kopf alle verloren — 
nur Emille Warren nit. — Auf einmal hörte ich 
ihre Stimme, fo ſchrill, fo gellend, fo unnatürllich; 
fle ſchnitt mir durch die Eingeweide, und weckte mid. 
Chriſtus fey gelobt! ſchrie fie; faſſen file das Ende 
des Shawls, die beiden Enden! Um Gottes Chriſti 
willen! fafien fie die beiden Enden! — Ich ſah 
nichts, ich hörte nichts weiter, denn in dem Augenbtidl 
verfügte mir die linke Hand; mein Körper glitt am 
Belfen hinab, ich war daran fechzig oder achtzig Fuß 
in den tobenden Schlund Hinab zu flürgen; in ber 
Berzweiflung faßte ich mit der Hechten etwas, das 
neben mir herabgefallen war, in dem Augenblicke we 
bie Linke abe und ich herabſiel. Es war ein Tuch, 
ein Shawl, den ich erfaßt. Jetzt Bing mein Leben 
an einem Shawl. Ich hielt wie mit Tigerklauen am 
Shawl, dann fafje ich ihn mit der Linken ; ich probire 
inflinktartig ob er halten wird; er hält. Ich fege 
Die beiden Kniee an bie Felſenwand, und hebe mich. 
Er Hält noch immer. Ich hebe mich höher. Ich 
rutfche mich weiter hinauf. Mein rechter Ellenbogen 
Hat bereitö die Felſenplatte erreicht — ich ſehe wirr 
und ſtier herum, nicht ſechs Zoll von mir ſteht eine 
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verkrũppelte Ciche, bie kaum drei Zoll im Durchmeffer 
Hält, um dieſe jſt der Shawl geſchlungen. Ich bringe 
meinen linken Arm auf die Felſenplatte, faſſe die Eiche, 
fie biegt ſich, Frümmt ſich — ich ſchnappe mit der 
rechten darnach, ſie krümmt ſich ſtärker, aber ich 
ſchwinge, zerre, rutſche, ſchiebe mich mit auf den Fel⸗ 
ſen, mein rechtes Kniee hat ihn erreicht — ein letzter 
NRuck, und mein linkes gleichfalls — ich ſinke wie ein 
zu todtgehetzter Büffel auf den Felſen hin, und kann, 
fo wahr ich lebe, nicht aufftchen. Wie lange id fo 
gelegen bin, weiß ih nit — muß eine ‚gute Viertel» 
ftunde gedauert haben,» 

„Ich war zerriffen, zerſchunden an Händen unb 
Füßen, Ellenbogen, Knieen. Meine Kleider hingen 
in Beben von mir; unter mir war eine Blutlache. 
Das erſte aber, was ich that, wie ih aufſtand, war, 
zu ſchauen wie ich gerettet worden. | 

n&8 war Emilie, die mich gerettet hatte. Die 
Männer Hatten alle die Köpfe rein verforen, nur fie 
nicht. AH, fie ift ein prächtiges Mädchen! Riß Eu, 
fo wie fie fab, daß ich, wie ein vom Brett Geſchnell⸗ 
ter in die Ewigkeit hinab zu plumpen im Begriff 
Rand, den Männern kurzweg ihre Sacktücher auß den 
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Taſchen, Enüpfte fle wie der Blitz zufammen, dann 
an ihren Cachemir, den fie der kühlen Abendluft wegen 
zum Glücke bei ſich hatte, einen Stein an das Ends 
zipfel, und ſchleudert den Cachemir über den gähnen⸗ 
den Felſenſchlund, und glücklich um die verfrüppelte 
Eiche herum, läßt ſchnell das andere Endemit einem 
zweiten Stein daran folgen, und bringt fle beide ge» 
rade an mir herab: Es war derfelbe Gachemir, den _ 
ich ihr zum Geſchenk dargebracht Hatte; hängt jest 
zum Andenken über meiner Schlafſtelle. Als ich 
hinüberſah, waren die Gentlemen mit ihr befchäftigt, 
die auf einen Felſen bingefunfen, mehr todt als le⸗ 
bendig war. Ihr waren, nachdem fie mich gerettet 
gefehen, die Sinne geſchwunden, und fie Tag in einer 
tiefen Ohnmacht. — Keiner ſprach ein Wort. Nur 
ber alte Lawyer X. wifperte mir mit kaum hörbarer 
Stimme herüber, daß ich eine Meile weiter ven Fluß 
binabgehen follte,. wo ich unter dem Felſenrücken ein 


Haus, und Gelegenheit mich überfeßen zu Laffen, fin» 


den würde; dann winkte er mir zu geben. Ich that 
es ungerne, ich hatte Schmerzen, aber alle waren fie 
im Anblide Miß Warrend vergeffen. Scham und 
Reue peinigten mich fo entfeglich, daß ich Taum wußte, 
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ob ich für bie Erhaltung meines Lebend danken follte. 
Ich ging endlich, gepeinigt an Leib und Seele, fand 
bdas Haus, die Leute fegten mich über den Fluß, und 
jenſeits traf ich den alten Lawyer und Mister Blair, 
. bie mit der Chaife am Ufer hielten. Wir fuhren lang⸗ 
fam nach Yellow Springs zurück, wo ich aber nichts 
mehr von Emilien fah. Ich mußte zu Bette, nachdem 
mir zuvor Umfchläge von Weingeift umgelegt werben, 
bie heillos Krannten. Konnte bie ganze Nacht fein 
Auge zutbun, fehrie und trieb es, und phantafirte 
Euch, daß die Wirthöleute beinahe in Verzweiflung 
geriethen. Lie mich nicht ruhen; fuhr am folgenden 
Tage nach Dayton, fand feinen Mister Warren mehr, 
Teine Miß, aber ein Sihreiben, das mir der Wirth 
einbändigte. Da habt Ihr es.“ — 

Doughby zog e8 aus feinem Notenbuche, und legte 
e8 und vor. 

Wir’ überflogen es. Es war in der Handſchrift 
Mister Warrend, und in einem Tone abgefaßt, der 
mifd und fehonend, aber auch entſchieden und feft war; 
etwas hatte er auch vom fteifen Dankeetone an fi. 
Der alte Gentleman gab fi die Ehre, Mister 
Doughby zu eröffnen, uyb zwar auf Anfuchen und 


173 


im Einklang mit feiner Toter, wie biefe zwar, ben 
reits von Anbeginne bes ſeinerſeits eingeleiteten Vers 
haltniffes, Zweifel gefaßt habe, ob wohl bei den 
beiberfeitig fo verfehiebengrtigen, oder vielmehr gänz⸗ 
lich entgegengefehten Gemüthsſtimmungen, jene Bars 
monie der Denkungsweiſe erreichbar ſeyn würbe, bie 
zur Geftaltung eined glücklichen Eheverhältniſſes 
nothwendige Bedingung iſt, daß — Sie jedoch, in 
der Hoffnung, die einigermaßen ſchroffen Seiten eines 
fonft fo achtungswerthen jungen Mannes zu milbern, 
fich feine Bewerbung um fo lieber gefallen laſſen, als 
diefe mit Wünfchen Ihr theurer Herzen: überein⸗ 
flimmten. Dieſe Hoffnung jedoch ſey jetzt gänzlich 
verſchwunden, und feſt überzeugt wie Sie wäre, daß 
Sie nie und nimmer jenen Einfluß über Mister 
Doughby gewinnen könne, den doch eine achtbare 
Gehülfin und Begleiterin des Mannes auf dem Les 
benswege nothwendig befiten müffe, gebe Sie Mister 
Doughby fein gegebene Wort zurüd; erfuche ihn, 
feinen Bewerbungen um fie ein Ende zu machen, ihre 
beſten Wünfche für fein Wohl anzunehmen, aber 
zugleich verfigert zu feyn, daß nad) den vielfachen 
Beweifen von Nihtahtung Ihrer Weiblichkeit 
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und. der graufamen. Verlegung ihres Gefühls, von 
einem nähern DBerhältniffe auch nicht im mindeſten 
mehr die Rede ſeyn könne; — eime Ueberzeugung, 
welde auh Er, Mister Warren, vollfommen 
theile, gleichermaßen Mister Doughby erfuchend, das 
bisher zwiſchen Miß Warten und Ihm ſtattge⸗ 
fundene Berhältniß als aufgelöst zu betrachten. 

„Ei,“ ſprach Doughby, „das ift der düſterſte Tag 
meines Lebens, den ich mir nimmermehr verzeihen 
fann. Ih war ein Türk, ein Heide, ein Algierer, 
ein Tunefer, ein Tripolitaner, ein wahrer Alligator. 
Sage Eu, es fhmerzt mih, — thut mir leid von 
ganzem Herzen. Gäbe zehntaufend Dollars, könnte 
ich es ungefchehen machen _ Sieht aber nicht darnach 
aus. Sat ihren Danfee-Starrfinn, und der vergiebt 
nie. Iſt nicht wie Unfereiner, der auffprüht wie 
Tochendes Wafler, und verbrüht, aber wenn Salz 
aufgelegt wird, wieder fühle wird. If Eu ein 
Jangfames Hickory⸗Kohlenfeuer. Kann nicht helfen, 
— Tann mir den Hals nit abreißen. Sol fagen, 
was ich thun folk; will es thun, und follte ich 
barüber zu Grunde geben; aber dann foll fie mir 
verzeiben. « 
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„Sie verzeiht Euch ja — fie ſchreibt es, oder viel⸗ 
mehr ihr Vater.“ 

„Wohl, fo fol fie einfätagen, und fagen: da if 
meine Hand. « 

„Ih glaube, auch in dieſem Punkt fpricht fie ar. 
Sie will Euch nit, und ich kann ihr nicht. unrecht 
geben, nach den graufamen Mißhandlungen, die ihre 
Weiblichkeit von Euch erfahten, ihre tiefften zärtlich» 
fien Gefühle To ſchonungslos verlegt, und die Wahr⸗ 
beit zu gefteben, Doughby! ich zmeifle, daß irgend 
eine unferer jungen Damen, nad fo halsbrechenden 
Beweiſen, nit von Muth und Kraft, fondern Stier 
finn, Euren Umgang und eine nähere Verbindung 
mit Euch beſonders wünfchenswerth finden dürfte.“ 

„Deiner Seele! Howard, ih glaube, Ihr habt 
recht. Bin Euch aber ein Kentudlier, in dem es lebt, 


glüht, fievet, brennt. Glaubt mir, zuweilen fprubelt _ 
mein Blut gerade auf, und ſaust Euch durch bie 


Adern, es läuft nicht. Bin aber nicht der Einzige. 
Koftmt nach dem alten Kentuck, werbet Taufende fo 


finden. Howard! ſeyd nicht böfe; aber werbet ſehen, 


befomme ich ein Weib, werbe ih ein ganz anderer 
Mann. — Verſchafft mir ein Weib, das iſt die Sache. 
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Nur ein Weib, ſag' ich Euch; bekomme ich kein Weib, 
ſo bin ich des Teufels. Die wird alles zurecht ſetzen. 
— Ein Weib, Richards, Howards!« ſchrie Doughby. 
„Ei, ein Weib!« wiederholte er mit leiſerer Stimme. 

Und abermals warf er die Füße auf den Tiſch, 
ſtarrte die Decke bes Salons hinauf, verſchraͤnkte bie 
Arme — und blieb in diefer Stellung ein paar Minu⸗ 
ten. — Plöglih riß er die Süße wieder von der 
Tafel, warf den Blick im Saale herum, fah zum 
Salondfenfter hinaus. 

. „Hollah! das find alfo Eure Neb-Niver Bottomd! 
"Wollen einmal ſchauen! — wollen binauf aufs Ber 
dest! — Stewarb räumt weg, hört Ihr Stewarb? 
— Bleibt noch hier Stewarb! aber Ihr Mounshur 
Tonson, fommt mit! fommt, lieber Eleiner Sranzofe! 
Nous parlons hansamble the french.“ 

- Und fo fagend, hob er das lets goto old Kentuck *) 
an, nahm ben Arm bes jungen de Vergennes in ben 
ſeinigen, und zerrte ihn durch die Blügelthüren fort 
auf das Oberdeck. ® 

„Der reißt fich eines Mädchens wegen ben Hals 


») Lets go to old Kentuck eto, Laßt ıms nad 
dem alten Kentucky a. ſ. f., ein weftliches Lied. 
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auch ſchwerlich ab; · hob ich nad) einer Weile an. 
«Uber wie fommt ed, daß Miß Warren wieder mit 
Eurer Tante herabgekommen?“ 

Ich hätte mir die Frage erfparen können, aber fie. 
war heraus. Richards paufirte einen Augenblid ver⸗ 
legen, endlich erwieberte er: 

„Zante Houfton wollte das Paar bei ber Hochzeit 
überrafchen, und fuhr acht Tage nach der Helen Me 
Gregor nach dem Norden ab. AB fie die Warrens 
und Doughby nicht in Saratoga *) fand, ging fie 
nah Bofton, und nahm Emilien wieder mit herab.“ 

„Und was will fie? was wollt Ihr eigentlich?“ 

Richards ypaufirte abermals, endlich ſprach er im 
Hingeworfenen Tone, der aber allmählig beftimmter 
mwurbe: 

„Doughhby ift Dir Fein fo übler Mann, und keines⸗ 
wegs fo roh, ala er erſcheint · 

„Aber doch auf alle Fälle zu roh für ein gebildetes 
Maͤdchen wie Emilie, die im erften Jahre das Opfer 
feiner Gefühlloſigkeit würde. Aufrichtig gefagt, wun⸗ 


*) Die berühmten Diineralquellen im Staate Newyork, were 
ben bekanntlich von ver fashionablen Welt Hänfiger denn ein ans 
deres Bad befusht. 


Bebensbllber a. d. weſtl. Hemiſeh. IL 12 
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dert ed mich, wie Tante Houfton, die doch fonft eine 
ſcharfſichtige Frau iſt, eine ſolche Verbindung fo 
hartnädig betreiben, und noch mehr, wie felbft Du 
Dich zu derlei Kuppeleien berbeilafien kannſt. Ihr legt 
ja dem Mädchen eine wahre Tollhäuster-Zwangd- 
jade an.“ 
„Wenn die Tante in dieſem Punkte etwas hart⸗ 
nädig erſcheint, fo hat fie einige Urfache, die aller- 
dings gewichtig if. Fürs erfte ift Dougbby zwar 
rauh, aber nicht roh; feurig, glähend, aber nit 
unempfindlich; im Gegentheil gefühlvoll, wie es die 
Kentuckier in der Regel find, wenn fle auf bem rechten 
Flecke getroffen werden. Laß ihn Emilien ein paar 
Monate zum Weibe haben, und fie wird ihn zu firren 
wiſſen. Er ift auf alle Fälle ein tüchtiger, achtungs⸗ 
werther junger Mann. Es will etwas fagen, in acht 
Jahren e8 fo weit gebracht zu haben, als er ed ge= 
than. Zubem iſt er bei weitem nicht der Tropf oder 
Bär, der er feheint; zwar überfprubelnd heiß, wie Die 
Kentudier größtentheils, aber voll gefundem Men⸗ 
fehenverftande und richtigem Urtheile; in feinem Haus⸗ 
wefen fo geregelt, wie Du e8 nicht häufig bei einem 
Junggefellen wieder finden wirft. Laß ihn eine brave 
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Hausfrau bekommen, und er wird Dir einer unferer 
erftien Männer werden. Zudem tft er nüchtern und 
mäßig. , 

„Nüchtern und mäßig? Du findeft doch feltfame 
Tugenden an dem Manne!« 

„Nüchtern im meftlihen und ſüdweſtlichen Sinne 
des Wortes;« fuhr Richards fort. „Du haft ihn. 
gewiß noch nie betrunken gefehen, obwohl er tüchtige 
Quanta zu ſich nehmen kann. Seine Schwarzen, 
obgleich fie manchen Puff von ihm erhalten, gehen 
für ihn in das Bewer; er hält fie beffer, als die mei- 
ften feiner Nachbarn, und Hat die folideften Neger- 
familien in der Umgegend.. Auch nicht der Teifefte 
Verdacht eined Umgangs mit Schwarzen, Quateroond 
ober weißen Schönheiten haftet auf ihm; dazu iſt er 
viel zu beweglich, und felbft flog. Seine Tollheit ift 
in der That und Wahrheit nichts als die uͤberſpru⸗ 
delnde Lebendfülle eines unverborbenen halben Natur 
menfchen, eined Kentuckiers; — und dazu iſt er Dir _ 
gerade der Mann, der bei der heutigen politifchen 
Stimmung des Volkes eine Nolle zu fpielen berufen 
ift, wie weder Du noch ich fie je fpielen werben; kurz, 
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ein ganzer Gentleman der neuen demokratiſchen Schule, 
wie ſie Jefferſon geſtiftet.“ 

„Wofür, die Wahrheit zu geſtehen, wir ihm wenig 
Dank ſchuldig ſind;“ bemerkte ich kopfſchüttelnd. 
„Handelte aber dem Zeitgeiſte gemäß, der damals 
vorherrſchend wurde. — Würde ſelbſt ein Washing⸗ 
ton haben nachgeben müſſen, der vielleicht noch gerade 
zur rechten Zeit ſtarb, um feine glänzenden Tugenden 
und Verdienſte nicht mit Undank belohnt zu fehen.« 

„Du bemerkſt richtig,“ ſprach Richards, „ber Zeit- 
geiſt war damals friſch demokratiſch, iſt es noch; aber 


- ex beginnt ſich abzunutzen, und wir Federals haben 


mehr als je Hoffnung, wieber zur Gewalt zu gelan⸗ 


gen; aber wir dürfen die Hände nicht in den Schooß 
legen, fonft entwifcht und der rechte Augenblid. 
Bleibt der politifche Einfluß nur zehn Jahre noch in 
den Händen bed eigentlichen Bolfes, fo ift ed mit dem 
unfrigen auf immer vorüber. Neue Familien kommen 
in den Belig der Gewalt und verdrängen und gänz⸗ 
lich. Ohnedem find wir wie mit einem Stempel 
gezeichnet, jo daß es äußerſt ſchwer für einen aus 
unferer Partei Hält, nur einigermaßen Einfluß zu 
gewinnen. Berfuche es einmal.“ 
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„Pah! mit Eurem politifhen Einfluß!» 

„Du haft Unrecht, und fo die meiften der Unfrigen. 
Das Volk, die Nation kann und entbehren, wir fle 
nicht. — Es ift die größte Thorheit, die Ariſtokraten 
begehen Eönnen, zu glauben, fie könnten mit Erfolg 
dem Volke trogen. Unſere Bäter, die Federals, ent⸗ 
warfen die Gonftitution; aber ſieh einmal zu, wie e8 
mit ihr ausfieht. Gleicht fürwahr einem durchlöcher⸗ 
ten Framehouſe, durch das ein Jeder nad) Belleben 
einfjeigt, ohne auf Türen oder Fenſter Rückſicht zu 
nehmen; und warum? weil Demokraten die Bewah⸗ 
rung dieſes Staatsgebäudes übertragen iſt. — Je 
länger das dauert, deſto ſchlimmer muß es werben.“ 

„Wer wird fich aber au befafien, mit Plebejern, 
Krämern, Schuftern, Schneidern Whisky zu trinken, 
oder in den Branntweinläden herumzuliegen?“ 

„Eben das ift unfer Tehler. Well wir zu vornehm 
find, und mit dem Volke abzugeben, kehrt uns dieſes 
feinerfeitö den Rüden, fobald es darauf ankommt, 
Stellen zu beſetzen, die Vertranen erheifchen. Wir 
verlieren Grund, und unſere alten Familien, die das 
Land angeſiedelt, die Unabhängigkeit erfämpft, müſſen 
den Söhnen eingewanderter iriſcher Trunkenbolde, 
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ſchottiſcher Bettler und franzoͤſiſcher Haarkraͤudler 
weichen, weil dieſe weniger delikat find.” 

nLZaffe fie, wenn das Volk fie kennen lernt, wird 
es fie ſchon jagen.“ 

„Dad bezweifle ih, das Bolt fieht und mit Miß⸗ 
trauen.an. Dankbarkeit ift ihm fremd; zubem find 
eben dieſe Menſchen aus dem Volke, und biefes ift 
nur zu geneigt, die Dienfte unferer Vorfahren in der 
materiellen Gegenwart zu vergeffen. “Mittlerweile 
wird die Stimmung immer bemofratifcher, ich möchte 
fagen mobofratifiher; die Gentraltegierung verliert 
immer mehr von ihrem Anſehen; — unfere Reprä- 
fentantenhäufer, felbft de8 Eongrefjes, wimmeln von 
Menſchen ohne Bildung, ohne bürgerliche Stellung, 
die durch die niedrigften Schmeicheleien, durch eben 
ſolche Wege, wie Branntweinzehen und Stumpfreben 
halten, eingefrochen; unfere Magiftraturen werben 
immer mehr bloße Dienftftellen — Lohnbedienten⸗ 
fillen.a — ·· 

„Die Nation wird Doch gut regiert, und befand ſich 
nie in einem glücklicheren Zuftande als jetzt. IK 
halte überhaupt nichts von Negierungsfuftemen, bie 
für bie Zutunft berechnet, aber für die Gegenwart 
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untauglih find. Laß das Bolt nur thun — vox 
populi, vox Dei. Ihr habt noch immer jene englifchen 
Notionen im Kopfe.“ 

„Die aber doch nicht fo ganz verwerflih find. — 
Sieh die Ariftofratie Englands an, — wie glänzend 
fle daſteht, — auf welchem Punkt nie gefehener Größe 
da8 Land! Und warum? Weil diefe Ariftofratie 
achtzig Iahre im Beſitze der Gewalt gemweien, bad 
Recht hatte, Geſetze zu geben, Schranken zu errichten, 
zu ihrem Beften, die das Volk nicht überfpringen 
darf. Wir müffen ung ja ſchämen, wenn ein Britte 
von gutem Haufe zu und fommt, und das pöle-mele 
fieht. Nein, das darf nicht feyn; wir müffen alle 
Mittel verſuchen, und wenn wir felbft nicht zum Be⸗ 
fie der Gewalt gelangen, wenigftend Freunde haben, 
die in unferem Sinne und Intereffe handeln.“ 

„Aber was fol Alles dieß, und wie koͤmmſt Du 
zu dieſer politifchen Ausſchweifung.“ 

„Sehr natürlih, weil eben Doughby der Mann 
iſt, der dieſe unfere Intereffen mit zu befördern ganz 
geeignet iſt.“ 

„Doughby?« ſprach ich verwundert. 

„Sollte midy gar nicht wundern, wenn es nächſtes 
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Jahr im Gongrefie, und zwei darauf im Senate zu 
Washington fäße. *) Letzte Worhe hatte unfer Re⸗ 
giment feine Stabdoffizierwahlen. Unter den Can⸗ 
didaten zur zweiten Majorscharge befimd fi) Kapitän 
Wielding, von Nord-Carolina, den Du als Gentle⸗ 
man im ſchönſten Sinne des Wortes kennſt. Au 
ein fehr bedeutendes Vermögen. Gab fi aufer- 
orbentlih Mühe fich populär zu machen, und glaubte, 
ed Tönnte ihm gar nicht fehlen. Die Wahl war auf 
dem Punkte vor ſich zu gehen, als Doughby in 
Woodville ankommt. Ihn ſehen und Alle ſchreien 
zu hören, da iſt Doughby — das ſoll der zweite 
Major ſeyn! war Eines. — Doughby, Ihr müßt 
unfer Major feyn, ſchrie ed von allen Seiten. Topp, 
ſchrie Doughby mit, topp, Burſchen, will Euer Major 
feyn; mollen aber zuvor Eines trinken. Und Alle 
zogen fie dem Gaſthofe zu, wo fie Eins tranfen, 
und dann ging es zum Gigarrenfaften, warfen ihre 
MWahlzettel hinein, und das Nefultat? — ber arme 
Wielding hatte kaum zehn Stimmen. Doughby war 


*). Bekanntlich if das durch Die Konflitution feftgefehte Alter 
für Mitgliever des Haufes der Repräfentanten fünfundzwanig— 
für tie des Senats dreißig Jahre. 
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gewählt, und würde gewählt worben ſeyn, Hätte es 
fi um den Governors⸗Poſten von Zouiflana gehan« 
beit; und warum? er trinkt, poltert, laͤrmt, vauft, 
raucht, kaut und unterhält fich mit Pflangern, Jägern, 
Squatterd, Krämern, weiß ſich bei Allen belicht zu 
machen, unb doch wieber Allen einen gewiffen Reſpekt 
einzuflößen.« | 

„Und was weiter? ich fehe noch immer nit — * 

Nur fo viel, daß wenn er Einer der Unfrigen 
wird, unfere Partei viel gewinnt. Sein Einfluß, 
beſonders unter den Mittelllaffen der Pflanzer, vors 
züglih der Upland-*) Pflanzer, iſt ſehr bedeutend. 
Auf Eine Stimme für die kommende Präflbentenwahl 
dürfen wir km Staate regnen. Die zweite ſchwankt; 
haben wir ihn, fo iſt ſte und beinahe gewiß.“ \ 

„Gib alle- voffnung in dieſer Hinſicht auf. De 
alte Hickory Hat gewonnen: Spiel; Pennſilvanien — 
obwohl Philadelphia für Adams ſtimmt, ift ganz für 
ihn, Newyork zur Hälfte oder zwei Drittheilen; bie 
Ariſtokratie ift in beiden Staaten aufd Haupt geſchla⸗ 

”) Upland. Das Hochland, das fich oberhalb Natchez, dem 


Öftlichen Ufer entlang, bis Bayou Sarah hinabzieht, bekannt. 
wegen feiner Gottonpflanzungen. 
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gen. "Birginien, bie beiden Carolina's, Georgien 
find für ihn; *) weder John Duiney, noch Harry, 
haben die mindeſte Hoffnung. Zudem it Donghby 
ganz Hickory⸗Mann.“ 

„Laß Du dafür Emilie und die Weiber ſorgen. 
Emilie iſt ein vernünftiges Mädchen, die, wenn die 
erften Bitterfeiten getäuſchter Erwartungen ver« 
fehmerzt feyn werben, ſich fagen laſſen wird, denn fie 
it für zeitliche Vortheile nicht unempfindlich, und 
Doughby wirklich ein hübſcher Burſche; hat fie ihn, 
wird fie ihr ſchon zu zügeln willen... Selbſt Löwen 
werden ja auf diefe Weife.gebändigt. Was den alten 
Hickory betrifft, fo liegt und nicht ſo fehr daran, feine 
Wahl zu hindern, ald eine Majorität in’8 Haus ber 
‚Nepräfentanten und vorzüglich des Senates zu brin⸗ 
gen, die ihn, mit Hülfe unſerer Staatenbank, von 
allen Seiten ſo ſchnüren und einengen ſoll, daß der 
Ration allmaͤlig Die Ueberzeugung aufdringt, wie nur 


*) Zu der Praͤſidentenwahl von 1829 waren John Quincy 
Adams und Henry Clay, wie befannt, abermals Candidaten. 
beide jedoch erhielten zufammengenommen faum ein Drittheil 
der Stimmen des Volkes, das ven General Jackſon dur eine 
bedeutende Majorität erfor. 
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von und Federals ‘Heil zu hoffen. Siehſt Du nun, 


was die Urſache iſt, warum die Tante Emilien it . 


herabgenommen?« 

n’ch ſehe,“ war meine Antwort. 

„Wir müſſen fie Alle zufammenhalten; eben weil 
wir Federals haben, die, wie Du, zu vornehm⸗ſtolz 
find, müſſen wir und, nad) dem Beifpiele der. eng» 
Yifchen Tories, mit Leuten begnügen, die weniger 
belifat find; — dieſe Miſchung fehmeichelt zudem den 
Demokraten. — Auch if der alte Sidors noqh nicht 
gewählt.“ ; 

„Sp gut als gewählt.“ 

„Sey er ed, und werde er ed ein zweites Mal. 
Wir wollen arbeiten, daß unſere Phalanx feſt daſtehe, 
um bei der dritten Wahl durchzubrechen. — Er iſt 
ber letzte Revolutionsmann, und das Hilft ihn in ben 
Augen des Volkes. Wenn er abtritt, fo. if kein 
Volksliebling da, und wir ſetzen mit unjerem Kan⸗ 
didaten durch · | 

n Ich, verftehe, + ſprach ich, und verftand wirklich. 

Es hat doch altes feine zwei Seiten, und bei uns. 
mehr als zwei Seiten. Bor einer halben Stunde 
noch hätte ich geſchworen, e& ſey reine Freundſchaft 
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für Donghby und Emilten und mi und Louifen, 

die meine guten Freunde zu mir herauf bringe, — 
“warme, freudige Tiheilnahme an meinem Glüde, das 

zu verherrlichen fie mitlämen. — Du Fieber Himmel; 

wie geſchaͤftig fle die Fäden fpinnent — Man mörhte 
lachen über dieſe kindiſchen Spinnereien, wenn da zu 
lachen wäre. Ja wohl Fäden, munderbare lange 
Fäden, die vom Bolf von Mexiko, bis an den George, 
Erie und Champlain, und bald über den Huron hin- 
aufreichen werben; überall Hin, wo fich eine unferer 
fögenannten guten Familien eingeniftet hat. Gin 
ungeheures Neb, das zehnmal vom Niefen, Volks⸗ 
geiſt genannt, zerriffen, doch von taufend und taufend 
müßigegefhäftigen Händen wieder angefponnen wird. 
Und wie die Spinnen, ‚ziehen ſie ſich finfteres nad 
jedesmaligem ſolchen Zerreigen zurück, fommen aber, 
nachdem fie ſich von dem Schlage erholt, auch ſogleich 
wieder zum Vorſchein. Das hat alſo die ſuperkluge 
Mistreß Houſton hinauf, und die arme Emilie herab⸗ 
gebracht? Ei, unſere Ariſtokratie, oder vielmehr 

Quafi⸗Ariſtokratie! Es iſt wirklich unterhaltend, ihr 
ſo zuweilen in die Karten zu ſchauen; ſie iſt wie jene 
herumziehenden Muſtkanten, die blos ein Stück auf⸗ 
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zufpielen wiffen, aber dieſes aus dem Grunde: ſchlagt 
einen Ton an, welchen ihr wollt, nüchtern ober ber 
trunfen, werben fie einfallen und ihr Spiel durchfüh⸗ 
sen. Wahre Kagen, dieſe unfere Quaſi⸗Ariſtokraten, 
die, werft fie wie ihr. wollt, ſtets auf ihre Fuße zu 
ftehen kommen. Kein Mittel ift ihnen zu unbedeutend, 
fein Hebel zu ſchwach, — jeden wiſſen fie anzubrin« 
gen, in Alles wiſſen ſie ſich zu fügen, ‚gebt ihnen dinen 
Badenftreich auf bie linke Seite, — fle Lächeln euch 
fo vergnügt, und übertölyeln euch zuletzt doch noch; 
aber dann ſchaut, wie Ahr zurecht Eommt! — fie be⸗ 
zahlen euch, in taufenbfacher Münze! Bereits haben 
fie von der Bruder⸗ und Yankeeſtadt aus ihre Fäden | 
über bie ganze Union gefponnen, ‚die PBriefter find 
ihre GeneralsDuartiermeifter, — ohne Unterſchieb 
der Selten, Denn in diefem Punkte ſtimmen ſie Alle 
überein, — bie alten Weiber ihr ſchweres Geſchütz, 
und unfere Jungen und Mädchen bie leichte Reiterei, 
mit der ſie Unele Sam umgingeln, und ihn wie wilde 
Pferde zu umſtricken ſuchen. Ei, lieber Uncke Sam! 
du tummelſt dich num froh und freubig und unge 
feflelt und wacker auf ber herrlichen Prairie deiner 
Freiheit herum, aber gib acht, ber Jäger und Hunde 
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‚werden immer mehr und mehr! Gib acht, daß fle dir 
nicht endlich der Schlingen eine über den Kopf ziehen! 
‘fie haben deren viele und mannigfaltige; und ich 
glaube ſchier, daß wenn der Tiebe George IV. Gelb 
genug hätte, uns einen feiner koſtbaren Gebrüdere 
herüber zu fpediren, mit einer Eivillifte von ein paar» 
malbunderttaufend Pfund, zahlbar bei John Bulls 
Wechdler, unfere preziöfen Böftoner Blueſtockings 
und Newyorker Börfen- Männer und Philadelphiaer 
Tarif» und Wiſtar⸗Männer — ließen fi fagen, und 
Itefen über Hals und Kopf, um ja nicht das erfte 
Lever der neuen amerikaniſchen Majeftät zu verfäu- 
men. Wäre ein herrliches Ding, fo ein Lever, fo 
‚etwas Apartes für unſere Ariſtokraten, wo die plebe⸗ 
jiſchen Demokraten dns leere Nachſchauen hätten! — 
Aber koſten dürfte es nichts; nein, das nicht! 

Ja, es iſt ein liebes Geſchlecht, das ich meine, ein 
füßes Geſchlecht, ein wenig verbuttet in feinen Kram⸗ 
Täben, und bleich und gallſüchtig, und in den Adern 
weniger reined Blut, als verborbenes Feuerwaſſer, 
aber ſonſt befeelt von den beiten Gefinnungen für 
dich, lieber Uincle Sam! Doc du kennſt fie ja, und 
haft ihnen eben deßhalb den Laufpaß gegeben. Er⸗ 


v 
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neuere ihn nur noch breihundert Jahre hindurch, und 
Du wirft Dich wohl dabei befinden! 
. Wollen nun jehen, wie es mit unfern Tröflerinmen . 
und Getröfteten ausſieht. Was ift das wieder? 
Hurrah's, Hallo's von allen Seiten und Eden des 
Dampfſchiffes. — Hurrah! frifeh darauf, der Hirſch! 
gellt es. Hurrah! Surrah! 

Wao gibt ed da wieder? 


— — — 


VIII. | 
Die Waſſerjagd. 

Ein Dammhirſch, der, beiläufig fünfhundert Fuß 
von unferm Dampfer, vom rechten Ufer auf das Linke 
überſchwimmt. Die Mole ift bereits vom Schiffe 
herabgelaffen, und fünf Männer befinden fi darin, 
unter denen natürlih Doughby wieder die Hauptrolle 
fpielt. - | 

„Da habt Ihr ihn abermals!s fehrie Richards 
verbrießlich. „In dem Menſchen muß wahrlich ein 
Höfer Geift hauſen ·· 
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„Hurrah Boys! frifch eingelegt!“ ſchrie Doughby, 

eine ſechs Schuh lange Rifle ſchwingend. | 

- Und bie vier Männer Iegten ihre Ruder ein, und 
das Boot flog dem Hirſch entgegen, der muthig feine 
Fahrt fortfebte. 

Wir hatten die Mündung des Black⸗River *) paſ⸗ 
firt, und waren im Begriffe, in eine jener maleriſchen 
Flußkrümmungen einzufahren, die kein anderer Strom 
in fo grandiofen Verhältniffen aufweifen Tann. Der 
dunkle Urwald des finfen Ufers überhängt da den 
Waſſerrand eine bedeutende Strede, und das Dunkel⸗ 
grün ber Eypreffen, mit dem Silberweiß der giganti» 
ſchen Eottonbäume, ſpiegeln fi) bronzeartig in ben 
düfterstothen Bluthen des hier fünfzehnhundert Fuß 
breiten Waſſers, während das rechte Ufer eine wun⸗ 
derliebliche Flur de3 üppigften Palmettofelded dar⸗ 
bietet; bie und da ein Bohnen- oder Tulpenbaum, 
mit lautſchnatternden Parroquetd. — Die Lüfte 
wehten kühl vom Palmettofelbe herüber, der Strom 


) Black⸗River. Schwarzer Fluß, ergießt ſich mit dem 
Tenſaw und Whit⸗River, beiläufig dreißig Meilen oberhalb der 


Mündung des Red⸗River, in ven Miſſiſippi. Seine Jarbe iſt 
dunkelblau. 
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floß aber ruhig, und auf feinem breiten Spiegel 
fehaufelten ſich wie Porpoiſe gewaltige Baumſtämme 
ſtärker, ſo wie die durch die Räder aufgefurchten 
Wogen ſle auf ihren Rücken nahmen. Eben hatte 
das Dampfſchiff die Spitze des dichtbewaldeten Buſens 
erreicht, als aus der Tiefe ein zweites Boot heraus 
brach, das der Szene mit einem Male einen eigen 
romantiſchen Anſtrich verlieh. Es war ein langes 
Indianer⸗Canoe, ein ausgehöhlter Cottonbaum⸗ 
Stamm; am Schnabel ſtak ein Hirſchgeweihe, und 
gedörrte Hirſchziemer und Läufe lagen im Vorder⸗ 
theile des Bootes; im Hintertheile ſaß ein Mädchen, 
das ihre Wolldecke abgelegt und, bis auf den Gürtel 
entblößt, mit graziöſen Ruderſchlägen das Canoe dem 
Hirſche entgegentrieb; vor ihr eine gereiftere Squaw, 
die in demſelben regelmäßigen Takte mit ihrem Ruder 
einfiel. Zwei Kinder lagen vor dieſer, und weiter 
vor ein Mann in all der trägen Apathie eined Wil- 
den, der von der Jagd zurückgekehrt; aber ein junger 
prachtwoller Indianer fand aufrecht in Vordertheile, 
nadläffig auf fein Gewehr gelehnt, und offenbar bie 
Gelegenheit abwartend, dem Thiere mit einem Hieb 
Lehenebilver a. d. wert. Hemifpk., II. 43 
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ober Schuß beizufommen. So wie die Indianer daB 
Boot und das rudernde Dampffhiff erblietten, hiel⸗ 
ten fie mit den Rudern inne, und hoben ſie nur, als 
fle mit lauten Hurrah's wieder ermuntert wurden, doch 
mit ſichtlichem Beſtreben, ſich möglich ferne vom Feuer⸗ 
ſchiffe zu halten. Es war ein maleriſcher Anblick, auf 
dem breiten roth⸗düſtern Strom mit ſeinen bronze⸗ 
farbigen Rändern die zwei Boote nun den Ring 
ſchließen zu ſehen, waͤhrend das rundende Dampfſchiff 
gewiſſormaßen die Baſis der Operationen bildete, und 
dem Hirfehe den Rückzug abſchnitt. Ein Schuß, der 
aus Doughby's Boote gefallen war, hatte denfelben 
auf die Seite der Indianer zu getrieben, die. pfeil 
ſchnell an dem Thiere vorbeiſchoſſen, während ber 
aufrochtſtehende Wilde ihm einen Hieb verfehte, der 
es eine Weile auf dem Waſſer herumtaumeln, und 
dann wenden machte. | 

In dem Augenblick verſchwand auch der ſtehende 
Wilde aus dem Canoe. 

„Da iſt er wieder,“ ſchrie Doughby, luſtig auf 
den Hirſch deutend, der abermals auf das Boot zu⸗ 
ſchwamm. 

„Friſch auf, VBurſchen, « ſchrie er, „der Indianer 
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muß vom Kentudier lernen, einen Hirſchen mit einem 
Schlage zu füllen. Friſch auf, fage ih!“ . 

Das edle Thier hatte firh vom gewaltigen Schlage . 
erholt, und ſchwamm näher dem Dampfſchiffe, auf 
bad es einen durchdringenden, wie flehend⸗wehmü⸗ 
thigen Blick warf, ſo daß unſere Damen einſtimmig 
baten: 

„Mister Doughby, ſchonen Sie das gute Fhier! 
Schonen Sie, ſchonen Sie es!“ 

„Einen Hirſchen ſchonen, Ladies! Wo haben Sie 
das gehört? Hurrah Boys!“ ſchrie er, der ſich nun 
dicht vor dem Hirſche befand, und im ſchwankenden 
Boote das Thier zwar fehlte, aber die abgeſchoſſene 
Rifle umkehrend, demſelben mit dem Kolben einen 
Schlag verſetzte, der den Kolben entzweibrach, und 
das Thier betäubt an die Bootswand anwarf. Wie 
der Blitz ſchnappte Doughby mit der einen Hand nach 
dem Geweihe, mit der andern nach dem Mefler, das 
ihm einer ber Begleiter gereicht, um es dem Thiere 
in die Kehle zu flogen. . In diefem Augenblide warf 
fi der Hirſch mit verzweifelter Anftrengung auf die 
andere Seite; das Boot ſchwankte, Doughby verlor 

18 ° 


— 16 ⸗— 


das Gleichgewicht, der Hirſch riß ſich mit feiner letzten 
Kraft zurück, und der Mann lag im Strome, kämp⸗ 
fend mit dem Hirſche, deſſen Geweihe er mit der Hand, 
wie der Tiger die Beute, erfaßt hatte. 

„Hallo! Mister Doughby im Red⸗River.“ 

Das ganze Schiff war in Aufruhr. Die Damen 
ſchrieen, heulten, die Männer brüllten. Wir bes 
gannen wegen des Ausgangs beforgt zu werden, da 
folche Jagden, obwohl nichts weniger als ungemöhn- 
lich, doch auch wieder nicht felten ein trauriges Ende 

‚nehmen. Und das ſtark betäubte, aber nicht getödtete 
Thier .erwehrte ſich mit furchtbarer Anftrengung des 
gewaltigen Gegnerd, und warf ihn in jeder Richtung 
hin und her. Noch hielt Doughby feft, aber feine 
Augen begannen wild zu flieren, feine Kräfte ſichtlich 
abzunehmen, Das rafende Thier fehien es darauf an- 
zulegen, feinem Gegner die Geweihe in den Leib zu 

. rennen. Dergebens, daß die Vier im Boote fi) ab» 

mühten, den Beiden beizufommen. Wie zwei rollende 

Waſſerſchlangen trieben ſich Mann und Hirfch im 

Waſſer herum. | 


Bom intereffanten war e8 auf einmal ein peinlicher 
Anblid geworben. 
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. „Schießt Barker! Schießt Rolby!« ſchrieen Meh⸗ 
tere vom Verdecke den Männern im Boote zu. 

„Schlagt fie tobt, die Rothhaut; brüllte e8 .auß 
diefem. | 

Der Hirſch hatte Doughby an einen Baumftanım 
angetrieben, an den er ihn mit einem legten Stoße 
anzufchmettern verfuchte. — Sein Leben fland in 
augenfcheinliher Gefahr, und ein allgemeiner Schrei 
des Entfegend erhob fich vom Verdecke, — als man 
das erfhöpfte Thier auch zugleich fein Haupt fenken, 
— die Augen brechen, und die Blieder im Todes⸗ 
kampfe zuden ſah; — aber Doughby begann gleich⸗ 
falls zu ſinken, und ein heller Blutſtreifen, der aus 
dem Waſſer emporſchoß, und ſich kreisartig um die 
Kampfftelle herumzog, ließ befürchten, daß der Wage⸗ 
hals eine töntliche Wunde erhalten. Endlich gelang 
es den Männern im Boote, ſich des Hirſches und 
Doughbys zu verfichern, der, am Haarſchopfe empor« 
gezogen, das Geweih mit der Trampfartigen Wuth 
eined Ertrinfenden noch immer feſthielt. 

Ein gellended Victoria erfhallte von einem Ende 
des Dampfſchiffes zum andern. 

Für und war ber Auftritt ſchmerzhaft, abſpannend 


D 
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geworden. Dougbby ſaß zufammengefauestim Boot, 
und ſchaute flier und lautlos um fih. Erſt ald er 
bie Leiter des Dampfſchiffes hinaufftieg, fam er wieber 
zur Beflnnung. 

„Aber fo fagt doch ums Himmelswillen, Doughby, 
ſeyd Ihr denn wirklich vom Satan beſeſſen?« ſchrie 
ihm Richards entgegen. 

„Sol Euch der Henker!“ ſchrie Doughbg, „und 
Euer Nebriver-Waffer dazu! Brr, btr — verdamm⸗ 
ted Waſſer, Euer Nebriver-Wafler, fage ih Euch. 
Nein, lobe mir unfer Miſſiſtppi⸗Waſſer, *) und fol 
es ertrunfen ſeyn, will ich es nicht im Red⸗NRiver 
ſeyn. Iſt ja gerade, als ob man Blauſäure, und 
Salpeterſäure, und Schwefelſäure, und alle ſchlechten 
Säuren der Welt zwiſchen die Backen bekäme. Aber 
fagt nun, wer hat ihm den Reſt gegeben?« ſchrie er, 
der jetzt mitten unter den Paſſagieren und Schiffs⸗ 
leuten ſtand — „dem Hirſchen, 1 mein ich; wer hat ihm 
den Reſt gegeben?“ 


*) Niffifippi-Waffer, obwohl ſchlammig, ift zum Trinken 
vortrefflich,, es wird helle, wenn es einige Sfunben fteht und der 
Schlamm fich feht. Aerzte rühınen feine Befruchtungseigen- 
ſchaften. 
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„Wer anders,“ fragten Alle, „als Ihr, Mister 
Doughby?* 

„Ih?“ meinte Doughby Eopffchüttelnd. „Kam 
mir irgend etwas eher bei, als dem Hirſche den Reſt 
zu geben. Halt Euch auf dem Rande ſchwer genug. 
Nein, das Meffer entfanf mir, im Augenblicke, als. 
mic) die Beftie aus dem Boote rip. Hollah Jungens, 


da ſeht Ihr!“ 


Das Thier, das nun über das Geländer gezogen 
wurde, hatte einen Waidmannsſtich in den Weichen, 
und an ben Hinterfüßen waren ihm die Sehnen ent» 
zweigefchnitten. 

„Das hat der Indianer gethan.“ 

„Welcher Indianer?“ fragten Alle. | 

oDer Indianer, dem Rolby die Kugel vor den 
Kopf ſchießen wollte. « 

‚ „Dachte nur,“ meinte Rolby, wer wollt und ben 
Hirſch wegkapern, ftedte einmal fein Schinfengefiät 
hinter dem Baumſtamm berfür, dachte anfangs, es 
wäre ein bloßer Auswuchs, ſah aber bald, daß es 


eine Rothhaut ſey, und da wollte ich ihm eins ver⸗ 


ſetzen. Wäre weiter kein Schaden geweſen. Was 
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braucht eine Rothhaut fich darein zu mifchen, wenn 
Gentlemen? —u 

Nicht Schade geweſen?« fiel ihm Doughby un⸗ 
geduldig ein. mDer Indianer, fage ih Euch, ich fage 
e8, verfteht Ihr, Ralph Doughby fagt es, bat mehr 
reelles Blut in feinem Heinen Finger, ald zehn ſolche 
Xebergefichter wie Ihr im ganzen Körper, Eure weiße 
Farbe und Bürgerthum, die übrigens nicht beffer find, 
als fie feyn follten, in Ehren! Zehnmal mehr, jage 
ih Eu, und wenn Ihr ed nicht glaubt, will ich es 
Eu) beweifen. — Sag’ Eu, ift eine jo edle. Roth⸗ 
haut, als es je eine gegeben. Sah, daß ich in ber 
Klemme war, und kam mir zu Hülfe, und jegt ift er 
wieder in feinem Canoe, ſchaut hinüber, dort ſteht 
er. Nicht Schade gewefen! Hirſchen wegkapern! und 
wer konnte es ihm wehren, wenn er ed gethan hätte? 
Hatte freies Feld wie wir, ber Hirſch ift in feinen und 
unfern Wäldern aufgewachfen — freies Feld und 
feine Gunft, ift unfer Wahlſpruch im alten Kentuck. 
Sag’ Eu, der Indianer ift eine brave Rothhaut, 
der Hirſch ift fein — wollen ihn ihm aber abkaufen. 
Hollah, Eapitän! ein Dutzend Bouteillen Rhum In 
das Boot hinunter! Howard, Richards, laßt mich ein 
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halbes Dutzend Dollars, Silberdollars, verſteht Ihr, 
haben. Wollen dem Indianer auf ſeinem Canoe 
einen Befuch abſtatten, und ihm danken, wie fie ges 
hört und gebührt.“ 

Und gejagt, gethan. Der Gapitän, fo ungern er 
fih zu einem längeren Halt verftand, konnte dem 
Ungeſtüm des im Grunde humanen Wildfanges nicht 
wiberftehen, der, triefend naß, wie er war, in daß 
Boot fprang, und in jeder Sand eine Bouteille, den 
Wilden ein fröhliches Hurrah entgegen rief. Diefe 
ſahen jcheu und wie furchtſam herüber; allein bie 
Briedendzeichen und Aufmunterungen, die ihnen von 
Allen Seiten gegeben und zugerufen wurden, vor allem 
aber die Bouteillen, brachten fie bald näher. Eine 
Minute darauf faben wir Doughby in ihrem Canoe, 
jedem die Sand ſchüttelnd, und eine der Bonteillen an 
den Mund ſetzen. Es fehlte nicht viel, daß die Wil⸗ 
den, Männer und Weiber, den Kriegertang im Canoe 
begannen, fo toll waren Alle beim Anblide der glän⸗ 
zenben Befcheerung, und fie fehüttelten und rütteltem 
den triefenden Doughby, daß diefer endlich ausreißen, 
und auf feinem Boote Schuß vor ihren wilden Lieb. 
koſungen ſuchen mußte. 
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Iſ doch im Grunde genommen fein übler Junge, 
diefer Doughby, fprudelnd heiß, das iſt wahr, und 
immer richtig dabei, wo eine Tollheit auszuführen ift, 
aber das Herz fitzt ihm unter allen Umftänden ſtets 
am rechten Flecke, und bei all feinem Ungeftüme hat 
ee wieder in feinem Benehmen etwas fo natürlich 
Ungefünfteltes, fo viel Leichtes, ih möchte fagen 
Graziöfes, wenn dieſes Epithet auf einen Doughby 
anwendbar wäre. Mistreß Houfton hing mit einem 
wahren Wutterblide an dem kecken Wagehals, Ela» 
ra's Augen wandten fih nicht ab von ihm, Lonife 
felbft verrieth gefpannten Antheil; ſolche Theſeus⸗ 
thaten nehmen die Weiber felten übel. Nur Emilie 
war impaffable wie immer, fie ſaß wie ein fehönes 
Marmorbild im Hintergrund auf der entgegengefeßten 
Seite des Verbedes. 

„Warſt Du nicht erfchreckt, theure Louiſe?“ 

Louiſe ſah mich ſchalkhaft an, und dann ihre 
Schweſter Julie, die in demfelben Augenblide in Bure 
purröthe erglühte, ein Sreudenftrahl um den andern 
über dad melandholifhe Geſicht hinglänzend. Das 
Mädchen fcheint eine ganze neue Phyflognomie ge- 
winnen zu wollen. 
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Louiſe warf einen zweiten, ſchalkhaften BIKE auf 
Iulien, und jah mich dann fo fuperflug an. 

„Was gibt e8, theure Louife? Du machſt ja ein 
Geſicht, als ob Du die Mistreß Houſton ablontte⸗ 
feien wollteſt.“ — 

Sie warf wieder einen verſtohlenen Blick auf Ju⸗ 
lien, legte den Zeigefinger auf den Mund. Da gibt 
es abermals etwas a l’improvista. . 

Wir gingen auf dem Verdeck auf und ab, Doughby 
erwartend, und einigermaßen geſpannt, wie der fchöne 
Yankeeſtarrkopf das Erſcheinen des tollen Kentuckiers 
aufnehmen-würde. Er Fam nad) einer halben Vier⸗ 
telftunde frei und keck, wie ein ächter Kentudier; das 
Bad fhien aber als heilſames Soporific auf ihn ges 
wirft zu haben. Ein leichter Stolz ſaß ihm auf der 
Stirne, wie er rubig, beinahe pruͤfend auf die Damen 
zutrat, und ſich verbeugte, fichtbar den Eindrud er⸗ 
forjchend, den fein Erſcheinen hervorbrachte. Noch 
war fein Blick heiter, als die Ladies Honfton unb 
Richards ihn mit Vorwürfen: wegen feiner Wag⸗ 
halfigkeit überhäuften; als er.aber auf Emilien zu⸗ 
trat, die, in abfoluter Gleichgültigkeit ihn nicht eines 
Blickes würdigend, die Fluß⸗ und Uferpartien ab⸗ 
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wechſelnd durch Ihr Lorgnon betrachtete, biß er ſich in 
die Lippen, drehte ſich herum, und die Zähne knirſch⸗ 
ten ihm vor Wuth. 

Ich ſtand im Hintergrunde mit den einigen. Er 
fprang auf mich zu, riß mich mit Ungeſtüm aus der 
Gruppe, und raunte mir, fih Faum Zeit nehmend 
meinen Damen eine Verbeugung zu machen, in bie 
Ohren: 

„Wißt Ihr, Mister Howard, was ich nun weiß?“ 

„Und mas wipt Ihr, Doughby?“ j 
„Daß aus Miß Emilie Warren und mir nimmer» 
mehr ein Baar wird, und wenn hundert Mistreſſes 
Houfton und Richards und zufammenkuppelten. « 

„Arbeit, Geduld und Zeit machen aus dem Maul⸗ 
beerblatt das Seidenkleid.“ 

„Nicht zum Hochzeitsanzuge meiner Braut, wenn 
es dieſe feyn fol. Nein, da bleibe ich ledig. Aus, 
fage ich, if, aus. — Nein, nach einem ſolchen Babe 
fo aufgenommen zu werden! Glaube alles Ernftes, 
fie Hätte ihren Fingerhut nicht darum gegeben, wenn 
‚mich die Fiſche im Red⸗River zum Abendeſſen ver 
ſpeisten.“ | 

„Ihr ſeyd unbillig, Doughbh — Miß Warren 
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Hat Eu, nach Eurem eigenen Geſtändniſſe, das Leben 
gerettet. Doch erlaubt mir, Euch fofort meiner. Frau 
aufzuführen. — Liebe Louiſe, Mister Dougkby.“ 
Und der Mann weiß fih zu benehnen, und wenn 
er auch feine Eomplimente von feinem franzöftfchen 
Tanzmeifter gelernt hat, jo beflgt er einen Tat, eine 
gewiffe angeborne Würde, ja wirklich eine Leichtigkeit, 
die ich nimmermehr bei ihm gefucht hätte; aber ich 
fah ihn nie zuvor im Umgange mit jungen Damen, 
und e8 ift gerade da, wo ſich der Gentleman zu er⸗ | 
kennen gibt. Zeigt mir einen jungen Mann in dem 
Augenblicke, mo er zuerft einer jungen Dame vorge- 
ftelt wird, — wohlgemerkt, fie muß ihn nicht mit 
Baſiliskenblicken meffen, diefe bringen leicht aus der 
Fafſung, — und ih mil Euch fagen, ob er zum 
Gentleman geboren ift, oder alle Tage feines. Lebens 
ein Tölpel bleiben jol. Doughby verräth Anlagen; 
die Antworten, die er meiner Frau gibt, zeugen, wenn 
nit von Bildung, doch von ſichtlichem Beftreben, 
einen guten Eindruck bervorzubringen; dabei flog 
jedoch fein Blick zeitweilig ſcharf und begehrlich in den 
Sintergrund. | 

Ich wandte mich in die Richtung, wo bie Pfeile 
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hinſchoßen, Julie ſtand neben ihren beiden Couſins, 
in ihrer Hand eine halb verblühte Roſe, die ſie ſo 
maleriſch zerzupfte; auch ihr Blick gleitete unvermerkt 
heruber auf den lebenskräftigen jungen Mann, dem, 
was nicht zu wergefien ift, der junge de Vergennes 
bei feiner Toilette brüderlich geholfen hatte. Er hatte 
eine Gravatte und Chauſſure nach dem neueften Parifer 
Schnitte. Ich begann nun die fuperffuge Rei: 

miene meiner Brau zu capiren. 

„Ums Himmelöwillen, Tieber, theurer Howard!“ 
raunte er mir nach der erften Paufe, die in der Unter- 
haltung mit meiner Frau eintrat, zu: „wer ift denn 
die wunderliebliche Dame ?s 

Dabei drüdte er mir die Hand, daß fie blau und 
ſchwarz wurde. 

„Erlaubt mir zugleih, Eu meiner Schwägerin, 
Demoifelle de Menou aufzuführen. — Theure Julie, 
mein Sreund, Major Doughby. 

Doughby ftand wie mit Blut übergofien vor der 
abermals in Purpurröthe erglühenden Julie; feine 
Augen fingen an zu leuchten. 

IH war ganz erflaunt, al8 er ohne weitern Ein- 
gang anhob — 
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„Eines weiß id, daß Demoifelle de Menou den 
tollen Waghals nicht verbammen wird, obgleich er 
befürchten muß, Ihr eine peinlihe Empfindung ver 
urfacht zu Haben.“ " 

„Gewiß nicht,” verfeßte Julie abermals erglühend, 
naber meine Bitten will ich mit denen Ihrer Freunde 
vereinen, daß Mister Doughby ein Leben, das fo [hön 
und mwohlthuend in unfer Bürgerleben einzugreifen 
verfpricht, nicht gar fo gering fehägen möge.“ . 

Und während fie fo ſprach, erröthete fie wieder 
über und über; Doughby gleichfalls. Das Heißt doch 
ſchnell gefangen! | | 

In der Gruppe, die von Madame de Duras und 
Mistreß Houfton befehligt wurde, war eine Teichte 
Bewegung zu verfpüren, bie verrieth, daß die einiger⸗ 
maßen fentimentale Stellung des neugebadenen Ma⸗ 
jors und alten Tollkopfes Aufmerkfamkeit zu erregen 
beginne. Die Damen rückten, wie ſchwere Infanterie . 
Bataillone, nüher, und die beiden phosphoriſchen 
Leutchen mußten, fo ſchwer es ihnen zu fallen fühlen, 
abbrehen. Auch der Albinos Dundos, der Greofe, 
ſcheint die Vertraulichkeit nicht ſehr nach ſeinem Ge⸗ 
ſchmacke zu finden. 


- 08 

-. Die Unterhaltung wurde wieber allgemein. Dough⸗ 
by ftand wie auf Kohlen, und ſchifſte um mid) her, 
nicht unähnlich einer Ente, die nach den ihr zugewor⸗ 
fenen, verfinfenden Fleiſchbrocken herumfegelt. 

Endlich gelang es ihm, mid) vom gros du corps 
abzufchneiden. | 

„Howard! lieber, theurer, goldener, zuderfüßefter 
Howard!« raunte er mir in die Ohren, wobei er mir 
den Arm wie mit Feuerzangen zufi ammenpreßte. "69° 
warb! befter, holpfeligfter Howard! um Gotteswillen, 
Howard! hören Sie nur, Howard, fage ih! —⸗ 

„Was gibts, Major Doughby?« 

„Bott v—e Ihren Major! Howard! theurer, lie⸗ 
ber, füßer Howard! Jetzt ift mir ein Licht aufgegangen. 
Was fageich, ein Licht, ein ganzer Waldbrand, theurer 
Howard! — ein Wort, umd Himmeldwillen! ein 
Wort, Vieber, goldener Howard!“ 

"Aber was ift? was gibtd mit Eu, Doughby?« 

„Ab, das wäre eine Frau für mid, das wäre 
Eine! Bei Gott! — im erſten Augenblid ſchon hat 
ſie mir gefallen. Da braucht es feine Mistreg Houſton 
ober Richards, — mir vorzuprebigen von Tugenden — 
und weiß der Himmel was. — Das wäre Eine.“ 


„Doughby, Ihr fafelt; ich verſtehe Euch nicht.“ 

„Howard, ein Wort, fagt nur ein Wort! ein ein» 
ziged Wort, beim lebendigen Gott! ein Wort, ober. 
ich ſpringe Euch zur Stelle in den Red⸗River, obwohl 
er alle Säuren hat. Ein Wort, oder ich reife mir — 
Euch, Allen ven Hals ab.“ 

„Aber, Doughby, fo ſeyd doc Fein Narr; Alle 
Leute fehen Euch, ſchütteln die Köpfe.» 

„Künmmere mid) nicht darum, um feinen kümmere 
ich mich, als um fie. — Ach, das ift ein Mäbchen, 
wie ich fie mir wünſchte, nicht zu dick, nicht zu bünn, 
keine ſolche Spinbelgeftalt. Das ift eine, um Gottes⸗ 
willen Howard! ift fie? fagt an, iſt fie? ift fie ledig?“ 
plagte er heraus. „Ledig oder verfprocdhen, mie ® de 
Menou? Ja oder nein!“ 

Der Mann ſchaute mich an, mit wild funkelnden 
Augen; ſie hingen an meinen Lippen, zitternd vor 
Angſt und Spannung, ſeine Stirne brannte, ſeine 
ganze Geſtalt zuckte. Ich glaube, er war in dieſem 
Augenblick zu Allem fähig. 

„Doughby! Ihr ſeyd der außerordentlichſte Menſch, 
der mir je in meinem Leben vorgekommen. Noch vor 
einer Stunde heult, kreiſcht er, iſt in Verzweiflung, 

Lebensbilder a. d. weſtl. Hemiſph. IL. 14 
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weit ihm Miß Warren einen Korb gegeben. Jetzt ift 
er Feuer und Flamme, weil ihm ein hübſches Geſicht 
in Wurf gefommen. Das ift nicht die Art des 
Mannes.“ | 

„Um Gottes veillen zankt, fhmäht, thut alles;⸗ 
tief Doughby ungebulbig. „Schmäht fo viel Ihr 
wollt, nur das Wort: ift fie ledig oder vergeben?“ 

„Sie ift ledig, fo viel ich weiß.“ 

Der Mann that einen Rundfprung, daß das ganze 
Verdeck erzitterte, und. Aller Blide auf und fielen, 
dann faßte er mich bei der Hand, drückte fie, dag mir 
die Gelenke Trachten; eine Freudenthräne ſtahl ſich 
ihm in die Augen, eine zmeite folgte; er rannte das 
Verdeck hinaus, die Stiegen hinab, umarmte wen er 
auf dem Wege traf. 

. Wieder kam er herauf; wieder riß er mich auf bie 
Seite. 

. Und ich fage Euch, fie wird mein Weib, ich ihr 
Mann, ihr glüdliher Mann. Wil fie auf den 
Händen tragen. — Ihr glaubtet, ich wäre in Miß 
Emilien verliebt? glaubte es ſchier felbft, weil Mis⸗ 
treß Houſton e8 mir fagte. — Seht weiß ih, was 
Verliebtſeyn if. Wußte es, als ich den erften Blick 
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auf fie warf. Auch fie ſchmerzte meine Tollkühnheit, 
meine Narrbeit. Wil e8 nicht mehr thun. Ein Wort 
von ihr macht mich zum Lamm, Nur Stolz haſſe ih, 
verabſcheue ih am Weibe; fage e8 Euch, fie muß 
mein Weib werden, und follte ich, wie Jakob, fieben 
Jahre dienen.“ 

„Da würde Euch die Geduld wohl vergeben. u 

„Glaubt das nicht; bei und Kentudiern fängt das 
Teuer auf einmal, und verlifcht nicht leicht, nimmer, 
wenn ed genährt wird. Iſt juft wie die heilige 
Flamme, von der ich in Caldwells Theater gehört, 
aber muß auch eine gegenſeitige Flamme ſeyn, nicht 
Eiszapfen. Nein hört, dieſes Geſicht und jenes! Will 
von ihr in meinem Leben nichts mehr wiſſen und 
hören.“ 

„Mister Doughby!“ ſprach ich ernſter. „Ich muß 
Euch erſuchen, ein Mann, und zwar ein Gentleman 
zu ſeyn, und von Damen, wie Miß Warren, mit der 


gehörigen Ehrfurcht und ohne Bitterkeit zu ſprechen, 


ba fie dieſe nicht an Euch verfehuldet. Mit Eurem 

Kentucky⸗Ungeſtüm erwerbt Ihr Fein Mädchen von 

Erziehung. Ihr „habt Miß Emilien Euer Wort 

gegeben, Anträge gemacht; fie hat Euch verdienter⸗ 
14 * 
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maßen zurüdgemwiefen. Abermals habt Ihr Eure 
Anträge erneuert, mit der Beiftimmung ihrer und 
Eurer Freunde, und ich erkläre Euch frei und offen, 
daß weder Mister de Menou, noch ich zugeben werben, 
daß Ihr auch nur der leiſeſten Hoffnung in Bezie⸗ 
hung auf Miß Menou Raum gebt, bis nicht Euer 
Berhältniß zu Miß Warren ehrenvoll für fie und 
Euch abgethan ift.“ 

„Das ift es,“ Sprach Miß Warren, die wir in der 
Hitze des Geſprächs überfehen Hatten, und die im 
Hintergrunde, in den Eyprefienwalb flarrend, faß. 
Sie fprach figend, aber mit, einem Anftande, einer 
Zartheit, die mich in dem Augenblicke wieder mit 
hoher Achtung für fie erfüllten. „Das Verhäftniß, 
zwifchen Mister Doughby und —“ fie ſtockte, „iſt 
abgethan, mit Vorwiſſen und der Billigung meines 
Vaters abgethan. Und ich erkläre Hiermit feierlich, 
daß ih Mister Doughby aller Verbindlichkeit gegen 
mid) enthebe.“ 

„Wie Sie es wünfchen,“ verſetzte Doughby mit 
zitternder, beinahe erſtickter Sim, aber der ehr⸗ 
furchtsvollſten Haltung. 

"Ganz nah Ihren Gefallen; « bemerkte Mistreß 


113 ⸗— 


Houfton, die, fo wie fie die Stimme Emiliens ver- 
nahm, herangetreten war, verbiffener Ingrimm und 
bitterer Hohn um ihre Züge fpielend. 

Richards und 'feine Frau waren gleihfalls näher 
gerückt, und ſahen hinüber in die Wälder und Pal- 

‚ mettofelder. Julie, weiter zurüd, erblaßte wechſel⸗ 
weife, ımd ihr Bufen hob ſich in flarfen Schlägen. 
Louife fah aus wie ein Seefupitän, der fein Schiff 
glücklich in dei Hafen gebracht, und nun behaglich 
froh von feinem Hotelfenfter aus die draußen im 
Sturm herum taumelnden DreisMafter beobachtet; 
nur Emilie war heiter, ihr Wefen hatte etwas heiter- 
ftarres, ſüßliebliches. 

„Nehmen Sie meine Erklärung, Mister. Dougbüo, 
als das was fie iſt; Hob fie wieder an. „Weit ent⸗ 
fernt, Ihr vafches Temperament zu verdammen, laſſe 

ich gerne den eblen Funken, die bei vielen Gelegen- 
heiten aus der Tiefe Ihres Gemüthes herauffeuchten, 

Gerechtigkeit widerfahren, und wünfche Ihren, was 
Sie verdienen, eine würdige Gattin, bie Ihre Raſch⸗ 
heit zu mildern Binlängliche Sanftmuth beſttzen 
möge.” 

Unfere Dankeeinnen fpielen wieder zumellen gerne 
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die Schulmeiſter, Prediger, Pedanten, was ihnen oft 
drollig genug anſteht Als ich dad ſiebzehnjährige 
Mädchen, fie hat gerade neun Monate darüber, dem 
Goliathe die Leviten in dem altflugen Tone leſen 
hörte, und den armen Sünder Doughby fo zerknirſcht 
vor ihr ftehen ſah, Fam ih in ſtarke Verſuchung, 
Beiden ins Gefiht zu laden; aber das Mädchen hielt 
aus, und ſprach fo angemeffen, dad Bewußtſeyn 
weiblicher Würde trat fo ftarf an ihr hervor, daß fie 
wirklich imponirte. Diefe Teftigfeit, gegenüber einem 
ſo alten Reibeifen, wie Mistreß Houfton, die ſelbſt 
einen Doughby zittern macht, will etwas ſagen. 

Im Ganzen aber kam mir der ploͤtzliche Riß in 
den gewaltigen und ſo mühſam zuſammengeſtoppelten 
Plan, der dazu beitragen ſollte, Uncle Sam unter die 
Herrſchaft, der Himmel weiß von welchen Potentaten 
zu bringen, recht poſſirlich vor, und die Geſichter, die 
Richards und feine Clara ſchnitten, erinnerten mid 
lebhaft an die fauerfüßen Profile unferer Kapitäne, 
denen ihre Bolunteer-Gompagnieen ben Gehorfam 
in dem Augenblic auffünben, wo die Helden gerade 
unter den Fenſtern ihrer Inamoratas vorbeizubefiliren 
- beginnen, e8 vorziehend, fi mit ein paar Gläfern 
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Toddy oder Sting in der nächften Taverne zu flärfen. 
Mistreg Houſton, als kommandirender General, 
fihien Miene zu machen, die Quaſi⸗Empörung aus 
einem ftrengeren Geſichtspunkte zu nehmen; aber 
mittlerweile Täutete die Mittagdglode, und der Kapi⸗ 
tän Tam, um die Damen einzuladen, fi in den 
Speifefaal zu begeben. Diefes rein materielle Inzi⸗ 
dent brachte ſelbſt die alte Commandantin fichtlich 
auf einen ganz neuen Ideenſchwung, und die ernfte 
Duennamiene verzog ſich merkbar in die der behag⸗ 
lihen Erwartung. | 
Iſt doch ſeltſam! wirklich ſeltſam, daß ſich bei uns 
ſo gar keine ſentimentalen Gemüthsregungen — Er⸗ 
hebungen — wehen, und wie ſie immer heißen, nichts, 
was einem tragiſchen Stoffe ähnlich fähe, ausbilden 
will. Der Henker weiß, was die Urſache if? Sind 
wir wirklich ein fo profaifchralltägliches, materielles, 
faltvernünftiges Volk? Beinahe fiheint es, denn felbft 
diefed Sujet, dad mit einem nur ganz geringen Zufak 
von Verzweiflung und einem ftärkeren von Pathos 
zu einem halben Dutzend franzöftjcher Melodramen 
recht füglich ampliflzirt werden könnte, es verfpricht 
gar nichts dergleichen, abfolut nichts, — denn die 
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Berzweiflung — das Pathos fehlt — vom Theatra⸗ 
Hifchen iſt gar nicht die Rede. Mistreß Houfton ſchien 
die erlittene Niederlage mit Einemmale vergeffen zu 
baben. 

„Bless me!‘ bemerfte.fie, „ſchon brei Uhr!“ Die 
Mittagstafel war nämlich zurückgeſetzt worden. 

„Schon drei Uhr!« rief Mistreß Richards beinahe 
ſchmollend, und mit einem wahrhaften Hungergeſichte. 
„Tante! wie Sie nur fo fagen können! Wiſſen Sie, 
daß ich recht fehr Appetit habe?« 

„Du lieber Himmel! wie profaifch nach der ſchmerz⸗ 
baften Entfagungsfcene. ine Deutſche hätte noch 
nah acht Tagen in einem Thränenbade gejammert, 
wäre fie nicht mittlerweile in Gemüthswehen vergan- 
gen; eine Sranzöftn hätte zweifelsohne auf Piftolen 
beraudgeforbert; nicht wahr Rouife?« 

„Warum nit gar auf Kanonen?“ lachte mein 

Weibchen. „Du haft doch einen ſchreclichen Begriff 
von unſern Damen. « 

„Habe Urſache, Louiſe, volle, gewichtige urſaqh. 
Bin erobert, im Sturmſchritte genommen worden, 
bei Nacht, im Schrecken und Nachtröckchen?* 
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„Wie! von einem Nachtröckchen?“ lachten bie 
Damen. 

"Auf Ehre, von einem Nachtröcdkhen.* 

„Glauben Sie ihm nicht, Clara,“ ſchmollte Louiſe, 
mir den Mund mit ihren winzigen Fingern zuhaltend. 

„Er ift ein Böfewicht.“ 

„DaB müſſen Sie uns erzählen, Howard ;« meinte 
Clara. 

„Wenn wir gegeffen haben. Jetzt Tafien fie uns 
geben. Ich bemerkte zuvor ein Dupend Pferd» unb 
Alligators⸗Geſichter, die leicht die Tafel abgeräumt 
haben dürften, ehe wir und noch an ihrem Anblick 
geweidet. * 

«Wie? Sie werden doch warten, bis die Damen 
Tommen ?* 

„Zweifle, daf fie in unfern aufgeflärten Redriver⸗ 
Regionen fehr häufig auf Newyorker Manieren ſtoßen 
werden.“ 

Wir waren ſo vor der er Salonthime angekommen, 
wo wir den ſchmerzerfüllten Doughby mit de Ver⸗ 
gennes hitzig parlirend trafen. Er hatte das engliſch⸗ 
franzoͤſiſche Taſchenwörterbuch des letztern in der 
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Sand, und ſuchte haſtig ein Wort; jegt hatte er es 
glücklich gefunden, und rief: 

„Venez Monsiheur Vergennes, le diner est 
deja.“ | 

Der junge Franzoſe fah den Sprecher flarr an — 
die Aufforderung war fo neu, fo peremtorifdh. 

„Deja?' rief er, „watt hour sair? is it late?‘‘ *) 

„No,“ ſchrie Doughby, ihn ungebuldig beim Arme 
erfaflend — „but I tell you, le diner est deja. 
Don’t you understand your own french?“ **) 

Der Franzoſe ſchaute ihn wieder mit großen Augen 
an, dann und der Reihe nad — wir ihn. Doughby 
wurde Ärgerlidh. °. 

„So fagt doch nur dem dummen Teufel von Fran⸗ 
zofen, daß das Mittagefien bereit iſt,« ſchrie er mir 
in die Obren. 

Jet wußten wir, was das dejä zu bedeuten habe. 


") Deja? what hour Sir — is it late? Schon? welche 
Zeit iſt es — ift es ſpät? 

*) No, but I tell you dinner is ready. Don't you 
understand your own french? Nein, aber ich fage Ihnen, 
das Diner iſt bereitet. Verſtehen Sie Ihr eigenes Franjzoͤſiſch 
nicht. 
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Er hatte unfer dinner is all ready, glücklich in le 
diner est de&ja, transferirt. 

„Mon cher Vergennes, le diner nous attend“ — 
fagte ich lachend. 

„My tir sair Doughby,‘* rief der junge Mann — 
„I undrestan your english bettare, dan your 
french.‘‘ *) Br 

„Die bleiben einander nichts ſchuldig. Das Heißt 
doch wirklich die beiden Sprachen radgebrochen,“ 
lachte Mistreß Houfton, die an der Schwelle des ge⸗ 
öffneten Salons ftand, und einen Blick hineinwarf, 
ber eben nicht freubige Ueberraſchung ausdrückte. 





IX. 
Ein Diner auf dem Redriver. 


Die Wahrheit zu geftehen, fo ift das Genre ber 
Phyſiognomieen, die fih unſern Blicken darbieten, 
nit das einlabendfte; wahre Galgengeſichter gibt es 


*) Mi dear Mister Doughby, I understand your eng- 
lish better, then your french. Mein theurer Mister Doughby, 
ich verftehe Ihr Englifch beffer, ale Ihr Franzöſiſch. 


— U ⸗æ 


unter ihnen, und man braucht eben nicht ſehr Lavater 
ober Gall zu ſeyn, um den Mord⸗ und Dieböfiun 
recht deutlich herauszufinden; und Gerüche verbreiten 
fie! — die arme de Duras hält das Riechfläſchchen 
an die Nafe, fo feit, ald ob es daran wachen follte. 
Einige unferer Tiſchgenoſſen fehen wirklich desperat 
aus, und wie um an ihrem guten Willen nicht irre 
zu werben, find fie jeder mit einem Dolche bewaffnet, 
“ deren Hornſchafte ihnen aus den Aermeln und Bruft- 
tafihen hervorftehen Es wäre der Mühe werth, 
biefe Euriofitäten- Sammlung von Menfchenfindern 
und ihre Biographien näher fennen zu lernen. Han⸗ 
delöleute nach Santa Fé*) höre ih; Squatters, 
vom Arkanfas Territory, Anftedler von Ouachitta, **) 
‚Jäger von Sabine, ***) Emigranten zu Colonel 
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*) Santa 36. Bekanntlich gehen alljährlich mehrere 
Caravanen von St. Louis am Mifftfippi und dem Redriver nad) 
diefer Stadt, und weiter bis zur Hauptſtadt Merifo. Ihre La⸗ 
dungen find auf Maulthiere gepadt, die, fowie dieſe Thiere, 
guten Abfat finden. 

*) Duahitta, auch Wach itta. Der Name eines County, 
Fluſſes und See's im nörblichen Louiſiana. 
»5 Sabine. Der Greujfluß, ver fünweftlich die vereinigten 
Staaten von Mexiko tremt. 
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AuftinsKolonie, *) in dem neuen Schlaraffenland 
Texas, — ftehend, fitend, halb Tiegend, die Füße 
auf den Sefjeln; einer hat fie gar auf dem Tiſche, 
und daneben figt ein anderer, der ſich's in der Nach⸗ 
barſchaft dieſer mocaſſtnirten Extremitäten recht wohl 
ſchmecken läßt. 

Die Mehrzahl, während fie ſich beim Eintritte un⸗ 
ferer Damen erhob, entlud noch ihre Mäuler einer 
faffeebraunen Jauche, die, wäre fie aud ein paar 
Dugend Sprigen herausgepreßt worden, nicht ſtrahl⸗ 
artiger in allen Richtungen kreuzen Fonnte. 

„Rolby!“ redete eine der Galgenphyſiognomieen 
den Dann an, der, bereits im Maftifitationsgefchäfte 
begriffen, fi nicht im mindeften flören Iaffen zu 
wollen ſchien. 

„Was?« ſchnurrte Rolby. 

„Rolby,« lachte der Santa⸗Fé⸗⸗Handelskompag⸗ 
non, „könntet wohl ein wenig luffen. ”“) Geht, dad 
Weibervolk kommt.“ 

*) Colonel⸗Auſtin. Mitgruͤnder ver amerikaniſchen 
Colonie in der Provinz Texas, die, ungeachtet des deſperaten 
Charakters vieler ver Coloniſten, als in blühenden: Zuſtande be⸗ 


findlich gefchilvert wir. 
*) Luffen — to luff. Dem Winde näher gehen, nach⸗ 


geben, weichen, aufſtehen. 


22 - 


Der Geſelle, dem die Worte galten, berfelbe, der 
ſo Human gemeint hatte, e8 wäre fein Schaden ge» 
weien, dem Indianer Eins zu verfegen, — war ein 
verzerrter, Eupfriger, ausgebörrter Wicht, dem feine 
dreißig ober vierzig Jahre einen wahren Galgenflem> 
pel eingeprägt Hatten, mit Schweinsaugen, rothen 
Haaren und einem braungrauen furdtbaren Backen⸗ 
oder vielmehr Gefichtöbarte, denn der Dann bat 
offenbar Seife und Barbiermefjer feit Monaten nicht 
in Anwendung gebradt. Er faß ohne Rod und 
Halstuch mit aufgeſtreiften Hemdärmeln wie bei einem 
Tagwerke; vor ihm ſtand ein Teller, auf dem wohl 
ſechs verſchiedene Fleiſchſtücke, untermengt mit Kar⸗ 
toffeln und Pataten aufgehäuft Tagen. 

„Hört Ihr Rolby?« Sprach ein zweiter Maulthier⸗ 
händler, ihm feine Jade hinhaltend. 

Rolby gab Feine Antwort, zog aber feine Jade an 
und fuhr fort zu verfehlingen. 

„Möchte doch wiffen, aus welchem Theile der 
Welt der her iſt?« fragte ein Dritter. 

Rolby ſchaute auf, ſchoß einen Dolhblid auf den 
tragenden, und fuhr abermals fort zu verfehlingen. 

Wir gingen fhweigend an dem Manne vorbei, 
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und nahmen unfere Pläge ein, die Majorität walten 
laſſend, die, obwohl nichts weniger ald aus den fein» 
ſten Ingredienzien zufammengefeht, doch Majorität 
war. Die Tafel bot einen grellen aber pittoresken 
Anblick dar. Obenan ſaß der. Kapitän in feiner 
Eigenfhaft als Vorſchneider; zunãchſt die Ladies 
Duras und Houſton, Louiſe und Clara, und ich und 
Richards, und Julie und Emilie, und Vergennes und 
Merveilles, und Doughby; und unter dieſem der Geſelle 
Namens Rolby; und weiter hinab Maulthierhändler 
und Squatters, Jäger und Pflanzer, Krämer und 
Hinterwäldfer aller Axt, in allen Trachten, die mit 
der prachtvollen Einrichtung des Speiſeſaals und 
insbefondere den eleganten Anzügen unferer Damen 
nicht weniger ſcharf kontraſtirten, als das abgeſchabte 
Fellwamms, Gurt des Schweinshirten und Conſor⸗ 
ten, mit dem wallenden Seidengewande der ſächſiſchen 
Rowena und ihrer geiſtlichen Bewunderer contraſtirt 
haben dürften. Und nach dem Heißhunger zu ſchließen, 
mit dem nun alle über die Gerichte herfielen, ſchienen 
die Verdauungswerkzeuge dieſer Belmote, troß des 
Abftandes von mehr als fünfhundert Jahren und 
fünftaufend Meilen, vie fle von ber Zeit und dem 


Lande ihrer ſächſiſchen und normanniſchen Vorfahren 
trennten, nur wenig gelitten zu haben. 

Vergennes vergaß vor lauter Starten und Staunen 
feine Suppe. 

Louiſe nippte und ſchaute, aber nicht auf die Hin⸗ 
terwälbler. Jetzt ruhte ihr Ange neugierig⸗ſchallhaſt 
auf Julien, die ein eigenthümlich ſüß⸗ſchmachtendes 
Air ſich beigelegt, wieder auf Doughby, den ich unter 
Merveille poſtirt hatte, trotz ſeiner Bemühung fi an 
Julien hinauf zu bugſiren, was ich aber ernſtlich ver⸗ 
bat; auch ſah er das Horrible ſeiner Forderung ſelbſt 
ein. Er iſt aber nun ſchon einmal ein Kentuckier, die 
zuerft reden und dann erft überlegen. Sibt jedoch fo 
devot gekrümmt, könnte füglih den Himmelsboten 
vor dem Bilde Mariend in der Kathedrale der Haupt⸗ 
ſtadt vorftellen. Die Wahrheit zu geftehen, ſcheint 
er mir endlich daB Schwarze in der Scheibe getroffen 
zu haben, und wenn eine für ihn paßt, fo ift es Julie. 
Emilie würde ihm fo wenig zugefagt haben, als er 
einer Prinzeifin aus dem Haufe der ſpaniſchen Bour- 
bons. Diefe Norbländerinnen find zu geregelt, zu 
ftarr, zu Imenlmäßig für überfprubeinde Sübländer, 
bei denen wieder die vis inerliae ber fanfteren, 
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duldfameren Creolinnen viel wohlthätiger einwirkt. 
Ein leichter, aber nur fehr leichter Anflug von Indo⸗ 
lenz, ober vielmehr laisser aller, — denn Julie ift 
thätig, rührig in ihrem häuslichen Kreife — wird 
die wilde Kraft ficheren zähmen, als irgend etwas 
anderes. „Zudem ift fie gerade das Mädchen, wie fie 
einem Doughby, der viel auf bad Materielle Hält, 
zufagen muß. Bon ver Größe Louifens, ift fie, wie 
gefagt, ftärker, unt zum embonpoint geneigt; fie hat 
nicht die Beweglichkeit, die Leichte franzöſiſche Grazie 
Louifend, aber ein herrlich ſchwarzes Auge; Louiſe 
hat Tichtblaue; einen Bufen etwad voll, aber ganz 
nach dem Geſchmacke Doughbys, der, wie bemerkt, 
das Subftantielle liebt; eine Haut, weiß wie Alaba⸗ 
fter, und doch nicht des nöthigen Colorits erman⸗ 
gelnd; kurz, Doughby hat allem Anfcheine nach den 
Nagel auf den Kopf getroffen. Wäre er nur nicht 
gar fo impetuos; aber Die Weiber lieben wieder etwas 
Keckheit, zwar nicht alle; auf Julien jedoch Hat er 
offenbar einen günftigen Eindruck hervorgebracht. Es 
mundert mid nur, wie bad Mädchen fo auf einmal 
Feuer fangen Tonnte, und in Gegenwart einer Rivalin 
— es ift beinahe unzart; sed trahunt exempla. 
Lebensbilber a. d. wert. Hemiſph. II. 15 
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Wir find mit der Suppe fertig, die untere Abthei⸗ 
Yung mit dem Eſſen. Das Heiße ich doch aufräumen, 
und zwar in weniger benn zehn Minuten. Diefe 
Tafelhaͤlfte, fie Sieht bereits wie ein halbes Schlacht⸗ 
feld aus. Gefundene Welſchhühner und Hühner, 
Gerippe von Quails, zerſtümmelte Schinken und 
Hirſchziemer, mit Fragmenten von Roſtbeef, Cotelets, 
Schalen von Kartoffeln, Pataten, zerbrochenen Eiern, 
auf allen Ecken und Enden über die halbe Tafel hin 
zerſtreut. Es gehört ein ſtarker Magen dazu, hier 
noch ſeinen Appetit zu behalten. 

„Nun, Nigger!« rief ein Squatter im Lederwanunfe, 
mit ſchwarzen, borſtenartig emporftehenden Haaren 
— Nigger, will meine Suppe! . 

„Richt Nigger ſeyn, Maffa;s brummte der Mu⸗ 
latto-Aufwärter. 

„Nigger oder Mulatto, gleichviel; Seing m mir meine 
Suppe! 

„Was?« rief der Nachbar des Mannes; „mas? 
nachdem Ihr einen Teller, der eben ſowohl als Mehl⸗ 
übel dienen Eönnte, vol Fleiſch, Fiſche, Kartoffeln 
eingelegt, und einen zweiten vol Hühner, Welſch⸗ 
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hühner, Wildpret und Pataten, wollt Ihr nochmals 
mit der Suppe anfangen? « 

„Freies Land, Nachbar;« erwiederte das Leder⸗ 
wamms; „freies Land; leben in einem freien Lande. 
Ein Mann mag Suppe eſſen, hoffe ich, wenn und 
wann er will, und ex ſie bezahlen kann. Sage Eu 
mehr: einer mag Suppe eſſen, wenn er fonft nichts 
mehr efien Tann; denn die Suppe dringt Euch durch, 
wo fubftantielle Brocken nicht durchdringen, und fin» 
det Raum, eben weil fie Suppe ift, wo Noftbeef und 
Schinken vergeblich Bintritt ſuchen. IM Eu ein 
mädtig wunderbares Ding, die Suppe. Bildet 
gleihfam den Mörtel, die Suppe, der das Moftbeef 
mit den Welſchhühnern und Kartoffeln verbindet. 
Nach meiner Meinung ft Suppe immer gut, gleich⸗ 
viel ob vor oder nadhgenommen. « u 

„Möchte doch wifen,“ fragte Doughby, dem bie 
Stille, die unter und während des Suppeneſſens ge= 
herrſcht, bereit8 zu lange anhielt, „aus welchem Theile 
der Welt Ihr her ſeyn möget?« 

„Wo es mehr Büffel als zahme Kälber gibt,. 
Mister;u lachte der Hinterwäldler — mund Ihr, 

. ° 45° r 
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wahrfcheinlich wo fie die Rinder mit grünem Cotton⸗ 
famen mäften?« “ 

„®etroffen;# ſprach Doughby. 

„Was ſpricht man bei Cuch? wie bläſst der Wind? 
Norbnordweft oder Nordweſtweſt? Iſts ein Jackſon⸗, 
oder Harry⸗, oder Johnny⸗Wind?⸗ fragte der Mann 
weiter. u 

„Blaſen alle drei;a lachte Doughby, maber der - 
Hickory ift der ſtärkſte.“ 

„Es Lebe der alte Hickory!« rief der Hinterwälbler. 

„Ich fage Euch ſchon zum zweiten Male, hob ein 
„ anderer junger Sintermölbler an, „dankte Eu für 
ein Stück Torte.“ 

Die Worte waren an feinen Gegenfüßler gerichtet, 
der die Schlüfjel mit dem fügen Gebäde in ſeinen 
Klauen haltend, bereitö den beften Theil verfhlungen 
hatte. j 
„Habe fie auch zweimal für Euch zerfchnitten,* er- 
wieberte der Mann, ihm einen Defertteller mit einem 
fehr mäßigen Randſtücke über bie Tafel reichend. 
Und ſo thatet Ihr,“ lachte der junge Hinter- 
wãldler; „thatet e8 aber wie Jack, der auf bed Gau⸗ 
les Rüden in den Sattel fprang, und Ben und Sam 
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einlud, ein Gleiches zu thun, nur müßten fie mit 
Vorne und Hinten vorlieb nehmen, er wolle ſich ſchon 
mit der Mitte behelfen. a 

„Sind in einem freien Sande ;# war wieder die 
Antwort. 

Unſere Madeiragläſer zum Roſtbeef waren mittfer- | 
weile gefüllt worden. Wir fließen an und tranfen 
wechfelfeitig unfere Gefundheiten. Als ‚mir. fertig 
waren, wandte ich mich zur untern Abtheilung unſerer 
Tiſchgeſellſchaft. 

„Gentlemen! wollt Ihr uns das Vergnügen er⸗ 
weiſen, ein Glas Wein auf das Wohlergehen unſerer 
Damen zu nehmen? u 

„Und indbefondere auf das ber neuvermaͤhlten, 
hochachtbaren Mistreß Howard; fügte Mietreß von⸗ 
ſton hinzu. 

Und nas MR Sinterwäthter und Maulthierhaͤndler 
jeber fi) eined der vom Stewarb umhergereichten 
Glaͤſer bemaͤchtigt Hatten, erhoben ſie ſich, und der 
ijunge Mann in der Leinenjacke gab den herrlichen 
Toaft unferes galanten Pinfneg: 2) 


”) Pinkney., Morineoffnier der V. St. und Vafaſſer 
mehrer artigen Gedichte; ſeitdem geſtorben. 


—d 230 — 


J All ıhis Cup to one, made of lovelines alone, 
A woman of her gentle sex the seeming paragon ; 
Her health! And would — on earth there stood ! 
some more of such a frame! 
That life might all be poeiry, and wearines a 
name. 
Mann!“ rief ich lachend, „fürwahr Ihr feyd ein 
Mufenfreund, wie ich ihn ſchwerlich hier in unferem 
Rebriver-Neviere gefucht hätte.“ 
„Leſe zuweilen fo etwa, wenn es von guten Freun⸗ 
den Tommt.« 
„Bon guten Sreunden? Tanntet Ihr den ritterlichen 
Pinkney?« 
v&So ziemlich; waren, was man Bekanntei im engern 
Sinne des Worted nennt.” 
„Darf ih nach Eurem Namen fragen?“ 
„Winfried 5.4 | 
„Wie? ein Bermandter bes Sensistgpfür S—th 
®—a—?u 
„Sein Sohn; ; jest Pflanzer am Red⸗River ſeit 
ſechs Monaten; gerade Hundert Meilen ober Ihnen.“ 
„Freut mich fehr, Miſter H., Eure Bekanntſchaft 
zu machen.“ 
So berühren ſich bei und die Endpunkte fozieller 
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Stellungen, und runden in fleter Reibung, in fort⸗ 
während wie im Kreifel umberrollender Beweglichkeit 
ihre wechfelfeitigen Härten und Eden ab. Der Se» 
natordfohn baut feine Hütte auf einem Stück Wald- 
lande, das an die Beftgung des Sprößlings eines 
ſchottiſchen Viehtreibers anftößt; das Weib dieſes 
war vielleicht die Magd der Senatorstochter, die fie 
nun al8 Nahbarin begrüßt und ihre Kleinen Dienft- 
Teiftungen mit dankbarfrohem Entgegenfommen ans 
nimmt. So beförbert bei und gewiffermaßen bie 
Nothwendigkeit jenes republikaniſche Gleichheitsſyſtem, 
das im Weſen feine Wurzel ausbreitet, tiefer ſchlaͤgt, 
während ed im Öften, im Gemwühle unferer Sees 
ftädte, bereit ſtarke Stöße erleidet. 
Sollte nichts darum geben,“ bob der mit dem. 
Namen Nolby bezeichnete Gefelle wieder an, „noch 
ein Glas von Eurem Wein zu nehmen.“ 

Und id) follte nichts darum geben, jo Ihr Eu 
umein Haus weiter machtet; « fiel Doughby mit einem 
nichts weniger als ſchmeichelhaften Blide ein. 

Der Mann fhaute Doughby mit großen Augen 
an, dann verzog fich feine Miene in ein wahres Moͤr⸗ 
dergrinfen. 
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„Wollt Ihr mein Glas nehmen, Mister?“ fragte- 
Mistreß Howard, dem Steward ein Zeichen gebend, 
es dem Manne zu überreichen. 

„Bravo, liebe Louiſe!« flüſterte ich ihr zu; „das 
heißt wie eine ächt amerikaniſche Dame geſprochen 
und gehandelt.“ 

„Danke Ihnen, Maam;“ verſetzte der Mann. 
„Will es auf Ihre Geſundheit leeren.“ 

Und er nahm das ihm vom Steward überreichte 
Glas, leerte es zur Hälfte, füllte es wieder mit Rhum 
auf, und trank den Inhalt mit einem: „Ihre Geſund⸗ 
heit Maam, und der alte Hickory fo Ieben,“ aus. 

„Vermuthe, auch ich könnte noch eines nehmen,“ 
rief das ſchwarze Lederwamms. 

„Dann erlaubt, daß ih Euch das meinige ſende;“ 
verſetzte Mistreß Richards. 

Der Mann nickte, nahm das Glas, und trank es 
mit einem Zuge aus. Beide Gefellen ‚erhoben ſich, 
warfen ihre Strohhüte auf den Kopf und traten zum 
Schenktiſche, um den Kigel, mie fie fih ausdrückten, 
mit etwas Reelem zu vertreiben, und ihre Debatten 
über ben alten Hickory fortzufegen. Diefer mit feinen 
beiden Trabanten, Harry und John Quincy, ift nun 
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ber ewige Refrain, der gehört wirb auf Dampffehiffen, 
in Gafthäufern, der Geerftraße, der Stube, überall, 
allenthalben. | 

Vergennes Tann vor Staunen und Starren weber 
zum Efien no zum Trinken fommen. Und wohl 
mögen Frembe, bie unfer Land betreten, ob folchen 
Erſcheinungen flarren. Bei uns bewirken fie nicht 
einmal mehr ein Lächeln; freilich find fle nicht immer 
bie angenehmften, diefe Berührungen, in die uns 
unfer beiweglicheß, unſtetes, republifanifches Treiben 
und Wirken wirft; die Gefihter, die fo eben ben 
Speifefanl verlaffen, nichts weniger als anziehend; 
der Gefelle, der und den Nüden wendet, er hat in 
feinem Falten Lächeln ‘ein gewiſſes Etwas, das fi 
der im Graſe lauernden Congofchlange vergleichen 
läßt; ein wahrhaft teuffifches Hohngrinfen; fo muß 
der Mörder ausſchauen, ber feinem Schlachtopfer 
kalt das kalte @ifen In den Bufen flößt. Aber könnt 
ihr lauter Washingtond, Jays und Franklin haben? 
Iſt es nicht vielmehr nothwendige, unerläßliche Be⸗ 
dingung unſerer Freiheit, daß die bürgerlichen Tu⸗ 
genden ſowohl als Laſter üppiger aufſchleßen, eben 
weil ihnen frei zu wachſen und zu wuchern geſtattet 
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iR? Und wenn jene diefe überwiegen, iſt der Grund 
nicht eben in bem Umſtande zu fuchen, daß das Ver⸗ 
brechen bei uns den natürlichen Abzugskanal jener 
Getränfe bat, die ihre Uinreinigfeiten zum Spunbloche 
hinausftoßen? daß der Abſchaum von der gefttteten 
Welt zurüdgeftoßen, an den Graͤnzſcheiden der Kul⸗ 
tur fih fammelt, im Welten unferer Staaten und 
Territorien, wo das Geſetz noch ſchwach iſt? Es fieht 
freilich oft furchtbar aus in dieſen Gränzſtationen, 
ein wahrer Auswurf treibt ſich da herum, Spieler, 
Mörder, Diebe, unter benen ein ordentlicher Mann 
oft feined Lebens nicht ficher if; aber dad dauert 
immer nur eine Eurze Zeit, befiere kommen nad, und 
das Gefindel zieht weiter vor ber hereinbrechenden 
Kultur und Oefittung, dem für fe zu ſtark werdenden 
Geſetze. Aber nicht nutzlos iſt ihr Wirken und Trei⸗ 
ben gewefen. Wider ihren Willen, durch Mangel 
und Noth gezwungen, haben fie ein Plätzchen im 
tiefen Wald gelichtet, Pfade durch die fleg- und weg⸗ 
loſe Wildniß gebahnt, den Boden für beffere Nach⸗ 
folger gebaut. Großentheild durch ſolche milde, 
deöperate Eharaktere wurben bie parabiefifchen Hügel 
und Ihäler von Kentudy, bie prachtvollen Niede⸗ 
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rungen vom Obio, die herrlichen Fluren von Teneſſee 
erploitirt. Sie find weiter gezogen, viele taufende 
von Meilen, ihr Wirken ift zurüd geblieben, iſt 
Grundlage geworden bed Glüͤckes von Millionen 
freier, aufgeklärter und religiöfer Bürger, bie ben 
Gott ihrer Väter in taufend und abermals tauſend 
Tempeln, an Stätten preifen, wo zuvor ber wilde 


* Indianer gehaust. Wir lieben es, bie Kultur unfer 


re8 Landes bis zu den Geſtaden bes zweiten Welt⸗ 
meered vordringen zu fehen; es gefällt und gar wohl, 
auf prachtvollen, ſchwimmenden Paläften den Riefen- 
firom Taufende von Meilen binabzugleiten, und, im 
Vorbeigehen ſey es gefagt, eine reiche Erndte von 
Dodlars auf den Außerften Endpunkten unferer Union 
einzufammeln; wir müſſen auch die Menſchen, vie 
und dieſe Wunder verwirklichen helfen, nicht ganz. 
werthlos, jeber Berührung unwürdig erachten; um 
fo weniger, als ˖es wieder recht achibare Charaftere . 


unter ihnen gibt. Der Mund, der die mephitifchen 


Ausdünftungen des Miffifippie oder der -Mebriver- 


Sümpfe auffängt, der kann nicht Rofinen Eauen; bie 


Hand, bie unfere Riefenbänme fält, Sümpfe aus⸗ 
trocknet, fie kann nicht mit-glacirten Handſchuhen bes 
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det ſeyn. Unſer Land iſt das Land der Contraſte, 
das Land, wo fi die Geſchichte des Menſchenge⸗ 
ſchlechtes, wie es wor dreitaufend Jahren war, und 
heute ift, in beiden Ertremen vor unfern Augen ab⸗ 
fpiegelt; in den öftlichen Staaten die hoͤchſte, in vielen 
Punkten bereitd Europa überflügelnde Kultur, mit 
vielen ver fehlauen Laſter feiner debauchirten Givili- 
fation; im äußerftien Welten jene Anfänge, wie fie 
wahrfcheinlidy die dafür als Gottheiten verehrten 
Saturne und Jupiters über das ſchwarze Meer, und 
fpäter Cekrops aus Aegypten nad) Griechenland brach⸗ 
ten. &8 find diefes Abſtände, die nur der befchräntte 
Kopf unnatuͤrlich finden wird; der Humane, wahr- 
haft @ebitvete erfaßt ihre Wechſelwirkung beim erfien 
Blicke; ihm liegt ihre Nothmendigfeit vor Augen, 
und er läßt fi die Unannehmlichfeiten, die mit der 
Berührung verbunden find, um fo lieber gefallen, 
als diefe ihm wieder tiefe Blicke in die Geftaltung ber 
Menſchheit und ihres gefellfchaftlichen Zuftandes zu 
thun erlauben. 

Unfere Damen find gar nicht befandere Liebhaber 
diefer Art philoſophiſcher Erfahrungen, aber es if 
eıne Sreude zu fehen, wie fle, die doch wahrlich nicht 
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hinter dem Zaune aufgewachſen find, das Juſte⸗ 
Mitten fo richtig auffaffen, wie zart fle dad Rein⸗ 
menfchliche. felbft in dieſen verwilderten Charakteren 
berůckfichtigen: wie ſchonend, wie fo frei von aller 
fastidiousness, fie ſich in dieſe Umgebungen zu ſchicken 
wiffen. Ein englifcher Halbfold-Öberfter oder Ca⸗ 
pitän würbe in Zudungen, wenigſtens auf dem Papier, 
verfallen; — nicht fie; ſie ſehen mit dem gelafienen, 
milden Blicke duldſamer Weiblichkeit, die wieder auf 
folche wilde Charaktere heilfamer einwirkt, als taus 
fend Knuten eined Defpoten. Es haben unfehlbar 
unfere Weiber zur Gefittung des Weftend mehr bei- 
‚getragen, als alles andere. Sie find es, die da, wo 
das Gefeg aufhört, oder nicht ſtark genug iſt, die 
Schiebsrichterinnen des Anftandes werben, bie ther- 
mae der Alten; vor ihnen weicht pie Rohheit, ſchmilzt 
die Härte. Sie find e8, die den dem Erlöſchen nahen 
Funken des Menfchlihen wieder anfachen, den Ver⸗ 
wilderten wieber zur Gefittung zurüdführen. Sie 
fennen ganz ihren Beruf, und wiſſen ihn zu verfolgen 
mit einem feltenen Takt; aber dafür gibt e8 auch 
wieber fein Rand, wo bie Frauen fo fehr geehrt wer⸗ 
den, als in dem unfrigen, vieleicht zu viel geehrt 
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werben, wenigſtens in den nordöſtlichen Staaten, wo 
fie ſich ſo ziemlich eine Art petticoat governement ®) 
errungen haben, und Uncle Sam beinahe Läppifch- 
ſchwach ihnen gegenüber zu werben beginnt; — im 
Allgemeinen jedoch verbienen fie ganz die Ehrerbie- 
tung, die ihnen gezollt wird, die und zur Natur ge= 

worden ift, zum Bebürfniß, fo gut wie Die Religion. 
Aundere Nationen find galanter, ihre Galanterie if 
ein Erbflüd, das fie aus den Zeiten bes Mittelalters 
berabgeerbt; aber die wahre Achtung fehlt ihnen, 
jene Achtung, bie eben fo wohl das Nefultat wahrer 
Tugend und Würde, als des tiefgefühlten Bedürf⸗ 
niſſes ift, unferen fhroffen republifanifhen Härten 
durch dieſe Suldigung ein fanftereß Nelief zu geben. 

Doch die Zeit naht heran, wo wir das Ende unfe- 
ser Reife zu fehen Hoffen Eönnen. Wir find eiff 
Stunden auf dem Waffer, und unfer Dampfer iſt ein 
berühmter Schnellfegler. Noch die große Bucht, und 
wir find am Ziele. 


*) Petitcoat governement, Weiberregierung. 
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Schwarze Freuden, weiße Leiden. 


Die Uhr ſchlaͤgt ſechs, der Vuſen, in dem mein 
Tusculum gebettet liegt, öffnet ſich unfern Blicken; 
die Waldesränder erglängen geroͤthet von den Strah⸗ 
Ien der finfenden Sonne. No ift alles Wafler nd 
Wald, prachtvoller gigantifcher Urwald, eine rieflge 
Vegetation von Cotton», Liveoak⸗, Bohnen- und Cy⸗ 
 prefienbäumen, abwechſelnd mit Palmettofelbern. Der 
breite, tiefe Strom, der feine chokoladebraunen Waſſer⸗ 
maſſen ernft und feierlich mitten durch die Waldes⸗ 
nacht dem mächtigen Biffifippt zuwaͤlzt, verleiht der 
monotonsflachen Landſchaft etwas ungemein Melan- 
choliſch⸗ Großartiges. Man fängt an, ihn allmaͤhlig 
Yieb zu gewinnen unfern Red⸗River, der nicht fo 
furchtbar, Alles zerreißend, verſchlingend hinrollt, wie 
der ungeſtüme Miſſiſtppi. Bisher Haben wir. bloß 
ſchwache Anfänge von Kultur mit einigen wenigen 
Pflanzungen am nörblicden Mfer getroffen; meiftens 
Sütten, außrohen Baumflänmen zufammengegimmert, 
mit Fleckchen, auf denen Taback, Baumwolle oder 
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Wälſchkorn gepflanzt find, hie und da Hirſche, die 
beim Anblide unfered Dampfers erſchrocken in den 
Wald zurüdprallen; Schwäne, Kraniche, Enten und 
| Bänfe, verfteht ſich wilde, zahllos, mit wilden Tau⸗ 
ben, Alligatoren und Wälfhhühnern. Vergennes 
zitterte vor Freude und Verlangen. Wird nicht lange 
dauern, die Jagdluſt; wo man bloß vor bie Thüre 
Hinaus zu geben braucht, um Wild aller Art, und fo 
viel man will, zu finden, ſtumpft fie fih bald ab. 
Jetzt find wir am Borfprung des Bufend — einer 
weiten Lichtung, die fich eine halbe Meile längs dem 
Ufer und zurüd gegen den Wald ausbehnt, und bie 
fich nun öffnet. Ungemein malerif fliegen unferem 
Dampfer die koloſſalen Immergrün«Eichen entgegen, 
die kranzartig die Pflanzung umgeben; ein freundlich 
weißigrün bemaltes Haus ſteht in der Mitte, hundert 
Schritte vom Ufer; vor diefem befinden fi) umgitterte - 
Rafenpläge, die Drangengärten werben follen; eine 
einzige, mäßige Liveoaf mit Knoten, fo feſt, fo felfig 
ausſehend, daß fie feit der Sündfluth verfeinert zu 
ſeyn ſcheint, breitet ihre Enorriggigantifhen Arme 
über die Oftfeite hin; die Galerien find geöffnet, die 
venettanifchen Salouflen aufgezogen. Meine Freunde 
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fehen mich erwartungsvoll an, allen ſchwebt Die Frage 
auf der Zunge. „Was ift das?« bricht Mistreß 
Richards aus; vom Wetterableiter herab weht das 
Panier unferer Union, die dreizehn Streifen mit den 
vierundzwanzig Sternen oben, darunter der weiße 
amerikaniſche Adler, die Donner Jupiterd und bie 
Friedendfymbole in jeinen Klauen. Das Herz ſchlägt 
mir höher; ein zweites Banier, das Louiſtana's, weht 
von einer ungeheuern Stange feine breiten Wimpel, 
dem Fluſſe zu; davor fleht Bangor, wie ein Schild⸗ 
Inappe, Wade. Er hat das Dampfboot ind Auge 
gefaßt, fcheint aber noch Zweifel zu hegen. Jetzt 
fpringt er dem Haufe zu, wie unſere Kaninchen es 
thun. Zehn Schritie ſpringt er, ſchreit dann, als 
wenn er am Spieße ſtäke, hockt nieder, lacht wie toll, 
hält ſich den Bauch, Läuft. wieder eine Strecke, ſpringt 
in der Runde herum. Wer den Neger, ſo wie ich, 
aus der Ferne beobachtet, muß nothwendig glauben, 
er ſey Knall und Fall toll geworden. Ah, nun kom⸗ 
men Plato und Tully aus dem Haufe herausgeſprun⸗ 
gen, der eiie mit einem Stode ober Knittel — was 
es if, Tann ich unmöglich Jagen, der andere mit einer 
Pfanne vol glühender Kohlen. Bangor fpringt 
Lebengbilver a. d. wert. Semiſph. Il. 16 
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ihnen entgegen, und das erfte, was er thut, if, Tully 
den Rechtstitel feines Beſizthums ftreitig zu machen. 
Tully wehrt fich, reißt ihm die Pfanne aus der Hand, 
die Kohlen fliegen in allen Richtungen umber! Die 
verdammten Schelme zünden mir das Haus vor ber 
Nafe an. Im Stande find fie es, oder brennen fih 
die Augen aus, und bedenken nicht, daß fie mir ge= 
hören. Nun kommt au Philipp gefprungen, der 
reißt Plato den Stod aus der Hand, verſetzt ihm 
einen Sieb, wogegen biefer Die Härte des Stockes an 
dem Hirnſchaͤdel Philipps verſucht. Der Stod bricht, 
und — da habt ihr e8; Beide rennen, wie Böcke aber 
Stiere, mit. den Hirnſchädeln an einander an, ein 
Pal, zwei Dial, drei Mal; beim britten Male ftürzt 
Plato der Weltweife vor Philipp dem Macebonier. — 
Berbammte Schurken! Auf den Dampfboote laden 
Ale zum Berften, und.ich möchte fchier toll werben. 
Morgen liegen fie Beide im Krankenzimmer für acht 
Tage. — Tully bat fih mit der Pfanne aus dem 
Staube gemacht, und galoppirt wie rafend der Stange 
am Ufer zu. Jetzt ſehe ich, was es da gibt. Sie 
haben die Heiden Vierpfünder von Menou's Pflan⸗ 
zung herabgebracht, die Weſpe und den. Skorpion, 
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wie fie getauft worden; zwei Kanonen, bie dem 
Schooner eines Porta-Rico- Piraten angehörten, ver. 
letztes Jahr von unfern Kreuzern aufgebracht und, — 
zur Wiebervergeltung, mit einem Dutzend feiner Ges 
hülfen gehängt worden; fein Mobillarvermögen, 
worunter fein Schooner, wurbe verfleigert, und mein 
Schwiegervater hat die zwei Kanonen an ſich gebracht. 
Bangor erneuert nochmals feine Anfprüche auf bie 
Pfanne, wieder fliegen die Kohlen umber, die Ranone 
geht los, und gleih der Pofaune. ded Erzengels, 
weckt fle meine ganze Bevölkerung, die Guten und bie 
Böſen. Ein Schrei fihneibet durch die Lüfte, ber 
durchdringendſte, gellendfte, heulendſte Freudenſchrei, 
der je menſchliche Ohren beleidigt; er übertreibt bei 
weiten das Saufen und Braufen des ausfahrenden 
Dampfed. In der ganzen Pflanzung Aufruhr. Aus 
den Belbern, den Hütten, der Kottonpreffe, überall 
fommen fie herpor, alles ſchwarz, rabenſchwarz. Mir 
fallen fie beinahe auf, dieſe ſchwarzen Geſichter, was 
immer der Fall ift, wenn man einige Tage unter 
Weißen gelebt Hat; die letzten Strahlen der Sonne: 
erleuchten gerade den Vordergrund, bie pechſchwarzen 
Geſichter glänzen und ſchimmern wie fo viele Lucifers. 
16 ® 
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Ceres, Venus, Pſyche, Phöbe, wir Haben bie halbe 
Mythologie bei der Hand, fpringen dem Ufer zu, mit 
Kohlöffeln und Pfannen und Körben und Wälfd- 
Tornkolben, Turz, allem, was ihnen gerade in bie 
Hände Fömmt, Hinter ihnen her die Kinder und die 
alte Sibylle, belfernd, und Marius und Sylla heu⸗ 
Iend, und Hunde und Kagen, Hühner und Gänfe, 
„Männer und Weiber, Mädchen und Kinder, umber- 
fpringend, tanzend, Tapriolend, grinfend, die Zähne 
fletfehend, daß einer jeden Augenblick glauben follte, 
ihre Mäuler würden von einem Ohr zum andern 
reißen. Unſer Dampfboot rundet ihnen zu langſam. 
Sie erheben ihre gellenden Stimmen flärfer; fünfzig 
freien auf einmal, in allen Tonleitern: Maffa, 
Mafia, Hurrah, Mafia! Maffa kommen, gefhmwind 
Maſſa kommen, Kapitän, geſchwind Maffa bringen. 
Warum, Kapitän, nicht gefhtwind Maffa bringen? 
Kapitän gar zu langfam feyn. Warum ihnen nicht 
Maffe bringen? Es ihr Maffa ſeyn — Maffa 
Maum *) bringen — es ihre Maum feyn. Meine 
virginifchen Neger ſchrieen am wenigften, obwohl fie 


) Maum, fo viel als Maam, Madame (Regeransipradhe). 
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in meiner Familie geboren und auferzogen worben 
find; aber die Weiber heben ihre Kinder hoch empor. 
Mafia fehen, Piranini?) jehen, dad Maſſa's Pica- 
nini ſeyn, Lieber Eleiner Picanini feyn, das Mafia’s 
Picanini feyn; — Maſſa Maum bringen; fihreien 
fie num wieder Alle zufammen, tanzend, fpringenb, 
Purzelbäume fhlagend, Bocksſprünge machend, als 
ob ein ſchwarzer Asmodi in fie alle gefahren märe: 
In dem Allen if viel blauer Dunft, ohne Zweifel; 
wie es bei Sklaven nicht anders der Fall feyn kaͤnn; 
aber der Dunft, ex riecht doch angenehm in unfere 
Nafen, er kitzelt unfere Nerven; das Souverainfpielen 
hat doch auch feine angenehme Seite! 

Und ald wir nun an das Land traten, die Männer 
Maum jubelnd, und umsingend, tanzend, Tpringend, 
unfere Kleider küſſend, geſtehe ich recht gerne, daß ich 
mich um einige Zolle höher fühlte, und meine Freunde 
mit mir. Ich las die Zufriedenheit in ihren Augen; 
es waren nicht mehr die gefpannten Blicke der Er⸗ 
wartung; ed waren die — berzlicher Achtung, die 
auß ihren Augen leuchteten. Wir find nun fon ein- 


*) Bicanini werben in der Negerſprache vie Heinflen Kinder 
beiderlei Gefchlechts genamnt, 


— 16 > 


mal fo und nicht anders. Linfere Freundſchaft, unfere 
Liebe, unfere Achtung, und was weiß ich afles, wollen 
alle gewiffermaßen baſirt ſeyn, und das’ fo folid ale 
möglich. Ein refpektables Haus ift bei und dieſe 
Bafls, auf der Sreundfchaft und Liebe fußen. Obne 
dieſes, das und erft bei unfern Mitbürgern Stk und 
Stimme verleiht, gelten Kenntniffe und Tugenden, 
Kiebensmürbigkeit und Adel, wenig ober gar nichts. 
Mistreß Houfton ſchaut mich mit ganz andern Angen 
an; Richards mb feine Ehehälfte waren beinahe ehr- 
furchtsvoll geworden. 

Auf dem halben Wege zum Haufe Tam und Papa 
Menou mit Charles, meinem Schwager, entgegen, 
Beide in hochzeitlichen Kleidern. Die Art, wie befon- 
ders der Erftere meine Bäfte empfängt, verräth ganz 
ben gebornen Gentleman. Eine Leichtigkeit, und 
wieder ein gewiſſes aplomb, das den Franzoſen eigen- 
thümlich iſt. Wir beſitzen es nicht, obwohl wir wie⸗ 
ber von der Blödigkeit des Britten weit entfernt find. 
Unſere Manier iſt trocken, republifanifch pofitio; unfer 
Gleichmuth laͤßt ſich nicht leicht, auch Durch den An⸗ 
blick unferer beſten Freunde, und hätten wir ſie Jahr⸗ 
zehnte nicht geſehen, aus der Fafſung bringen. 
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Jede Bewegung meines lieben Papa drückt Vergnügen 
aus. Allen weiß er etwas Verbindliches zu ſagen, 
beſonders ſcheint er ganz charmirt mit Mistreß Hou⸗ 
ſton zu ſeyn; gegen Richards iſt er liebenswuͤrdig al 
pari, als ob er ſeit Jahren fein Nachbar geweſen wäre. 
Er kam mir in dem Augenblide vor, wie ein Sou⸗ 
verain, der bei der Levée zugleich dad Oberhofmeiſter⸗ 
amt übernommen; Jedem fehien er an den Augen 
abzufehen, was ihm zu hören am angenehmften; feine 
Beweglichkeit ift wirklich recht anziehend, und doch 
wieder nit allzu quedfilberartig. ber was ift - 
dad? — hat er auf einmal ein Haar gefunden, mein 
lieber Schwiegerpapa? Sein Blick umwölkt fich, feine 
Lippen Eräufeln ſich wie bie eined Lieutenants unferer 
Linientruppen, der unter das Kommando eined Mili⸗ 
zen-Rapitänd geftellt wird. Was iſt e8, das ihn auf 
einmal aus feinem rofenfarbenen Humor gebracht? — 
IM denn der Mann wirklich nur zu Wirren unb 
Tollheiten geboren?-Ia, wahrhaftig, e8 ift Doughby, 
der wieder etwas angeftellt. Er ſteht mit leuchtenden, 
flammenſprühenden Blicken hinter Richards; was 
ſage ich ſflammenſprühenden, wahrhaft verſchlingend 
find feine Blicke, und Julie ließe ſich, wie es ſcheint, 
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gerne verſchlingen. Sie erblaßt und erröthet jo holb⸗ 
felig, beflommen, und hebt Ihre Augen, und fhlägt 
fie wieder zu Boden, fo liebesſiech! In demfelben 
Augenblick tritt Doughby, dem die Empfangefcene 
zu lange bünfen.modte, vor meinen Schwiegerpapa. 

„Mister Doughby of New Feliciany County, 
dear Papa!“ 

„Habe nicht die Ehre zu Tennen,» erwiedert ber 
Papa troden und mit einer kurzen Verbeugung, die 
Doughby jedoch nichts weniger ald aus der Faſſung 
» Bringt; er ergreift feine Hand, und verfichert ihn, daß 

es ihn herzlich freue, ben Schwiegervater feines lieben 
Freundes Mister Howard zu fehen, der ein fo präch⸗ 
tigeß Loos in der großen Lotterie gezogen, daß auch 
er eine Nummer zu nehmen — | 
‚Der gute Ralph geräth, während er den Wort- 
ſchwall herausftößt, in einige Verlegenheit, was mich 
gar nicht wundert, denn der Papa ſieht ihn mit einem 
fo fremden, kalten, beinahe ſpöttiſchen Blicke an, daß 
er die Hand, die er erfaßt hatte, unwillkürlich fahren 
laͤßt. | | 
Mir, und uns Allen, war die Scene einigermaßen 
peinlich; und fo fehr bie Bocks⸗ und Freudenſprünge 
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meiner Neger mich freuten, die Art, wie meines 
Freundes voreiliges, das ift wahr, aber herzlich ge» 
meintes Eintgegenfommen aufgenommen wurbe, vers 
droß mid) ein wenig. Bei ſolchen Charaktern, wie 
Dougbby, follte man immer abfirahiren. Der arme 
Narr zog ſich zurüd, und fah barein, wie ein bei der 
Wahl durchgefallener Kandidat für das Conſtable⸗ 
thum. Sagen läßt ſich jedoch Nichts Dazu. uhſen 
die Zeit abwarten. 

Wir traten in das Haus paarweiſe ein, Menou 
folgend, der ſeinen Arm den Damen Houſton und 
Duras gereicht hatte. Der Saal iſt ganz eingerichtet, 
mit Sideboard, Seſſeln und Sophas; die vier Zim⸗ 
mer, in die er ſich von beiden Seiten öffnet, ſind 
allerliebſt meublixt; Die Einrihtung von Akazien⸗ und 
Gitronenbolz; die Matten recht elegant ; wie lange 
werben fie e8 ſeyn? Unſere Häufer in Louiflana find 
wahre Nepublifen, wo Ieber freien Zutritt hat, bei 
Tage und fo ziemlih auch bei Nacht; Wälihhühner 
und Hühner, und Enten und Gänſe, wandeln zu 
jeder Stunde fo gravitätifh über die Treppen hinauf, 
und aus und ein, und auf und ab, wie bie alten 
Senatoren Roms auf dem Forum; die Hige treibt fie 
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in die Käufer, wo der Luftzug ihnen erftaunfich wohl 
behagt. Meine Bäfte haben flüchtige Blicke in bie 
Zimmer geworfen, und laſſen fih auf einen Augen- 
bi auf den Sophas und Seſſeln nieder. Ich mit 
Louiſe fliege Durch das Haus, um mich ein wenig zu 
orientiren; das Tiebe Kind hat fo viel zu fehen, Tennen 
zu lernen. Sie muß auch einen Augenbiid hinaus; 
die Neger mollen abfolut Maum fehen. „Maum 
fehen — wollen Maum fehen — warum Maffa fei- 
nen Negern nicht Maum fehen lafien? — Es ihre 
Maum ſeyn.“ — Und fie lacht ihnen zu, und trippelt 
hinab über die hintere Piazza⸗Treppe. „Und da habt 
Ihr mid, Euere Maum,« lacht fie, und die Neger 
fpringen und jubeln und tanzen um fie herum, und 
Alt und Jung küffen ihre Kleider — „Jetzt gerne 
ferben, weil Maum gefehen — jetzt fein Picaillu 
darum geben, gerne flerben — Gott Maum fegnen!« 
Und fie lacht von Herzen, und verfpricht ihnen Allen 
Hochzeitgeſchenke, die fle für fie mitgebradit; und ich 
verfpreche ein Gleiches, und nun geht erft der Jubel 
an, als fie meinen Befehl hören, Iedem eine Portion 
Rhum mit Salzfiſch und Zubehör zu einem ſubſtan⸗ 
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tiellen Souper zu reichen. Die Scene bat mich ganz 
meine Gaͤſte vergefien Taffen. 

Als ich mit Louiſen in den Saal zurüdgekehrt, 
waren bie Damen bereitö in den Zimmern, bie 
Menou ihnen angewiefen; und erwartete Phöbe, pas 
Kammerzöfihen Louiſens, vor den unfrigen. Wir 
waren im Begriffe, ihr in diefes zu folgen, als Julie 
athemlos gerannt Fam! den Bufen Elopfend, bebend; 
e8 dauerte eine Weile, ehe fie ein Wort fprechen konnte. 

ı Sie nahm mid) bei der Hand, und zog mich ins 
Zimmer, fihtlich bemüht, die Schwefter zu vermeiden. 

„Mister Howard!« ‚preßte fie endlich beflommen 
heraus — „Mister Howard! ih fol nad Haufe.“ 

„Warum follen Sie nach Haufe, Tiebe Julie?“ 

„Papa hat e8 befohlen; ich ſoll foglei im Dampf- 
ſchiffe ab;“ ſchluchzte Die Demoifelle, mit einer Träne 
im Auge. | 

„Papa,«“ fügte fle ein wenig trotzig hinzu; „hat 
auch Mister Doughby Fein Zimmer angewiefen, Ihn 
nicht einmal angefehen, ihm den Rüden gewendet. « 

„Er bat ihn wahrfcheinlich im Tumulte des Aus 
genblickes überfehen. “ 

Sie ſchüttelte verneinend das azyfchen, und ich 
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ſah wohl, daß es da wieber einen Hafen hatte, einen 
Haken, der mir recht ungelegen kam. Wenn man 
ohnedem die Hände fo voll, und den Kopf fo wirre 
hat, daß man beinahe nicht weiß, ob er noch gehörig 
. auf dem Rumpfe fiht, Tann e8 doch nichts Verdrieß⸗ 
licheres geben, ald folche Zwifchenfpiele. Und Dougbby 
fol. der gute Menou nur in Ruhe laſſen; ber if 
wahrlich nit der Mann, von einem Creolen, und 
hätte er fünfzig Zuckerpflanzungen, irgend etwas ein⸗ 
zuftedlen; und der Blick, mit dem er ihn maß, — war 
zu ſtark, — aber die Creolen haben nun ſchon ein- 
mal bie Kentudier auf der unrechten Seite ihres 
Serzend. Die Antipathie-datirt ſich von ber Zeit der 
Bereinigung Louiſtana's mit der Union her, wo fie, 
bie Wahrheit zu geftehen, wie die Hunnen und Ban 
daten vor. Alters, den Miffifippi herabſtürmten. — 
Ein [Rentudier ift in der Louiflana=Pflanzerfprache 
der Inbegriff aller Nohheit; und das ift denn doch 
nicht mehr heut zu Tage der Fall. 

„Howard,“ bat Julie, die vor mir fland, der ih 
ſinnend überlegte, was wohl am beflen zu thun fey. 
„Howard,“ bat fie wieder, „helfen Sie!“ 

„Aber mein Bott, Julie, wie kann ih? Was kann 
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ich thun? Doughby fol ein Zimmer haben, verfteht 
fi von felbft; aber mas kann ich für den Augenblick 
weiter thun? Auch, Julie, kann ich, die Wahrheit zu 
geftehen,, nicht begreifen, wie Sie, ein fo zartfühlen- 
des Mädchen, fih fo urplöglich von der Leidenfchaft 
für einen Mann binreißen laſſen können, den Sie 
faum einen Tag lang kennen. Mein Gott, Sie 
haben Doughby vor vier ober fünf Stunden zum 
erften Dale geſehen.“ | 

„Bei Mister Nicharbs,« fiel Julie erröthend ein. 

„Und wenn auch, fo ift das doch nicht lange genug, 
um bereit3 lichterloh zu brennen. * 

Mir kam wirklich dieſer Liebesſchmerz recht unge» 
legen. Der Kopf ſchwirrte mir ohnedem; von allen 
Seiten flürmte ed auf mich ein, und zum Leberfluffe 
kommt die noch mit ihren Wehen gerabe wie mit ber 
Boft angefahren. 

„Und dann,“ fuhr ich verweilen fort, win Gegen» 
wart einer verfehmähenden Rivalin, die ihm vor 
Ihren Augen den Laufpa gegeben. Wahrlich, liebe 
Julie, ein wenig mehr Selbftahtung, Stolz, gegen⸗ 
über Miß Warren, würde gar nicht überflüfflg ſeyn.“ 
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„Howard, um Gottes Willen, Howard! wüßten 
Sie — # 

„Was? Liebe Julie.“ 

„Ich fol Merveille — « 

„Was mit Merveillet« 

„Bater Hilaire ift auf nächften Dienſtag herauf⸗ 
beftellt.« 

„Doch nit, um Sie mit Merveille zu verbinden? 
Blauben Sie das nit; Papa bat mir ja kein Wort 
davon gefagt; — Louiſe weiß gleichfalls nichts 
davon. 4 

„Wie konnte er, da er feit drei Tagen nicht mit 
Ihnen gefprochen?“ erwieberte ſie flodend — dann 
verfagte ihr die Stimme, ein Iihränenftsom folgte. 
„Borige Woche hatte Merveille um meine Hand an⸗ 
gehalten, und.der Papa fie ihm zugefagt. Es Tommt 
ber alte Monſieur Derveille morgen; Abends foll der 
Kontrakt unterfertigt werben. Deshalb ift au) Ma⸗ 
dame Duras mit,“ ſchluchzte fie wieder; „ber Papa 
bat e8 mir angefünbigt; die Unterhandlungen haben 
über ein halbes Jahr gebauert.« 

„Iſt doch nicht möglich; Louiſe weiß ja nichts 
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„O dieß ik Familienſache; « meinte Julie. 

„Iſt der Papa naͤrriſch? Was! dieſer halbtodte, 
verfaulte Creole, der ſich kaum auf den Beinen fort⸗ 
ſchleppt, der keinen Tropfen gefunden Blutes in den 
Adern hat? | | 

„Sein Vater ift ſehr veih, hat eine der erſten 
Zuderpflanzungen, und Sie wiflen, einen großen 
Theil der untern Vorftadt — er will nach Trankreich 
zurück.“ 

„Glüůckliche Reiſe, aber was ſollen Sie mit Hm? 
Würde mir ja Graufen und Efel erregen, mich mit 
einem ſolchen wandelnden Leichnam zu Bette zu 
legen. Nein, das darf nicht ſeyn. Da ift Doughby 
ein anderer Mann, hat zwar Feine zwanzig. Ahnen, 
aber auch feinen Tropfen unreinen Blutes, und ift ex 
nicht reich, fo kann er doch eine Frau flandesmäßig 
ernähren. Das iſt ein Mann für Eir- — ein Ehren«. 
mann. 

„D Howard!u flehte Julie. | 
‚nBihd iſt er zwar,“ fuhr ich fort, maber im Grunde 
genommen die befte Seele; und wenn er auch ein 
bischen viel ſchwoͤrt und trinkt, fo iſt mir fen G—d 
d—n lieber, als eines Andern bless ye. Er ift mit 
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einem Worte ein reeller Burſche, dem man auf alle 
Meife helfen muß. Ich will fogleich -fehen. 
- Julie -ging einigermaßen getröftet; indem kam 
Louiſe von ihrer Infpektionsreife mir entgegengehüpft, 
hinter ihr ihr Kammerzöfchen, die fie zu einer fernern 
Erkurfion in Anfprud) nahm. - 
„Aber mein Gott, Louiſe, ftefle Dir nur vor, Papa 
bat Doughby vergefien, und Julie fol fort — ⸗ 

"Aber weißt Du auch, George,” fiel fie mit einer 
Miene ein, fo ſittenrichterlich, daß Mistreß Houſton 
fie nicht ſtrenger Hätte anlegen können, „fie bat ſich 
auch abſcheulich blosgegeben — und ſo vor allen 
Leuten.“ 

Ich glaube, liebe Louiſe, wenn Du den ruinirten 
Merveille heirathen ſollteſt — 
Aber Merveille iſt doch von guter Famille, von 
der Hauptlinie der Bergenneg — mit ber unſrigen 
verwandt.” 

„Würbeft Du ihn genommen haben?« 
„Wie Du nur fo fragen kannſt, närrifcher Menfch !« 
lachte Louife, die wieder in dad Zimmer zurück⸗ 
getrippelt war, meinen weifen Sittenſpruch ganz 





—, 357 


überbörend: „was Du nicht willſt, daß Dir gefchehe, 
das thu’ auch Andern niht,“. 

Ich hatte jedoch Feine Übrige Zeit, den Prediger 
zu jpielen ,‚ und rannte, meinen Schwiegervater “ 
zuſuchen. 

Er war auf dem Demrfſchiſe die Autladung 
verſchiedenen Einkäufe beſorgend, die er in der Hauyt⸗ 
ſtadt gemacht, und nun zum Theile ans Land ſchaffen 
ließ. Auf dem Wege zum Ufer kam Doughby wie 
im Sturme an mid angeprallt. Die Sonne war 
bereits untergegangen, aber fo viel ich fah, war des 
Mann in der höchſten Wuth. Er knirſchte mit dep 
Zähnen, und faßte mich an, wie zum Kampfe auf 
Leben und Tod. J 

„Howard!« rief er, brüllte ex; „Howard! rief 
er, mich bei den Schultern erfaſſend; Howard!“ men 
mir das ein Anderer geihan hätte. Bei meiner Ehre, 
Howard! feine Tage follten gezählt feyn. Er oder 
ih, fage ih. — Howard, was mir in Eurem Haufe 
widerfahren! — Wäre es nicht der Vater Juliens, 
Euer Schwiegervater!» 

„Rubig, Doughby; ich weiß alles — Julie hat mir 
gefagt“ — 

Lebensbilber a. d. weſtl. Hemiſph. II. 17 
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„Mich ſtehen zu Laffen, mir den Hürden zu wenden, 
wie einem Neger, mich keines Blickes zu würdigen, 
Allen Zimmern anzuweiſen“ — 

„Ruhig, Doughby; Ihr feyd mein Eafı Ich bin 
der Herr in meinem Haufe. Jetzt Tommt, und id 
will Euch ein Zimmer anweifen. Ihr ſollt eins ha⸗ 
hen, und wenn ich Euch in das meinige legen ſollte.“ 

„Rein, nein!“ ſchrie Doughby, „will nit, kann 
nieht bleiben. Kann nicht bleiben;“ ſchrie er aber- 
mals, mich mit fich fortreißend. „Hört!“ rief er mir 
anf einmal indie Ohren; „hört, wie alt ift Julie? 
— Wie alt ift fie? Sagt mir, ich bitte Euch um Got- 
teswillen! wie alt ift fie? Sagt, fagt anla 

"Was Teufel fallt Euch jept wieber ein?« 

„Wie alt ift ſie?« ſchrie er mir abermals in bie 
Ohren; „S—t v— Euch! Hört Ihr nicht? Könnt 
Ihr nicht dad Maul aufthun? Wie alt ift fie?« 

„Aber Doughby, ich glaube alles Ernſtes in Eurem 
Kopfe ſpuckt es, und in dem meines Schwiegervaters 
nit minder. Wie kommt Ihr auf diefe fonderbare 
Frage?“ 

„Um Gotteswillen! wie alt iſt fle?« ſchrie mir der 
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Tollkopf abermals in die. Ohren, während er. zugkeich 
krampfhaft meine Arme erfaßte. | 

„Neunzehn Jahre!“ 

: Der Dann machte einen Simdſyruug ‚ der mich 
beinahe zu Boden warf. Augenblicklich faßte ex mic 
jeboch wieber bei dem Arme und ſchaute mir flarr in 
die Augen. 

„Könnt Ihr mir das ſchriftlich geben ?« 

„Aber Doughby wozu? — was fällt. Euch ein?“ 

„Schriftlich geben wollt Ihr e8 mir? Ihr thut eb, 
herzensguter, theurer, lieber, füßer, goldener Howard. 
Ihr thut ed; nicht wahr Ihr thut es?“ 

Und mit diefen Worten zog, zerrte mich der Mann 
dem Haufe zu; ih mochte wollen oder nicht, ich mußte 
ihm folgen. 

„Gebt mir's, « raunte er mir leiſer in die Ohren, 
ngebt mir's geſchwind; gebt, gebt!“ 

Ich rannte, um den Tollen nur zu beſchwichtigen, 
über Hals und Kopf meinem Sekretär zu, wo ich das 
Schreibzeug ſtehen geſehen hatte, riß ein Blatt Papier 
ab, ſchrieb, was er verlangte, meinen Namen darun⸗ 
ter, und überreichte ihm das Papier. 

\ . ‘ _. 17. * 
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Er nahm es, überlas es, ſteckte es in ſein Noten⸗ 
buch, wurde auf einmal wieder nachdenklich. 

„Kann doch alles nichts helfen; « ſprach er endlich. 

Ich ſah den Mann an, und er ſchien mir wirkuch 
total verrückt. 

"Ieht kommt, hier iſt Euer Zimmer; der Franzoſe 
und Creole müſſen fi) anderweitig behelfen. In mei⸗ 
nem Hauſe ſollen meine Freunde, Amerikaner, nicht 
Fremden nachſtehen, und wären fie hundertmat Cou⸗ 
find und Schwäger dazu.“ 

Doughhby ließ mich nicht ausreden, ſ onbern rannte 
fort. Das Erzittern ber Fenſter verkündete ein an« 
kommendes Dampfſchiff. Fünfzig Schritte vom Haufe 
bielt er; ich rannte auf-ihn zu, durch einen Haufen 
meiner Neger, die glauben mußten, wir Beide ſeyen 
halb verrũckt — Doughby war bereits wie halb rafenb 
dem Ufer zugefptungen. — von dem Menou mir ente 
gegentam. 

„Haben Sie Mister Doughby nit gefchen! ta 

„Rein, ich Tomme vom Alerandria. Jemand fprang 
dreißig Schritte an mir vorüber. Vielleicht iſt es Ihe 
Freund.“ 

Die Worte waren ſpitzig, ironiſch geſprochen. 
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„Er ift ganz toll wegen des Affronts, den Sie ihm 
zugefügt, und befien Grund ich mir wirklich nicht er- 
Hären fann. Wirklich Papa, Sie haben einen am 
ganzen Mittel-Miffifippi hoch geachteten jungen Dann, 
einen Freund von mir, vor den Kopf auf eine Weife 
geftoßen — mir ihn aus dem Hauſe getrieben.“ 

"Ih ihn aus Ihrem. Haufe getrieben?« fragte 
Menou. 

„Je nun, anders Tann ich es nit heißen, wenn 
Sie ihn den Rücken kehren, und allen Gäſten Zim⸗ 
mer anweifen, nur ihm bie freie Wahl laſſen, in einer 
Negerhütte oder der Warſchtorntrippe ſein Nachtlager 
zu ſuchen.“ 

„Da gehört er wahrſcheinlich eher hin, als unter 
Bentlemen!« ſprach Menou. „Mister Howard,“ 
fuhr er ernſter fort, mich bin gewohnt, mit Gentlemen 
ald Gentleman umzugehen; aber- Barbaren und 
Bauern als folche zu behandeln. Ich merbe nie einen 
Menſchen, der den erſten Grundſätzen der Gefittung 
fo jehr Hohn fpricht, wie dieſer wilde Kentucklier, als 
Gentleman behandeln.“ 

„Aber Mister Doughby hat doch, fo viel ich weiß, 
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der guten Lebensart, in Ihrem Beiſeyn wenigftens, 
mist Hohn geſprochen.“ 

„Iſt das nicht Sohn gefprochen, im Angeſichte des 

Vaters mit der Tochter Liebesblicke zu wechfeln? eine 
Liebelei zu beginnen, ohne Borwifien, ohne Erlaub⸗ 
niß?“ 
„Liebelei zu beginnen, ohne Erlaubniß? Davon 
weiß ich kein Wort, Papa. Mister Doughby ſah 
Julien zum erſten Male — es iſt nicht länger als 
vier Stunden. Sie hat Eindruck gemacht auf ihn, 
und ich geſtehe, ich ſehe daran gar nichts Unrechtes. 
Er iſt frei, jung, ledig, hat ſich ein ſchönes Vermögen 
erworben, und iſt in jeder Hinficht geeignet, eine junge 
Dame glüdlich zu machen. — Daß er fein Auge mehr 
ſprechen ließ, als der gute Ton billigt, müflen Sie 
feiner glühenden, jprubelnden Kentucky⸗Natur zu gute 
balten. Auch nicht das mindefte Anftößige ift vom 
gegangen, darauf können Sie fi verlaſſen.“ 

„Ich Habe genug gejehen, Mister Soward;* ſprach 
mein Schwiegervater, der immer empfindlicher werben 
zu wollen ſchien, vum Urfache zu haben, meine Miß⸗ 
billigung auf eine eklatante Weiſe an Tag zu legen. 
Sie find Herr in Ihrem Haufe, und mögen Ihre 
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Freunde empfangen, uber ih verbitte mir jede An» 
näherung von Seite dieſes rauhen, rohen Kentudiers.“ 
„Nun auf Ehre, Papa, das ift Die feltfamfte 
Sprache, die ich in meinem Leben je gehört... Sie 
find beleidigt über etwas, daß. jeden. andern Vater 
nit Vergnügen erfüllt haben mwürbe, beleidigt barü- 
ber, daß ein achtbarer Dann ehrenwerthe Abfichten 
gegen ihre Tochter hegt, und floßen dieſen Dann zu⸗ 
rück, weil er nicht zuexft bei Ihnen um Ihre Erlaub- 
niß nachgeſucht hat. Welches amerikanifche Mädchen 
würde den Mann eines Blickes würdigen, der nicht 
zuerft fie, fondern ihre Eltern befragte? Nach meinen 
Auſichten Hat weder Julie noch Doughby die arge 
Behandlung verdient, die ihnen fo eben widerfahren iſt.“ 
„Ich fehe,“ brach Menou ab, „Sie haben Ihre 
amerifanifchen Anfichten, ich habe meine franzöfifchen, 
und — Gott ſey Dank! die Geſetze unfered Landes 
find für mid.» 
„Das mag jenn, aber Sie werden ſich doch nicht 
das Recht anmapen, die Freiheit Ihrer Tochter in dem 
wiöhtigften Punkte zu verkürzen?“ 
"Und wer bin ich denn?” fragte Menou. „Bin 
ich nicht der Vater meines Kindes?« 
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Ih ſchaute den Mann an, und fah zugleich, daß 
ich wirklich einen Branzofen und feinen Amerikaner 
vor mir hatte. Diefe Menſchen find eben fo wohl 
die Defpoten ihrer Familien, Eommanbiren ihre Töch⸗ 
fer, Söhne und Weiber, als fie wieder ſelbſt komman⸗ 
Bikt zu werden gemohnt find. — Es find. munberliche 
Menfchen diefe Sranzofen und ihre Abkümmlinge, 
gebildet, gefittet, civiliſtrt, gezäͤhmt jollte ich fagen, 
aber die Elemente zur wahren Freiheit merben fig 
Bei ihnen nimmermehr anfegen. Ihre ganze Natur 
iſt defpotifch. ' 

"Sie find Vater,» hob ich nad) einer Pauſe wie⸗ 
der an, denn das Schickſal der guten Julie ging mir 
nahe; „aber warum nicht Iulien die Freiheit Laffen, 
die das ärmſte amerikaniſche Mädchen befigt, und 
ohne die fein Eheglück befteben Tann?“ 

⸗Mister Howard, obwohl er von einer altabeligen 
englifehen Familie ſtammt,“ lächelte Menou ironifch, 
wfheint Boch wenig von den Ideen zu wiffen, die jebe 
Sute Familie bei ihren DBerbindungen zum Leitfaden 
nehmen muß, ‚wenn fle fi nicht im großen Haufen 
berlieren fol. — Eben weil das ärmſte Mädchen frei 
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ft, müſſen unfere Töchter eine Breibeit verfihmähen, 
die fie dem gtoßen Haufen gleich feßt." . . | 
⸗Da halte ich e8 mit dem großen Saufen, und 
was Sie fo eben fagen, mag alles recht wohl für den. 
Hof von Berfailles paſſen, lieber Papa; aber bier bei 
und, glaube ih, kommen Sie mit ſolchen Anfichten 
zu kurz; und was Mister Doughby betrifft, fo Bitte 
ih Sie, Ihr Benehmen nah Möglichkeit ſchonend 
feyn zu laſſen. Er ift nicht der Mann, irgend eine 
Beleidigung einzufterken. « 
. „Spreden Sie mir nicht mehr von dem wilden 
Jackſoniſten, dem Barbaren, dem Kentuckier.“ 
- mRafien Sie ihn Jackſon⸗Mann feyn, was geht dad 
Sie an? Mistreß Houfton ift für Adams, Richards 
gleichfalls, ich Bin für Keinen der drei Kandibatennz 
eben fo lieb möchte ich den Teufel, als einen diefer 
drei; aber Doughby ift mein Freund, Mistreß Hou⸗ 
fiond und Richards Freund, der Freund von Tau- 
fenden feiner poltitifchen Antagoniften. Sie werden 
doch nicht Alle für Ihre Feinde erklären, die entge⸗ 
gengefeßter politifher Meinung find ?“ 

„Aber auch nit. für meine Treunde, und am 
wenigften werbe ‘ich erlauben, daß fie in nähere Be⸗ 
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ziehung zu meiner Bamilie treten. Sie find Gerr in 
Ihrem Haufe, Mister Howard, ich in dem meinigen, 
und ich will meine Arrangements nicht auf diefe Weiſe 
geftört jehen. Mit einem Worte, dieſer Menſch ift 
mir inconvenant.“ 

„Alfo wäre es wirklich, wovor Sulie zittert, fie 
wollten Sie mit dem elenden Merveille —?* 

„Vergebung, Mister Howard, Monfleur de Mer⸗ 
veille ift der Sohn eines der erfien Männer im Staate, 
eines der erſten Zuckerpflanzer, ber einen fehr bedeu⸗ 
tenden Theil der Hauptitabt eignet. — Bon ſolchen 
Männern find wir gewohnt mit einer gewiffen Ach⸗ 
tung zu fprechen, felbft wenn fie nicht mit unferer 
Familie in fo nahen blutsverwandtlichen Berhältniffen 
ſtünden. Er ift aus der Hauptbranche der Bergennes, 
die ſich in Loniſtana niedergelaffen — feine Familie 
fehr gut in den Tuilerien angefihrieben. « 

„Aber mein Gott, was gehen uns. ‚die Tuilerien 
an? v« 

„Die Angelegenheit iſt ſchon ſeit vielen Jahren,« 
fuhr Menou fort, „abgemacht. Ich habe einem mei⸗ 
ner Kinder eine mariage par inclination geſtattet, — 
es ift billig, daß das andere den Bonvenancen be 
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Haufes ein Tleined Opfer bringe, um fo mehr, ald es 
für diefes Fleine Opfer taufendfach entſchädigt wirb.® 
Der Mann war, indem er fo ſprach, ganz gewand⸗ 
ter, halbtänzelnder Hofmann geworben. 
Sie wird in Frankreich leben, elle verra la belle, 
la glorieuse France — Paris — ah France!“ rief 
er die Hände reibend. 

„Aber mein Gott, find Sie denn nicht Amerikaner? 
in Amerika geboren ?« 

„Ih bin ein geborner Franzoſe,“ ſprach Menon, 
fi in die Bruft werfend. „Je suis Francais, n& en 
Louisiana quand Louisiana &tait frangaise. Je suis 
Francais.“ 

Ich wandte mih, und dachte, ein Narr bift be: 
Allen Nefpekt vor dem Franzoſenthum; aber in ber 
Wagſchale des amerikanifchen Bürgerthums — pah! 
wiegt es feberleicht.- Ein geborner, freier ameri⸗ 
kaniſcher Bürger iſt das ſchönſte Attribut, das es für 
den Mann geben kann, und diefes Attribut, wie ber 
dumme Eſau fein Geburtsrecht für ein Rinfengericht 
bes Franzoſenthums hinzugeben! — ich kann ſoice 
Narrheiten nicht ausſtehen. 

In dieſem Augenblick kam Doughby herangerannt. 
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So wie ibn Menou erblidte, wandte er ibm den 
Rüden. Doughby verbeugte fi, und wollte fort. 
⸗Halt Doughby, Ihr müßt hier bleiben. Keine 
Rarrheiten. « ; 
- Wil ein andermal fommen; jeßt muß ich fort.“ 
- «Ihr bleibt, fage ich.“ 
nid ein anderes Mal kommen.“ 
2 .„Doughby, Ihr beleidigt mich.“ 
„Das thut mir leid, Howard; muß aber den Ned⸗ 
river hinab.“ 
- Und fort rannte er, dem Strome zu, ſchrie das 
Dampfſchiff an, dad bereits zu fehen war, nannte 
feinen Namen, und der bald darauf durch das Ventil 
qusziſchende Dampf verrieth, daß er gehört worden 
war. oo 
⸗Doughby,“ ſprach ih, als ich wieder an feiner 
Seite war; fo feyb doch nur Eug!a . 
‚ : "Soward, laßt mi, und wenn Ihr mid) Tiebt, fa 
acht. Ich bitte Euch recht ſehr — geht.“ 
. »Doughby, Ihr müßt mit mir.“ 
- „Richt dieſes Mal, Howard — nicht dieſes Mal. 
Er rannte an das Ufer hinab, und fihrie ein Halle. 
Ich Hatte ihn gerade wisder am Rockzipfel erfafit, 
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ala er ind Boot fprang; beinahe hätte er mich in ben 
Strom mit hinabgeriſſen. Ich war halb toll; hier 
ein wackerer Freund fort, ein Wildfang, das ift wahr, 
bat aber fo viel reelled Blut im Leibe, als ein 
Dupenb Ereolen zu Männern machen fünnte. Und 
zwifchen mir und meinem Schwiegervater die Span⸗ 
nung. Ich geftehe, der legte Nuftritt ekelte mich bei⸗ 
nahe an. Dieſes theatralifche „je suis Frangais!‘‘ — 
Mir ift ein folcher faft- und Traftlofer Pathos von 
ganzem Herzen zuwieder. Diefe Ereolen werden alle 
Tage ihres Lebens Leine Amerikaner. Und dann ihre 
Convenancen — fle ſchließen die Heirathen ihrer Kin⸗ 
ber ab, und fertigen Kontrafte, gerade wie Dynaſten; 
— Convenance ift ihr drittes Wort, — Neigung, 
‚Freiheit kommen gar nicht zum Sprache. 

Als ich in den Salon trat, fand ich den Eapitän 
ber Alerandria, ber einige Erfriſchungen zu ſich nahm; 
die Schiffslente hatten ihren Theil auf das Verdeck 
erhalten. -  . 

Julie kam aus Papa's Zinmer mit ihrer ſchwarzen 
Zofe, die Schachteln und Päckchen in den Händen 
hielt; fie war bleich und abgeweint. 
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„Mister Doughby iſt den Redriver hinab, bemerkte 

ich. Julie wenigſtens könnte nun bleiben.“ 
«Mama tft allein zu Hauſe;“ war die Antwort 
bed Papa. | 

„Ma chere file,“ wandte er I zur Tochter — 
„tu vas voir maman.‘ 

„Oui paps,“ erwieberte Julie ſcolacund. 

„Lu diras, que nous viendrons demain.““ 

„Oui papa,‘ fehluchzte Julie abermals. 

„Va, ma petite,‘ fprad) der. Mann, indem er ihr 
einen Kuß auf die Stirn gab, und fle umarmte. 

Das fah alles recht väterlih aus, lobe mir aber 
den ehrlichen Händedruck eines echt amerikaniſchen 
Vaters. | 

Der Capitän hatte auögetrunfen, und. nahm Ab- 
ſchied. Menou empfahl Julien feiner Obforge und 
die Beiden gingen, von uns zur Schwelle begleitet. 
Louiſe kam gerade von einem neuen Infpeltiond-Aus- 
fluge in den Saal. 

‚nXheure Louiſe, die Schwefter ift fo eben Die Piazza 
hinab, auf das Dampfſchiff .· 

Und hinaus fliegt fie, hinab, der Schwefter nach, 
Diefer um den Hals — „Va ma chöre Julie, nous 
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viendrons bientöt — mille balsers a mamam — ma 
petite bonne Julie — va, ma petite bonne Julie!“ 

In zehn Sekunden war fie wieber zurück. „Mais 
papa, qu’as-tu-fait? Horrible'! Papa, qu’as-tu fait?“ 

„Mais ma petite chöre Louise !“ 

„Qu’as-tu fait?‘ rief Louiſe. 

Ich dachte, die ſympathetiſche Aufwallung gelte der 
Schweſter. 

„Les rideaux — blau und roth ſeidene Vorhänge 


in Mistreß Houſtons Zimmer — Horrible! blau und 


roih!« | 

„Mais ma chère Louise‘ — beſchwichtigte ſie der 
Papa. 

Sie ließ ſich aber nicht beſchwichtigen. 

„Im Zimmer der Tante Duras pappelgrün und 
coquelicotrothl Abominable! Viens voir papa.“ 

Und fort zog fie den Papa in die Zimmer, und 
Diefer rannte mit allen Symptomen des Schredeng, 
das horrible Ding, hochroth und pappelgrün zu 
ſchauen, und darüber Iulie und alle ihre Wehen zu 
vergefien. 

„Das nenne id doch leichtes feangöfifges Geblüt!“ 
lachte ich halb toll. 
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Als fie ven Papa durch alle Zimmer geſchleppt 
hatte, zog fie ihn in Die unfrigen, wo bereits mehrere 
Perfehläge und Kiften geöffnet, und Blondes, Seiben- 
ſtoffe, Kinderhäubchen, Strümpfe und Strümpfchen, 
Peignoirs, Shawls, Indiennes, Gauzes, und ber 
Himmel weiß was, audgeframt, und alle Seflel, 
Kommoden, Betten und Tiſche beladen waren. 

„Aber mein Gott, Louife, diefe Dinge Tonnten 
doch warten — und Papa, wozu einen folhen Wuſt 
yon Kleidungsſachen — fo viel Geld unnüg auögeben? 
biefe Ausftattung koͤnnte einer franzöflfchen Prinzeffin 
®enüge Teiften. “ 

Louiſe lachte. — „Ah, Du weißt nichts von der 
Ausftattung der Herzogin von Berry. — O prädtig! 
Ah!« rief fie entzückt, in die Hände klatſchend. 

»Zu der Tontribuirten zweiunddreißig Millionen 
Franzoſen, zu der Deinigen nur fünfzig Neger. « 

Sie lacht, und fpringt in den Saal zurüd, wo bie 
"Damen erfienen find, und zieht fie herein, und fte 
Alte kommen, und beginnen nun zu ſchauen, zu prũ⸗ 
fen, zu ordnen, zu Haffifizixen. 

Im Ganzen kam mir das Divertiffement nicht un⸗ 
gelegen, denn es zerftreute wenigſtens meine Gaͤſte, 
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und lenkte ihre Aufmerkfamfeit von Doughby ab, 
der offenbar bei Allen einen Stein im Brette hat. 
Menou flieht bei weitem nicht mehr die freundlichen 
Geſfichter, die ihn beim Empfange anlachten. Mis- 
treß Houſtons Antworten Tlingen einfylbig, beinahe 
froftig; und auch Mistreß Richards ſcheint es darauf 
angelegt zu haben, ihn fühlen zu laſſen, daß der 
Mann, den fie ihrer Geſellſchaft würdig erachtet, 
nicht ungefltaft gekränkt werben dürfe. Das iſt ganz 
in der Ordnung, und dieſe Meinungsunabhängigkeit 
gereicht ihnen zur Ehre, obwohl fie mich wieder in 
eine peinliche Lage verfegt. Ich Eomme mir vor, wie 
ein Neutraler zwifchen zwei Triegführenden, ober Die 
Vorbereitungen zum Kriegführen treffenden Mäch⸗ 
ten; — beide Parteien jehen mid an, als wenn mir 
nicht recht zu trauen wäre. Die Dampfſchiffe find 
abgegangen — die Revue ift zum Theile vorüber — 
der Reſt fol morgen vorgenommen werden. — Wir 
gehen zur Abenbtafel, aber, obgleich fie glänzend be» 
ſtellt iſt (Menou hat feine Köchin von oben herab» 
gebracht, die es immerhin mit den franzöftichen Re⸗ 
flaurateurd in der Hauptſtadt aufnehmen Eönnte), 
Lebensbilder a. d. weRl. Hemiſph. I. 18 
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Hie wahre Würze fehlt — die Heiterkeit. — Um eilf 
Uhr waren wir Alle zu Bette. ' 


XI. 
Sehr überrafchend. 


Taby hat eine Kapital-Riederlage erlitten; Zwil⸗ 
linge, die heute Morgens nad) fünf Uhr and Licht 
der Welt gezogen wurden. Sibylle kam gefprungen, 
riß triumphirend die Thüre unfered Schlafzimmers 
auf, die Moſchettovorhänge auseinander, und kreifchte 
mir in die Ohren: „Maſſa Maum glücklich ſeyn. 
Zwei Picanini, Taby zwei Picanini, Maſſa Maum 
zwei Picanini, zwei Ricanini Taby haben, Picanini 
Taby.« So ging ed fünf Minuten fort. Ich rieb 
mir die Augen, Louiſe war ſchon aufgeſprungen, 
hatte ein Peignoir, das ihr die ſchwarze Zofe über⸗ 
reichte, umgeworſen, und ehe ich noch ganz wußte, 
wie mir geſchah, war ſie fort. — Ich erhob mich 
gleichfalls, warf den Schlafrock um, und traf fie auf 
der Treppe, bereit$:auf dem Rückwege, mit dem Papa 
im beftigen Wortfeäwalle: „Mais papa, was haft 
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Du gemacht, Papa? aber Papa, wie Du nur fo feyn 
fannft? Alle Zimmer im Haufe vergeben, wo wirb 
Taby ihre Wochen Halten? fle kann doch nicht in der 
Hütte bleiben? Papa, wie Du nur fo vergeflen ſeyn 
kannſt?“ Und der Papa ſchlägt ſich auf-die Stirne. 
„Mon dieu, tu as raison, j'ai oublie.* Er weiß ſich 
jedoch zu helfen. Merveille und Vergennes müffen 
in die leer ftehende Wohnung des Auffeherd. „Da 
bin ja aber ich,“ fagte Charles, „und die drei andern 
Zimmer haben unfere Neger.“ „Oui, oui.“ „Wohl, 
fo Iegt Taby in Charles Zimmer, ihre Neger geben 
ohnedem heute ab.” „Was!« riefen Vater ımb 
Tochter. „Was! bei ung ift es immer Sitte, daß die 
Wöchnerinnen im Hinterfalon untergebracht werben. 
Es wäre inhuman — feine Famille von gutem Tone 
thut ed, nicht wahr Dierveille, Sie geben Ihr Zim⸗ 
mer?« Merveille war auch durch den Lärm aufge 
flöbert worden. „Bon ganzem Herzen,“ fagt er, 
„auf unferer Pflanzung geben die Möchnerinnen 
Allem vor.“ Ich fah den Mann an, und mußte ob 
der Zuverficht, mit der er ſprach, beinahe lachen. 
Jeden Monat eine Verſchwörung in feines Vaterb 
Pflanzung, der ein eingefleifchter Teufel ift, und feine 
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Neger mit fo. Taltem Blüte bis auf die Beine zerflei- 
fügen lafien kann, daß er unzählige Male bereits in 
Lebensgefahr war; — und die Neugebornen müfjen 
im Salon untergebraht werden!! — Sind wahre 
Mebger diefe Ereofen unter Neworleand, die ihr 
Menſchenfleiſch aufziehen laſſen, wie jene die Kälber. 
Do auch Mistreß Houſton flimmt für die Ueber- 
fiedelung Tabys in das Haus. Sie kam gleihfalls 
an, wie fie hörte, was vorgefallen. „Meine Kinder 
und Wöchnerinnen,» fagt fie, „find immer im hintern 
Salon, in meiner.Nähe, fo daß jede Art von Hülfs⸗ 
leiftung ihnen ſogleich gereicht werden kann, und fie 
ftet8 unter meinen Augen find; — fo lange ich das 
nicht that, blieben mir von dreißig Kindern nicht 
ſechs am Leben. Sie glauben nicht, wie unbejonnen, 
leichtſinnig dieſe Negermütter find.“ „Wohl geſpro⸗ 
chen; befräftigten Menou und Louiſe mit der Miene 
von Gerihtspräfldenten. Und fofort ſetzt ſich ber 
Zug in Bewegung, um der Wöchnerin Befuche ab⸗ 
zuſtatten, die der geſtrige Freudentaumel um vierzehn 
Tage früher, als e8 berechnet war, ibrer Doppellaft 
entbunden Hatte; Mistreß Houfton und Madame 
Duras an der Spitze, ziehen fie dem Negerborfe zu. 
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Alle erkundigen fi freundlich und wohlwollend nad 
dem Befinden Tabys, die in einem fortplappert. — 
O Maſſa Maum, zwei Picanini, Mafia Maum, das 
Maſſas Picanini feyn.« E83 Hilft nichts, daß ihr 
befohlen wird, das Maul zu halten, ihre Gefundheit 
würde leiden, — ded Maſſa Picanint war fein Ende. 
Mistreß Houſton war zurüd in ihr Zimmer, und 
fam mit einem vothfeldenen Tuche, das ſie ihr zum 
Angebinbe verehrte, Madame Duras that ein gleiches 
mit einem blauen, und Mistreß Richards fügte ein 
weißes hinzu; da hat fle die drei revolutionären Far⸗ 
ben beifammen. Sol einer noch fagen,. daß unfere 
Neger. unmenſchlich behandelt werden; bie Geburt 
eined Prinzen hätte nicht mehr Jubel und Gonfufion 
erregen können. Selbft Doughhy ift rein vergefien, 
unfer Srühftü muß warten, bis Taby in das Haus 
herüber transportirt — und in einem Bette gelagert 
tft, auf dem fich die erfte Dame recht behaglich geſtreckt 
haben würde. Die Glocke flug neun Uhr, ehe wir 
uns, in einer recht frohen, gemüthlidhen Stimmung, 
zum Dejeuner nieberfebten. Die zwei Kleinen Bälge 
waren wirklich ganz à propos und gleichſam als 
Vermittler zwiſchen mich und meine Bäfte getreten; 
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die Saiten unſeres Mitgefühls leiſe berührend, er⸗ 
weckten ſie die zarten Toͤne, und ſie erklangen in 
Harmonie verſchmelzend. 

Wir ſaßen, wie geſagt, Alle recht fröhlich und 
munter beim Frühſtücke, als das Erzittern unſerer 
Fenſter abermals ein Dampfſchiff verkündete. Ich 
ſandte Phöbe, zu ſehen, ob es herauf oder herab 
komme; herab, war die Antwort; worauf ich die 
Tafel verließ, um einige Beſtellungen in ver Haupt⸗ 
ſtadt zu machen... Es war der Montezouma, ber 
herab fam, und auf meinen Zandungöplag zu rundete. 
Eine zahlreiche Gruppe von Pafjagieren fland am 
Verdecke, meiftens Hinterwaͤldler im Redriver⸗Coſtüm. 
Ich ging einige Male auf dem Landungsplatze auf 
und ab, der Ankunft harrend, als ich meinen Namen 
in vertraulihen Tone rufen hörte — „Howard, 
Howard! grüße Euch, Howard!“ — „Wer ift das? 
die Stimme iſt mir bekannt.” - „Howard!“ fchreit 
e8 noch einmal; ich ſchaue — wahrhaftig das ift 
Doughby. Wie fommt der auf den Montezouma? 
Er ging doch geftern auf dem Redriver⸗Dampfer den 
Fluß hinab, ich Dachte mir ihn bei diefer Zeit nahe 
an Woodville. Seltfam! Es ift wirflih Doughby, 
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der mit Händen und Bäßen antreibt, und bie Zeit 
nicht abwarten kann, bis das Schiff angefahren. iff. 
Endlich Iegt es an, die Bretter erreichen bad Land, 
und Doughby ſpringt mit zwei Sägen Darüber, und 
liegt in meinen Armen. Ja wahrhaftig in meinen 
Armen, fo unamerikaniſch diefes auch klingen mag. 

„Howard!« ſchreit er mir.in bie Ohren, mit vor 
Freude erſtickter Sctanne - — ⸗Howard, jegt bin id 
ein Mann!“ 

"Dougbby, herzlich wellfommen! — Freut mich, 
Cuch zu ſehen.“ | 

„Ein Dann, fage ih Eu, Bin ihl⸗ ſchrie 
Doughby, mich herzend, drückend. „Ein Mann, ein 
glüdliher Mann. — Geſtern noch war ich nur ein 
halber Mann, nur halb. Howard, jetzt bin ich ei ein 
ganzer Dann!“ | 

„Brent mich, Doughby. Aber, was Zeufel! Ich 

glaubte, Ihr wäret den Ned Niver hinab, und, bei 
biefer Zeit zu Hauſe, ober wicht ferne davon.“ 

„Dachtet Ihr, Howard?« jubelte Doughby, „und 
fo dachte ih geſtern auch, fügte ſich aber anders, 
befier, fage ih Eu, Bin ein Dann, ein gluͤcklicher 
Mann!« rief er wieder frohlockend. 
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IH fah ihn an und fhüttelte den Kopf. Der 
Mann war Jubel und Frohlocken, aber ein Narr. 

„Doughby, Ihr ſeyd auf alle Fälle willkommen, 
recht jehr willlommen. Aber wo waret Ihr? Wo 
kommt Ihr her *“ Ä 

„Hoffe eö, hoffe es;« lachte Doughiy. "Bo ich 

war? beim Squire Turnip war ih, Mann. 

„Beim Squire Turnip!“ rief ich verwundert. „Gu⸗ 
ter Gott! was machte Ihr beim Squire Turnip?« 

„Wa ih da machte, Mann?” jubelte Doughby. 
„Sollt e8 hören, fo gut ich es von mir geben Tann. 
Sollt Alles hören, genau hören. Werbet Euch wun⸗ 
dern. Mich ſelbſt wundert es, weiß jet noch nicht, 
wie mir geſchieht, kommt mir immer noch wie ein 
Traum vor, will mir nicht recht in den Kopf, und 
zweifle zuweilen an meinem Glüde; aber laͤßt fig 
nicht mehr zweifeln, Dann; babe es ſchwarz auf 
weiß.“ 

„Was habt Ihr ſchwarz auf weiß?“ 

„Bin Mann und Weib,“ rief Dougbby, der ju⸗ 
belnd fein Notenbuch aus der Brufttafhe riß. „Mann 
und Weib, Howard, fage es End, mit Iulie Menou, 
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ſage ich Cuch — ſchwarz auf weiß, ſage ich Cuch; 
da habt Ihrs.“ 

„Den Teufel fend w ein Narr ſeyd Yhr!“ 
ſchrie ich. 

Der Mann hat überſchnappt, es iſt richtig. 

„Mann und Weib mit Julien!« rief er. „Da 
habt Ihr es, ſchwarz auf weiß.“ — 

Und bei meiner Seele! es iſt ſo. In meiner Hand 
hielt ich den Trauungsſchein über das Ehebündniß, 
geſchloſſen zwiſchen Ralph Doughby Esq. of New- 
Feliciana, La; — mit der fehr fittfamen, tugend⸗ 
reihen Demoiselle de Menou Rapides, Cy, of the 
same state, durch John Absalon Turnip, justice of 
the peace, etc. und gefertigt von demſelben ebren- 
werthen Manne. 

Ich ſtand wie verſteinert. 

Aber Dann, ſeyd es denn Beide vom Teufel 
befefien ?« | 

„Was beſeſſen? Howard? geſcheidt waren wir, 
pfiffiger, vernünftiger als Ihr und Menou und Alle 
zuſammen. Das vernünftigfte haben wir gethan, 
was fih thun ließ. Werben uns da lange herum⸗ 


zerren, Uebſchafteln. Haſſe Euch das lange Girren; 
furz und gut, wie wir e8 in Kentucky thun.“ 
„Mein Bott; aber Julie, wie Tonnte fie fi nur fo 
plöglich, fo fehr vergeſſen!« rief ih. 

„Hola Howard! gebt acht auf Eure Zunge; hört 
Ihr, ſeyd zwar mein Schwager, aber über Julien 
müßt Ihr nicht jo ſprechen. Iſt mein Weib, fage ih 
Eu; Bin ihre Mann, kin Matın und Weib. Sol 
Tommen, der etwas dawider hat — foll, fol, will 
ihn fehen. Den Teufel hat fie‘ ſich vergeften; recht 
bat fie gehabt. « | 

- Doughby war wieber auf.- 

- Hört Ihr!“ rief ex, mich bei beiden Armen er⸗ 
faſſend. „Als ih jo Menou Geflchter ſchneiden ſah, 
mag ſonſt ein recht braver Mann ſeyn; aber für einen 
-Mounshour Tonson hat er verdammt wenig Manie⸗ 
ren, fonft hätte er mir den Rüden nicht gewendet. 
Das vergebe ich ihm fobald nicht. Iſt der Erſte, der 
mir ed gethan, foll auch der Letzte ſeyn. Aber ſah 
wohl, daß ich, ohne irgend einen Hauptſtreich, wieder 
mit leerer Hand würbe abziehen muͤſſen. Dachte 
wir — 4 

Er Hielt an, um auszufchnauben. 
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„War mir doch fo wunderlich zu Muthe,“ fuhr er 
fort, mid) wieber mit beiden Händen erfaffend; „daß 
ich es Euch ſchier nicht ſagen kann. War des Mannes 
Glück, daß ich in ſeine Tochter ſo ſchrecklich verliebt 
war; ſage es auch aufrichtig; wäre ihm ſonſt übel 
gegangen. War Euch doch ſo toll, in meinem Leben 
war ich Cuch nicht ſo toll; trieb mich auf und ab, 
vorwärts und rückwärts, rannte Euch herum, wie 
ein Koller, hatte nicht Ruhe, nicht Raſt, ließ mich 
nit in Eurem: Saufe, trieb mi hinaus, wieber 
zurüd, und als ich fo zurückkam, wen ſehe ih. wen 
anberd, ald meine füße, liebe, herzige Julie, die, wie 
vom Himmel gefandt, fheu und furchtſam fih um⸗ 
ſchaut, ob fie wohl Jemand fleht. Ich war mit einem 
Sage bei ihr; theure Miß, fage ich, vergeben fie, 
dag ich fie nicht mit dem verbammten Demohfelle 
anrede, will mir nicht: von der Zunge. Miß ift fo 
viel fürzer; theure Miß, fage ich, und da flodt «8 
wieder, kann nicht mehr fagen, Kein Wort mehr here 
vorbringen, und wenn ih mehr konnte, will ih Cuch 
wie ein Büffel erſchoſſen ſeyn, oder in Eurem Red⸗ 
River verfinken, fo, ſchlecht fein Waſſer auch iſt.“ 

„Iheurer Mister Doughby, fagt fie, und drüdte 
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mir wieder die Hand ‚ich Hatte ſie ihr nämli zuerſt 
gebrüdt; drückte ſie mir wieder, aber fo fanft, fo 
leicht, und Do, Howard, bei Jingo, Howard; zuckte 
mir durch alle Glieder.“ 

„Theure Julie, ſagt' ih, ih muß geben, ihr 
Papa — und brüdte ihr die Hand wieber.« 

„Theurer Mister Doughby, fagt fie — ad, der 
Papa — ih muß auch geben; Heute noch muß ich 
nach Haufe — und wieder drückte fie mir die Sand, 
und eine Thräne perlte ihr aus den Augen.“ 

„Theure Julie, ich Tiebe fie, Tiebe fie zum Ster- 
ben; mein Gott, liebe fie, wie ich noch nie eine ge- 
liebt. .Sie müflen mein Weib ſeyn ober Keine.“ - 

„Aber der Papa, fagte fie, und brüdte mir Die 
Hand, und ſchlägt die Augen zu Boden, und weint. 
— ums Himmeldwillen, der Papa, flüſtert fie — 
wenn Papa uns fieht; und fie zieht ihre Hand aus 
der meinigen, und menbet fi von mir ab, und ihre 
Thränen fließen flärker, und mir wird fo bange, als 
ob es mir das Herz abprüden wollte. # 

„Ich darf nicht, flüfterte fie, der Bayaı. — O 
wuͤßten fie Mister Doughby, wie unglücklich ich 
bin. Sie ſchluchzte laut.“ 
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„Das follen fie nicht, bei. meiner Seele! das 
follen fie nit. Gott v—e mi, fage ih, wenn fie 
das follen. Glücklich follen fie ſeyn, das glücklichſte 
Weib, ich der glücklichfte Mann; ich ſchwöre es ihnen. 
Glücklich follen fie ſeyn.“ | 

„Sie richtet ihre thränenfeuchten Augen auf mid, 
und fhaut mi an, ob ed mir auch Ernſt jey. Auf 
einmal reißt fie ihre Hand los, wendet fi; ad 
der Papa! ſchluchzt fie, und vennt fort, als ob ein 
Dutzend wilder Stiere hinter ihr her wären.“ 

„Aber mein Gott!« rief ich wieder, „wie fonnte 
nur dad Mädchen gar jo unzart, fo unweiblich — “ 

„Hol Euch der Henker mit Eurem Geſchwätze!“ 
rief Doughby ungeduldig. „Glaubt Ihr, ein Mäd- 
hen, das zittert vor Lebendluft und heißem Blute, iſt 
von Stein, und nicht Fleiſch und Blut, wie Ihr und 
ih? Sieht Euch da mit Eurem Weibe fofen, girren, 
und den trodfenen, ledernen Richards auch, und hat 
die Ausfiht bei dem ausgemergelten, nerfaulten 
Creolen alle Tage ihres Lebens die Kranfenwärterin 
zu fptelen. Glaubt Ihr, ein Mädchen liebt fo etwas?“ 

Das war ed. Aufgeregte Sinnlichkeit auf ber 
einen Seite, Furcht und Abſcheu auf der andern; 
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in dieſem Conflicte tritt Doughby wie ein Deus ex 
machina dazwiſchen; was Wunder, ſie ergreiſt die 
rettende Hand! 

„Fahrt fort, Doughby.“ 

„Wie Julie nun fo ſagt, Doughby, theurer 
Doughby, und wüßten fie, wie unglücklich ich bin, 
da war es mir doch ſo wehe und wohl ums Herz, 
kann Euch gar nicht ſagen, wie wohl und wehe. 
Wußte nun, daß fie mich gerne hatte; ſah aber auch, 
dag ihr Vater mich fchier fo wohl leiden mochte, als 
unfere Gäufe die Polkatzen. Trieb mid wieder aus 
dem Haufe, treffe Euch, und auf einmal fährt mir 
ein Gedanke durchs Gehirn. Ich frage Euch, wie alt 
Julie iſt, neunzehn Jahr fagt Ihr. — Könnt 
Ihr mir das fchriftlich geben? fag ih. Ja, fagt 
Ihr. Ich nehme das jriftlih; warum und weß- 
wegen weiß ich noch immer nicht; war aus purem 
Inftinkt; zu dem kommt Menou, und der Redriver⸗ 
Dampfer den Fluß herab. Wie ich Euern Schwieger- 
water fehe, war ih Euch doch wieder fo toll. — 
Wollte auf der Stelle fort auf den Red⸗River, fort 
nad Haufe. Ich fpringe and Ufer, rufe den Kapitän 
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an; er fendet dad Boot, ich fpringe batein, und fort 
geht es auf den Damıpfer. « 

"Das Ventil ſchließt, und wir fahren am Alexan⸗ 
dria vorbei. Und wie wir fo vorbeifahren, war es 
mir doch, als wenn alle meine Glückſeligkeit Hinter 
mir fhwände. Ich fpringe zum Kapitän — Kapi⸗ 
tän, fag’ ich, ihr müßt mich auf den Alexandria⸗ 
Dampfer zurückbringen, mir ſchnell ein Boot geben. 
Mister) Doughby, fagt' er, ich glaubte, mir wür- 
den das Vergnügen ihrer Geſellſchaft Haben. — 
Habe etwas vergeflen, fag’ ich, etwas fehr Wich⸗ 
tiges vergeſſen; muß zurück, auf der Stelle zurüd. 
MIN auf euch warten, fagt der Kapitän, bis 
ihr zurückkommt. Braucht nicht zu warten, fage 
id; nur fohnel das Boot her. Das Boot war 
zum Glücke noch im Fluſſe, ich fpringe darein, und in 
fünf Minuten bin ich wieder auf dem Alexandria. 
Ich Taufe die Schiffleiter hinan, fage dem Steward, 
er follte Fein Wort fagen, daß ich auf dem Alexan⸗ 
bria bin, der ſchwarzen Aufwärterin gebe ich gleich⸗ 
falls einen Wink, alles getrieben vom Inſtinkt; 
ſpringe in das Staatskabinet, zunächſt der Ladies⸗ 
Kajüte, ſchließe es zu, und werfe mich aufs Bett. 


Warum und weßwegen, kann ich Euch nicht ſagen — 
war Inſtinkt. | 
„So geben zehn bis fünfzehn Minuten vorüber, 
ich Dachte. es müßten ‚eben fo viele Stunden ſeyn, ‚in 
meinem Leben iſt mir die Zeit nicht fo lange gewor- 
den. Auf einmal höre ich weibliche Tritte, Stimmen 
und dann ein Schluchzen. Ich ſpanne die Ohren, 
höre aufmerkſamer. Es war Juliens Stimme, Ju⸗ 
liens Seufzer. Sie ſchluchzte, und Jemand tröſtete 
fie. Ach fie ſeufzte Euch doch fo rührend, ein Stein 
hätte fich ihrer. erbarmen mögen. Mir war wohl 
und wehe dabei.“ 
"Doughby, wir ftehen in ber Sonne. Kommt, 
wollen einen fihattigen Ort fuchen ;“ unterbrach ich ihn. 
„Gott v—e Eure Sonne und Euren fehattigen 
Ort dazu!“ entgegnete Doughby, mich flärker erfaf- 
fend. „Laßt die Sonne, wird Euch dad Gehirn 
weniger verbrennen, als mir die Weiber. As ich 
Julien fo fchluchzen hörte, Dachte ich — wenn nur der 
vertrackte Papa nicht auch mitgeht. Indem hißt und 
ziſcht der Dampf ſtärker, das Schiff ſetzt fih in Be⸗ 
megung, bie Maſchine fängt an zu hämmern und zu 
yoltern — und fo wie ih merfe, daß wir und vom 
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Rande entfernen, hebe ich mich vom Lager wie die 
Katze, warte aber noch eine Lange Minute, öffne leiſe 
die Thüre des Staatszimmers, fehe um mich herum, 
und Springe mitten unter die Schiffsgefelichaft, die 
an der Tafel fpielt; der Bapitän fland und ſchaute 
zu. War nicht vet. Iſt aber auf Eurem Red⸗ 
Niver noch verdammt Schlechtes Gefindel. « 

„Wie auf Eurem Mifftfippi. Geht auf vielen: 
Eurer Dampfihiffe nicht beffer zu.“ | 

„Iſt juft wie in Gafthäufern, habt zur Auswahl 
gute und ſchlechte; « befräftigte Doughby 

Er hielt einen Augenblick inne, und fuhr dann fort: 

„Herzens⸗Mister Doughby, ſchreien Alle, wie ihr 
und erſchreckt habt!“ | 

„Ich euch erſchrecken? da gehört wohl etwas mehr 
dazu, lache ich. Ihr ſeid mirdie Leute, euch erſchrecken 
zu laſſen. Aber hollah Jungens! ftille, fage ich, habe 
da mit dem Gapitän ein Wörtchen im Vertrauen zu 
reden.“ | 

„Geht Eapitän, fagen Alle; geht mit Mister 
Doughby; Mifter Doughby, das iſt unſer Mann, ja 
das ſeyd Ihr, Mister Doughby.“ 

Lebensbilder a. d. weſtl. Hemiſph. IL 19 
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„Freute mich doch wieder, das aus dem Munde 
der Befellen zu hören, die, obgleich nicht befier als fie 
ſeyn follten, doch Mitbürger find. « 

„Herzens⸗Capitän, ſagt' ih, als wir abſeits auf 
dem Verdeck oben waren; Herzens⸗Kapitän, ihr müßt 
mir einen Gefallen thun, und ſo ihr mir ihn thut, 
will ich es euch in meinem Leben nicht vergeſſen. Send 
ein braver Miffouri-Mann, ſag ih, habt Kentucky⸗ 
Blut in euch.“ 

nDa8 habe ih, ſagt er.“ 

„Habt ein Mädchen, fag’ ich, auf eurem Dampfer, 
das mein ſeyn, das ich haben muß, Julie Menou, 
meine ih, Mann.” 

„Mann, ſeyd ihr verrückt? fagt er; es iſt Demoh⸗ 
felle Menou, fagt er, die Tochter des reichten Mannes 
am Red⸗River, fagt er, eines der erſten Ereolen. « 

„Und wenn file die Tochter des Nap*) wäre, fo 
muß fie mein Weib feyn, und ih Ihr Mann feyn, 
und wenn ih Sturm laufen follte, der Himmel weiß 
was follte, fag ich.“ 


") Nap, abgekürzt Napoleon. 


—, 91 > 


„Zum Weibe, fagt er, wollt ihr fie? Das iſt etwas 
anderes, jagt er.“ 

„Glaubtet doch nicht, daß Ralph Doughby etwas 
Schmutziges wollte? Sollte euch Gott v—n, fo ihr 
thatet. Wann habt ihr von Ralph Doughby je 
etwas Schmutziges gehört? ſag' ich. Wer kann ihm 
fo etwas. nachſagen? Wollte ihn ſehen; mollte; 
wollte —u 

„Eben depwegen, fagt er; kann aber doch nichts 
in der Sache thun, Mister Doughby, fagt er, die 
Demohfelle ift mir anvertraut, bin ein Gentleman, ift 
meinem Schuße anvertraut; fol ficher ſeyn unter mei» 
nem Schuge; Tein Haar ihr gekrümmt werden — fol 
fiher nach Haufe abgekiefert. werben. « 

„Und fo fol fie, und wer will ihr etwas anthun? 
wer? tage ih euch, Mann. Wollt ihn fehen, wollte 
ihn greifen, juft wie ein Berkel, wollte ihm den Kibel 
vertreiben; wollte; wollte —“ 

. n&benfo; jagt’ er, weiß, daß ihr ein Ehrenmann 
ſeyd, Mister Doughby, ſagt' er.“ | 

„Das freut mi, Kapitän, fag ih; aber beſter, 
holdſeligſter Capitän, ſag ich, eines müßt ihr mir zu 
Gefallen thun, juft eine Kleinigkeit; dazu verhelfen. 
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mößt ihr mir, daß ich der lieben Miß ein paar Worte 
in’8 Ohr wilpern kann.“ 

„Mister Doughby, fagt er, ich bin Eapitän, fagt 
er, und barf mich nicht mit ſolchen Dingen befaffen, 
fagt er; die Ehre meines Schiffes, fagt er, was wür⸗ 
den meine Aktionäre jagen? fagter. Mister Doughby, 
fordert, was ihr wollt; aber das ift eine pure, platte 
Unmöglichkeit, fagt er.“ 

„Und eure Ehre foll fein Haar breit leiden, fag’ 
ib. Und alle Welt fol euch für den Ehrendienft, 
ben ihr einem Miffifippis Pflanzer erwiefen, preifen; 
fag’ es ih, Doughby fagt ed, und Doughby iſt der 
Mann, der fo etwas fagen darf, fag’ ich. 

„Weiß, weiß, Mister Doughby, fagt er; aber muß 
zuerſt hören, ehe ich verſprechen Tann.“ 

„Sagt mir vor allem, ob fie allein iſt, fag’ ich.“ 

„Sie ift allein, ſagt' er, mit ihrem ſchwarzen Maͤd⸗ 
hen, bloß biefe ift im Damenfalon; fol aber Niemand 
fonft Hinein, außer fie wünfcht e8, iſt gegen alle Regel. 
Und fie wird es nicht wünfchen, wenn fie eine wahre 
Dame ifl.« 

„Nun ſo ſchickt euer ſchwarzes Mädchen hinein, 
und laft ihrem Mäpchen ins Ohr mwifpern, baß ein 


Gentleman mit ihrer Herrin gerne ſprechen wollte. 
Nein, noch beffer, laßt fie juft Herausfommen, und 
ich ſelbſt will mit ihr veden. « | 

„Ich glaube, das könntet ihr am beften ſeibſt thun, 
fagt er. Darf mid) nicht in meiner Leute Rund ge⸗ 
ben, ſagt er.“ 
Habt Recht, ſag' ich, und rannte zur Stchwarzen, 
die den Damenſalon in Obſorge hatte: Dolly, Molly, 
Polly oder wie ihr heißt, fag’ ih. Molly, heiße ich, 
Mister, fagt fie. Alfo Molly, da Habt ihr einen 
Dollar, müßt aber dafür ein gutes Mädchen ſeyn, und 
bie ſchwarze Zofe der Miß in ber Ladies Cabin zu 
mir heraufbringen. Maſſa, fagt fle,. was denken? 
Bar nichts Böfes, Molly, fag’ ich, ihr mögt dabei 
feyn, und noch einen Dollar, und mag fein zwei ver⸗ 
dienen, ivenn alles gut abläuft. Und Molly lacht, 
und verfpricht und knickſt und läuft fort, und in zehn 
Minuten kommt fie mit dem ſchwarzen Mädchen mei⸗ 
nes lieben Engels, die ſcheu an mich heranfhleicht; 
aber fo wie fie mich erkennt, vor Freude in die Hände 
klatſcht. Molly, fage ich; ich heiße Dolly, Mafia, 
fagt fie; alfo Dolly, fag’ ich, hier Habt ihr etwas zu 
einem ſeidenen Halstuche und Kleve, und feidenen 
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Strümpfen und Schuhen obendrein, aber the müßt 
verſprechen, mir-beizuftehen; und Dolly ſchielt nad 
der zehn Dollard-Note, die ih in der Hand hielt, und 
verfpricht, wenn fle könnte. Ihr müßt enre Herrin 
bewegen, daß fie erlaube, daß ich ihr meine Aufwar⸗ 
tung made. Maffa, um Gotteswillen! wo bins 
denken, fagt fie, was Papa jagen? Papa arme Dolly 
auspeitſchen lafſſen, fie verkaufen in eine Zuderpflan- 
zung, ober unter die Feldneger ſtecken. Wenn Dolly 
thut, was ich will, fag’ ich, fo fol fie das Kammer- 
mäbden Juliens ſeyn und bleiben; und noch eine 
zehn Dollars⸗Note haben, ſag' ich. Und ſie ſchüttelt 
den Kopf, ſtreckt aber doch die Hand ſachte nach der 
Note aus, und verſpricht, ſie wolle alles thun; aber 
fie wiſſe nicht. — Und ich ſchiebe ſie fort, und laufe 
ihr nach, und lege mein Ohr an die Thüre des Sa⸗ 
lons, und horche, und horche, und erwarte jeden 
Augenblick die Thüre auf⸗ und mein liebes Puppchen 
herausfliegen zu fehen. Wurde aber nichts daraus; 
hörte wohl das Maͤdchen Bitten, und Julien beſchwö—⸗ 
en, ſie möchte doch Mister Doughby erlauben, her⸗ 
einzukommen, der ganz ein anderer Mann wäre, als 
Mounshur Bearmil, obwohl dieſer eleganter ange 
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‚zogen jey, aber er könne kaum geben, und riedhe fo 
furchtbar aus dem Munde, daß man neben ihm nicht 
‚aushalten, und zifhe, daß man ihn nicht verfichen 
fönne. Uber Miß Julie wollte von einer Unterredung 
nicht8 wiffen. « 

„Und ich Trümmte mid auf dem Sopha vor der 
Thüre, wie ein Wurm, beſonders als ich aus den 
Worten des ſchwarzen Mädchens abnahm, wie dieſer 
Bearmill der ihr vom Papa beſtimmte Bräutigam 
ſey, dem ſie übermorgen angetraut werden ſollte. 
Mehrmals war mir's doch gerade, als ob ih: ohne 
weiterd in den Red⸗River hineinfpringen, und allen 
meinen Leiden ein Ende machen müßte. Mir fchlug 
das Gerz, und wieder preßte es mich, ald wenn es 
jeden Augenblick zerfpringen wollte. Iulie fehluchzte 
ftärfer; aber fie wollte von meiner Aufwartung nicht8 
wiſſen, ſchicke fich nicht, befahl Dolly, Fein Wort mehr 
von mir zu reden, ober fie wolle es Papa fagen. Und 
ih mußte dieß Alles anhören, und: bloß ein Breit 
zwiſchen mir und meinem Engel, und ich durfte nicht 
hinein, und fie nicht heraus, Ich fah das ſelbſt ein, 
daß es fich nicht wohl ſchicke, und Hätte fie unmöglich 
hochachten können, hätte fle es gethan, und doch 
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hätte ich wieder Tauſende gegeben, fie einen Augen⸗ 
blick zu fehen. 

„Und fo dauerte e8 fort drei geſchlagene Stunden. 
Der Vollmond Hand Hoch oben, ih ſchaue auf.“ 

„Auf einmal fhimmert mir ein Licht von dem rech⸗ 
‚sen Ufer des Fluffes in die Augen. War mir doch 
ſo ſonderbar, Howard! — ſchimmerte mir wie ein 
Hoffnungsſtrahl, und flimmerte, war mir ganz ſelt⸗ 
-fan zu Muthe. Der Capitän war neben mir, und 
ſchaute auch. Was ik das für eine Pflanzung ba, 
‚Kapitän? fage ih, — Es iſt das Haus des Squire 
Turnip, fagt ex, nur fo eine Art von Bflanzung; hält 
ein paar Neger und einen Store. *) Turnip, fag ich, 
Abſalon Turnip? ift er nicht von Louisville, ober aus 
der Umgegend? Weiß gerade nicht, fagt der Gapitän; 
üb aber ein Kentudlier, fo brav, ‚wie einer gefunden 
wird. IR Friedensrichter, Gouverneur Johnſon hat 
ihn dazu gemacht. Habe ein paar Kiften Waaren 
‚abzugeben — halten eine Viertelſtunde an.“ 

„Und wie er fo ſprach, Howard, ging mir auf ein- 
‚mal ein Licht, fo was man fagt, ein Halblicht, eine 
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Morgendämmerung auf. Haltet eine halbe Stunde, 
Gapitän, jage ih. Kann nicht, fagt er. Ems halbe 
Stunde, ich bitte euch darum, Doughby biktet end. - 
Kann wahrlich nicht, wollen aber jehen, fagt er.“ 

„Und, ſag' ih, Gapitän, ihr müßt zu Miß Julien 
hineingehen, fag’ ih. Das darf ich nicht, Mister 
Doughby, jagt er; darf mich nicht in folche Sachen 
mifgen, Mister Doughby.“ 

„Bei meiner Seele, ſag' ich, ihr feyb Kein Miſſouri⸗ 
‚Mann, habt nit Kentucky⸗Blut in euch, ſeyd ein 
kalter ainlerelsblütiger Danfee. Einen ſolchen unge- 
Fäligen Mann habe ich im meinem Leben nicht geſehen. 
— Aun, mm Mister Doughby, fagt er; wie bad 
‚wieber ſtütuit und tobt, ſeyd doch auch gleich in Feuer 
und Flammen, fagt er. Der Teufel möchte da nicht 
‚in Slammen fesn, ſag' ich, wenn einer mit einem fp 
ungefölligen Manne zu thun.bat. War eruftlich boͤfe 
auf ihn. — Nun mad kann ich denn aber thun, fügt 
er. — hun, fag’ ih, nichts ſollt ihr thun — aber 
ihr hört fle ſchluchzen und feufzen — nun fo follt ihr 
juſt hineingehen und fagen, ihr hörtet fie wehklagen 
und lamentiren, und ihr kämet, euch zu erfundigen, 
ob ihr etwas fehle, und ab fie nicht ein wenig friſche 
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Luft ſchoͤpfen, und ein Glas friſches Waffer, ober 
Mandelmilch, oder Limonade, oder etwas anderes 
beim Squire Turnip nehmen wolle. Friſches Waſſer, 
lachte er, Squire Turnip hat keinen Tropfen Waffers, 
das ſich mit dem auf unſerm Dampfer meſſen koͤnnte; 
Haben Miſſifippi⸗Waſſer, Mister Doughby, und 
Mandelmilch! — wo denkt ihr Hin? er trinkt feinen 
Toddy. Potz Dummbans und kein Ende! fage id. 
Bas, ein Miſſouri⸗Mann feyd ihr, und Gapitän des 
Merandria, und wißt nicht, und feht nicht? Hat Squire 
Zurnip Fein frifches Wafler, fo haben wir es — und 
Mandelmilch dazu, und Hände und Füße, fie hinüber 
zu ſchaffen. Mister Dougbby, fagt er lachend, ihr 
fegd doch. verflucht pfiffig. Und ihr wie aufden Kopf 
gefallen, ſag' ich; fonft ein jo gefcheidter Mann, ſage 
ich. Er aber fehüttelte den Kopf wieder, unb fagte, 
was ich denn ‚eigentlich thun wolle. — D—t fegen 
euere Nicetied und Notiond*) fag’ ih; was ich thun 
will? — nun fie Sprechen will ich, wenn fie ans Lanb 





*) Niceties und Notions. — euere Spisfiubigfeiten 
und Ideen. Das Wort Notions wird überhaupt in vielfachen 
Beziehungen gebraucht. I have tbe notion — ich bin der Mei⸗ 
aung;, Yankee notions. — Yankee⸗Spitzbũbereien. 
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gebt; und ich hoffe, ihr werdet das als Fein Ver⸗ 
brechen anfehen, wenn Major Doughby, von New⸗ 
Feliciana, mit einer Miß ſprechen will. Glaube, 
meine Refpektabitität ift von der Art, daß ih mit 
einem Mädchen reden Tann, ohne daß jemand e8 außer 
Ordnung findet. — Das wirkte endlich, denn er fah 
ein, mit wem er e8 zu thun hatte. — Major, jagt 
er, habe ganz darauf vergefien, daß ihr Major ſeyd; 
Vergebung, höre es auch zum erſten Male — will 
aber thun, was ich Tann, fagt er.“ - 
‘ „Und wir waren bei diefer Zeit an den Landungs⸗ 
platz herangelommen. Ich fpringe ans Ufer, dem 
Haufe zu, und der Erfte, der mir aufflößt, iſt Squire 
Turnip. Squire, ſag' ih, ih bin Major Ralph 
Doughby, von New⸗Feliciana, und muß mid. ſchon 
ſelbſt aufführen, da der Bapitän noch befhäftigt ifl. 
Habe das Vergnügen, eu) dem Namen nad) zu fen» 
nen, und euere Familie am Cumberland. Freut mic 
einen AltoRentudier zu fehen. Womit kann ich euch 
dienen? Glücklich könnt ihr mich machen, Herzens⸗ 
Squire, fag’ ich, glücklich, fo ihe wollt; fteht ganz in 
eurer Macht, herzenslieber, goldener Squire! Seyd 
ein Alt⸗Kentuckier, Tage ih, der mehr reelled Blut im 
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Hleinen-Zinger bat, als ein Pferd ſchwemmen Töunte; 
mag erſchoſſen ſeyn, wenn's nicht wahr if. Dachte, 
muß e8 mit. der Maurerkelle recht dick auflegen, Tomme 
geichwinder zum Biele. Ex aber lacht und fagt, Tann 
ich euch in etwas dienen, was nicht gegen das Geſetz 
iſt, Mister Doughby, follt ihr enren Mann an 
Squire Turnip finden. Das könnt ihr; fag’ ich, 
Squire, und Gotteslohn Dafür haben, und meinen 
Dank dazu. Will kurz ſeyn, denn Die Zeit iſt es auch. 
Habe ein Püppchen am Dampfjhiffe, Dad mich gerne 
hat, und ich fle, und möchten gerne Eins feyn; iſt aber 
ein vertracdter Papa, ein Creolen⸗Papa, dazwischen, 
der einen. vertrockneten, verfaulten Bräutigam für 
feine Tochter. lieber hätte; da will ih denn das 
Prãvenire fpielen, wenn ihr mir beifleht, fage iQ. 
Einen Creolen, fagt er. und eine Creolin; hört ihr 
Miöter Doughby, ein: Kentuckier Hilft immer am 
liebſten einem Kentuckier zuerft, aber nit den Creolen 
bat e8 auch. feinen Haken. Wißt, daß bie Creolen⸗ 
väter fi) erſtaunlich viel über ihre Kinder anmaßen.⸗ 

"Dad weiß ich, fage ich, aber mein Puͤppchen if 
sui juris, und fie hat mich gerne, und fie fol. ger 
zwungen werben, einen andern, ben fie haft mie eine 
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Bolfage, zum Ehemann zu nehmen, — mb da märe 
es doch recht fonderbar von euch, wenn ihr nicht 
helfen wolltet! Und wer ift denn euer Püppchen? 
fagt er; Iulie Menou, fag’ ih, Was! die Tochter 
des reichen Pflanzers ober mir? Nein, Mister Dough⸗ 
by, fagt er, da will ich nichts von dem Welſchkornbrei 
haben. Der wäre im Stande, und hinge mir einen” 
Prozeß an, der mich brechen könnte. Da laßt mi 
dafür forgen, ſag' ich; hängt er euch einen Prozeß 
an, will ich die Koften tragen; geb euch's ſchwarz 
auf weiß — wird fi) aber das Prozeffiren vergehen 
laſſen. Habe ich die Einwilligung ber Tochter, die 
sui juris ift, jo kümmere ich mich nichts um zehn Vaͤ⸗ 
ter. Habt ihr auch ihre Einwilligung? fagt er; und 
ift fie auch sui juris? Glaubt ihr, Squire, Major 
Doughby würde euch etwas fagen, das nicht wahr 
ift? Hier habt ihrs, ſchwarz auf weiß, fage ich, und 
gebe ihm Euere Note; ift von ihrem Schwager, 
Mister Howard, fag’ ih, einem Manne, der nit - 
beſſer in Louiſiana gefunden wird, fag' ih.“ 

„Iſt aber zu viel von einem Gentleman, Tagt er. 
Den Teufel auch, iſt ex ein Gentleman, ſag' ih, ein 
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ſchlichter, gemeiner Bürger ift er, ein guter Demofrat 
ift er, ſag' ich. #. 

" „Und ein Narr feyd Ihr,“ fiel pP lahend ein — 
was! bin ich Fein Gentleman?“ - 

"So lapt mid) nur,“ befänftigte wieder Doughby; 
„feht Ihr nicht, daß Squire Turnip ein Stock⸗Demo⸗ 
frat ift, der von Gentlemen gerade fo viel hält, als 
unfere Zueerpflanzer von den Ratten, die. ihnen bie 
Zuckerſtengel verderben, und den Zuder dazu? Als 
er Quer Papier gefehen Hatte, fagt er, er wolle ſehen, 
müfle aber aud zuvor hören, ob das Mädchen wolle, 
— und ih möge mid) um einen ehrenfeften Zeugen 
umfehen. Ich fage ihm, der Capitän könne vielleicht 
Zeuge feyn. Nein Major, fagt er, ven Capitän müßt 
ihr nicht nehmen; fleht aus wie ein Komplott; habt 
ihr Niemanden anders? Da fällt mir H—, der Sohn 
bes Senatord ein. Ich nenne ihn. Das ift der Mann, 
fagt ee. Wohl, ſag' ih, in fünf Minuten bin id 
wieder hier.” 

„Springe zurüd, venne zum jungen H—, dem id 
füge, er möchte fogleih mit mir; thue ihm mit weni» 
gen Worten fund, was ich im Sinne habe, und frage 
ihn, ob er mein Zeuge feyn wolle. — Ja, fagt er, 
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und meinen Berlobungsring will ich euch Dazu leihen. 
Dank, fage ih. Geht zu Squire Turnip, und wartet 
vor der Hausthüre. Ich muß fehen, mas mein Büpp- 
hen macht, und fpringe Euch Hin zur Ladies⸗Cabin. 
Wie ich fo hinrenne, fehe ich die Geſtalt meiner herz⸗ 
liebften Julie aus der Thüre treten, und, in Beglei- 
tung des Capitäns und ihres Mädchens, über die 
Bretter dem Haufe des Squire zuſchwanken. Der 
Squire empfing fie am Ufer, und bat fie, es fi in 
feinem Haufe gefallen zu laſſen; alles ſtehe zu ihren 
Dienften. Er führt fie in fein Barlour, und trägt 
ihr einen Sit an, und fie feßt ſich, und er und ber 
Gapitän geben, und er fagt, er wolle nur bei der Aus⸗ 
ladung zugegen feyn, und fogleich wieber fommen; 
und feine Frau würde fogleih erſcheinen, um ihre 
Wünſche zu erfüllen, und ihr die Zeit zu vertreiben.“ 
„Und wie er heraustritt aus dem PBarlour, trete 
ich hinein, fpringe auf’ Iulten los, die laut auffchreit, 
und werfe mich ihr geradeweg zu Füßen. Herzens⸗ 
Julie, fag ich, wir find am Ziele. — Ein Wort von 
ihnen, und fie machen mich zum glücklichſten Ehe⸗ 
mann, und fie find das glücklichſte Ehemweib, das in 
feinem Leben nicht bedauern fol. — — Mister 
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Doughby, fagt fie; was beginnen fie? Nichts Julie, 
nichts, gar nichts — Sie find im Hauſe ded Squire 
Turnip; bed Friedensrichters Turnip, eines fo reſpek⸗ 
tablen Mannes, als am Red⸗River gefunden wird. 
Erſchrecken fie nicht, ſage ih, der Himmel Hat fie 
hieher geführt, mich hergeführt, hat uns Beide her⸗ 
geführt, zufammengeführt, und wenn fle jet nicht 
Muth und Entfchloffenheit haben, ihr, unfer Glück 
zu wollen, fo find wir Beide zeitlebens unglücklich.“ 

„Und fie ſchaut mich an, und ihr Bufen hebt fi 
ſchier zum Erfliden, und fie kann fein Wort hervor⸗ 
bringen.» · 

aJIch aber beſchwöre fie, der Augenblid fen da, 

Squire Turnip könne und vereinen; und wenn fie fi 
jet nicht entfchließe, in zehn Minuten fey e8 zu fpät, 
und fie fey mir entriffen, ich ihr entriſſen, wir Beide 
uns entriffen.“ 

„Und fie bricht in einen Thraͤnenſtrom aus, und 
ſchluchzt, und ringt die Hände. Ich Bitte fle, ſich nicht 
zu fürditen; fie habe einen Ehrenmann, der als fol- 
Ger befannt ift, vor ſich, und wenn fie fi vor mir 
fürchte, wolle ich gehen, benn ich fehe wohl, ich werde 
dem Merbill nachſtehen müffen.“ 


—, #05 e— 

„Und fie ſchaudert und vingt die Hände, unb 
ſchluchzt abermals, daß ein Stein fich Hätte erbarmen 
können.“ 

„Und, ſagt fie endlich, wie ich nur an ſo etwas den⸗ 
ken, ihr fo etwas vorſchlagen Eönne; — ber Papa — « 

„Und ich fage ihr, daß der Papa nicht das Recht 
babe, fle zu zwingen, ſich dem Merbill hinzugeben, 
und daß fie achtzehn Jahre vorbei, alſo sui juris nah 
unfern Gefegen jey, und daß wenn fie jegt einfchlüge, 
morgen Alles gut, und ich den Papa ſchon zu ver» 
föhnen: wiffen würbe; und daß Tein Papa in den 
ganzen vereinten Staaten mir feine Tochter verwei⸗ 
gern würde. 

„Ihr habt eine gute Meinung von Euch,“ lachte ich. 

„Wenn ich fle nicht hätte, wer hätte fle denn?“ 
ermieberte Doughby. „Aber unterbrecht mich nicht, 
fonft werde ih bis morgen nit fertig. Bitte fie 
alfo, und beſchwoͤre fle, und age ihr, daß Alles gut 
ablaufen werde, un wie ich fo vor ihr liege auf den 
Knieen, und fe auf dem Sopha ſitzt, umfange ich 
ihre Kniee, und fie neigt ſich wie ein Engel herab, 
und id fpringe auf, unb brüde ihr einen Kup auf 
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die Lippen — einen langen Kuß — indem tritt der 
Squire ein.“ 

„Sie ſchrickt auf und verbirgt ihr Geſicht in. einem 

Tue.“ 
: „Und der Squire tritt vor. mit dem jungen H— 
und fragt fie lächelnd, ob fie gefonnen fey, den acht⸗ 
baren Major Doughby, von Nemw-Feliciana, als 
Mann zu nehmen — und fie {haut ihn an,-und fagt: 
AN, der Papa!“ — 

Und der Friedensrichter ſagt, daß ihn ber eigent⸗ 
lich nichts angehe; da ſie aber, wie er aus dem Zeug⸗ 
niſſe ihres Schwagers Mister Howard, der ein ganzer 
Gentleman und ein Mann von Ehre iſt, sui juris 
feg, und ihre Sand frei vergeben könne, fo wolle er 
fie mit Major Doughby im Bande der Ehe vereini- 
gen, fo fie nichts dagegen Habe." 

- „Und fie fieht mich an mit thränenden Augen, 
dann den Squire; und ber Squire gebt und Holt fein 
Buch und alles Uebrige; und Die Lichter werben ge= 
ftellt, und die Frau des Squire kommt, und er flüftert 
ihr etwas in die Ohren, und fie rennt und ‚bringt 
ihren alten Trauring, und H— legt feinen auf den 
Zeller dazu, und der Squire fagt, Major Doughby 
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und Demoiſelle Dienou tretet näher, auf daß. ich 
euch, da ihr den Wunſch zu erfennen gebt, im Bande 
der Ehe vereinigt zu werden, vereinige nach der mir 
ertheilten Vollmacht! Und Julie ſchwankt näher, 
wieder zurück, ich ziehe fie endlich näher, und wir 
ftehen vor dem Squire.“ 

„Und der Squire, nicht träge, beginnt feine For⸗ 
mein, und fragt fie, ob fie freiwillig und unge⸗ 
zwungen Major Doughby von New⸗Feliciana als 
Ehegemahl nehmen und anerkennen wolle, und fie 
ſchluchzt ein Ja — und ich hatte es ſchon früher 
gefagt; ımb ehe Miß Julie es fih verfah, war fie. 
Mistreß Doughby; und der Squire und feine Frau 


. geatulirten ihr, und ich fehloß fie in meine Arme; fie - 


aber feufzte — der Papa; ich aber fagte ihr, der 
Papa folle fie nicht anferhten, ich wolle fogleih hinab, 
Mister Howard werde mir helfen, ihn zu verfühnen, - 
und alles werde gut geben. Das beruhigte fie wieder. 
Es war auch vorzüglich der Umftand, daß ihr bie 
Note von Euch gegeben, der fie bewogen hatte; fe 
wurde endlich ruhiger, und ber Squire und Alle ver» 
ließen das Zimmer.» 
„Und ih warf mid; nochmals vor ihr nieder, und 
20° 
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dankte ihr, daß fie Bertrauen unb Muth hatte, und 
fie werde finden, daß ich ein Ehemann ſey, der fie auf 
den Händen tragen werbe, und fie ſolle fi nicht 
furchten, ich würde den Papa verföhnen; und fie 
neigt ſich abermals mit thränenden Augen, und fällt 
mir in bie Arme, und ich preſſe einen langen Kuß auf 
ihre Lippen; da klopft der Kapitän an bie Thüre und 
‚ meldet, daß er-abgehen müfje; und aus der Ecke des 
Barlour kommt ihr ſchwarzes Mädchen hervorgekro⸗ 
den, bie wir ganz überfohen hatten; umb ich hebe fie 
in meine Arme auf, und Eüffe ſie nochmals, und Bitte 
‚fie, ſich zu beruhigen, und mit Gott nach Hauſe zu 
geben, und morgen, laͤngſtens übermorgen, wolle ich 
bei ihr, und mir Beibe glüdtich. ſeyn. Und fle ging, 
und. ich begleitete fie auf das-Dampffehiff, dankte H— 
und den Männern, bat fie, meine Frau nicht im 
Schlafe zu flören; belohnte, wer zu belohnen war, 
und kehrte zurü zum Squire Turnip — als Ehe 
mann Juliens.“ 

„Bin der Ehemann Juliend,“ jubelte Dougbby, 
mich abermals bei den Schultern faflend, „unb ben 
will ich fehen, der mir das Gegentheil fagt. « 

‚ Aber mad wird Menou fügen, Doughby? — 
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morgen ſollte der Chekontrakt zwiſchen Merveille und 
ſeiner Tochter gefertigt werden.“ 

„Ih aber Habe die Braut — das Glüͤck; wer daß 
Glück Hat, führt die Braut nach Haufe. Ich will fie 
nad Haufe führen, dad will ih, und follte ich Die 
Pflanzung flürmen. Komme deßwegen herab, war 
über Nacht bei'm Squire Xurnip, der mir noch einige 
gute Rathſchläge gab; ließ ihm bafür die ſchriſtliche 
Berfiherung zurück; daß alle unangenehmen Folgen, 
die aus dem Schritte entftehen Eönnten, ganz von mix 
getragen werben follten. Heute zeitlich beſtieg ich den 
Dampfer Montezouma, und da bin ih. — Weiß 
no immer nicht recht, wie mir gefchieht, ob ich 
träume oder wache; will aber zum alten Menou.“ 

„Das laßt nur bleiben, Doughby. Wartet wenig- 
ſtens, bis ich ihn auf die Hiobbpoſt vorbereitet habe.“ 

„Was Vorbereitung? was Hiobspoſt? — Was 
iſt das für eine Rede, Hiobspoft, Howard? Bin doch 
kein Ausfäßiger, daß Ihr mir da von Hiob rebet.« 

„Aber ein Tollkopf, ein Narr ſeyd Ihr, der mich, 
Jullen, Menou, kurz unfere ganze Familie In einen 
Aufruhr gebracht Hat, deſſen Ende ſich nicht abfehen 
Käßt.“ 
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„Howard, lieber, beiter, füßefter Sowarb! — zum 
Theil habt Ihr Recht; aber helft, ich bitte Euch — 
helft, daß Alles wieder in Ordnung kommt. — Bin 
ein Tollkopf, ift wahr — Bin ed — war ed; war 
ganz toll — jegt fehe ichs ein — will aber gefcheibt 
werden. « 

vGott gebe e8 — und jet fommt mit mir auf das 
Dampfſchiff und bleibt da bis zum Augenblide, wo 
bie Bretter fallen, dann geht an's Land, aber nicht 
eher.* 

„Aber warum da8? warum nicht fogleidh zu Mis⸗ 
ter Menou?“ — 

„Barum? weil Euch fonft derfelbe Menou; wenn 
er erfährt, was geſchehen, und das Dampffchiff noch 
in der Nähe ift, einen Strich durch bie Rechnung 
machen könnte, der; — ex ift im Stande und geht 
nach Neworleans hinab; und hängt Euch einen Pro⸗ 
zeß an, ber Euch um Eure Braut und Euer halbes 
Vermögen Bringt. Ihr wißt, fle Haben Hier den 
Code Napoléon, ber den Vätern mehr Mechte über 
ihre Töchter einräumt, alß e8 bei und in den Gentral- 
und nörbfichen Staaten der Kal iſt ⸗ 
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„Ih glaube, Ihr Habt Recht,“ ſprach Doughby, 
meine Sand drüdend. „Will Eu folgen.“ 

Wir gingen auf dad Dampfihiff, wo ich bie 
nöthigen Beftellungen durch den Kapitän machte, 
Doughby nochmals ernſtlich einſchärfte, ja nicht zu 
frühe an’8 Land zu kommen, und dann bem Haufe 
zuging. 


xIu 
Ber Sturm. 


Mir ſchwirrte der Kopf, wie ich über den Streich 
nachdachte, der meinem Schwiegervater gefpielt mor- 
den und zu dem ich, obwohl unſchuldig, das Meinige 
beigetragen hatte. Sich auf ſolche Weile nach einer 


Taum fehsftündigen Bekanntſchaft in eine achtbare 


Bamilie einzudrängen: wahrlich, es war zu toll! 

Das Gehirn brannte mir mehr und mehr, je näher 
ich dem Haufe Fam, aus dem Menou trat, als ich die 
Piazzaſtufen hinanſtieg. Er hatte vom Fenſter aus 
mich mit Dougbby debattiten gefehen, und. war ficht- 
lich verſtimmt. 
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„Wo find Sie jo lange geblieben, Mister Howard? 
Wir Alle warten auf Sie, um eine Tour durch bie 
Pflanzung anzutreten. « 

-»Dazu bürfte ed nun wohl zu wär feyn, es if 
sehn Uhr; die Sonne ſteht hoch und brennt Heiß.“ 

nBBeil Sie in der Sonne ſtanden; doch Sie ſehen 
ja ganz verlegen, beinahe möchte ich jagen, verflört 
aus. Was iſts, was gibt es? Sind ſchlimme Nach⸗ 
richten von Hauſe angelangt? Doch kein Unglück? 
Vielleicht Julie? Mein Gott! mein liebes Kind!« 

„Nichts von all dem; Julie iſt wohl; aber etwas 
ift vorgefallen, Papa, dad einen beinahe um den 
Verſtand bringen koͤnnte.“ 

In dem Augenblicke ziſchte der Dampf aus der 
Abzugsroͤhre einigemal wie raſend heruͤber, ein Mann 
Itef. über. Die Bretter, die ſogleich vom Lande abgezo⸗ 
gen wurden. Menou wurde bleih, wie er Doughby 
auf das Haus zukommen ſah. 

‚Ich ſehe ſchon, Miöter Howard, id muß ein 
‚Hays räumen, in dem hinter meinem Rücken um mich 
gefpielt wird; ſprach er gefränft. 

„Da thun Sie ſehr unrecht; fo mie das Urtheil, 
dad Sie ſo eben auögefprochen, ungerecht if. IE 
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bin nicht gewohnt, mit irgend Semand ein Spiel zu 
treiben; am wenigſten mit einem Manne, dent ich ſo 
viel verdanke, und wuͤßten Sie, wie ſehr es mid 
ſchmerzt — 4 

Doughby war mit ſtarken Schritten herangetom⸗- 
men. Menon hatte ſich gewandt und war in ben 
Saal getreten. 

„Mus mit ihm reden,“ rief Doughby, „muß, will 
mit ihm reden — will wiflen, mie ich ode, was id 
zu erwarten babe. # 

Und fo fagend, lief er die Stufen hinan, an mir 
vorüber, und traf in den Saal tin. 

Ale riefen ihm ein „willfommen Doughby,“ zu; 
doch Alle hielten in dem Augenblick inne, benn dem 
Manne war der Sturm auf die Stirne gefchrieben. 

Ih war gleichfalls eingetreten. ine Tobtenftille 
berrfchte, Die nur durch den Geſang ber Neger und 
das Geſchrei der Neugeborenen im Hinterften Zimmer 
unterbrochen wurde. Doughby fland wie angewur⸗ 
zeit vor der Tafel, Fichtlich bemüht zu reden; er 
vermochte es jedoch nit. Die plöhliche Stile, die 
Erwartung auf allen Geſichtern, hatten ihn flumm . 
gemadt.« 
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„Theurer Papa!“ hob ich an; „etwas ift vorge 
fallen, das Sie leicht erzürmen dürfte, aber ich bitte 
Sie, die Leidenſchaft bes Mannes zu berüdfichtigen, 
der übrigens ein fehr achtbarer Bürger iſt.“ 

Menou ſaß ſchweigend, und fah Louifen an, bie 
feine Hand erfaßt und fie an ihren Mund drückte. 

„Papa,« bob ich wieber an, mes iſt etwas vorge⸗ 
fallen, das Sie erzumen wird; da jedoch, wie gefagt, 
Mister Doughby's Neigung ehrenvoll, und er aner- 
fannt von tabellofem Charakter ift — 4 
. Aber was geht das mid an, Mister Howarb?« 
ſprach Menou zu Louiſen geivenbet. „Ich bezweifle 
Teineöwegs, daß Mister Doughby ein tabellofer 
Charakter ift; aber ich habe meine gegründeten Urſa⸗ 
hen, Tein näheres Verhältnig mit Mister Doughby 
zu wAnfchen. * 

: Der Ton, in dem dieſes gefprochen.wurbe, war 
feft und beſtimmt. Doughby wechſelte die Farbe. 
„Mister Menou,“ hob er an. „Sch habe mir die 

Freiheit genommen — ich habe eine Tollheit began⸗ 
gen, das iſt wahr, eine Toleäpnbeit; ; aber geſchehen 
{8 nun einmal.“ 

"Ih habe nichts entgegen, wenn Mieter Doughby 
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Tollheiten und Tollfühnheiten begeht, fo viel er wi, 
nur muß ich würtfchen, er möge mir mit benfelben 
som Halfe bleiben; ich wenigſtens will nicht der Ges 
genftand feiner Tollheiten und Tolllühnheiten ſeyn.“ 

„Leider find Sie, Mister Menou der Gegenſtand 
berfelben;« platzte Dogs ii in echt Kentuckier Weiſe 
heraus. 

„Ich der Gegenſtand Ihrer Tollkühnheiten ?« 
ſprach Menou, fich flolz erhehend. „Mister ober 
Major Doughby, ich weiß, daß die Herren Kentudier 
AH Sreiheiten herausnehmen, die wir uns nicht her⸗ 
auszunehmen pflegen, weil die guten Sitten fie ver- 
bieten; aber doch glaube ich nicht der Dann zu ſeyn, 
mit dem ſich irgend ein Kentudier reigeiten er erlauben 
wird. « 

- „Mit Ihnen, Midter Menou, habe ichn mir keine 
Freiheiten genommen, und werde es nicht; aber mit 
Ihrer Tochter, Demohſell Menou, bie ed wenigſtens 
war; jetzt iſt ſie es nicht mehr — mit einem Worte, 
fie iſt Mistreß Doughby — ſeit geſtern halb neun 
Uhr mit mie vermaͤhlt, wie Sie aus dem Trauungs⸗ 
fein, ausgeftellt vom Squire Fur eines weitern 
esjehen werden. + 
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Ein Schrei der Verwunderung erfchallte aus Aller 
Munde, wie Doughby Menou den Trauungsſchein 
hinhielt; aber Alle verſtummten auch mit Einem Male. 

Wäre der Himmel eingeftärzt, oder ber Miffifippi 
mit allen feinen taufend Flüſſen und Dampfern, und 
Schiffen und Booten, und Reworleand auf dem 
Rüden, den Fluß braufend heraufgekommen, Menou 
Hätte nicht mehr erflarrt fenn können; fein ganzer 
"Körper fchien auf einmal wie verfteinert; feine Augen 
‚waren hervorgetreten, al8 wollten fie aus ihren 
Höhlen brechen; fein Mund öffnete ſich, ſchloß ſich 
wieder konvulſtoiſch, der Schaum trat ihm auf bie 
Appen, die ſchwarzgrau wurden; feine Geſichtsfarbe 
war erbfaht, fein Blick flarr geworden. Louiſe fprang 
entfegt auf, ſchrie um Hülfe, meine Gäſte umringten 
ihn, hielten ihn; er war auf dem Punkte in Ohn⸗ 
macht zu ſinken. Auf einmal forte er: — „Fort mit 
dem wilden Kentudlier, fort mit ihm! Aus den Augen, 
mit dem Barbaren! dem Jadfoniften — fort!” führie 
ex, indem ex ſich los riß, und im die Höhe fprang, 
und wie toll im Saale herum Tief. Der Mann war 
müthend geworben. „Bort!« ſchrie er den Dienern 
su, „fort, ſage ih, treibt ihn fort! Nehmt Meffer, 
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Aexte, Keulen; fort treibt ihn den Barbaren, fort!“ 
ſchrie ex. Ex ſprang zum Benfter, „fort, fage ih! — 
und dag Dampfſchiff fol ſogleich halten — Halt!“ 
fgrie er, die Jalouſten wegreißend.. „Salt, Kapi- 
tän! — Charles, Bangor, Tully, fast, macht das 
Dampffchiff halten! 1* 

Wir ſtanden Alle erſtarrt, wie vom kalten See⸗ 
wafſer in einem Winterſturme überſchüttet. Charles 
war zum Stalle gelaufen, hatte ein Pferd heraus⸗ 
geriſſen, fih auf das ungeſattelte Thier geworfen, 
und ſprengte vor unſern Augen dem Ufer zu, dem 
Dampfſchiffe nach, das bereits um ben Vorſprung des 
weiten Buſens, den der Fluß hier bildet, zu runden 
begann. Das Dampfſchiff holt er auf keinen Fall 
mehr ein. Der Alte ſprang immer toller umher. 
„Der Elende muß es büßen!“ — „Dieſe Schande,“ 
fiel Louiſe ein! „dieſe Schande unſerem Hauſe ange⸗ 
than!“ „Dieſe Schande!« ſchrie der Papa abermals; 
„der Elende, der Verworfene, der Infame! Dieſe 
Schande unſerem Hauſe anzuthun!“ Und fort rannte 
er aus dem Hauſe, durch das Negerdorf, ſchreiend, 
heulend. Es war Sturm an allen Enden. Seine 
dreißig Neger kamen mit. Aexten, Gabeln, Stöden, 
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die Schweine grunzten, die Waͤlſchhühner gackerten; 
Kinder, Männer, Weiber, alles heulte, ſchrie, tobte. 
Doughby war ganz betüubt über ben Ausbruch des 
Ungewitterd da geftanden; aber Taum hatte er bie 
legten Worte aus dem Munde Menou's gehört, das 
Infam war kaum ausgeſprochen, als er auch auf- 
Erachte, wie das Pulverfaß, in das ein Haufen glü- 
hender Kohlen geworfen wird. — „Was!« ſchrie er, 
auffpringend, und zum Haufe hinaus Menou nach⸗ 
tobend — „was ſagt er? infam jagt er? mi, den 
Major Doughby, Heißt er infam? eine Schande, fagt 
er, habe ich über fein Haus gebracht? eine Schande 
ihm angethan? Was!“ brüllte er, auf Menvu zu⸗ 
fpringend wie ein Löwe auf die Gazelle. 

"Bas! glaubt Mister Menou einen Neger vor fi) 
zu haben?‘ Glauben Sie, Sie haben einen Neger, 
Mister Menou? glauben Sie die? Einen Infamen 
nennen Sie mich?« Er brüllte fo laut, daß ein 
Zug Schwäne, Die fo eben den Flug berauffamen, 
erſchrocken längs abſchwenkten. „Sie nennen mid 
einen Iufamen? ſchrie er abermals, indem er Menou 
beim Arm. erfaßte-und fefthielt. „Eine Schande Habe 
ih Ihnen angetban?« Lind er faßte ihn beim zweiten; 
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und hob ihn vor fi in die Höhe wie ein Kind. von 
zwölf Monden. „Glauben Sie, Sie haben einen 
Hund und feinen Bürger vor ſich? — einen Bürger, 
dem jebed Haus offen ſteht, der es mit hunberttauſend 
Creolen aufnimmt?“ 

„Um Gotteswillen, er tödtet Papa!s ſchrie Louiſe; 
„George, Merveille, er tödtet den Papa! 

Ich war mit Richards gerannt, um meinen Schwie⸗ 
gervater aus den Händen des Tollen zu reißen — ber 
ihn vor ſich hielt, und herum fprang mit ihm, und 
ihn erft auf den Boden fegte, als wir beibe heran⸗ 
gelaufen kamen. ‚ 

„Thue ihm nichts,« ſchrie Doushby. „Aber glaubt 
Euer Schwiegervater, er hat einen Hund vor ſich? 
Ih bin Major Doughby von New⸗Feliciana, Bürger 
dieſer vereinten Staaten, und er iſt nichts mehr, und 
fein Menſch in der Welt ift mehr; kann mich mit dem - 
Beften meffen. — C—tt v—e ihn! — und er nennt 
mich einen Infamen!” 

Doughby fprang vor Wuth Zuf hoch; er wurde 
immer raſender. Menou zitterte, keines Wortes 
mädtig, vor Scham und Verlegenheit. 

Merveille Fam mit ein yaar Piftolen gerannt; ich 
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riß fie ihm aus den Händen, und ſchleuderte fie weit 
weg. »Ruhe, Dierveille! machen Sie das Unheil 
nicht noch größer.“ 

„Er muß bůßen!“ kreiſchte Merveile. 

„Ich ſage Ihnen,“ ſchrie Doughby; „ich habe 
Ihre Tochter geehlicht wie ein Dann von Ehre, weil 
fie es wollte, — nicht gerade wollte, aber ich wollte 
ed, und fie willigte enblid} ein, und wenn fle einwil⸗ 
ligte, wer. hat etwas entgegen zu reben? Sie ift 
achtzehn Jahre vorüber. Ich Habe gebeten, fie hat 
eingewilligt. Aber möge ich erfchoffen ſeyn, wenn ich 
fie fo viel als berührte. Gehen fie, theuerfte Julie, 
fagt ih ihr, als Squire Turnip die Ehe vollzogen 
hatte, gehen fie nach Haufe, ich will zu ihrem Papa, 
will ihm fagen, was vorgefalln; und fie ging. 
Squire Zurnip, der junge $. waren Zeugen. Will 
ihn fehen, der da fagt, ich habe fie oder ihr Haus 
gefhändet. — WI, will — « 

„Mister Denon,“ ſprach Richards, „wenn bie 
Sache fid fo verhält, fo hat Doughby fehr überelit, 
unverzeihlich übereilt, toll gehandelt; aber ihrer Fa⸗ 
milie ift Feine Schande angethan worden.“ 

„Er hat unfer Haus, unfere Familie geſchaͤndet; ⸗ 


ı 


— 21 > 


ſprach Menou mit leifer Stimme. „Ich kann ihm 
da8 nidyt vergeben. « 

„&—tt o—e mid! u ſchrie Doughby, „wenn ich 
Ihr Haus geſchändet habe. Wer das ſagt, hat es 
mit mir zu thun — Ihr Haus iſt mein Haus, bei 
®—tt! ſoll kommen, der Ihr Haus ſchänden will, 
wil ihn faſſen wie eine Stierfehlange, und ihm das 
Genick abbrüden, das will ich, bei Jove! das will 
ih. Sch habe Demohfelle Julie, die da war Demohſelle 
Julie, jebt ift fie Mistreß Doughby, ich habe fie ge⸗ 
beten, das ift wahr, beſchworen, fie möchte mir ihre 
Hand reihen, ich fey ein heißer Kentuckier, wolle fie 
aber glücklich machen; und fie in der Angft ihres Her⸗ 
zend, um nicht dem audgemergelten Bearmill in die 
Hände zu fallen, fügt ja und der Squire auch — und 
wen geht das etwas an?! 

Mich, mein Herr,“ Sprach Merveille, der die Pi⸗ 
ſtolen wieder aufgerafft und, in jeder Hand eine, auf 
den Mann zutrat. 

„Site geht e8 alfo an? Sie find der Bearmill?« 
rief Doughby mit einem Blide auf des Mannes Ge⸗ 
ftelle, Halb verwundert, halb drollig. 
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„Mich geht e8 an; « ztſchte Merveille, „und fo Sie 
ein Gentleman find, wollen wir die Sache kurz ab- 
machen." 

Dit diefen Worten bielt er ihm beide Piſtolen Hin. 
Ih fprang dazwiſchen; Doughby war mir jedoch vor- 
gefommen. 

„Sie find alfo der Merbill, ver mir meine Braut 
ftreitig machen will? Sie Ind es?« und bereits hatte 
erben Schatten von einem Manne mit den drei Fingern 
. feiner linken Hand bei feinen Rocklappen erfaßt, und 
ihn in die Höhe gehoben, mie einen Fefton gebörrter 
Hepfelfehnitten. 

„Salt Doughby!“ ſchrie ih; — „halt und laßt 
Mister Merveille — er iſt mein Gaſt, ſonſt habt Ihr 
es mit mir zu thun. — Das geht zu weit. Wahrlich, 
Ihr ſeyd ein Wilder. “ 

In dieſem Augenblicke hob der zappelnde Merveille 
die Piſtole, und drückte ſie auf Doughby los. Die 
Kugel ſtreifte ſeinen rechten Arm. Die Damen kamen 
| heulend herbeigerannt. 

„Fort!“ ſchrie Doughby, uns mit dem verwunde- 
ten Arme abwehrend — „fort, fage ich, Taßt mid, 
mag feine andere Piftole auch noch abbrüden — ein 
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bischen Aderlaß ſchadet nichts, — laßt mich, theurer 
Howard, .ein Mädchen mie Julie ift e8 wert, dag 
Blut vergofien wird. WIN ihm nichts thun, dem 
armen Narren, nur zeigen, mit: wem er ed zu thun 
hat. Wer möchte dem armen Narren, auf den bie 
Landkrebſe ohnedem bereits ihre Scheeren, fpiken, 
etwas zu leide thun? Schießt zu, Merbill!“ fehrie er 
dem vor Galle wie eine Schlange ziſchenden und 
zappelnden Creolen zu, während er felbft links und 
rechts Tprang, fo daß weder Richards noch ich ihm 
beifommen konnten. 

„Ihr alfo, Mounshur Tonson, wollt meine 
Braut?“ ſchrie er mit dem in ohnmächtiger Muth 
noch immer zappelnden Greolen umberfpringend und 
ihn fo heftig ſchüttelnd, daß er es vergeblich, verfuchte, 
Die zweite Piftole auf ihn anzufchlagen. „So ſchießt, 
da ift meine Brufl. Halt Howard, halt! thue ihm 
nichts, dem Schatten von Manne. Wer wird dem 
lieben Gott vorgreifen! Crapaudchen, Tonſonchen! 
Wie lange wollt Ihr es noch treiben? Geht nach 
Hauſe, legt Euch ſchlafen, beftellt Euer Haus; aber 
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und will fie behalten und vertheidigen gegen Euch, 
mb wen immer, bei G—tt! das will ich, gegen hun⸗ 
berttanfend ſolche Tonſons wie Ihr ſeyd.“ 

„Und jegt geht,“ ſchrie er, ihn mit einem Male 
auf Die Erde niederfehend, daß dem. Armen bie Kniee 
zufammenbradhen; „jeßt geht, und laßt mir nichts 
mehr von Euch fehen, ſonſt koönnte es Euch ſchlimm 
ergehen. 

n Gehen Sie, Merveille, gehen Sie, laſſen Sie ihn, 
und reizen Sie ion mit mehr, oder e8 entſteht Un⸗ 
glück.“ 

" Satisfattion , Satisfattion wid ih Gaben,“ 
freifchte Merveille. 

nDie haben Sie, das But rennt Ihrem Gegner 
über die Achſel herab; wollen Sie 1... mehr? er 
wird fle Ihnen geben. 

Menou war wie verftarrt über dieſe Tentudifche 
Exhibition geftanden, Feines Wortes maͤchtig. Charles 
kam zurüdgaloppirt, er hatte das Dampffchiff nicht 
einholen Finnen. Meine Gäſte ftanden betäubt, bie 
Neger rißen die Augen und Maͤuler auf; nur bie 
einſylbigen Worte „Massa Kentucky Debil be, Massa 


1.335 — 

Toffy the bery Debil!“*) Das Spektafelftüc hatte 
Alle außer fih gebracht. Menou fah wirr um fich. 
— Er war, was wir bullied **) nennen, total ins 
Vockshorn geingt. 

„Kommt und laßt Euch verbinden, und dann zum 
Frühſtücke.“ 
„Bin bloß gefragt, wollte es ware tiefer gegangen, 
hätte ich doch Julien zeigen Eönnen, daß ich mein Blut 
für ſie gerne vergieße. Aber zu Eurem Frühſtücke, 
nein da gehe ich nicht, Teinen Biſſen cher, als bis ich 
weiß, woran ich hin, bis mir Euer, mein Schiwieger- 
yater die Hand gereiht, das Wort Infam utůcs⸗⸗ 
nommen —«“ 

„Papa,“ bat ih, van Ihnen tft e8, haben Sie die 
Güte — es war ein ſtarkes Wort.“ 

Der Papa wandte fi weg. 

„Papa,“ hat ih; „ich bitte Sie.u 

„Sr mag zum Frühftücke Eommen;« ſprach Menou 
abgewaudt. | 





*) Massa Kentucky Debil be, Massa Toffy the bery _ 
Debil.. Negerausfprache flait: The Kentucky Master is the 
devil. Master Doughby is the very Devil. Der Kentudier 
ift der Teufel. Mister Doughhy iſt der eingefleifchte Teufel. 

*) Bully — einfchüchtern, ganz versagt machen. 
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„Sagen Sie e8 ihm ſelbſt.“ 

„Das kann ich nicht, das werde ich nicht.“ 

„Doughby,« ſprach ich; „an Euch iſt es, die Hand 
zur Verſöhnung zu reichen, Ihr ſeyd es, der Mister 
Menou zuerft beleidigt. 

:»Das iſt wahr,“ Sprach Doughby; „und ich will 
gerne um Bergebung bitten, fo er nur das verbammte 
Infamous zurüdnimmt. « 

„Papa,“ bob er an, „verzeihen Sie mir, ich bin 
ein Tollkopf, wahr iſts; aber vergeben Sie, und 
nehmen Sie, ich bitte, das verdammte Infamons 
zurüd.e 

„Kommen Sie zum Frühſtücke; ſprach Menou. 

„Richt eher, als bis Sie mir verziehen und das 
Wort zurü genommen haben. Dürfte ja meinen 
Mitbürgern nicht mehr vor das Angeſicht treten. ® 

„Ich kann nicht cher zurücknehmen, als bio ich 
weiß — ſtockte Menou. 

„Verzeihen Sie ihm,“ bat ich dringender; mer iſt 
ein Tollkopf, aber das Herz ſitzt ihm am rechten 
Flecke; ein wahrer Satan, wenn er gereizt wird; aber 
nicht ohne Seelenadel. Unſerer Familie iſt keine 
Schande angethan worden.“ 
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Bergen Sie ihm,“ bat Miß Emilie, was mid 
ungemein freute; „ich bitte dringend für ihn. « 

"Auch ih,“ ſprach Mistreß Houfton, „vereinige 
meine Bitten mit denen Ihrer Sreunde, und habe bie 
Ehre zu verfihern, daß Mister Ralph Doughby wirk⸗ 
lich in Verhältnifien zu Miß Warren fland, die, wie 
Mister Menou wiſſen dürfte, einer ſehr bedeutenden 
Samilie angehört, maßen ihr Vater, der honourable 
Mister Warren, Mitglied des Congreſſes, und ihr 
Großvater mütterficder Seite einer der. Unterzeichner 
ber Unabhängigfeits-Erflärung war; auch —“ 

„Und,“ unterbrach Richards die detaillirt zu wer⸗ 
ben fih anſchickende Dame, „ba Demoifelle Iulie 
fogleih auf das Dampfichiff zurüdgefehrt ift, ſo zeigt 
fig im ganzen Benehmen des Major Doughby wieber 
eine Delikateſſe, die Ihrer Beachting werth iſt, Mister 
Menpn.« 

Menou hatte den Blick zu Boden gerihtet. Auf 
einmal fah er Richards flurr an. 

„Ah, wenn das noch wäre;# murmelte er. 

„Seyen Sie verſichert,“ fiel Mistreß Houfton ein, 
„daß Major Doughby in jeder Beziehung gegen Ihre 
Toter und Sie ald Mann von Ehre gehandelt hat. 
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Er iſt jeit acht Jahren mein Nachbar, und Teine unſe⸗ 
rer achtbaren Familien würde ihm den Zutritt ver⸗ 
weigern“ 

„Doughby,« raunte ich dem Wudfang⸗ in die 

Ohren; mjeßt iſt der Zeitpunkt da, Ihr Habt meinen 
Schwiegervater auf-eine unverantwortliche Weife ge= 
kränkt; mich und alle meine Gäfte beleidigt; aber Miles 
ſoll verziehen ſeyn, wenn Ihr fofort geht, und Vapa 
um Berzeihung bittet.” 

„Wer hat Mister Menou, mer hat Eure Säfte 
beleidigt?“ fehrie Doughby. Ich glaubte, der Böfe 
fey abermals in ihn gefahren; aber e8 war bloß ber 
lachende Teufel. „Wollte ihn feben!« fchrie eu halb 
jubelnd; „wollte, wollte ihn ſchauen, der Mister 
Menou, meinen allerlichften, füßeften, holdſeligſten 
Papa — allzeit vorausgefeßt, er nimmt das ver- 
dammte Infamous zurück — beleidigte. Wollte ihm 
juſt wie einem Oppoffum eines auf. der Spitzkopf 
geben, daß ihm das Beleidigen eeänge ind Lebens 
‚vergehen ſollte.⸗ 

vHerzliebfter Bapa! — is Sie beleidigt ?« wandte 
er fich mit drollig einfchmeichelnder Stimme und Ge⸗ 
Berbe zu Menou; „meiner Seele! weis fein Wort 
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davon — wollte Sie nicht beleidigen; wollte nur 
mein liebes Püppchen Julie, wollte ein Weib. Habe 
taufende von Mädchen gefehen, bin erpreß letztes Jahr 
in New⸗Mork, Sarutoga und Ballfion geweſen, bat 
mir feine fo gefallen. Julie hat mir auf den eriten 
Arnblick gefallen, war wie verfeffen in fie. Wollte mir 
feier das Herz zerreißen, als ich hörte, der Merbill 
ſollte fie haben. — Da griff ich zu; hatte das Glück 
ihr zu gefallen. Bin ein fröhliche Kentuckier, ber 
fein Kind beleidigt, dem ſelbſt die kühle Miffifippi- 
luft das Teuer nicht Löfchen kann, wird es aber, hoffe 
ich, Julie thun. Herzliebſter Papa, Sie verzeihen 
mir doch, daß ich jo mit der Thüre ind. Haus gefallen 
Bin; nicht wahr, Ste verzeihen, Sie nehmen das In⸗ 
famous zurüd? — herzliebſter, füßefter, deldenſtet. 
allerliebſter Papa!“ 

Und ſo ſagend, nahm er den Bapa in feine Arme, 
und herzte und liebfoste, und hat fo einſchmeichelnd. 

„So gehen Sie doch nur, Ste toller Menſch;« 
ſprach Menou halb lachend, Halb ärgerlich; „Sie find 
ja ein wahrer Bär, ein Wilder.“ 

„Ich ein Wilder ſeyn?« fchrie Doughby — „Ich 
ein Wilder! Sähben Sie erft den alten Hickory, ober 
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Colonel Benfon, der jeßt in Miffouri ift, da würden 
Ste fügen, das ift ein Wilder. Bin Ihnen zahm 
wie eine Ente. Auf den Händen will ih Sie tragen. 
Aber Papachen, nicht wahr Sie nehmen das Infamous 
zurüd? Papachen!« 

„Run, ich nehme e8 zurück,« ſprach Menon. 

„Und verzeihen dem tollen Ralpb;“ bat Diefer, bie 
Hände Menou's erfaffend und ſtreichelnd. 

„Wollen ſehen, wenn er fih gut aufführt.“ 

„Hollah, Papa Menou verzeiht mir! Ein Hurrah 
dem Papa Mensu — Hurrah! Hurrah!“ 

Und nun machte er ein paar Nundfprünge, bie 
unfere Damen auf allen Seiten Ausreiß nehmen 
machten. Dann lief er wieder. auf den Papa zu, hob 
ihn wie ein Kind von zwei Jahren auf feinen Arm, 
ſchrie: „Papa bat mir verziehen,“ tanzte ein paar⸗ 
mal im Kreiſe mit ihm herum, und dann, was ihn 
die Beine tragen mochten, ben lieben Papa noch 
immer auf dem Arme — unter dem lauten, fröhlichen 
Gelächter Aller — dem Haufe zu, die Piazza hinan, 
in den Saal hinein, wo er ihn fanft auf einem Seffel 
nieberlieh. 

Es war fo etwas fröhlih-wilbes, natürliches im 
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dem Manne, daß man ihm wirklich, fo böfe man auf 
anfangs war, zuleßt nicht gram feyn konnte. Als 
wir nachkamen, hatte er Menou's Hand in einer 
feiner gewaltigen Tatzen, mit der andern ftreichelte 
er die Stirne, Schläfe und Wangen bes von Blut 
und Schweiß triefenden Papa. 

„Aber Doughby! Ihr befubelt ja Papa, und Alle, 
mit Eurem Blute.“ u 

n Deiner Seele, wahr iſts! iſt aber gutes Blut, 
ehrliches Blut, « ſprach Doughby, der aufſprang, zum 
Spiegel rannte, und die Wunde anſah. — „Bloßes 
Gekratze, ging keinen Viertelzoll in das Fleiſch; aber 
auf alle Faͤlle muß ich Eu bitten, mir jetzt ein Zim⸗ 
merchen anzuweiſen, um bie Kleider zu wechſeln.“ 

„Kommen Sie, Major Doughby,“ ſprach nun 
Menou viel freundlicher, „Ihre Wunde muß verbun- 
den werden — kommen Sie, ich will dieß thun.“ 

„Dante fhönftene, Papa, danke; kommen Sie, 
Papa ; von Ihrer Hand nehme ich Alles an. — Sie 
heilen die Schmerzen — Leibes⸗ und Seelenfchmerzen. 
Kommen Sie.“ 

Das Blut ſchien Menou plötzlich weich für den 
Wildfang geftimmt zu Haben. Beinahe ängftlich nahm 
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er ihn bei der Hand, führte ihm aus dem Saale in 
fein eigened Zimmer, rief Charles und die alte Si⸗ 
bylle, und begann die Wunde zu verbinden. 

Wir ſaßen höchlich vergnügt über den guten Aus⸗ 
gang, den der horrible Sturm zu nehmen begann. 

Auf einmal Öffnete FI die Thüre, und Doughby 
fehrie im Schlafrode meined Schwiegervaters heraus! 
„Hollaho! einen fatholifchen Pfarrer! — einen katho⸗ 
Kichen Pfarrer, — tauſend Dollars für einen Tatho= 
liſchen Pfarrer! Holla Neger, holt einen katholiſchen 
Bfarrer!u rief er zur Salonsthüre fpringend — „Hört 
ihr Neger, da habt Ihe etwas, einen fteifen Grog zu 
trüunfen. « 

„God bless Massa! bless Massa Debil! Kentucky 
Massa!‘ ſchrien meine Neger, bie bereits ſich um Die 
son ihm ausgeworfene Sitbermünge zu balgen an⸗ 
fingen. BE 

„Sp halten Sie boch ums Himmelswillen das 
Maul;« bat Menou. „Sie werden ſich ein Wund⸗ 

fieber auf den Hals ziehen, und wir haben eine Wöch⸗ 
nerin mit Zwillingen im Hauſe⸗ 

„Ein Wundſteber, Papa, von einer ſolchen Klei⸗ 
nigfeit, die jet Dazu noch verbunden IR? Hatte andere 
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Hiebe erhalten, einmal von einem Tomahawk, ber- 
gerade auf dieſelbe Stelle einhieb; habe ihn aber ge⸗ 
falzen, ben Indianer. — Papa, wie iſts aber nun 
mit dem katholiſchen Pfarrer ?« 

„Nun, der wird aud) kommen, — nur halten Sie 
das Maul, und gönnen Sie fi und unferer Wöch⸗ 
nerin Ruhe. 

„Soll leben die Wöchnerin und ihre gwillinge — 
Alles fol leben! — Gebt ihr da die Banknote, Ho⸗ 
ward. Gebt fie ihr, gebt fie ihr. Alles fol heute 
leben! Papa Menou hat mir verziehen. Bin Ihnen 
die befte Seele, wenn alles. nach meinem Kopfe geht. 
WIN fie-auf den Händen tragen, die gute Julie, Alle 
follen fie auf den Häuben tragen. Wil ihm juft den 
Kopf wegfihnappen, wie einer snapping turtie, wer 
ihr ein fchiefes Geflcht zeigt. Möge ich exrfchoflen 
werben! fo ich fle nicht auf den Händen trage, bei 
Jingo! das will ih. Jubelt, frohlodt! Papa Menou 
bat mir verziehen.“ 

„Doughby, Hört Ihr nicht, wir haben eine ſchwarze 
Wöchnerin mit Zwillingen, Ihr ſollt das Maul 
halten!“ 

„Wills ja, wills je - — will e8 gerne halten. — 
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Holla, Howard! lieber Howard, nur ein Glas, ein 
einziged Glas, aber laßt es nicht gar zu Hein feyn, 
mit Toddy, um Gotteswillen! id) verſchmachte ſchier, 
bie Kehle brennt mir, ift mir fo trocken, wie unjere 
Prairied nad) einem Waldbrande.“ 

⸗Gott behüte!« rief Menou — „Sibylle bringt 
die Tifane, von der ich gefagt.“ 

„Was ift das Tifane?« fragte Doughby mit drol- 
liger Miene. 

„Eine Schale Kaffee wird beffer hun, Doughby. 
Phöbe, eine Schale Kaffee!“ 

„Vielleicht wäre Die Tifane doch befier, ift vielleicht 
eine Doſis Ahum dabei, oder Monongehala? Iſt's 
nicht fo, Papa?« meinte Doughby. 

-Der Papa lachte zum Zerberfien, und wir gleich» 
falls. 

„Habe Euch auf Ehre feit geſtern Mittag nichts 
gegeften und getrunfen; ich glaube nicht zwei Gläſer 
famen mir über die Lippen. Bin wirklich hungrig 
und durflig.“ | 

Und fo fagend, begann er nachzuholen, und wir 
uns vom Sturme zu erholen, der über uns hingefah⸗ 
sen war, nicht unähnlich den Orkanen, Die über unſer 
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Miſſifippi⸗Thal herabbraufen, und Alles zerſtoͤrend 
mit fich fortreißen. — 

Zwei Stunden darauf war Aue in Ordnung. 
Papa Menou hatte Doughby verziehen, und ſeine 
Einwilligung zum Ehebündniß förmlich gegeben. 
Uebermorgen ſoll es durch den ehrwürdigen Prieſter 
Hilaire nach den Gebräuchen der katholiſchen Kirche 
vollzogen werden. Louiſe hat der Schweſter in Kürze 
geſchrieben und ihr den glücklichen Ausgang des Un⸗ 
gewitters gemeldet. Charles, Richards und ich ſind 
auf einer Tour durch die Pflanzung. Doughby hütet 
das Sopha, auf den ernſtlichen Befehl Menous, der 
ihn ſchnell lieb zu gewinnen ſcheint. Er parlirt ab⸗ 
wechſelnd mit ihm und Vergennes franzöſiſch, und 
Menou möchte oft platzen vor Lachen. Merveille iſt 
durch Menou und Vergennes ganz von feinen Mord⸗ 
gedanken zurückgebracht. Morgen wollen wir Alle 
hinauf auf die Pflanzung Menou's, um das Drama 
zu beſchließen. 

Als ich mit Louiſen innerhalb der Moſchetto⸗Vor⸗ 
hänge die Vorfälle des Tages kurſoriſch durchging, 
fiel mir ihre Bemerkung auf, daß wir wohl morgen 
nit zum MDermählungsfefte Doughby's mitgehen 
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Tönnten, ba unfere Haushaltung nun in jeber Hinfidht 
um dad Doppelte vermehrt, wir auch unfere neum 
Neger fo ſchnell als möglich kennen lernen müßten. 
Aber, meinte ih, Bruder Charles würde ja gewiß 
noch die Güte haben, Diefe paar Tage der Pflanzung 
vorzuftehen. Charles habe ihr aber in die Ohren 
gewifpert, meinte fie, daß er jehr gerne mit hinauf 
ginge, ex wolle wieder fommen, nur dies Mal möchte 
er gerne mitgehen. 

„Und warum follte er nicht, er hat mir des Ge⸗ 
fälligen fo viel erwiefen, das es unbefcheiben wäre, 
feine Güte noch länger in Anfpruch zu nehmen.“ 

„Es ift noch etwas andere bahinter,” meinte 
Louiſe lachend. „Haſt Du nichts bemerkt?“ 

»Nichts,“ war meine Antwort. 

„Wie Ihr Männer doch fo blind ſeyd. Sieh ihn 
morgen genauer an.“ J 

„Was iſt etu -- 

„Auch ſeine Stunde iſt gekommen.“ 

„Wie? Miß Warren?“ 

Louiſe lachte. 

Das iſt ja doch wirklich außerordentlich. Schlag 
auf Schlag. Alles fängt wie Zunder. Iſt aber au 
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fein Wunder bei unferm fnbaritifchen Leben! Die 
Säfte gähren, wie frifeh gefelterter Wein, dazu bie 
patriarhalifche Einfamkeit, die Entfernung von allen 
abfiumpfenden Einwirkungen der verborbenen Außen 
weit — wie follte die Erjheinung 'eined folchen 
Prachteremplard, wie Emilie, nicht auch elektriſch 
wirken? 

„Alfo glaubft Du wirklich, Emilie, wie nennft 
Du fie? Wäre fie nur nicht gar fo fteif.« 

mDiefe Steifheit gibt fih, fo wie fie auf den rech⸗ 
ten Mann trifft. . Emilie ift wirklich ein prächtiges 
Mädchen — freilich Feine Louiſe.“ 

„Stille, Schmeichler.« 


Und ed war richtig, ganz wie Louife bemerkt hatte. 
Charles ift Heute fo forgfältig herausgepußt, wie ich 
ihn noch nie gefehen. Man hätte ihn flatt Doughby 
für den Bräutigam nehmen können. Dieſer muß 
noch im Schlafrode umherwandeln; morgen jedoch 
erlaubt ihm Menou, fi in feine Majors-Uniform zu 
„werfen; doch Charles und Emilie, es ift eine Freude, 
die beiden Leutchen zu beobachten, nur Schabe, daß 
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ich die Zeit dazu nicht habe. Er iſt bald furchtſam, 
bald wieder keck wie ein Franzoſe. Und die Miß, fie 
beginnt wieder zu ſchweben, ihr Gang wird wieder 
halb tanzend, wogend, in den Hüften wiegend; ihr 
Blick zuverſichtlicher, verflärende Hoffnung röthet das 
holde Geſicht. Ei, die Nankeein ift Hug. Sie weiß, 
daß der alte Menou eine Million Dollars wiegt. 
Dem Himmel fey Dank, daß die Kataflrophe nicht 
eher ausbrach, fonft Gnade Gott meiner Pflanzung; 
aber diefe ift wirklich in bewundernswerther Ordnung, 
fetöft die Tagmwerfe — die Penſums, wie wir fie 
nennen, find für die ſämmtlichen Schwarzen bis zum 
Anfang des künftigen Monats, wo die Cottonernte 
beginnen fol, eingetheilt; jeder hat eine feinen Kräf⸗ 
ten angemeffene Aufgabe; blos zwei Mal, erfehe ich 
aus den Büchern, hat er ftrafen laſſen, und zwar ein 
Mädchen, und einen Burfchen, der ein Pferd bei einem 
nächtlichen Ausfluge, während er die Woche hatte, 
ſchier todt geritten. Doughby weiß von einem Auf- 
feher, der fo eben von Tennefjee herabgefommen, und 
ein prächtiger junger Menſch feyn fol. Das Neger- 
feft und die Austheilung der Geſchenke, rathen Menou 
und Alle, zu verſchieben. Diefer Verſchub foll ges 
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wiffermagen als gelinded Zwangsmittel mit beitra⸗ 
gen, meine neuen Unterthanen an Die Hausordnung 
zu gewöhnen. Die Furcht, bei der Austheilung ber 
Geſchenke leer auszugeben, wirft auf alle Fälle heil⸗ 
famer, als zehn Peitihen. Ich glaube, fie haben 
Recht, um fo mehr, da ich den Auffeher vor acht Tagen 

nicht erwarten Tann, und dad Dareinſchlagen hafle. 
Gott jey Dank! fie find endlih abgereist. Mir ift 
ordentlih wohl, das Herz ift mir leichter. — Des 
Getriebes und Getümmeld war auch gar zu viel. Um 
vier Uhr betraten fie das Verde, und mit ihnen die 
dreißig Neger, die Papa berabfommen laflen, um 
fehneller Haus und Pflanzung in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Die zwei Kanonen find gleichfalls abgegangen. 
Ih ftellte es Kouifen frei, mitzugehen; aber mein 
Weibchen legte mir das Köpfchen an die Bruft, und 
meinte, ed gezieme fich nicht, fo allein in der Welt 
herumzuvagiren, und fie hofft, das gute Exempel, 
daß fie ſtatuͤre, werde in mir nicht verloren gehen. 

Das fol es nicht, theure Louiſe! Merveille bleibt bei . 
22” 
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uns, und Vergennes will fommen, fobald die Ver⸗ 
mählung feines neuen Bufenfreundes Ralph vollzogen 
iſt. Wollte er ginge, und Vergennes bliebe. Ich 
Tann den Roue nicht leiden, fein bloßer Anblick erregt 
mir Ekel. | 


— — — — — 
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Die Verbindung iſt denn vollzogen — Doughby 
iſt ein glücklicher Ehemann und Julie ein ſchmachten⸗ 
des, halbverſchäͤntes Eheweibchen. So eben find fie 
in mein Haus getreten. Sie find auf ihrer Heimreiſe 
begriffen, und einen Augenblick mit meinen und ihren 
Breunden abgeftiegen, um mir Lebewohl zu fagen. 
Alle find in der beften Stimmung, gerührt, was wir 
fügen, bis auf die Tante Duras und den alten 
Merveille. Ienun, man kann es nicht Allen recht 
machen.“ 

Doughby fiel mir auf, er fhien mir um zwanzig 
Jahre gefegter, und fi in feine neue Beſtimmung 
ganz und gar zu ſchicken. — „Howard,«“ raunte er 
mir unter anderm in die Obren, „mein Weib ift ein 
Engel, aber wißt Ihr, Herzens⸗Howard, dachte mir, 
nimmft fie fo ſchnell als möglich aus den creoliſchen 
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Umgebungen fort, weg von den katholiſchen Prieftern . 
und Mama's.« — „Ih glaube, Ihr Habt Necht, 
Doughby.“ — „Und nun Howard, Freund, Bruder, 
Schwager, taufend Dank für Alles! Ihr habt wie 
ein echter Virginier gehandelt — nicht zu viel, nicht 
zu wenig gethan! die Dinge, fo wie die Menſchen 
geben laſſen, nur hie und da nachgeholfen. Mag ich 
erſchoſſen ſeyn, wenn ich Euch das jemald vergefie! 
und fo Ihr je Hört, daß Julie eine einzige trübe 
Stunde hat, daß nicht jedem ihrer Wünfche zuvorges 
fommen wird, fo hängt mich wie einen audgeweibeten 
Hirſchen. — IH fende Euch den Auffeher, der aus 
einem foliden Haufe ift, und dann kommt Ihr. Jetzt 
aber noch nicht, müſſen uns noch zuvor einrichten. « 

Menou drohte mir mit dem Finger. — „Was 
iſt's Papa?« „Sie haben das Alterd-Zeugniß über 
Julien ausgeftelt — das vergeffe ich Ihnen nicht,“ 
lachte er mir zu, gerade ald er an Bord ging. 

„Und wie ſteht e8 mit Charles, lieber Papa ?« 

„Der bleibt bei feiner Schwefter auf einige 
Wochen.“ 

„Und Miß Emilie?“ 

nIe nun, das wird fich geben, Hoffentlich zu Weih⸗ 
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nachten, wo Charles das einundzwanzigſte vollendet. 
— Gott behüte Euch, liebe Kinder!” 

Wir nahmen noch von Madame de Durad, bie 
aber, wie gefagt, nichts weniger als gut geſtimmt 
ſchien, Houfton, Richards, kurz allen unfern Freun⸗ 
den Abſchied. 

Merveille will hinauf zur Mama Menou. — 
Glückliche Reiſe! jo jchließt das Drama Ralph 
Doughby's Esq. Brautfahrt, recht regelrecht 
mit Exeunt omnes. 
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